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Sie 6PU . narrt die pariser Polizei
Neuer Skandal in der Hauptstadt Frankreichs:
Sowjetbotschaft oerhilst Mörderin zur flucht

VONÎ Suroillil Jakrs alK

Ser schnellere Kraftwagen der bolschewistischen kandelsdelegation/ Selzeim-
nisse der Nue de Srenelle/ Wie der sowsetrusftsche„Diplomat" Stalins
bluttriefende Agenten schützt/ kntrüstungssturm in der französischen presse

Paris,  2 . Februar.
Die Moskauer Verbrecherorganisation GPU.  scheint sich Frankreich

zum Tummelplatz ihrer gefährlichenUmtriebe auserwählt zu haben. Nach¬
dem erst vor wenigen Monaten das Verschwindendes Generals SkobliN und
das Verbrechen an General Miller ungeheures Aufsehen erregt haben, hat
jetzt ein neuer Fall in ganz FrankreichEmpörung ausgelöst. Es handelt sich
um die Entführung der an einem politischen Mord beteiligten Frau Lydia
Grosowski durch die GPU. mit Unterstützungder Pariser Sowjetbotschaft.

Dem Fall sind die folgenden Ereignisse voraus¬
gegangen : 2n der Nacht zum 6. September 1337
wurde in der Nähe von Lausanne die Leiche eines
Mannes gefunden , den die Schweizer Polizei in
Zusammenarbeit mit der französischen Geheim¬
polizei als den ehemaligen KPU .-Chef und un¬
garischen Kommunisten Armin Seiden , auch 2g-

eih genannt , identifizierte . Reih war unterna .. _ „ „ . . , . „ ,
Beta Khun stellvertretender Befehlshaber der
Roten Armee in Ungarn . Nach dem Sturz der
Räteregierung flüchtete er nach Lausanne , von wo
aus er ' seit 1926 die Tätigkeit der GPU . in West-
europa leitete . Durch den Sinowjew -Prozeh der
die Moskauer Vluturteile -einleitete , geriet Reih
in Gegensatz zu den Stalin -Anhängern . 2hm von

Moskau aus verliehene Orden schickte er zurück
und wurde von diesem Tage an als Gegner des
Sowjetsystems von der GPU . verfolgt , deren Be¬
auftragte ihn in der Nacht zum 6. September 1837
ermordeten . Unter den Mördern befand sich ein
gewisser Grosowski , dessen Frau sich an dem Ver¬
brechen dadurch beteiligte , dah sie,Reih in eine
Falle Ivckte. Als die Schweizer Geheimpolizei die
Mörder aufspürte , gelang es Grosowski , mit sei¬
nen beiden Komplicen nach Sowjetrußland zu
fliehen, , Frau Grosowski aber wurde in Paris
verhaftet . .

Der Pariser Untersuchungsrichter lieh sie jedoch
merkwürdigerweise gegen eine Kaution von 5V 666

Franc frei , allerdings wurde sie unter Polizei¬
aufsicht gestellt . Die mit der Aufsicht beauftragten
Beamten der französischen Geheimpolizei hatten,
wie berichtet wird , ein kleines Auto zur Versii-
gung , während Frau Grosowski einen stärkeren,
der Pariser Handelsdelegation der Sowjets ge¬
hörenden Wagen benutzen konnte.

Am 23. 2anuar begab sich Frau Grosowski in
die Pariser Sowjetbotschaft in der Rue de Gre-
nelle : seitdem ist sie spurlos verschwunden . Die
französische Polizei ist von der GPU ., die — wie
die bisherigen Anhaltspunkte zeigen — der Mör¬
derin zur Flucht nach Sowjetruhland . verhelfen
hat , regelrecht an der Nase herumgeführt worden.
Der Fall ist von einem Teil der ' Pariser Presse
aufgegriffen worden , um gegen die fortgesetzte
Einmischung der GPU . und der Sowjetbotschaft
in französisch« Angelegenheiten Sturm zu laufen
und die „Aushebung " des mit vielen Geheimnissen
umgebenen Schlupfwinkels in der Rue de Ere-
nelle zu fordern , erinnert man sich doch. dah die
Sowjetbotschaft auch im Falle Miller -Skoblin eine
dunkle Rolle gespielt hat . Die „Action Francaise"
fragt : „Hat etwa der sowjetrussrsche Botschafter
persönlich  bei der Flucht seiner Agentin mit¬
gewirkt ?"

wieder ein britischer llampfer versenkt
Veamler des Mchtemmischungsausschusses unter den Zodesopfern

(Orsbtdsricbt unseres lloncionsr Vertreters)
London,  2 . Februar

Wie die britische Admiralität mitteilt , ist der
britische 866-Tonnen -Dampser „Endqmion " 18
Seemeilen südlich von Gap Tinoso von einem
Unterseeboot , vermutlich sowjetspanischer Zuge¬
hörigkeit , torpediert worden . 11 Mitglieder der
Besatzung sind ums Leben gekommen . Unter den
Todesopfern befand sich auch ein schwedischer
Kontrollbeamter des Nichteinmischnngsausschusses.

Die Versenkung der „Endymion " wird , wie
Reuter behauptet , von der englischen Regierung
als äuherst schwerwiegender Zwi-
schenfall  betrachtet . Marineminister Dusf
Eooper kündigte im Unterhaus an , dah eine so¬
fortige Verstärkung der Flottenpa-
trouille im Mittelmeer  die Folge sein
werde . Vier britische Zerstörer nahmen sofort die
Suche nach dem U-Boot auf , allerdings bisher er¬
folglos . Die englische Presse , die diesen Vorfall
in ziemlicher Aufregung erörtert , stützt sich in
ihren Erklärungen zum Teil kritiklos auf die aus

rotspanischen Blättern stammenden Behauptun¬
gen . Ohne auch nur den geringsten Beweis er¬
bringen zu können , werden dabei sogar Beschul¬
digungen gegen die nationalspanische Regierung,
teilweise auch gegen 2talien erhoben.

die neue spanische Neuerung
Folgerungen aus der ständigen Besserung

der Lage der Nationalisten
(Oraiitdsriclit unseres Lsrlinsr Zckriktleitnng)

rö . Berlin , 2. Februar.
Durch die Berufung einer regulären Regierung

in Burgos an Stelle des „Technischen Staats-
ausschusses " hat General Franco , wie die „Bre¬
mer Zeitung schon gestern meldete , einen neuen
Abschnitt seiner Politik des Aufbaues eingeleitet.
Während an den Fronten die Kanonen donnern,
zieht Franco die Folgerungen  aus der stän¬
digen Besserung seiner Lage . Er bereitet den
Aufbau des neuen Spanien durch die Organisa¬
tion einer alle Aufgaben erfüllenden Verwaltung
vor . Es ist zwar noch ein Kriegskabinstt,
das er leitet , mit Ressorts , die ein im Frieden
lebendes Volk nicht braucht ; seine Grundlage aber

Von der Orea - Iandkaiirt äos Staatlieben SedausMldauses . vis blitglisäsr des gtsatlicchsn 8ebau
spiollmiisss xsstisrtsv , reis dsriobtst , in Lsntken und llsttovit ?, vo sie mit der tlukkübrung
von b,c.- Nngs „Vmilia/Oslotti " slnsn grollen Lrkolg erhielten . Im Rskmsn eines üsstadsnds
ru biliren dsr deutschen Lünstlsr überreichte der Oberbürgermeister von Ssntbsn den Scbau
Spielern — liier , Ltsatsrat Ortindgsus und selber . brau blarisnns 8opp « --- Lrinnsrnngsgobsv
aus odorsoklssisobsy Ltsinlcostts . Mesgsg -BoSmann)

ist die spanische Volksgemeinschaft,  die in
diesen Zeiten der Not alle Gegensätze zurückstellen
muh . Ein Ministerium der öffentlichen
Ordnung  saht alle Aufgaben zusammen , die
die Sicherheit des Landes erfordern , während es
dem 2nnenministerium  vorbehalten ist,
die zerstörten Gebiete wiederaufzubauen . Die
wichtige soziale Bodenreform soll oom Landwirt¬
schaftsministerium in Angriff genommen werden.

So entsteht hinter der Front schon heute der
Staat , der künftig die Existenz des ganzen spa¬
nischen Volkes sichern wird . Die Arbeit der Re¬
gierung Franco ist auch getragen vom wachsen¬
den Vertrauen des Auslandes.  11 Re¬
gierungen haben die nationale Regierung bisher
ds iurs anerkannt : Deutschland , 2talien , Guate¬
mala , Sän Salvador , Nicaragua , Albanien , der
Vatikan , 2apan , Mandschukuo , Oesterreich und
Ungarn ; zu ihnen tritt eine Anerkennung ds
kacto durch Portugal . Neun Regierungen unter¬
halten ohne ausgesprochene Anerkennung Be¬
ziehungen zu Franco : Großbritannien , Polen,
die Schweiz , Holland , 2ugoslawien , Uruguay,
Finnland , Griechenland und Rumänien , und zwar
m der Regel durch Handelsagenten.  Es
bedarf keiner Frage , daß sich diese Reihe noch in
diesem 2ahr erweitern  wird.

Keine getarnten Juvenfirmen
svrsbtbsricbt unseres Lukarsstsr Vertreters)

Bukarest , 2. Februar.
Das rumänische Arbeitsministerium hat ver¬

fügt , dah innerhalb eines Monats sämtliche Han¬
delsunternehmungen die Namen ihres Besitzers
bekanntzugeben Haben . Auf diese Weife soll mit
den getarnten Iudenfirmen aufgeräumt werden.
Die rumänischen Krankenkassen haben alle jüdi¬
schen Aerzte , Zahnärzte und Apotheker entlassen.
Die Generalversammlung der rumänischen Archi¬
tekten beschloß die Suspendierung sämt¬
licher jüdischer Mitglieder.  Allein in
Bukarest wurden 1140 jüdische Rechtsawwälte von
der Anwaltsliste gestrichen . Die Regierung hat
ihrerseits energische Maßnahmen unternommen,
um den wilden Devisenhandel auf der Vukarester
Börse zu unterbinden . Dadurch wird den jüdischen
Volutenschiebern weitgehend das Handwerk gelegt.

Italienischer Vampser gesunken
London , 2. Februar

Der schwere Südweststurm über England er
reichte an den Küsten auch am Montagabend noch
eine Stundengeschwindigksit von rund 166 Kilo-
meter . Infolge der stürmischen See wurde in der
St .-Jves -Bucht der italienische Dampfer „Alba"
auf einen Felsen geworfen . Ein Rettungsboot
aus St . Jves konnte 26 Mann der Besatzung
des gestrandeten Dampfers aufnehmen , kenterte
dann aber infolge des hohen Wellenganges . Dabei
ertranken vier Mann . Die übrigen Insassen des
Rettungsbootes konnten schwimmend das Ufer
erreichen . Drei Mann der Besatzung des italieni¬
sche Dampfers : « erde » «och vermißt.

Berlin , 2. Februar.
Reichsminister des Auswärtigen

Freiherr Konstantin v. Neurath feiert
am heutigen Mittwoch seinen 65. Ge¬
burtstag . Er wurde in Klein¬
glatt  b a ch (Württemberg ) als Sohn
des Oberst-Kammerherrn Konstantin
von Neurath geboren . Nach Abschluß
des rechtswissenschaftlichen Studiums
in Tübingen und Berlin trat er als
Assessor ins Auswärtige Amt ein . Von
1903 vis 1908 wirkte er als Vizekon-
sul in London. Kurz vor dem Aus¬
bruch des Weltkrieges wurde Kon¬
stantin von Neurath als Botschaftsrat
nach Konstantinopel versetzt, um bald
daraus als Kompaniesührer ins Feld
zu rücken. Auf Anforderung des Aus¬
wärtigen Amtes 1915 in die Heimat
zurückgerufen, kehrte er nach kurzer
Zeit wieder aus seinen Posten in Kon-
stcmtinopel zurück. Zwei Jahre später
berief der König von Württemberg
den Freiherrn von Neurath zu seinem
Kabinettschef , einen Posten , den er
bis zum November 1918 innehatte.
Als Nachfolger des Grafen Brock-
dorff-Rantzau auf dem Kopenhagener
Gesandtenposten kehrte Freiherr von
Neurath 1919 wieder in den diploma¬
tischen Dienst zurück. Zwei Jahre
später wurde er Botschafter des Deut¬
schen Reiches in Rom. Am 1. Oktober
1930 erfolgte die Berufung auf den
Londoner Botschafterposten . AIs von
Papen im Jahre 1932 die Regierung
bildete, wurde der vielfach bewährte

(Vresss -Hoklmann - v. Oudsnbsrg)

und erfolgreiche Diplomat zum Reichs¬
minister des Auswärtigen ernannt.

Als Adolf Hitler am 30. Januar
1933 sein neues Kabinett bildete , da
gehörte Freiherr von Neurath zu den¬
jenigen Männern ^ die als besonders
bewährte Persönlichkeiten und ihrer
hohen fachlichen Eignung wegen aus
dem alten Kabinett übernommen wur¬
den. Freiherr von Neurath gehört
dem neuen Kabinett somit seit fünf
Jahren an . Deutschland ist in dieser
Zeit unter seinem Führer wieder eine
starke und selbständige Großmacht
geworden , die überall in der Welt
Ansehen genießt . Wer sich dessen er¬
innert , daß Deutschland vor 1933 nicht
einen >einzigen Freund in der Welt
besaß, wird sich über die Bedeutung
der vielen neu-geknüpften politischen
Bande klar sein.

In dieser Zeit schärfsten außenpoli¬
tischen Ringens um Entscheidungen
von weittragender Bedeutung hat
Freiherr von Neurath das verant¬
wortungsvolle Amt eines deutschen
Außenministers versehen . Klug ab¬
wägend im Denken und Handeln und
rein in der Gesinnung , hat Freiherr
von Neurath in seiner 40jährigen
Dienstzeit seinem Vaterlande unschätz¬
bare Dienste geleistet. Der Führer und
Reichskanzler hat seinen Außenmini¬
ster mehrfach besonders ausgezeichnet,
so durch die Verleihung des Golde¬
nen Ehrenzeichens der NSDAP . und
durch die Ernennung zum st-Gruppen¬
führer.

Unser lagssspisysl
Ein britischer Dampfer wurde bei Cap Ti¬
noso torpediert , vermutlich von einem roten
Unterseeboot.
Die GPU . entzog eine bolschewistische Mord¬
agentin der Pariser Polizei.
Anläßlich des Jubiläums der faschistischen
Miliz hielt Mussolini eine Ansprache.
Reichsautzenminister Freiherr von Neurath
wird heute 8k Jahre alt.
Aus dem Waldsriedhof Berlin -Dahlem wurde
Bernd Rosemeyer beigesetzt.

Der Umsturz eines Schwimmkrans im Ham¬
burger Hasen forderte zwei Todesopfer.
Der Weltschisfbau hat sich 1837 gegenüber
1935 verdoppelt.
Der Seeschiffsverkehr des Unterwesergebietes
hat im Januar weiter zugenommen.
Die Bremer Firma Martin Vrinkmann hat
sich eine auswärtige Zigarrenfabrik ange¬
gliedert.
Auch in Bremen werden in diesen Tagen die
Pimpfe für die Adolf -Hitler -Schulcn aus¬
gemustert.
In Grambke wurde der Neubau eines Schalk-
hauses gerichtet.
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Untersuchung gegen Pierre tot?
Prüfung seiner?inanioperalionenals Lultfahrtminister

Krimliwlpolhel gegen modernes Verbrechertum
vierzehn Neichszenrralen legen gemeingejährlichenSpezialisten" das Handwerk

Berlin , 2. Februar

2m Austrage des Reichssuhrers jj und Chefs
der deutschen Polizei ist für die gesamte krimi¬
nalistische Wissenschaft und Praxis ein amtliches
Organ „Kriminalistik " geschaffen worden , für das
der Chef der Sicherheitspolizei , -Gruppenführer
Reinhard Hcydrich als Herausgeber zeichnet. 2m
ersten Heft sagt er in einem Geleitwort , daß die
Organisation der Polizei unter der einheitlichen
Führung des Neichssllhrers nunmehr in große»
Zügen « bgeschlossen sei. Die Erundzllge der Auf-
gabenbetrachtung und Zielsetzung lägen fest. Die
deutsche Polizei sei auf dem Posten.

Wie die Kriminalpolizei schlagkräftig gegen das
Verbrechertum kämpfen kann , schildert Reichskri-
minaldirektor Nebe - Berlin . Während die alte
Kriminalpolizei nur ein Vollzugsorgan der
Staatsanwaltschaft war , sei die nationalsozialisti-
iche Krunmalpolizei berufen , neben Liesen alten
Aufgaben m erster Linie die Ursachen des

fünf,eh»lall» faschistische Mir
kindrucksvotte Helvenehrung vor dem lolosseum / Anspräche Mussolinis

Rom,  2 . Februar.
Der gestrige 1S. 2ahrestag der Gründung der

faschistischen Miliz ist zu einer eindrucksvollen
Heldenehrung der für die Eroberung des
italienischen 2mperiums und in den antibolsche-
wistischen Kämpfen in Spanien gefallenen
Offiziere und Legionäre der Miliz geworden.

Vor dem Lolosseum war eine Anzahl Miliz¬
bataillone mit Abordnungen des Heeres zur
Parade  angetreten , die Mussolini nach der
feierlichen Verleihung des Militärischen Verdienst¬
ordens des italienischen Königshauses abge¬
nommen hatte . Die Auszeichnungen wurden vom
Duce persönlich den Frauen oder Geschwistern der
Gefallenen der Miliz angeheftet . In diesem
geschichtlichen Rahmen wandte sich Mussolini zum
Abschluß der Heldenehrung an tue Offiziere und
Unteroffiziere und die „nahen und lernen
Legionäre " mit einer kurzen Ansprache , in der er

Mars an prbeitskrüstm nicht gedeckt
Präsident Syrup über neue Maßnahmen des Arbeitseinsatzes

deutsche Eisenbahner in polen
Berlin , 2. Februar.

Zur Pflege des Erfahrungsaustausches zwischen
den europäischen Eisenbahnverwaltungen unter¬
nehmen mehrere Referenten des Reichsverkehrs¬
ministeriums und Präsidenten einiger Reichs¬
bahndirektionen , unter Führung von Staats¬
sekretär Kleinman  n , vom 3. bis zum 7. Febr.
eine Studienreise nach Polen . Die Fahrt gilt als
Gegenbesuch für eine Studienreise polnischer
Eisenbahner nach Deutschland , die im September
vorigen Jahres unter Leitung von Vizeverkehrs-
minister Vobkowski stattfand . Die Reise der
deutschen Eisenbahner wird in Warschau beginnen
und sich dann über den polnischen Süden bis nach
Krakau erstrecken.

«Vanziger Vorposten" beschlagnahm»
(Oraiitbsriobt , nnssrss Oaurigsr Vertreters)

2 . Danzig , 2. Februar.
Die Festausgabe des „Danziaer Vorpostens"

aus Anlag des 30. Januar ist für das gesamte
Gebiet Polen beschlagnahmt  worden . „Kur-
jer Poranny " gibt als Begründung an : „Ver¬
öffentlichung einer nicht mit der Wahrheit über¬
einstimmenden und tendenziösen Darstellung von
Lebensbedingungen in Polen " . Der „Vorposten
stellt dazu fest, Latz sich in der betreffenden Aus¬
gabe kein  Aufsatz befindet , auf den dies« For¬
mulierung auch nur im geringsten zutreffen
kann , da ein innerpolitisches Thema überhaupt
nicht berührt wird . Da die Veröffentlichung der
Beschlagnahme in der polnischen Presse im Zu¬
sammenhang mit der Beschlagnahme mehrerer
polnischer Zeitungen durch den Danziger Polizei¬
präsidenten erfolgte , ist man in Danzig geneigt,
die polnische Maßnahme als Repressalie
anzusehen.

Japanischer Besuch beim sührer
Berlin , 2. Februar

Der Führer und Reichskanzler empfing Diens¬
tag den japanischen Reichstagsabgeordneten und
Leiter der „Deutsch-Japanischen Kameradschaft"
in Tokio , Seigo Nakano,  der sich auf seiner
europäischen Studienreise zurzeit in Deutschland
aufhält.

Vr. Soebbels vor den Leitern der
Neichspropagandoämter

Berlin , 2. Februar.
Am Dienstag versammelten sich die Leiter der

ReichspropagandaLmter zu ihrer regelmäßig statt¬
findenden Monatstagung , an der auch die Kreis-
leiter des Gaues Berlin der NSDAP . teilnah¬
men . 2m Mittelpunkt der Veranstaltung stand
eine Rede von Reichsminister Dr . Goebbels,
der sich in umfassender Weife mit den aktuellen
Fragen seines Tätigkeitsgebietes und den Ar¬
beitsmethoden der modernen Politik beschäftigte.
Zum Abschluß feiner Ausführungen gab er einen
Ueberblick über den augenblicklichen Stand der
innen - und außenpolitischen Lage.

NAV. Vorbild sür kngland
London , 2. Februar

In einer Zuschrift an die „Times " stellt Wil¬
liam Teelling  den Reichsarbeitsdienst für
England als Vorbild hin . Ein solcher Arbeits¬
dienst würde für das Empire von großem Nutzen
sein.

in besonders schwierigen Fällen Spezial¬
be  a m t e zur Verfügung zu stellen , die am Ort
selbst nicht vorhanden wären . Von besonderer
Bedeutung sind noch die zur wirksamen Bekämp¬
fung des reisenden Verbrechertums sowie des Ge-
wohnheits - und Trisbverbrechertums , überhaupt
aller asozialen Elemente , in denen das Ver¬
brechertum letzten Endes seine Wurzeln hat , ge¬
schaffenen Reichszentralen . Sie sammeln nicht nur
die gesamten kriminalpolizeilichen Nachrichten
ihres Spezialgebietes , sondern sie werten sie auch
nach bestimmten Erfahrungsgrundsätzen aus . Die
sich hieraus entwickelnden Hinweise geben sie an
die Kriminalpolizeistellen zurück. Wir haben zur
Jett folgende vierzehn Reichszentralen für Kapi¬
talverbrechen , Vermißte und unbekannte Tote,
Raufchgiftvergehen , sämtliche gewerbs - und ge¬

wohnheitsmäßigen Betrügereien , Glücks- und
Falschspiel , Geldfälschungen , Zigeunerunwesen , un¬
züchtige Bilder und Schriften , Mädchenhandel , in¬
ternationale Taschendiebe , gewerbsmäßige Ein¬
brecher , Erkennungsdienst , Fahirdungswoien und
kriminaltechnische und -chemische Untersuchungen.

ist das Symbol der Kraft , des Willens , der
Energie der jungen Geschlechter des Liktoren-
bündels , die davon begeistert sind. Es ist ein
Schritt schwierigen harten Stils , der eine beson¬
dere Vorbereitung erfordert , und gerade deshalb
wollen wir ihn . Es ist .ein Schritt , den Stuben¬
hocker, Fettwänste und die sogenannten Blind¬
gänger niemals werden machen können , und
gerade deshalb gefällt er uns ."

Zum Schluß wandte sich der Duce an die
Legionäre unmittelbar mit den Worten : „Das
faschistische Italien ist stark . Es hat viele Waffen
und noch mehr Männer zu ihrer Handhabung.
Es hat ein einziges Kommando und eine in vier
Kriegen gestählte Willenskraft . Das Italien des
16. Jahres der faschistischen Zeitrechnung achtet
die Interessen aller . Aber es ist bereit , seinen
Frieden und seine Zukunft gegen jedermann
zu verteidige n ."

Nüstungssieber
und Handelsabkommen

(Loiulsrckiovst cksr „Brsmsr Leitung ")
London , 2. Februar

Aus den fieberhaften Londoner Erörterungen
der Rüstungsfrage taucht plötzlich eine sehr nüch¬
terne Stimme auf , die sich ungeachtet aller politi¬
schen Geschehnisse daran erinnert , daß es endlich
an der Zeit sei, die englisch-amerikanischen Han¬
delsvertragsverhandlungen zum Abschluß zu brin¬
gen . Bei Berücksichtigung der gegebenen politi¬
schen Situation wie aber auch des van Zeeland-
schen Planes dürfte das Handelsthema etwas un¬
erwartet kommen . Bei näherem Zusehen aber fin¬
det man , daß England gerade jetzt günstige Vor¬
aussetzungen für seine wirtschaftlichen Wünsche
sieht und daß es zweifelsohne die Absicht hat , die
fieberhafte Rüstungsstimmung , die gegenwärtig in
USA . herrscht , zu seinen Gunsten auszunützen.
Der frühere Leiter der Nachrichtenabteilung im
englischen Außenamt , Sir Arthur Willert , setzt
sich im „News Chronicle " mit allem Nachdruck sür
den baldigen Abschluß eines Handelsabkommens
zwischen England und Amerika ein . Nach alter
britischer Gepflogenheit bemüht er sich, mehr das
amerikanische als das englische Interesse an einem
baldigen Abschluß herauszustellen . Auch dieser
Umstand beweist , daß die amerikanische Rüstungs¬
stimmung dem Plane im besonderen Maße dienst¬
bar gemacht werden soll. Die amerikanischen
Farmer , so sagt der Artikel , seien der Ueberzeu¬
gung , daß die bisher von Staatssekretär Hüll
abgeschlossenen Handelsverträge mehr der Indu¬
strie gedient hätten und läßt in Verbindung ' da¬
mit fühlen , daß auch die vorgesehenen gewaltigen
Rüstungen wiederum lediglich der Industrie zu¬
gute kämen . Um einen Ausgleich zugunsten des
Farmers zu schaffen, müsse also unbedingt ein
landwirtschaftlicher Absatzmarkt geschaffen werden,
und der sei England.

Der frühere eyglische Schatzkanzler Lord Hörne
gab in einem Vortrag vor der Konservativen
Vereinigung von Glasgow der Ansicht Ausdruck,
daß bei einem Handelsabkommen zwischen Eng¬
land und USA . auch der gegenwärtige Wert von
Dollar und Pfund festgestellt werden müsse. Es
würde zwecklos sein , ein Abkommen mit Amerika
zu treffen , wenn Roosevelt die Möglichkeit be¬
hielte , den Dollar weiter abzuwerten . Jedes
Handelsabkommen müsse daher notwendigerweise
von einem Währungsabkommen begleitet sein.

Lettische wlrtschastssorgen
um Palästina

London, 2. Februar
2m Unterhaus gab Außenminister Eden auf

verschiedene Anfragen eine Erklärung zur Lage
im Fernen Osten ab . Er teilte mit , die britische
Regierung habe einen Protest  wegen Abände¬
rung der Zölle in Nordchina abgegeben , auf den
die japanische Regierung befriedigend  ge¬
antwortet habe . Die britische Regierung stehe in
ständiger Fühlung mit den anderen hauptsächlich
interessierten Mächten und freue sich, festzustellen,
daß eine völlige Uebereinstimmung  der
Ansichten herrsche . Koloniälminister Ormsby -
Gore  erklärte auf eine Anfrage nach der Lage
in Palästina Gewalttaten und Terror hätten sich
dort weiter fortgesetzt der Druck der militärischen
Polizei sei aufrechterhalten worden , und es habe
mehrere Gefechte mit bewaffneten Banden gege¬
ben . Die wirtschaftliche und finanzielle Lag « ick
Land « gebe Anlaß zu Besorgnis,  und in
Haifa und Tel Aviv habe die Arbeitslosigkeit
zugenommen.

Klagen gegen Englands
kolonlalpolttik

London, 2. Februar.
Mit den schweren kommunistischen Unruhen im

Juni vorigen Jahres auf Trinidad  befaßte
sich eine dorthm entsandte llntersuchungs-
kommission . Das Ergebnis ist erstaunlich . Man
macht der britischen Kolonialpolitik , insbesondere
dem früheren Gouverneur Fleich er  und dem
Kolonialsekretar Nankivell,  schwere Vor¬
würfe . Die genannten Beamten seien wegen
„unzeitgemäßer und unglücklich formulierter
Reden " zu einem großen Teil für die kommu¬
nistischen Unruhen verantwortlich zu machen.
Schwerwiegende Eingeständnisse werden dann
bezüglich der Betreuung der Eingeborenen ge¬
macht . Der wahre Grund für die Ausschreitungen
sei in der Unzufriedenheit  zu suchen, die
ihren Höhepunkt in der Steigerung der Lebens¬
kosten und ihrem Mißverhältnis zu den Löhnen
erreicht habe.

Kommandeurrat in kngland
London , 2. Februar

Im Zuge der Neuorganisation der britischen
Streitkräfte hat Kriegsminister Hoare -Belisha
einen neuen Rat geschaffen, der in kurzen Ab¬
ständen zusammentritt . In diesem Rat sind die
Kommandeure des britischen Heeres vertreten.
An den Kommandeurkonferenzen , die unter dem
Vorsitz des neuernannten Chefs des Eeneralstabes,
Lort , im Kriegsministerium stattfinden , nehmen
weiter hohe Offiziere und Mitarbeiter des
Kriegsministeriums und des Generalstabes teil.
2m Mittelpunkt der Konferenzen steht die Ver¬
besserung und Beschleunigung der Zusammenarbeit
zwischen der Leitung und den verschiedenen Wehr¬
machtsteilen.

Mttesru in Belgrad
Belgrad , 2. Februar

Der rumänische Außenminister Micescu traf
am Dienstag auf dem Belgrader Hauptbahnhos
ein . Zu seiner Begrüßung hatte sich Minister¬
präsident und Außenminister Dr . Stojadinowitsch
mit seinem Kabinettschef Protitsch eingefunden.
Die Staaten des Balkanbundes und die Tschecho¬
slowakei waren durch ihre Gesandten vertreten.

2m Laufe des Tages empfing Prinzregent
Paul  den rumänischen Außenminister und ver¬
lieh ihm den Weißen Adlerorden erster Klasse am
Eroßband . Anschließend fand ein Frühstück statt,
an dem auch der Ministerpräsident und Außen¬
minister Dr . Stojadinowitsch , teilnahm.

Paris , 2. Februar.

„Action Francaise " und „Jour " wollen von
einer parlamentarischen Untersuchung über die
Tätigkeit des früheren Luftfahrtministers Pierre
Lot wissen. Der „Action Francaise " zufolge hätten
alle Senatoren kürzlich ein vertrauliches
Rundschreiben  von einem der sechs zuständi¬
gen Mitglieder des Senats mit genauen Einzel¬
heiten über die „verbrecherische  Verwal¬
tung " des Luftfahrtmmisteriums durch Pierre Coi
erhalten . Auch Ministerpräsident Lhautemps
habe von diesem Rundschreiben Kenntnis . Er
kenne also den Fall Pierre Lot . Trotzdem habe
er Pierre Tot als Ausgleich für den Verlust des
Luftfahrtministeriums — das er ihm habe un¬
möglich lassen können — den Posten des Han¬
delsministers gegeben . Um der Gerechtigkeit
willen hätte aber auf Grund des Rundschreibens
Pierre Lot vor den als obersten Gerichtshof
statuierten Senat gebracht und wegen der beson¬

ders schwerwiegenden Bedeutung seines Falles
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit abgeurteilt
werden müssen.

„Jour " spricht nur von Gerüchten,  die im
Senat umliefen , wonach die drei Senatsausschüsse
für Landesverteidigung dringend die Bildung
eines parlamentarischen Untersuchungsausschusses
gegen Pierre Lot verlangen würden . Eine Be¬
stätigung für diese Nachricht wollen die Informa¬
toren des „Jour " in der Tatsache erblicken, daß
der neue Luftfahrtminister Euy la Chambre sich
einen Finanzinspektor  als Thef seines
Kabinetts gewählt habe . dessen erste Pflicht es
sei. sämtliche Finanzoperationen des Luftiahrt-
ministeriums seit Beginn der Volksfront -Regie¬
rung , also seit 20 Monaten , in denen Pierre Lot
Luftfahrtminister war . genau zu prüfen . Der
neue Luftfahrtminister wolle offensichtlich die Ver¬
antwortung für alle vor dem 19. Januar dieses
Jahres erfolgten Operationen seines Ministerial-
bereiches genau feststellen lassen.

Verbrechens und die Entstehung  des Ver¬
brechertums zu untersuchen , um das Ergebnis
zum Ausgangspunkt ihrer großen Dorbeu-
gungsarbeit  zu machen. Selbstverständlich
bleibe die Aufklärung des Einzelfalles stets die
dringlichste Aufgabe , aber sie sei nur ein Teil der
Pflichten . Die neue Organisation der Kriminal¬
polizei umfasse auch soĤ mnnte Leitstellenüezirke,
die unter sich die Kriminalpolizeistellen ihres Be¬
zirkes vereinigen . Ein großer kriminalgeographisch
zusammenhängender Bezirk habe diese krimtnal-
polizeiliche Spitze bekommen , die eine Einheit¬
lichkeit  gewährleiste und die bezirkliche Aus¬
wertung des anfallenden Materials betreibe.

Die Bekämpfung des modernen Eroßverbrecher-
tums dürfe nicht än örtlichen Kompetenzkonslikten
scheitern . Deshalb habe die Kriminalpolizei-
Leitstclle auch noch die besondere Aufgabe , die
Verbindung des Reichskriminalpolizeiamtes mit
den Kriminalpolizeistellen und ebenso dieser
Stellen untereinander aufrechtzuerhalten.

Vor allem solle durch die LeitsteAen ermöglicht
werden , allen Polizeiverwwltungen des Bezirks

ferner stolzen Genugtuung über die Miliz Aus¬
druck gab , die heute eure „geschlossene Masse
bildet die ein einziges Gesicht hat ".

„Schulter an Schulter ", so führte der Duce
weiter aus , „steht an der- Seite der übrigen
Streitkräfte des Staates die Miliz , die in brüder¬
licher Kameradschaft in Friedenszeit ihre gewal¬
tige Aufgabe mit ihnen teilt und in Kriegszeit
ihre Bataillone mobilisiert , um den Heldengeist
der ersten faschistischen Sturmstaffeln als den
treuen Wächter der Revolution von Geschlecht zu
Geschlecht weiterzutragen . Während dieser
15 Jahre hat die Miliz in Lybien , in Aethiopien
und in den spanischen Landen ihr Blut vergossen
und Blätter des Ruhmes geschrieben . Sie ist
bereit , sich auch noch in kühneren Kampftaten zu
stählen . Ich weiß , Ihr wartet nur auf den Ruf
darauf.

Bezugnehmend auf den neuen römischen Parade¬
schritt erklärte Mussolini : „Dieser Paradeschritt

Berlin,  2 . Februar
Der Präsident der Reichsanstalt sür Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung macht
in der „Sozialen Praxis " Mitteilungen über neue
Maßnahmen , die zur Deckung des Bedarfes an
Arbeitskräften getroffen werden solle».

Er weist darauf hin , daß der Beschäftigungs¬
grad der deutschen Wirtschaft im letzten Herbst
eine bisher nicht verzeichnete Höhe erreicht hat.
Unter Einrechnung der mithelfenden Familien-
mitglieder hatten wir rund 25 Millionen beschäf¬
tigte Arbeiter und Angestellte , eine Erwerbstätig¬
keit, mit der Deutschland .„a n der Spitze
aller europäischen Staaten  liegen
dürfte . Trotz des sehr hohen Beschäftigungsgra¬
des ist der Bedarf  an Arbeitskräften nicht
gedeckt.  Syrup schätzt die fehlenden Arbeits¬
kräfte auf reichlich eine halbe Million . Er unter¬
sucht die Möglichkeiten von Reserven , die aus
anderen Bevölkerungskreisen zu schöpfen sind.
Er weist darauf hin , daß in bestimmten Gebie¬
ten schulentlassene Jungen sich in den ersten Jah¬
ren noch der Eingliederung In das geordnete Er¬
werbsleben zu entziehen pflegen , um im Eltern¬
haus auf eine ihnen besonders zusagende Arbeit

Bromberg , 2. Februar
In dem an der deutsch-polnischen Grenze in der

Wojewodschaft Posen gelegenen Städtchen Neu¬
tommischel  haben die polnischen Schulbchör-
den die einzige dort bestehende deutsche Schule
geschlossen.  Die polnischen Behörden be¬
gründeten diese harte Maßnahme damit , daß
das von der deutschen Volksgruppe in Polen er¬
richtete neue private Schulgebäude den baulichen
Bestimmungen nicht entspreche.  Gewohnter¬
maßen war auf der anderen Seite eine Aenderung
der baulichen Bestimmungen nicht zu erreichen.
Mehrere Ilmbaupläne , die vom Deutschen Schul-
verein in Bromberg eingereicht worden waren,
fanden keine Bestätigung.

Bis zum Beginn des laufenden Schuljahres
am 1. September vorigen Jahres waren die 93
Kinder der deutschen Schule im polnischen Schul¬
gebäude in Neutommischel untergebracht . Dieser
Pachtvertrag wurde jedoch von polnischer
Serie aufgehoben.  Obwohl es dort ein
neues deutsches Schulgebäude gibt , durften und
dürfen die Kinder nicht hinein.

Holland will keinen Militärpakt
(Oraktbsricbt unseres ^ wstsräamsr Vertreters)

Amsterdam , 2. Februar.
„Allgemeen Handelsblad " beschäftigt sich mit

dem Problem einer Annäherung zwischen
Holland und Begien.  Das Blatt geht da¬
von aus , daß sich in letzter Zeit in Belgien die
Stimmen mehrten , die sich für den Abschluß eines
Militärakkordes  zwischen Holland und Bel¬
gien einsetzten . Anfänglich seien es ausschließlich
flämische  Kreise gewesen , die die militärische
Zusammenarbeit mit Holland befürwortet hätten,
um auf diese Weise ein Gegengewicht  gegen
die francophile Militärpolitik Belgiens zu erhal¬
ten . Inzwischen sei man jedoch auch walloni¬
sch erfeits  für militärpolitische Absprachen mit
Holland eingetreten . Die Niederlande dagegen
seien zwar bereit , politisch , wirtschaftlich und kul¬
turell mit Belgien zusammenzuarbeiten , von
einem Militärakkord jedoch wolle man in Holland
nichtswissen.

Japan verkästet linksradikale
Tokio , 2. Februar.

Die japanische Polizei verhaftete in Tokio zehn
Anhänger von linksradikalen Verbänden . Unter
den Festgenommenen befinden sich die Professoren
Arizawa und Wakimura  von der kaiser¬
lichen Universität und Pros . Minobe  von der
Hosei-Universität.

Der König von Acghpten hat Dienstag in Kairo den
Weltnachrichtenkongreß eröffnet. Die starke deutsche
Abordnung wird geleitet von Ministerialdirektor
Fleifchmann.

zu warten . Dieses Verhalten sei unerwünscht,
auch im Interesse der Jungen selbst. Eine
M e ld ep f li ch ti g für die Eltern aller Schul¬
abgänger sei in Erwägung zu ziehen . Eine we¬
sentlich höhere Reserve biete die weibliche
Bevölkerung . Hier seien jedoch die Gefahren des
Fehleinsatzes  besonders groß . Es erscheine
nötig , von allen Mädchen unter 25 Jahren , die
als Arbeiterinnen oder Angestellte tätig werden
wollen , den Nachweis zu verlangen , daß sie vor¬
her ein Jahr lang in der Landwirtschaft , Haus¬
wirtschaft oder in pflegerischen Berufen gearbeitet
haben.

Syrup schreibt weiter , es sei die Beschäftigung
der Strafgefangenen bei Außenarbeiten gewerb¬
licher oder landwirtschaftlicher Art zu erwägen,
wobei für gute Leistungen eine Herabsetzung
der Strafdauer in Aussicht gestellt werden konnte.
Für die Landwirtschaft bat die Reichsanstalt die
Hereinnähme von rund 100 000 auslän¬
dischen Arbeitern  in die Wege geleitet.
Er stellt abschließend fest, daß auch nach Aus¬
schöpfung aller dieser Reserven eine volle Dek-
kung des Bedarfes weder zahlen - noch wertmäßig
möglich sein wird . Es würden deshalb außerdem
beim Arbeitseinsatz noch Verteilungsmaß¬
nahmen  in Erwägung , gezogen werden müssen.

Deutsche Schule in polen geschlossen
»Ven baulichen Bestimmungen nicht entsprechend. . . "

Die deutschen Eltern wurden aufgefordert , ihre
Kinder in die polnische Schule  zu schicken.
Sie folgten nur zu einem ganz geringen Teil
dieser Aufforderung , und 70 Kinder blieben der
polnischen Schule fern . Ihre Eltern wurden zu
Schul st rasen  verurteilt . In dieser Angelegen¬
heitsoll demnächst das Posener Bezirksgericht über
die Vekufungsklage der Eltern verhandeln . Im
Zusammenhang mit dieser Tatsache sei darauf hin¬
gewiesen , daß auf reichsdeutscher Seite die pol¬
nische Kleinkinderschule in Poseb rück  in der
sicheren Erwartung eröffnet wurde , daß gleich¬
zeitig die deutsche Schule in Neutommischel er¬
öffnet worden sollte , zumal sich der Deutsche Schul-
verein in Bromberg bereit erklärt hatte , die von
polnischer Seite beanstandeten Mängel im neuen
Schulgebäude zu beseitigen . Trotz der Eröffnung
der polnischen Schule in Posebrück blieb der er¬
wartete Eegenzug von polnischer Seite aus . Jetzt
wurde die deutsche Schule in Neutommischel sogar
endgültig geschlossen.

Bas Sericht sott entscheiden
Die belgischen Materialtransporte nach Rot¬

spanien
Brüssel , 2. Februar.

In der Dienstag -Sitzung der belgischen Kam-
mer äußerte sich die Regierung zu der rexistischen
Beschuldigung , daß sie Kriegsmaterialtransporte
an die spanischen Volschewiften begünstigt habe.
Verkehrsminister Marck erklärte , daß der frag,
liche Flugzeugauftrag für Spanien — es handelt
sich um dre Lieferung von drei Fokker -Flugzeugen
durch die belgische Firma Sabena — nicht durch¬
geführt worden sei, da die belgische Regierung
nach Inkrafttreten des Nichteinmilchungsabkom-
mens die erforderliche Ausfuhrlizenz nicht mehr
erteilt habe . Die Bemühungen des Valencia -Ver¬
treters , die bereits an die Firma bezahlte Kauf¬
summe von 600 000 Franken zurückzuerhalten , feien
erfolglos geblieben . Der rexistifche Abgeordnet «'
Leruitte  erklärte , daß seine Partei ' die An¬
gelegenheit den Gerichten  zur Untersuchung
übergeben werde Er überreichte dem Minister
Präsidenten Jansön einen verschlossenen Umschlag
der . wie er erklärte , weitere belastende
Schriftstllcke  enthalte . Janfon weigerte sich je¬
doch, diesen Umschlag zu öffnen und beschuldigte
die Rexisten , daß sie die fraglichen Schriftstücke
auf unrechtmäßige Weise entwendet hätten.

Ein französisches Jagdflugzeug ist bei einem Probe-
flug aus 300 Meter Höhe über dem Flugplatz Lilla-
coublah abgestürzt. Der Pilvl kam ums Leben.

Im Hasen von Lissabon sind am Dienstag die briti
scheu Schlachtkreuzer „Nelson" und „Rodney" sowie
fünf Zerstörer eingetroffen. Der englische Besuch wird
sich drei Tage dort aushalten.

Nandbemerkung
. . „ n Der Wille der Schweiz,

Llga-Polltm und ^ unbeschränkten Neu-
Schweizer Neutralität tralität zurückzukehren
und ihr Verhältnis zur Genfer Liga von der
Sicherung dieser Neutralität abhängig zu machen,
hat zur Erörterung von Fragen geführt , die mit
der schweizerischenLandesverteidigung zusammen¬
hängen . Es ist klar , daß jeder Konflikt , der ein¬
mal aus der Sanktionspolitik der Genfer Liga
entstehen könnte , die Schweiz in ein « heikle Lage
bringen müßte . Die führenden Kreise des schwei¬
zerischen Militärs haben dies schon vor Jahren
erkannt und st« haben bereits zu einer Zeit , als
noch keiir Mensch an Sanktionskrifen und ähnliche
Dinge dachte, mit allem Nachdruck darauf ver¬
wiesen , daß die Eidgenossenschaft bei irgendeinem
mit der Genfer Liga im Zusammenhang stehen¬
den internationalen Konflikt gezwungen sein
werd «, der Liga das ihr auf Schweizer Boden
eingeräumte Gastrecht sofort zu entziehen . Schon -
im Jahre 1933 schrieb einer der angesehensten
Schweizer Militärs ^ Oberstdivisionär Sonder-
egger , u. a . : „Der Aufenthalt des Völkerbunds¬
rates und seiner obersten Beamten in Genf ist
vom Augenblick der kriegerischen Zuspitzung eines
Konfliktes zwischen dem Völkerbund und irgend¬
einem Staat oder einer Staatengruppe an mit
unserer Neutralität nicht mehr vereinbar . . . Wir
stehen im Falle eines Völkerbundskrieges nur vor
der Wahl , entweder unsere Genfer Eidgenossen zu.
verraten , indem wir Genf als nicht zur neutralen
Schweiz gehörend erklären und damit ein für
allemal aus dem SchweizevbuNd ausschließen , oder
aber für unser ganzes Land die Neutralität preis¬
zugeben ." Um aus diesem Dilemma herauszukom¬
men , bleibe also nichts arideres übrig , als die
Liga aufzufordern, , ihren Sitz unverzüglich in
einen anderen Staat zu verlegen . Diese Erwä¬
gungen des schweizerischen Offiziers werden jetzt
wieder stark beachtet , nachdem man in den letzten
zwei Jahren immer mehr zur Einsicht gekommen
ist, daß die aus der Liga -Politik für die Schweiz
entstehenden Gefahren durchaus nicht klein sind.
Daß Oberstdivifionär Sonderegger Eeneralstabs-
chef des eidgenössischen Heeres war , verstärkt die
Beachtung , die seine Mahnungen finden , jetzt, drei
Jahre nachdem sie laut geworden sind.

Unrühmliches Ende in Lenk̂
Genf , 2. Februar

Am Dienstag ' marschieren in Genf die Ver¬
fechter des Sanktionsparagraphen 16 auf . An
ihrer Spitze selbstverständlich der Abgeordnete
Moskaus , Litwinow -Finkelstein , dessen rabbuli-
stisches. Geschwätz lediglich erneut bewies , daß
Moskau der Haüptinteressent für die Aufrechter¬
haltung der Genfer Unfriedensliga in ihrer
gegenwärtigen Form ist. Außer Litwinow -Finkel¬
stein versuchte besonders der Abgesandte der spa¬
nischen Volschewiften im Sinne Moskaus auf
die Persammelten einzuwirken . Nach endlosem
Redeschwall wurde die Ausschußsitzung ge¬
schlossen. Auf Vorschlag Lord Cranbornes wird
an die nächste Vollversammlung eine „Miteilung"
über die abgegebenen Erklärungen (nicht etwa
ein mit Vorschlägen versehener Bericht ) gesandt
werden.

Erst Neuordnung, dann Verhandlung
Tokio, 2. Februar.

Der japanische Außenminister Hirota erklärte,
Japan werde mit dem neuen Regime in China
erst dann über den Frieden verhandeln , wenn
die Vereinheitlichung  Chinas durchgeführt
sei und als Zentralregierung anerkannt werde-
Grundlage der Friedensverhandlüngen blieben
die vier Punkte , die Mitte Januar von der bis¬
herigen Regierung abgelehnt worden waren . Auf
die Frage , ob und wo japanische Garnisonen in
China verblieben , antworteten Hirota und ' der
Kriegsminister , hierüber werde erst nach Beendi¬
gung des Konfliktes zu entscheiden sein.

Erziehung zum Bürgerkrieg
jZovcksrckisnst clsr „Lremer Tsituvg ")

Mexiko , 2. Februar
Ein bezeichnendes Dokument für die verhetzende

Tätigkeit des Marxismus und die planmäßige Er¬
ziehung der marxistischen Jugend zum Bürger¬
krieg ist eine Eingabe , die die sozialistischen Ju¬
gendverbände in Mexiko an die mexikanische
Kammer gerichtet haben und in der sie nichts
anderes fordern als ein Gesetz über die
militärische Ausbildung der Marxi¬
st ischenJugendverbände  in Mexiko durch
das Heer . Aktive Offiziere sollen diese Ausbil¬
dung leiten , „ohne daß aber die linksgerichtete
Jugend dadurch etwa unter die Aufsicht des
Heeres gerät ". Nach der Forderung der Jugend¬
verbände soll jeder „linksgerichtete junge Mann"
vom Alter von fünfzehn Jahren an eine militäri¬
sche Zwangsausbildung  erhalten , deren »
Zweck es ist, „die linksgerichtete Jugend zu be¬
fähigen , ihre Klasseninteressen zu verteidigen ".
Diejenigen , die diese Eingabe ausgearbeitet
haben , hätten sich ihre viele Arbeit wohl ersparen
können, wenn sie kurz und bündig gesagt hätten:
Wir fordern die Erziehung zum Bürgerkrieg auf
Staatskosten!

Vahlabkommeir der Beutschen
mit Saga

Bukarest , 2. Februar.
Die Verhandlungen zwischen der rumänischen

Regierung und der Volksgemeinschaft der Deut¬
schen in Rumänien als der anerkannten Partei
der deutschen Volksgruppe wurden am Dienstag
erfolgreich abgeschlossen. Die deutsche Partei wird
auf der Regierungsliste kandidieren und zwölf
Iitze in der Kammer und zwei im Senat erhalten.
Für Donnerstag ist eine Erklärung des Minister¬
präsidenten angekündigt , in der die Rechte der
deutschen Volksgruppe bekräftigt werden sollen.

Ehrung dcr ncuernannten Kammervirtuosen. Im
Rahmen eines Betriebsappellcs im Landestheater zu
Oldenburg überreichte der Stellvertretende Gauleiter
Ministerpräsident Joel den neuernannten Kammer¬
virtuosen Heinrich Burmeister, Dietrich Entelmann
und Volkmar Flecken ihre Ernennungsurkunden.

Eine Ofsizicrsabordnung des deutschen Kreuzers
„Emdcn" ist von Massaua aus im Flugzeug in AddiS
Abeba eingetroffen, wo sie vom deutschen Konsul und
der deutschen Kolonie, dem Adjutanten des Mzekönigs
und zahlreichen italienischen Offizieren begrüßt wurde.
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«Vilkslmsbavensr Lnrler , Wilbelmskaven 13 670

lilssamt-Lnklags : 167 267
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„ZisHwerker" als Lekrberus
Wesermünde , 1. Februar.

Tie Bemühungen , auch in der Fischindustrie
den Facharbeiter zur Anerkennung zu bringen,
sind von Erfolg gewesen . Nach Abschluß der Ver¬
handlungen , die bei dem Deutschen Ausschuß für
das Technische Schulwesen unter Mitwirkung der
Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern und der Fachgruppe Fischindustrie so¬
wie der zuständigen Organe der Deutschen Ar¬
beitsfront geführt worden find , ist nunmehr der.
Fischwerker als industrieller Lehrberuf zur An¬
erkennung gelangt . Als Facharbeiter in der Fisch¬
industrie unter der Bezeichnung 7, Fischwerker"
kann für die Folge nur anerkannt werden , wer
sowohl das Fischräuchern als auch das Fischmari¬
nieren und die Herstellung von Vollkonserven er¬
lernt hat . Neben der Facharbeiterschaft wird es
nach wie vor Spezialarbeiter geben , insbeson¬
dere schweben noch die Verhandlungen , daß vor
allem die „Fischräucherei " als Spezialarbeiter
Anerkennung finden . Auch diese Frage wird in
aller Kürze ' ihre Erledigung finden.

Bei der Anerkennung des Fischwerkerberufes
als Lehrberuf wird die Schwierigkeit auch die
nötigen Meister zur Ausbildung erstellen zu
können , dadurch überwunden werden können , daß
zahlreiche Spezialarbeiter unseres Fischereihafens
durch fachliche und weltanschauliche WeiterbildWig
durch die Deutsche Arbeitsfront auf die Anerken¬
nung als Fischwerkmeister vorbereitet werden.
Die DAF . Wesermünde hat seit dem vorigen
Herbst eine Anzahl bewährter Spezialarbeiter in
zwei Kursen zusammengefaßt . Die fachliche Aus¬
bildung wird im Institut für Seefischerei abge¬
wickelt , während die theoretischen und welt¬
anschaulichen Unterrichtsstunden im Gsmein-
fchaftsraum der Arbeitsschule e. V . stattfinden.

volkstumsarbeit im Ollnborger kring
Auf dem dritten Kringabend dieses Jahres

im Rolandsaal des A-ugUsteums sprach der Leiter
des Eloppenburger Museumsdorfes , Studienrat
Dr . Ottenjann,  Wer die Entwicklung des
Museumsdorfes . Es stellt unbestritten eine der
bedeutendsten Schöpfungen niederdeutscher Eigen¬
art dar und hat bereits in ganz Deutschland'
einen hervorragenden Ruf erlangt . Wie Dr.
Ottenjann mitteilte , waren es im verflossenen
Jahre über 30 000 Menschen , die das Mussums¬
dorf besuchten . Im zweiten Teil des Kringabends
hatte man Gelegenheit , den Leiter der Nieder¬
deutschen Bühne Barsl , Studienrwt A. Gloy,
zu hören , der aus eigenen Werken las . Albert
Gloy ist ja bereits wiederholt von Niederdeutschen
Bühnen aufgeführt worden . Der Ollnborger
Kring hat sich die Pflege des plattdeutschen
Schrifttums ja zur besonderen Aufgabe gemacht
und mit der Verpflichtung von Albert Gloy für
diesen Abend sich ein großes Verdienst erworben.
Man lernte «inen Dichter von starker Eindrucks¬
kraft kennen . So war der Abend in feiner Ge¬
samtheit ein schönes Beispiel dafür , wie praktische
Dolkstumsarbeit betrieben werden soll.

Stulir

Dreimal Zwillinge . Im letzten Halbjahr wur¬
den in unserm Ort drei Zwillingspaare geboren,
und zwar vier Knaben und zwei Mädel . Alle
Kinder find gesund und entwickeln sich prächtig.
— Von der Gausilmstelle wurde der Film „Onkel
Vriisig " gezeigt . Die Vorführung war von 850
Volksgenossen besucht . s53.

Delrnenkorsr

Kleine Stadtchronik . Im Schützenhof fand eine
Großkundgebung sämtlicher Frontkämpfer statt,
die von der NSKOV . zusammen mit der SA .,
SS ., dem NSKK . und dem ReichskrieZerbund
durchgeführt wurde ! Auch Kreisleiter Pg , Sturm
nahm mit seinen Mitarbeitern teil . Als erster
sprach Brigadeführer Linsmayer --Oldenburg.
Er brachte zum Ausdruck , daß das Wesen des
Soldatentums nicht im Wasfentragen , sondern
in Haltung , in Kameradschaft , Treue und Einsatz - I
bereitschast zu finden sei. Er appellierte an sämt - j
liche Frontsoldaten , sich in die Kampforganisation

Die Arbeitsbetriebsgemeinschaft „Nahrung und
Genuß " hat damit schon Maßnahmen getroffen,
die sich jetzt nach der offiziellen Anerkennung des
Fffchwerkerberuses als Lehrberuf im Interesse der
Fischwirtschaft auszuwirken beginnen.

Zunahme in der Mnüviehhaltung
Die Wiederauffllllung der RindoishbestLnde,

die nach den geringen Rauhfutterernten der
Jahre 1334 und 1835 eingeschränkt worden waren,
hat auch ' im vergangenen Jahre angehalten . Die
RindviöhbestäNde nahmen in der Landesbauerst-
schaft Weser -Ems von 865 600 Stück in 1935 auf
913 300 Stück in 1936 und 926 200 Stück in 1937
zu. Die nach dem Stande vom 3. Dezember 1937
eingetretene Erhöhung gegenüber dem Borjahr
beträgt 1,4 v. H. Die Zunahmen in Ostfriesland
und Bremen betrugen sogar je 1,6 v. H., in
Oldenburg 1,9 v. H.

Die Zunahme ist vor allem auf den vergrößer¬
ten Bestand an Jungvieh zurückzuführen , der von
335 363 Stück Ende 1936 auf 351619 Stück
Ende 1937 ausgedehnt wurde . Auch die über zwei
Jahre alten Bullen , Stiere und Ochsen nahmen
von 10 846 Stück in 1936 auf 12193 Stück in
1937 zu. An Kühen einschließlich Kälbinnen , Fär¬
sen, Qu -enen und Starken wurden bei der letzten
Viehzählung 506 178 Stück gegen 508150 Stück
Ende 1936 und 493 525 Stück Ende 1935 gezählt.
Die Zahl der Milchkühe darunter belief sich auf
436 991 gegen 436 779 bzw . 421 820 Stück . In der
Vergrößerung der Milchluhbestände ist hiernach
ein Stillstand eingetreten . Für die Milcherzeu¬
gung sind hieraus jedoch keine Bedenken herzu¬
leiten , da in Auswirkung der jetzt überall einge¬
führten Pflichtmilchkontvolle Kühe , die schlechte
Fntterverwerter sind , in vermehrtem Umfange
Abgestoßen werden dürften.

der Bewegung einzureihen . Gauamtsleiter Pg.
Kröger-  Oldenburg , der Gauobmann der
N2KOB ., streifte die Jahre nach der Machtüber¬
nahme . Es sei Pflicht der Frontsoldaten , mit der
Jugend in der Gefolgschaft des Führers zusam¬
menzustehen , um ihr von dem großen Erleben des
Weltkrieges abzugeben und sie zum unsterblichen
deutschen Soldatentum zu erziehen . Im Anschluß
an die Kundgebung nahmen die Formationen auf
dem Hindenburg -PIatz zu einem Appell Aufstel¬
lung . Hier ergriffen Gauamtsleiter Pg . Krüger
und Vrigadesilhrer Pg . Liusmayer noch einmal
kurz das Wort . Mit einem Vorbeimarsch in der
Lange Straße wurde diese große Kundgebung der
Delmenhorfter Frontsoldaten geschloffen. — Auf
der diesjährigen Hauptversammlung des Biochemi¬
schen Dereins wurde mitgeteilt , daß der Verein
auf ein sehr erfolgreiches Jahr zurückblicken kann.
Der Verein hat seinen Mitgliederbestand um 300
auf 1613 Mitglieder erhöht . — In der Reihe der
Dichterabende des Deutschen Volksbildungswerkes
spricht heut « um 20.30 Uhr im Dietrich -Eckart-
Haus Studienrat Kühnemann  über das Leben
und die Werke des schleswig -holsteinifchen Dich¬
ters Storm . — Die Uraufführung des neuen lufti¬
gen Volksstückes „Grate Kinner " des bekannten
Delmenhorfter Heimatdichters Hermann Lange
ist bereits ausverkauft . f52.

Beförderungen in der SA . Zum 30. Januar
wurden befördert : zum San .-Sturmführer der
m. d. W . d. G . des Arztes im Nachrichtensturm
der Standarte 411 beauftragte San .-Ybertrupp-
führer Daube ; zum Oberscharführer die Schar¬
führer Busch (Sturm 23/411 Vegesack) , Henfing
(23/411 ) , Privat (24/411 Lesum ) ; zu Scharführern
die Rottenführer Vöwe (23/411 ) , Meyer , Hinrich
(24/411 ) , Curth (29/411 Lesum ) , Schmidtmann

, (29/411 ) , Schröder (Nachr . 411 Aumund ) , Potyka
(Nachr . 411 Aumund ) , Arnke (Nachr . 411 Au¬
mund ) .

Beförderungen im Marinesturm 25/89 . Zum
30. Januar 1938 wurden folgende Beförderungen
ausgesprochen : zum Sturmführer der Führer des
Sturms Obertruppsührer Wroost ; zum San .-
Oberscharfllhrer Scharführer Fiese ; zum Schar¬
führer Rottenführer Stahlhut , Landwehr , Groß;
zum Rottenführer Sturmmänner des Trupp I

Blumenthal : Friedrich Brosch , des Trupp II Vege¬
sack: Hohensteiu , Samelke , Menge , Pottbacker,
Friedr . Schmidt , W . Ziegenmeyer , des Trupp III
Lesum : Heilmann Brinkmann ; zum Sturmmann
SA .-Männer des Trupp I : Küster , Walter , Weide-
mann , des Trupp II : Bahlmann Alex Holz , Paul
Holz , Huschle II , Joh . Meyer , Möbes , Mühlhaus,
Reiners , Schröder , Schlüter , Brummerhop , Por-
tse , H . D . Ziegenmeyer , des Trupp III : Mb.
Bellmer , Fasana Jäger , Josefski , Löwer , Hinr.
Lohmeyer , Mantwill , Wattenberg , Zalewski.

Ernennung . Der Bürgermeister der Stadt
Vegesack hat am 30. Januar 1938 den Diplom-
handelslchre/r Heinrich Möller  auf Lebenszeit
in das Beamtenoerhältnis berufen.

Vstsrliolr -Svllsrmdevl«

Vom Landratsamt . Mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar wurde Regierungs -Praktikant Böttcher
an die Regierung in Schleswig und Regierungs-
Praktikant Vehrens  von Stade nach Osterholz-
Scharmbeck verseht . Verwaltungsgehilfe L . Rust
bestand an der Niedersächsischen Eemeindeverwal-
tungsschule ' in Hannover die 2. Verwaltungs-
prüfüng.

Hsmslsns « »»
Sturmschäden . Der von Regenschauern beglei¬

tete Sturm verursachte gestern in Hemelingen
bedeutende Schäden An der Ludwigstraße war
der Sturm derart stark , daß die Radfahrer von
ihren Rädern geworfen wurden . Die Fußgänger
mutzten sich am den Gittern festhalten , um nicht
zu Boden geworfen zu werden . Viele Fenster-
jcheiben gingen in Trümmer . 2n Osteiholz knick¬
ten fünf etwa zehn Meter Hohe Tannen kurz über
dem Boden ab.

Htsknilork

Vom Luftschutz. Der zweite Kursus zur . Ausbil¬
dung von Laienhelferinnen für den Luftschutz
und für die erste Hilfe bei Ilnglücksfällen wurde
jetzt beendet . Ausgebildet wurden 25 Laien¬
helferinnen aus Mahndorf und 17 aus Vollen.
Die Ausbildung hatten wiederum die Helferinnen
vom Deutschen Roten Kreuz übernommen . (71.

83. Geburtstag . In körperlicher und geistiger
Frische konnte Frau Margarethe Meyer  ihren
83. Geburtstag feiern . — Am Aleicheu Tage
wurde Opa Köhnken  bei vortrefflicher Rüstig¬
keit 82 Jahre alt . Er ist das älteste Mitglied
unseres Turnvereins . Verernsfuhrer Diers  be¬
suchte mit einer Abordnung das Geburtstagskind
und überbrachte die Glückwünsche des Vereins.

Verüen

Wehrmacht musiziert für das WHW . Ein gro¬
ßes Wehrmachtkonzert , ausgeführt von dem
Trompeterkorps A .-R . 22 uns von den Musik¬
korps der Infanterie III J .-R . 65 und des
Pionierbataillons 22 Nienburg unter der Leitung
des Musikmeisters Horn , findet heute abend ' ber
Hoeltje zugunsten des Winterhilfswerkes statt.
Unter Mitwirkung ^ von Soldatenchören wird ein
ausgezeichnetes Programm znr Darbietung
kommen . (66.

Die Aller wieder gestiegen . Die Aller war
nach dem Hochwaffer infolge der Schneeschmelze
schon wieder bedeutend gefallen . Nunmehr macht
sich ein erneutes Ansteigen bemerkbar . Der Pegel
zeigte bereits wieder einen Stand von 3,99 w.

H.-J .-Heimvauten . Unter dem Vorsitz des Bür¬
germeisters Landschaftsrat Dr . Lang  tagten hier
die Eemeinderäte in einer gemeinsamen Sitzung
der Stadträte und Ratsherren . Endgültig wurde
Stellung genommen zu dem Bau eines Heims der
Hitlerjugend , das in sehr würdiger Form an der
neuen 'Eoethestraße mit einem Kostenaufwand von
87 000 RM . errichtet werdest wird . An dieses
Heim werden auch die Jugendgruppen der benach¬
barten Dörfer Groß - und Klein -Hutbergen , Hö-
uisch und Vorfiel angeschlossen . Ferner soll noch
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Ehep., berusstät .,-
s. z. 1. 4. ob. spät.
Wohng ., Neustadt
od. Ha-berchaufen.
Miete bis 35 NM.
Angeb. u. F 7431-

Kl.Woh.,2Zi.u.KL.
Angeb. u. R 5092

Berufst . Da . s. z.
28. 2. gut nrbl. od.
tlw . sey. Zimmer.
Heizg. Preisange¬
bote unt . M 5087

Laden m. Wohng.
gesucht s. Fischge¬
schäft, gute Lage.
Angeb. u . N 5088

Garage
Wohnungsnähe , s.
gleich od. später,
sucht Fijser,
Bulthauptstr . 23,
. Ruf 4 57 09.

WWW
Innere 8tnät

Einf . mbl. Z., Hzb.
Kiesstraße 1011

M - MUlkll

lMkl ' Äl ' . rv

besorgenWohnung
u. befördern alles
schnell und billigl»insi

Westen

Frdl . mbl. Z., 1—2
P . Reuterst . 30 K-

lloventnr

Frdl . mbl. Zi. m.
Badbcn . u. klein.
Mansarden -Zim.
Tovent ' st.l1/I2IIl

Osterlnr

sirdl . möbl. ruhig.
Zimmer per sos.

Hinrichs, Oster-
torsieinweg 9SI

ein zweites H2 .-Heim für die Südervorstadt ge¬
baut werden.

ttaimsvvr

Grand Prix für Lindener Samt . Die Mechani¬
sche Weberei zu Linden in Hanno -ver . die vor kur¬
zem ihr lOOjähriges Bestehen feiern konnte , er¬
hielt durch endgültigen Entscheid des internatio¬
nalen Preisgerichts der Pariser Weltausstellung
für ihr Erzeugnis , Linve -ner Samt , den Grand
Prix-

SlÄenvrir

Ausstellung des NSLB . In der Zeit vom 27. Fe¬
bruar bis,L März wird in Oldenburg eine vom
NS .-Lehrerbund veranstaltete Ausstellung statt¬
finden , die den Titel trägt : „Erzieher im Gau
Weser -Ems als Künstler und Wissenschaftler " .
Ein Teil der auf dieser Ausstellung gezeigten
Gegenstände wird auch im August d. 2 . in Köln
bei dem Reichsaufmarsch der deutschen Erzieher
gezeigt werden . Die Ausstellung in Oldenburg
wird Zeugnis ablegen von der vielseitigen künst¬
lerischen und wissenschaftlichen Tätigkeit der Leh¬
rerschaft unseres Gaues.

Veekls

Beim Baumfällen erschlagen . Ein schwerer Un¬
glücksfall ereignete sich in Liische bei Vechta . Auf
dem Hofe des Bauern Ruwe  war man mit dem
Fällen einer Eiche beschäftigt . Bei dem Sturz des
Baumes wurde die 55 Jahre alte Ehefrau des
Bauern von einem Ast schwer getroffen . Sie
wurde sofort ins Krankenhaus übergeführt , wo sie
in der Nacht ihren schweren Verletzungen erlag.

Folgenschwerer Vcrkehrsunfall - An der Esenfer
Landstraße ereignete sich ein folgenschwerer Ver¬
kehrsunfall . Der die Straße überquerende Schienen-
wagen der Kleinbahn wurde plötzlich von einem
aus Richtung Sandhorst kommenden Lastkraft-
wagenzug des Müllers Eerdes  aus Esens an¬
gefahren . Bei dem Zusammenstoß schob sich die
Haube des Lastkraftwagens unter die Haube des
Schienenwagens , wodurch dieser aus den Schienen
gehoben und quer über die Straße gedrückt wurde.
Im ganzen wurden fünf Personen verletzt und
dem Änlicher Krankenhause zugeführt . Sie hatten
schwere innere Verletzungen und Schnittwunden
davongetragen . Dem Vernehmen nach besteht bei
keinem der Verletzten unmittelbare Lebensgefahr.

Zechpreller am Werk . In der letzten Zeit ist im
südlichen Teil des Kreises Aurich ein Mann auf¬
getreten , der sich Franz Witte  nennt und an¬
gibt , als Versicherungsangestellter in Leer tätig
zu sein . Er logiert sich in Wirtschaften ein und
verschwindet nach einigen Tagen , ohne zu be¬
zahlen . Die polizeilichen Nachforschungen haben
ergeben , daß der in Frage kommende Mann tat¬
sächlich in Leer tätig war , danach aber entlasten

wurde . Er ist zur Zeit ohne Stellung.

Zagd und Zischerei im Lebruar
Der Monat Februar ist für die meisten Jäger

ein ausgesprochener Hegemonat . Ein Revier , das
sich im guten Zustand befinden soll, -verlangt ge¬
rade jetzt so allerlei Arbeit . Bor allen Dingen
muß weiter gefüttert werden . Wenn auch die
Witterung als mild zu bezeichnen ist, so darf das
nicht dafür maßgebend sein , die Fütterungen wei¬
ter zu beschicken oder nicht . 2n der Nähe der Fut¬
terstellen sollten auch die Salzlecken sein . Gerade
in dieser Jahreszeit verlangt der Organismus des
Wildes Salz . Ein kräftiger Wildbestand über¬
steht die Gefahren des kommenden Vorfrühlmgs
viel leichter als derjenige , der infolge des Win¬
ters geschwächt ist . Daß ein Jagdrevier ständig
zu beaufsichtigen ist, ist wohl selbstverständlich.
Immer noch gibt es leider Jäger , die jetzt nicht
mehr im Revier anzutreffen sind . Wenn es sich
beim Monat Februar auch in der Hauptsache um
einen Hegemonat handelt , so ruht die Jagd doch
noch nicht ganz . Das Raubwild - kann nach wie
vor besagt werden und jetzt um so mehr , weil
der Jäger nicht anderweitig in Anspruch genom¬
men wird . Man achte besonders auf das große
und kleine Wiesel , das in jedem Revier mehr
vertreten ist als man ahnt . Vor allen Dingen
die Hasen werden sich im Herbst dankbar zeigen,
wenn sie von diesem Räuber verschont geblieben
sind.

Wie wir dem „Deutschen Jäger " , München , ent¬
nehmen , haben Edel - und Steinmarder vom
1. Februar an Schonzeit . Sie dürfen also nicht
mehr besagt werden . Auch die Sauen werden noch
im Februar herhalten muffen , aber kein Jäger,
der etwas in sich hat , wird im Februar noch eine
Bache zusammenknüllen , die in einigen Wochen
gefrischt hätte . Die gesetzliche Schonzeit der füh¬
renden Bachen beginnt allerdings erst am
15. März . Kann man ein Stück Schwarzwild ge¬
nau ansprechen , so wird es nichts schaden , wenn
noch der eine oder andere Ueberläufer oder Keiler
zikr Strecke kommt . ^
Schonzeit hat nur noch die Bachforelle bis End « des

Monats . Karpfen , Barben , Schleien und Brachsen
gehen im Februar kaum an die Angel . Dagegen
sind die Erfolge Leim Fang von Aiteln und Nerf-
lingen mitunter schon recht gut . An sonnigen Ta¬
gen gelingt es auch, die Aesche zum Steigen nach
der Fliege zu bewegen . Am 1. März beginnt die
Schonzeit für dieselbe . Der Huchen steigt jetzt eben¬
falls eifriger als im Vormonat auf den Spinn-
fisch. Die Regenbogenforelle laicht meistens im
Februar ab.

Osnabrücks tarl-Mver-Lettspende
Die diesjährige Carl -Röver -Fettspende im Kreis

Osnabrück -Land stand wahrhaft im Zeichen der
Eebefreudigkeit . Rund 218 Zentner Fettwaren,
Spreck und Wurst , wurden in einer Woche durch
die eifrigen Sammler zusammengetragen . Damit
wurde selbst das Ergebnis des Vorjahres noch
übertroffen , eine besondere Leistung , wenn man
bedenkt , daß in einigen Bezirken noch immer
Maul - und Klauenseuche herrscht.

Schaufensterwettbewerb im kleinsten Vorf
Schöngestaltete Schaufenster auf dem Lande

Die Reichsdienststelle „Der Deutsche Handel " in
der Deutschen Arbeitsfront führt im Rahmen des
Reichsberufswettkampfes vom 13. bis 20. Februar
1938 einen Schaufensterwettbewerb unter dem
Merkwort „Wir künden deutsche Leistung " durch.

Der Schaufensterwettbewerb umfaßt in diesem
Jahre nicht nur die Auslagenfenster der großen
Geschäftsstraßen in den Städten , sondern auch
bis in das kleinste Dorf wird die Erkenntnis vom
hohen Werbewert gut gestalteter Schaufenster vor¬
dringen ; denn der Wettbewerb soll ja weniger
besondere Spitzenleistungen herausstellen , als viel¬
mehr den Willen zur Leistung bekunden . So soll
auch der Kaufmann auf dem Lande seinem Schau¬
fenster eine besondere Sorgfalt zuwenden , um
diesen wertvollen , oft einzigen Werbehelfer voll
zur Geltung zu bringen.

Die Gestaltung des Schaufensters muß immer
nach dem Grundsatz einer klaren Uebersicht vor¬
genommen werden . Jxde Ueberfüllung mit Waren
und jedes wahllose Durcheinander verschiedenster
Warengattungen muß vermieden werden . Hier ist
die Grenze bei den Spezialgeschäften allerdings

Übersicht und Peinlichkeit oberste SrundsStze

leichter zu ziehen . Bei dem Kaufmann aus dem
Lande handelt es sich dagegen in den meisten
Fällen um ein „kleines Kaufhaus " , das die all¬
täglichen Bedürfnisse der Verbraucher , wie Tex¬
tilien , Nahrungs - und Genußmittel , Schreib¬
waren , Wirtschaftsartikel aller Art usw . zu Le-
friedigen hat . Sie alle sollen im Schaufenster ge¬
zeigt werden . Hier muß der Kaufmann seine De¬
koration streng nach Gruppen einteilen , um dem
Schaufenster die notwendige Uebersicht zu geben.

Ueber allem aber steht die Forderung nach größ¬
ter Reinlichkeit . Der Kaufmann , der Anspruch
darauf erhebt , von den Einwohnern seines Ortes
beachtet zu werden , muß selbst zum Ausdruck
bringen , daß er sich um diese Beachtung bemüht.
Das ist aber nicht der Fall , wenn verschmierte
Fensterscheiben , unsauberer und verblaßter Schau¬
fensterausschlag und Staub seine Nachlässigkeit
deutlich erkennen lasten.

Deshalb wird der Schaufensterwettbewerb im
kommenden Reichsberufswettkampf viel dazu bei¬
tragen , auch auf dem Lande den Willen zur Lei¬
stung unter Beweis zu stellen.

Lrsmsr 2 s ! tuns - ri ° K » i - L ° WSrbsträsSii
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Heidschnucke _ 197  Heimtückische Angriffe
mit Zitrone , aus Seide mit
Spiritus.
Heidschnucke, Schafart , die in
Herdegebieten gehalten wird.
Heilgymnastik , may versteht dar¬
unter bes. systematische Leibes¬
übungen , welche nach bestimmten
Systemen ausgeführt werden , um
Krankheiten zu heilen oder zu
verhüten . Auch das gewöhnliche
Turnen kann schon als Heilgym¬
nastik bezeichnet werden , doch gilt
das mehr vom orthopädischen
Turnen , das durch Übung gewis¬
ser Muskelpartien krankhafte
Veränderungen beseitigen will.
Die Übungen beider Arten sind
entweder Freiübungen , die auf
der . Erfahrungen verschiedener
Systeme beruhen , z. V . „Mül¬
lern ", „Mensendieken ", „Rhylh-
musgymnastik " , oder Turnübun¬
gen mit Werkzeugen , z. V . Stab¬
turnen , Hantelturnen , Geräte¬
turnen . Schwedische Gymnastik
nennt man Übungen , bei welchen
Arzt und Patient sich abwechselnd
geynffeitig Widerstand leisten.
Wird der Widerstand nicht vom
Arzt geleistet , sondern von Ma¬
schinen» so spricht man von Msdi-
komechanik . Auch die Atemgym¬
nastik gehört zur Heilgymnastik.
Heilpraktiker , nicht staatlich ap¬
probierte , im Reichsvcrband
deutscher Heilpraktiker organi¬
sierte Heilkundige . Sie sollen in
Zukunft in besonderen Schulen
ausgebildet werden . Bestimmte
Krankheiten , wie Geschlechts¬
krankheiten und Krebs , dürfen sie
nicht behandeln , auch chirur¬
gische und geburtshilfliche Ein¬
griffe sind ihnen verboten.

Heilquellen sind Quellwaffer , in
denen Mineralien oder Gase ge¬
löst sind . Sie werden benutzt in
Form von Bädern , wie Sol¬
bäder , Schwefelbäder , Kohlen¬
säurebader , oder m Trinkkuren.
Beim Aufsuchen eines Bades sich
in die sachverständige Leitung
eines Badearztes begeben!

Heil - und Pflegeanstalt . (Irren¬
haus ) In eine H- u . Pfl . kann
jemand gegen seinen Willen nur
gebracht werden 1. wenn gegen
ihn wegen Geisteskrankheit Ent-
mündigungsantrag gestellt ist.
Die Unterbringung wird dann
mit Zustimmung des Antrags-
berechtigten (s. Entmundigung)
vom Gericht für längstens sechs
Wochen angeordnet . (Zweck : Be¬
obachtung des Geisteszustandes ) .
2. wenn ein Geisteskranker ge¬
meingefährlich ist. Die Ilnter-
öringung wird dann auch gegen
den Willen des gesetzlichen Ver¬
treters durch die Verwaltungs¬
behörde (Polizeidirektion , Ober¬
bürgermeister , Landrat , Bezirks¬
amt ) angeordnet . 3. wenn jemand
im Zustand der Unzurechnungs¬
fähigkeit eine strafbare Handlung
begangen hat . Dann kann . die
Unterbringung durch das Straf¬
gericht angeordnet werden , wenn
es die öffentliche Sicherheit er¬
fordert.

Heimarbeit , die Ausführung be¬
stimmter Arbeiten , wie Klöp¬
peln . Holzschnitzen usw ., im Auf¬
trag eines Unternehmers , der
meist für die Arbeiten Stück¬
lohn zahlt.

Heimtückische Angriffe gegen
Staat und Partei , z. V . das Äuf-

stets preiswert
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Dtto Sieen und Frau
Annemarie
geb. Dastec-Stern

Bremsn, den 31. Januar 1938/
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Ihre Verlobung zeigen an

Daroline Gggers

Dobert Hojfmanu

Sonntag, 6.Februar1938 Devsrsisdkerskr.34
Empfang ll bis )3 Dhr
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Tiefbewegt geben wir zur Kenntnis , daß
mein lieber Mann , Vater , Schwiegervater
und Großvater

Willy Mimd BMlUWt
nach geduldig ertragenem Leiden voll uns ge¬
nommen wurde.

Auguste Vaumgart , geb. Tesch
Friedrich-Wilhelm,
Erete und
Helga Vaumgart.

VremeN, den 1. Februar 1938
Scharrchorststraße 72 A»

Die Trauerfeier findet am '4. Februar 1938,
um 12.39 Uhr, im Krematorium statt.

Kranzspenden erbeten nach Ee -Ve -2n .,
Germaniastvaße.

Plötzlich und unerwartet schied von uns
unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Hw Wkmm
Leitender Ingenieur unseres MS . „Ankara".

Wir bedauern , mit dem Verstorbenen einen
wertvollen Menschen verloren zu haben, wel¬

cher sich durch Fleiß und Treue ausgezeich¬
net hat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

BelmWhm und GesilMast
der

Mas Lemate-Lmie
Aktiengesellschaft

Unseren Mitgliedern die traurige Nach¬
richt, daß Frau

Margarethe Adelheid Grenz
Hastedter Heerstraße 397

aus unserer Mitte geschieden ist.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
2. Februar , vormittags 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Kameradschaft Bremer Witte

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

Bremer Zeitung

Unsere liebe, gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmut¬
ter, Frau

HermineBeilselerWwe.
geb. Meherdirks

ist heute nach schwerer Krank¬
heit im 83. Lebensjahr ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Hugo Venseler und Frau,

Meia , geb. Witte
Karl Koch und Frau,

Hermine , geb. Venseler
Fritz Beilicke und Frau,

M >ele, geb. Venseler
und drei Urenkel.

Bremen, den 31. Januar 1938
Andreestraße 62.

Die Aufbahrung erfolgt« im
Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus , wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 11.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt._

Es verstarb unser lieber
Berufskamerad , der

Schulhausmeister i . R.

Wilhelm Mndsledi
Ehr« seinem Andenken!

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. B.

Kreis Bremen,
Fachschaft 12.

Länderverwaltungen.

LSI'llk-
«SMl'gÜ-
8611811
Srsmsn

Ein jäher Tod entriß uns
das langjährige Mitglied , un¬
seren lieben Kameraden

W . Rundstedt
Wir weiden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes Andenken
bewahren.

Einäscherung Sonnabend,
10.30 Uhr, im Krematorium.

^ Um  zahlreiche Beteiligung
der Kameradschaftsführer.

WMSNNMNM « » »

Statt Karten
Heute entschlief sanft und ruhig nach langem,

schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Johanne Schmidt
geb. Kuhlmann

in ihrem bS. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Georg Schmidt sen.
Georg Schmidt jun . und Frau

Gertrud , geb. Schierenbeck
Heinz Schenkemeher und Frau,

Wilma , geb. Schmidt.
Bremen, den 31. Januar 1938
Möckernstraße 581.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46. Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11 Uhr, in
der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬
fallen , meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Gesine Schmit
geb. Focke

im 60. Lebensjahre nach langem , mit größer
Geduld ertragenem Leiden zu sich zu nehmen
in sein himmlisches Reich.

2n tiefer Trauer:
2oh . Schmit sen. und Angehörige.

Mass erhörst, den 1. Februar 1938.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend,
dem 5. Februar , nachmittags 3 Uhr, vom Trauer-

^ Haufe aus.

Statt Karten

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes und meines guten
Vaters sagen wir hiermit allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten sowie Herrn Pastor
Schmidt für die trostreichen
Worte unseren herzlichen
Dank.

Frau Gertrud Mönkeberg
und Sohn.

Bremen-OslcbShausen:
Brakkuhle 10.

kordlilm-üuinokm.
I-slSO,OOIltSlX,kis-
tmo ourok Uc-titst.
?rojslttor, tcompl.
von8 ^ 18Ü.mcm
ÜQvsrb.Vortüdrg.
7/roko-Sünler
4ns psckigssckS»
Illr Mu»o, Mao,

kroledltoa
Labnbokstralls2

8Gestörtes Wohlbefinden
Warum ? Nehmen Sie doch Amol! Es hat sich bei Rheuma, Ischias,
Kopf- u. Nervenschmerzen, Migräne , Magen- u. Darmbeschwerden,
Erkältung und Grippe seit Jahrzehnten bewährtl — Amol Kar¬
melitergeist ab 80 Rpsg. in allen Apotheken und Drogerien.

kiM unkt bslkdt!

AtttL, As attör
vsitvolls , saköns Xlsiäuus 211
ycm 2 ksrabsssstrlsu krsissn.
vussr V/tvIsr - Lvlluk -Verkauft
(bis 12. ksbr .) bistst IbusL äis
bssts Oslsssnbsit . Ibrs Ocncis-
robs ssbr vortsillicilt , sut
rmä riobtis 211  srsäu 2 sn

öisoboisiicräsl 14 - ssit 75 Icrkrsil

Die Sparkasse
in Bremen

Zu der diesjährigen»rdMchen
MitMer-VersimnlW
am Donnerstag , dem 24. Februar

1938,ISA , Uhr,
in den Geschäftsräumen der Spar¬
kasse, Am Brill 1, werden die Her¬
ren Mitglieder hierdurch einge¬
laden.

Tagesordnung:
1. Rechnnngsablage und Bericht.
2. Erteilung der Entlastung an

Verwaltungsrat und Vorstand.
3. Wahl neuer Mitglieder.
4. Wahl , von Mitgliedern des

VerwLltungsrates.
5. Beschluß über die Verteilung

von Zuwendungen für gemein¬
nützige oder mildtätige Zwecke.

Der Verwaltungsrat.
Rei 'nh . H. Schmidt,

Vorsitzer.

llruckssclien
krsiner Teilung
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Heimweh 198 Heizsonne

stellen oder Verbreiten von un-
wahren oder entstellten Behaup¬
tungen , die geeignet sind, das
Ansehen der Reichsregierung
oder der NSDAP . oder ihrer
Gliederungen (SA , fi , H2 usw.
zu schädigen oder wer öffentlich

r oeleidigehässig hetzerische oder
qende Äußerungen über leitende
Persönlichkeiten des Staates oder
der Partei oder über ihre An¬
ordnungen oder die von ihnen
geschaffenenEinrichtungen macht,
wird bestraft.
Heimweh bei Kindern ist eine
natürliche Erscheinung die sich
meist schnell verliert , sobald sie
sich in die neue Umgebung ein¬
gewöhnt haben . Vorübergehende
Trennung von der Familie , bei¬
spielsweise in den Ferien , ist für
Kinder außerordentlich wertvoll,
da sie dadurch selbständiger
werden.
Heinrich, männlicher Vorname
aerm. Herkunft mit der Bedeu¬
tung „Fürst der Heimat ". Ab¬
kürzung Heinz. Weibliche Form,
vom französischen Henri abgelei¬
tet, Heuriette.
Heirat , siehe Ehe. Ehehindernis,
Ehemündigkeit , Einwilligung,

-Eingehun -- der Ehe.
Heiratsanzeige in der Tages¬
zeitung ist oft der einzige Weg,
den richtigen Ehepartner kennen¬
zulernen . Die Anzeige muß in
würdiger Form abgefaßt und
darf nicht allgemein gehalten
sein. Angebote , die man darauf
erhält , sind sorgfältig zu prüfen
Heiserkeit, oft das Zeichen eines
Kehlkopfkatarrhs , aber auch im
Gefolge anderer Erkrankungen

so z. V. Diphtherie , Typhus.
Tuberkulose, Krebs u. anderer
Geschwülste. 2st die Stimme mor¬
gens schlechter und wird des
Tages bester dann wird viel
Schleim abgehustet , welcher mor¬
gens auf den Stimmbändern
liegt und deren Tätigkeit beein¬
trächtigt. Wird aber .di« H. wäh¬
rend des Tages stärker, dann
sind auch die Stimmb andmusksln
ergriffen und ihre Leistungs¬
fähigkeit nimmt ab. 2ede län¬
ger dauernde Heiserkeit erfordert
ärztliche Behandlung , ganz bes.
gilt dies bei älteren Leuten , bei
denen kein bes. Husten besteht.
Heißluftbehandlung . Bey . mit
Heißluftdusche („Fön "s oder mit
Heißluftkwsten (Glühlicht ) bei
Gelenkleiden und Rheumatis¬
mus.
Heizkissen, elektrischer Apparat,
der durch die Erhitzung von Wi¬
derständen Warme erzeugt. Da¬
mit kein Kurzschluß entsteht, find
Heizkissen durch Gummiüberzug
sorgsam vor Feuchtigkeit zu schüt¬
zen. Vor dem Einschlafen muß
das Heizkissen ausgeschaltet wer¬
den.
Heizsonne, elektrischer Apparat
mit einem sich erhitzenden Glüh-
körper, dessenWärme durcheinen
gewölbten Metallspiegel ins
Zimmer geworfen werd. Die
Heizkraft der Heizsonne ist nicht
allzu groß. Einen Raum er¬
wärmt sie ichwer. Sie ist aber
angenehm , wenn man in ange¬
messener Entfernung in ihrem
Strahle sitzt. Empfehlenswert im
Uebergangswetter , wenn die
Heizung noch nicht ein - bzw. be¬
reits ausgeschaltet ist.
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Mgllling ülilMXö-
von Sigmund Grafs 2

Do., 2V Uhr, Do.-Gr. L W
6. großer Gastspiel -Abend : A

IW fMisciie is»e!l:
Fr.» 2V Uhr, Frertag-Platzmiele WW Mi»:
Komische Oper von Fr. Smetava ^
Sbd., W Uhr, Md.-Er. L W

Uraufführung!
In Anwesenheit
des Komponisten

Dec elllise
VakLee^

Operettevon Br. Hardt-Warden
— Musik von H. Strecker —

W vis 3 , platzn » - Uats W
A ist ßällig ! A
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St.Pauli' öaststSNen Horn
Kon;ert u.Iam

Amtsfilcherftaus
Noch einige Monate am alten Vlatz !Gllenberger

Veckoce»

Wo ist am Sonn¬
tag Mantel , Hut
«. Stock gesund.?
Nachr. u. P K090

Iceü >- LAat

Heute 2G/> Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller,
Degesackerst. 43/45?i'ei 88 iigl-l.i8ikii
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?oli2ei sckiitzl einen lleicd
Liun6snlsngen i<smpf gegen ciss ivütencis Element — Oeutsekes iViotorttseiitseniff gsstesncist

Oer iiöeiists Wssssr 'stsncj suf cier ^ Ibe — Wetts ^umsturr suek in Zücjcisutsekisnci
Kt. Hamburg , 1. Februar.

Große Teile Deutschlands erlebten in den letz¬
ten Tagen einen erheblichen Wetterumschwung.
Während in Norddeutschland die orkanartigen
Stürme Hochwasser zur Folge hatten , tobten über
ganz Bayern schwere Schneestllrme . Auch im
Schwarzwald hielt der Winter wieder seinen
Einzug.

Der bis Montag nacht anhaltende Sturm
brachte überall an der Wasserkante Hochwasser.
Die Elbe erreichte Montag morgen um 4.40 Uhr
mit 1,36 Meter über Mittelhochwasser den höchsten
Wasserstand dieses Jahres . Bei dem hohen
Wasssrstand der Süderolbe konnten die in der
Wettern östlich von Hamburg angesammelten
Wassermassen keinen Abflug fmden . An verschie¬
denen Stellen des Deiches trat das Wasser an
der Deichsohle hervor , zuerst nur im dünnen Ge-
rissel , dann in armdicken Strahlen . Schließlich
rückte eine Hundertschaft der Hamburger Schutz¬
polizei an und ging mit Spaten und Samdsäcken
an die Arbeit . Später wurden die Männer der
Polizei durch die fi abgelöst . Auch die Technische
Nothilfe rückt« an . In stundenlanger Arbeit konnte
die Gefahr des Deichbruches behoben werden . All¬
mählich sank das Wasser wieder . Im Hamburger
Hafen stieg das Wasser erwartungsgemäß über
Straßenhöhe . Immer - wieder mußte die Fener-
löschpolizei eingreifen und vollgelaufen « Keller
leerpumpen.

Bei Spiskeroog strandete das Hamburger
Motorfrachtschiff „Ella ", das mit einer Ladung
Steine von Wischhafen auf der Fahrt nach Wan-
geroog unterwegs war . Auf die Notsignale hin
wurde die Besatzung von dem Motorrettungsboot
„Bremen " aus Novderney gerettet und in Neu-
harlingersrel an Land gesetzt. Der Kapitän ist
verletzt und in ärztlicher Behandlung . Die „Ella"
wird als verloren betrachtet.

Auf Norderney wurde in einer Länge von
dreißig Metern der Steindwmm vor der Marien-
höh« zerstört . Die Bruchstelle wurde in aller Eile
mit Dusch und Basaltsteinen ausgefüllt . Einige

n. Die za!"Häufer haben Schäden erlitten. zahlreichen
auf der Elbe vor Anker liegenden kleineren und
größeren Schiffe haben bei klarem und sichtigem'

Im Winter
MSN wlrkssm Äuccti
sws IsMsng rlstt >
I.Sll UM.) wirkt snsrksrint

rctimsck» ctsbs ! vorrllgiictilin Isdisttsn sis

Wetter die Fahrt wiederaufgenommen . Auch
der Nordostseekanal , der wegen des Hochwassers
auf der Elbe für mehrere Stunden gesperrt wer¬
den mußte , ist für den Schiffsverkehr wieder frei¬
gegeben . Im Hamburger Hafen traf der norwe¬
gische Dampfer „Tarmelfjell " ein . Der Dampfer
war in der Nordsee in Seenot geraten und wurde
von einem B «rgnngdd amp ser nach Euxhaven und
weiter nach Hamburg eingeschleppt.

Au der Frage , ob 'das Sturmwetter der letzten
Tage mit dem 'im der vorigen Woche beobachteten
Nordlicht in Zusammenhang zu bringen sei, muß
festgestellt werden , daß dies nach dem heutigen
Stand der Forschung zu verneinen ist. Es ist
weder ein Einfluß des Wetters auf das Polar¬
licht , noch der umgekehrte Fall , ein Einfluß des
Polarlichtes auf das Wettergeschehen , im großen
nachweisbar . Das Polarlicht ist eine rein elek¬

trische Erscheinung , die von der Sonne hervor¬
gerufen wird . Wenn die von der Sonne aus¬
gehenden elektrischen Strahlen in die Erd¬
atmosphäre eindringen , so rufen sie in ihr als
Ionisation bezeichnete Veränderungen hervor , die
die Lustteilchen zum Aufleuchten bringen . Da
der Erdmagnetismus diese Strahlen aus ihrer
ursprünglichen Bahn ablenkt , entstehen die merk¬
würdigen Formen , die man an den Nordlichten
häufig beobachtet . Das Wetter wird dadurch nicht
beeinflußt.

Mirdelfturmüber Palermo
Rom , 1. Februar.

Ein ungemein heftiger Wirbelsturm hat in Pa¬
lermo und Umgebung beträchtlichen Schaden an¬
gerichtet . Im Hafen sind einige Schiffe zusam¬
mengestoßen und dabei , wenn auch zumeist nur
leicht , beschädigt worden . Die KdF .-Schiffe
„Oceana " , „Der Deutsche " und „Sierra
Cordoba"  sind völlig verschont geblieben , konn¬
ten aber erst mit zehnstündiger Verspätung ihre
Fahrt nach Venedig fortsetzen . In Palermo und
den benachbarten Ortschaften wurden zahlreiche
Telegraphenmasten .und Bäume umgerissen und
verschiedene Dächer ' ganz oder teilweise abge¬
deckt, doch sind Menschen glücklicherweise nicht zu
Schaden gekommen.

Die Donau führt Hochwasser
Bukarest , 1. Februar

Die Eisbarren auf der Donau haben in den
letzten Tagen zu einer ständig steigenden Stau¬
ung des Wassers geführt . Bisher ist der ganze
untere Stadtteil von Ealatz überschwemmt das
Wasser steht bis zu zwei Meter hoch. Ein Groß¬
teil der Häuser am Äser mußte geräumt werden,
so daß über 100 Familien obdachlos wurden . Ver¬
suche, die Eisbarren durch Dynamitsprengungen
zu beseitigen , sind mißlungen . Das Militär ar¬
beitet fieberhaft an der Errichtung von Dämmen,
um weitere Gefahren abzuwehren.

englisches Zischerboot gesunken
London , i . Februar.

Nachdem am Sonntag bei Tornes lOrkney-
Jnssln ) vier Leichen und Wracktet !« angetrieben
worden waren , wurde am Montag bei Hoy «ine
weitere Leiche an Land gespült . Der Tot « wurde
als «in Defatzungsmitglied des Fischerbootes
„Leioestershere " festgestellt , zu dem auch die an¬
deren vier gehörten . Es steht nunmehr fest, daß
das Boot mit seiner fllnfzehnköpfigen Besatzung
untergegangen ist. Das feit etwa vierzehn Tagen
vermißte Fischerboot „Bostanian " mit einer zwölf
Mann starken Besatzung wird jetzt ebenfalls auf¬
gegeben.

Militärflugzeuge abgestürzt
London , 1. Februar.

Bei heftigem Sturm stieß am Montag ein Flug¬
zeug der englischen Fliegerschule Habzvorth mit
einem anderen Flugzeug zusammen und ging in
Flammen auf . Ein Flugschüler wurde getötet, ' ein
anderer schwer verletzt . Ein Zweisitzer der Flieger¬
schule von Leuchars stürzte auf ein Eisenbahn¬
gleis , wobei der Pilot getötet wurde . Bei einem

dritten Flugzeugabsturz in Ufford wurde ein Flie-
geroffizier getötet und sein Begleiter verletzt.

Igplius in Somerset
London , 1. Februar.

In der Grafschaft Somerset , wo sich der Typhus
wie in Croydon zu einer Epidemie auszuwachsen
droht , ist jetzt bereits das zweite Todesopfer zu
verzeichnen . Die Bewohner sind durch Rundfunk
gewarnt worden , bei der Verwendung von Milch
und Wasser Vorsicht zu üben.

Niesenseuer in einer Kleinstadt
London,  1 . Februar.

In Newbiggin Lq the Sea , einem Städtchen
in Northumberland , kam Dienstag ein Feuer aus,
durch das ein ganzer Straßenzug mit 16 Holz¬
häusern vernichtet wurde . Die dort wohnenden
Familien , 55 Personen , einschließlich Frauen und
Kinder , wurden obdachlos . Der Feuerwehr gelang
es nicht , den Brand wirksam zu bekämpfen , da
der Orkan , der augenblicklich in England herrscht,
jede Eindämmung des Feuers unmöglich machte.

Die verprügelte Schmugglerbraut
p . Warschau , 1. Februar.

Durch einen neckischen Zufall kam die War¬
schauer Polizei einer gefährlichen Geldschmuggler¬
bande auf die Spur . Ihr Anführer war der ehe¬
malige amerikanische Gangster Karmanski , seiner¬
zeit die rechte Hand von Jack Monroe , dem Kon¬
kurrenten des berüchtigten Räubers AI Capone.
Seiner Verhaftung hatte er sich durch die Flucht
nach Europa entzogen und trieb seitdem in Frank¬
reich . England und anderen Ländern sein Un¬
wesen . In Polen sammelte er eine Geldschmuggler-
bande um sich, die mit den jüdischen „Schwarzen
Börsen " Hand in Hand arbeitete . Mithelferin
der internationalen Verbrecher war auch die
„Freundin " des Karmanski . Kürzlich hatte sie
das Pech . noch gerisseneren Gaunern in die Fin¬
ger zu fallen , die ihr während einer Eisenbahn¬
fahrt das Schmuggelgeld stahlen . Ihre Kumpans
gerieten darüber so in Wut , daß sie die Schmugg¬
lerbraut schrecklich verprügelten . Sie aber lief in
ihrer Bedrängnis zur Polizei und verriet alles,
was sie von dem Schmugglerbetrieb wußte . Es war
dadurch möglich , außer der Bande auch eine An¬
zahl der jüdischen Geldschieber dingfest zu machen.

Siberfang mit bloßen Künden
rvb . Halle , 1. Februar.

In Gehmsn , Kreis Schweinitz , trieb in un¬
mittelbarer Nähe des Dorfes ein Biber seit
Tagen sein eigenwilliges Spiel . Um das Tirr
vor Hunden oder unvernünftigen Menschen zu
schützen, machten sich zwei Dorfbewohner auf den
Fang . Ohne jegliches Hilfsmittel packten sie den
35 Pfund schweren Burschen mit den bloßen
Händen . Aus Veranlassung des Kreisjägermeisters
brachten sie ihn dann in einer Kiste zur Bahn.
Der Biber wird in der Schorsheide ausgesetzt.

Vollstreckung eines Todesurteils . , Am 1. Februar
1938 wurde der am 15. August 1915- gcbareue Walter
Schlitzkuß hingerichtet . Schlitzkuß, ein schau mehrfachvorbestrastor Äicnsch, hat in der Nacht zum 21. Juli
1937 in Franksurt/Main -Zcilsheim den 53 Jahre alten
Schausteller Karl Bauer mit einer Axt erschlagen, um
ihn zu berauben.

LftseiMüMiV cker/iollk-/Ma»ef in Zerü'n
vie l-iSIkts seines I-sbsns sis unci 7>sppsr vsrbrsekt / Der Inciisnsrms !srf . in6nsux bsrsist

veutsekisnci / Kerl in /Vmeriks unbeksnni / bleues Incüsnsrmussum in ^ msriks
rä . Berlin,  1 . Februar.

Der bekannte Jndianermaler Lindneux , dersich zur Zeit auf einer Reise durch Deutschland
befindet , ist in diesen Tagen in Berlin eingetroffen . Ein Mitarbeiter unserer Berliner Schrift¬
leitung suchte Lindneux in seinem Hotel auf und berichtet im folgenden über die Erlebnisse und
Pläne dieses in Amerika zu großer Volkstümlichkeit gelangten Mannes.

Viel Zeit haste er Nicht, so begrüßte mich ein
würdiger Herr mit weißem Haar in der Hotel¬
halle . Es war der berühmte Jndianermaler Lind¬
neux , einer der , besten Freunde Buffa -lo Bills.
Daß er fast die Hälfte seines Lebens als Cowboy
verbracht oder als Trapper und Jndianermaler
unter den Cheyenne am Tung -River gelebt hat,
daß er schließlich der Ehrenhänptling der Qglalla-
Sioux in Süd -Dakota geworden ist , dies vermag
selbst der beste Menschenkenner nicht in ihm , der
Arzt oder Lehrer sein könnte , zu suchen.

Silberne Schlange als Talisman
An seinem Finger bemerkte ich einen silbernen

Ring , der sich bei näherem Hinsehen als eine
Schlang « entpuppte . Der Stein war blaugrün , ein
Türkis.

„Schon Sie, ' den hat mir ein Indianer aus
Dankbarkeit geschenkt. Er behauptete , ich hätte
Hm das Leben gerettet . Ich will -nicht so eitel
sein , zu behaupten , daß dieser Mann ohne meine
Hilfe gestorben wäre . Jedenfalls traf ich ihn , der
später auch von mir gemalt wurde , in einer der
Steppen Arizonas . Er war vorn Pferd gefallen
und hatte sich dabei einen Beinbruch geholt . Der
Bedauernswerte mußte schon ein paar Stunden
dort gelegen haben , sein« Schmerzen waren fürch¬
terlich . Da hieß es nun nicht lange überlegen , da
"ölte man sich ein paar Aststllcke und versuchte,
re als Schiene für den gebrochenen Knochen zu be¬

nutzen . Na , das Weitere ist nicht schwer auszu¬
malen : ich lud den Verunglückten aus mein Pferd
und bracht « ihn , nach langem , langem Ritt , zu
einem Arzt , der ihn dann gut geheilt hat . Ich
solle diesen Ring als Geschenk an mich nehmen , —
bat mich der Kranke —, solange ich ihn bei mir
tragen würde , könne mir nichts zustoßen . So ist
die klein « Schlang « mit dem blaugrünen Türkis
seit vielen , vielen Jahren mein Talisman . . . !"

Als großer Zauberer verehrt
Der Maler Lindneux ist eine populäre Persön¬

lichkeit in USA . In tausend und aber tausend
Familien der neuen Welt sind seine Bilder ge¬
drungen . Seine Kunst wurde überall verstanden.
Busfalo Bill , jedem Kind bekannt durch seine
wilden Abenteuer in den blutigen Indianer-
kämpfen , ließ sich in Lebensgröße von Mr . Lind¬
neux malen und belohnte das außerordentlich ge¬
lungene Werk mit seiner Freundschaft . Als der
Maler es lange Jahre nach dem Tode Buffalo
Dills , der eigentlich William Frsderick Tody hieß,
einigen Sioux gezeigt hat , glaubten sie, der große
Colonel sei plötzlich auferstanden und stimmten
ein fürchterliches Kriogsgehoul an . In Lindneux
aber sahen sie fortan den großen Zauberer , der
Tote lebendig machen kann und nahmen ihn in
den Kreis der Oglalla -Sioux -Häuptling « mit
allen nur denkbaren Ehrenbezeugungen auf . Als
nach, Bills Tod dem Maler , der das beste Bild
Buffalos zustande brachte , ein Preis von 10 000
Dollar zugesprochen wurde , gewann der Maler
Lindneux diese gewiß großzügige Prämie.

Vor 47 Jahren in Düsseldorf studiert
„Es geht mir heute sehr , sehr gut . In Denver,

in Colorado habe ich einen entzückenden Land¬
sitz, ermatt habe ich mir ja alles — das Haus,
die Wälder und Felder . . . Eben bekam ich ge¬
rade einen Brief von dem liebsten Menschen , den
ich habe — von meiner Tochter , die vor drei
Tagen 17 . Jahre alt geworden ist — Sie und
meine Frau vermissen mich sehr , wie Sie sich den¬
ken können . Aber mein Drang , Europa kennen¬
zulernen , ist Nicht zu bändigen . Siebenundoierzig
Jahre , seit meinem Studium in - Düsseldorf , war
ich nicht mehr in Deutschland . Schreiben Sie
bitte , daß ich nirgends , auch nicht in England
und Frankreich , wo ich vorher war , so freund¬
liche und wohlemogene Menschen kennengelernt
habe , wie hier . Wo es dann hingeht ? Zunächst
nach Dresden , vielmehr nach dessen Vorstädtchen
Radebsul . Dort will ich das Karl -May -MNseum
aufsuchen und bei dieser Gelegenheit auch die
Witwe des großen Abenteuerschriftstellers persön¬
lich kennenlernen . Denken Sie , in Amerika kennt
kein Mensch diesen Karl May . Ich selbst erfuhr
von ihm vor ein paar Wochen , in Paris . Ich
werde feine Werke gründlichst lesen , weil es mich
reizt , Schilderungen von Dingen zu lesen , die der
Schilderer selbst nie gesehen hat . Eine solche
Phantasie , finde ich, ist doch aller Ehren wert !"

Indianer fahren Auto
„Darf man etwas von Ihren Plänen in

Amerika wissen ?" — fragte ich unseren großen
Gast —was  gibt es denn dort nach Ihrer Rück¬
kehr für Sie zu tun ?"

„Vieles und Schweres " lachte Mr . Lindneux,
in Tulsa , einer Stadt in Oklahoma , wird ein
Museum im Werte von 10 Millionen Mark ge¬
baut . Es dient ausschließlich der Koniervierung
von Jndianerkulturen , die — Gott sei es ge¬
klagt ! — immer mehr aussterben . Die jungen
Indianer , wenn ich das einflechten darf , ver-
stehen schon nicht mehr die Sprache ihrer Eltern
und diese wiederum können sich kaum noch ihren
Kindern verständlich machen weil sie des Eng¬
lischen nicht mächtig sind. Die weiße Zivilisation
verschlingt sozusagen die Traditionen der Rot¬
häute völlig . Ein großer Teil des Jndianervolkes,
jener Heroen Ihrer deutschen und unserer ameri¬
kanischen Jugend , fährt heute im Auto umher
und hört Radio . Freilich nur die Reichen unter
ihnen vermögen sich so etwas zu leisten meist
solche Indianer , die Oel gefunden und daran
schwer verdient haben , denn — Sie wissen es ja
ebensogut wie ich! — „oil is mons ^ l" — Und
nun soll ich in diesem Riesenmuseum ein 16 Mal
20 Fuß großes Gemälde schaffen, das eine
Allegorie auf die Jndianerbrauche sein soll. Da
wird , dessen bin ich sicher, meine Hand , wie in
all meinen Werken , geführt werden von der 'Fülle
des Erlebten , von dem , was ich etwa in den
arizonischen Stämmen Navajo , Hopi , Zuni , Apache
und Comanche gesehen gehört habe . Jene
Studien möchte ich nicht mehr misten ; erst kürz¬
lich beneidete man mich darum — als ich Ehren¬

gast des Cerole d 'art d 'studes Peaux -Rouges in
der französischen Hauptstadt gewesen bin . . ."

Anders als die Zeitungen schreiben
Mein Gegenüber sieht mit einem vielsagenden

Blick auf die Ithr . Wir verabschieden uns . „Schrei¬
ben Sie also " , wiederholt er noch zum Schluß,
„daß es mir hier gefällt und daß ich gefunden
habe , daß Deutschland doch anders ist , als es
unsere amerikanischen Zeitungen zu wissen
glauben ."

Beim Hinausgehen bemerke ich noch, daß auch
Lindneux ' silberne Armbanduhr jenen Türkisstein
trug . der den Schlangenring ziert . „Auch von der
gestürzten Rothaut !" — rief mir Mr . Lindneux
nach , — der Mann hatte sich seinen Beinbruch
was kosten lassen !"

4
I ' lli'elitbui 'vs lliiKiliek im Hambul 'ger Ilaken . Durob äsn startzsv 8turin , <Isr gestern vormittag
ühsr ckas Hamburger Haksngsbist binvsgksgts , rvuräs sin rissiger Lebv -iiumlrran umgsrvomsa.
Lei üsm Dukall , der sucb sin starkes Vsrksbrsbinäsrnis im Aalen darstellt , sind msbrsrs Dots
ru beklagen. r4ukv .: Droge

Schweres Unglück im Hamburger Hafen
kin Schwimmkran vom Sturm umgestürzt— Zwei säte

Hamburg-  1 . Februar
Ein schweres Unglück ereignete sich gegen N8 Uhr im Hamburger Hasen . Am Kranhoest am

Asia -Kai wurde ein großer Schwimmkran einer Hamburger Kohlenfirma von einer heftigen
Sturmbö erfaßt , losgerissen und auf den Strom getrieben . Dort warf der Sturm den Kran auf
die Seite , so daß er schließlich zum Teil tu den Fluten versank . An Bord befanden sich zur Zeit
des Unglücks acht Männer , die sich in den Mannschaftsräumen aufhielten . Auf die Meldung
„Menschenleben in Gefahr " rückte die Hamburger Feuerwehr mit mehreren Zügen und Löschkosten,
die Polizei mit einigen Barkassen an die Unfallstelle . Mit Schneideapparaten verschafften sich die
Feuerwehrleute Zutritt zu dem über dem Wasser liegenden Teil des Fahrzeuges . Sie befreiten
sechs Miinndr aus ihrer gefährlichen Lage . Drei von ihnen wurden ins Krankenhaus eingeliefert.
Zwei eingeschlossene Männer dürften tot fein , da von den Rettungsmannschaften keine Klops-

. Es besteht keine Aussicht mehr auf Rettung der Eingeschlossenen.zeichen gehört wurden.

Polizeibesuchan der Liebesbank
Das gestörte Stelldichein des „Barons"

rä Berlin , 1. Fehruar.
In traulichem , verliebtem Geplauder saß der

„Baron " vor einigen Tagen wieder einmal auf-
der auserkorenen Liebesbank im Schöneberger
Stadtpark und redete auf die neu „Auserkorene"
ein , da ereilte ihn endlich das Geschick. Aus dem
Dunkel eines Eebüschs trat völlig unerwartet ein
Kriminalbeamter , legte dem Liebhaber zum nicht
geringen Entsetzen der Braut die Hand aus die
Schulter und entführte ihn in das Polizeipräsi¬
dium . Gestern sah ihn die Braut zusammen mit
anderen Leidensgefährtinnen wieder . Es war vor
den Schranken der Moabiter Strafkammer . Auf
Rückfallbetrug , schwere Urkundenfälschung und
Unterschlagung lautete die Anklageschrift.

Wie die Verhandlung ergab , handelte es sich bei
dem vermeintlichen Liebhaber um einen schwer
vorbestraften Verbrecher , der vor allem aus dem
Gebiet des Heiratsschwindels schon traurige Lor¬
beeren eingeheimst hatte . Die Opfer waren in den
meisten Fällen Hausangestellte , denen er -die Er¬
sparnisse aus raffinierte Weise abgenommen hatte.
Um sofort Eindruck bei den Mädchen zu schinden,
pflegte der Gauner selbstredend nur unter hoch¬
trabenden Namen aufzutreten . Er war dem Titel
nach natürlich nur ein Baron oder ein Graf und
beruflich bald ein Medizinstudent , bald ein Guts¬
besitzer. Die entsprechenden Papiere hatte er sich
selbst verfertigt . Die bescheidenen und vertrauens¬
seligen Bräute , die es mit dem „hohen Bräuti¬
gam " nicht verderben wollten , gaben ihm natür¬
lich ohne Zögern jede verlangte Summe , um ihn
über die meistens kurze Zeit nach der Bekannt¬
schaft eintretende „augenblickliche Geldverlegen¬
heit " hinweg zu helfen . Unter dem Druck des gegen
ihn zusammengetragenen Beweismaterials mußte
der Gauner jetzt nicht weniger als 16 Betrugsfälle
zugeben . Er wurde für sein verbrecherisches Trei¬
ben zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Neubesetzungen bei der Lufchansa
Berlin , 1. Februar.

Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , werden
zur Zeit einige Um - bzw . Neubesetzungen bei den
Bezirks - und Flugleitungen vorgenommen , und
zwar folgende : An Stelle des in die Hauptver¬
waltung berufenen Bezirksleiters Mitte , Franz
Schlenstedt , tritt der bisherige Bevollmächtigte
der Lufthansa in Nordamerika , Rudolf Iahn,
Die Bezirksleitung West in Köln übernimmt an
Stelle von Walter Stock, der vorläufig die Ge¬
schäfte der Bezirksleitung W . in Hamburg führen

wird , Richard Mehrow vom Flugbetriebsbüro
der Hauptverwaltung . Dr . Max Asam , Bevoll¬
mächtigter in Paris , geht als Erster Flugleiter
nach München . An seine Stelle tritt Drees , bis¬
her Streckenleitung in Stuttgart . Der Erste Flug¬
leiter in Hannover . Frank , hat die Vertretung
Amsterdam übernommen , während seinem Vor¬
gänger , Fengler , die Streckenlettung Stuttgart
übertragen wurde . Schließlich wurde der bishe¬
rige Flugleiter in Frankfurt am Main , Ritter
von Lechner , in gleicher Eigenschaft nach Berlin-
Tempelhof versetzt . Die Frankfurter Flugleitung
übernimmt Herr Wieprich , bisher München.

„veatrik wicheimina flrmgard"
Die Namen der niederländischen Thronfolgeri»

Amsterdam , 1. Februar.
Heute , am holländischen Nationalfeiertag,

wurde in den Nachmittagsstunden die neugeborene
Prinzessin in das standesamtliche Eeburten-
register der Gemeinde Baarn eingetragen . Bei
diesem Staatsakt , der im Schloß Soestdifk vor
sich ging , traten der Ministerpräsident Colijn und
der Vizepräsident des Staatsrates Belaerts van
Blokland als Zeugen auf . Die Anmeldung war
durch den Prinzen Bernhard der Niederlande
vorgenommen worden.

Die Namen der Prinzessin lauten Beatrix
Wilhemina Armgard . Der erste Name gilt als
Rufname , während die beiden anderen Namen
der Prinzessin zu Ehren ihrer beiden Groß¬
mütter , der Königin Wilhelmina der Niederlande
und der Prinzessin Armgard zur Lippe -Viester-
feld , gegeben wurden . Sollte die Prinzessin Bea¬
trix einmal den Thron der Niederlande besteigen,
so kann sie jedoch als Königin den Namen Wil¬
helmina führen.

Auch der heutige Tag steht für ganz Holland
noch völlig im Zeichen der allgemeinen Freude
über die Prinzessinnengeburt , und es herrscht
überall dieselbe ausgelassene frohe Stimmung
wie gestern . Ministerpräsident Colijn wandte sich
heute in einer Rundfunkansprache an die Be¬
völkerung , in der er die enge Verbundenheit des
niederländischen Volkes mit dem Hause Nastau-
Oranien in herzlichen Worten zum Ausdruck
brachte.

Wenn I-IoIIsn6 Elnsn Z'ki'onsfbsn bekommt

Vas lfausarchio der dränier
stus der samMengeschichle des HollünöischenKönigsHauses

Als im Schloß Soestdijk der holländische Thron¬
erbe geboren wurde , erfolgte , wie Lei jedem an¬
deren Neugeborenen in Holland die standesamt¬
liche Eintragung . Da Schloß Soestdijk zur Ge¬
meinde Baarn gehört , wurde die Eintragung im
standesamtlichen Register dieser Gemeinde vor¬
genommen . Damit ist der Eesetzesvorschrift Genüge
getan - Es wird jedoch noch ein übriges getan . Es
wird eine Abschrift der standesamtlichen Ein¬
tragung genommen , und diese wandert dorthin , wo
alle Familiendokumente und Familienpapiere des
regierenden Königshauses ruhen , ins Hausarchiv
der Oranier nach dem Haag.

Das Gebäude , worin das Hausarchiv unter¬
gebracht ist, befindet sich in unmittelbarer Nähe
des Königsschlosses auf dem Noordeinde im Haag.
Es ist ein stattliches Gebäude , das auf die Gärten
des Königsschlostes blickt und das 1696 errichtet
wurde . Es war Königin Emma , die damals die
Regentschaft für die noch minderjährige Thron¬
erbin , die heutige Königin Wilhelmina , führte,
auf deren Betreiben das Gebäude errichtet und
das Hausarchiv aus verstreuten Gebäuden an die¬
sen einen Aufbewahrungsort zusammengebracht
wurde . Hier werden — wie gesagt — alle Akten
und Dokumente gesammelt , die auf ' die Familien¬
geschichte des regierenden Hauses Beziehung ha¬
ben , wogegen Schriftstücke und Akten , deren In¬
halt sich auf staatsrechtliche Vorgänge bezieht , dem
Archiv des Kabiwetts der Königin einverleibt
werden . So findet man in diesem Archiv die
Eeburtszeugnisse der Oranierfürsten , die Heirats¬
urkunden , die Todesakten und in allerjüngster
Zeit ist auch der Hausvertrag hinzugekommen , der
anläßlich der Vermählung von Kronprinzessin
Juliane mit Prinz Bernhard zwischen den Häusern
Oranien -Nassau und Lippe -Biesterfeld geschlossen
wurde , ein schön in Leder gebundener Band , dessen
buchtechnische Herrichtung der Verwalter des Ar¬
chivs , Pros . Dr . N . Japikse , sich besonders hat an¬
gelegen sein lassen.

Pros . Japikse ist ein auch in deutschen wissen¬
schaftlichen Kreisen geschätzter Historiker und ein
Fachkenner der Ereignisse , Personen und Schicksale
des Oranierhauses . Er verwaltet seit 1928 seinen
heutigen Posten und steht dem kgl. Hause dadurch
besonders nahe , daß er Kronprinzessin Juliane in
der Geschichte ihrer Familie und ihrer Ahnen
unterrichtete . Er hat sehne, aus den Dokumenten-
vorräten des Hausarchivs geschöpften Kenntnisse
soeben in einer zweibändigen Geschichte des Hau¬
ses Oranien -Nassau der Oeffentlichkeit übergeben.
Er arbeitet gerne mit deutschen Gelehrten zu¬
sammen , von denen ab und zu einer nach den
Haag kommt , um in den Dokumenten des Archivs
Nachforschungen zu halten , in denen noch vieles zu
fiizden ist, auch für die deutsche Geschichte, was
noch nicht veröffentlicht wurde.

Die ältesten Dokumente , die das Archiv enthält,
stammen aus dem 13, Jahrhundert . Es ist ein
Teilungsoertrag der Nassauischcn Länder vom
Jahre 1258 ein Dokument auf Pergament ver¬
sehen mit Wachssiegeln , die in Schutzkapseln aus
Silber eingeschlossen sind Weiter gibt es Ver¬
träge und Urkunden aus der Zeit Kaiser Barba¬
rossas . Briefe der Stammutter der Oranier , Ju¬
liane van Stolberg , Briefe Wilhelms des Schwei¬
gers und seiner Brllder , Briefe des späteren Wil¬
helms des Dritten , des Königsstatthalters von
England , Akten , durch die Wilhelm der Schweiger
in die Grafschaftswürde eingesetzt wurde , ein
Stundenbuch aus der Familie des Admirals de
Toliany mit handschriftlichen Eintragungen über
die Bartholomäusnacht , das Vsa ' menbuch Wil¬
helms des Schweigers , sowie Miniaturbildcr und
persönliche Schmuckstücke dieses Schöpfers der nie¬
derländischen Einheit

Ins Gebiet der deutschen Geschichte führen die
Akten über den dreißigjährigen Krieg und über
den westfälischen Frieden , die die Fürsten von
Nassau seinerzeit anlegten . Daß sie sich in Holland

und nicht aus deutschem Boden befinden , hat die
folgende Bewandtnis , Als die Nassauischen Län¬
der 1815 an Preußen abgetreten wurden , bedang

. . . . . heute . .. _
Archiven von Dillenburg nachforscht , wird an vie¬
len Stellen auf den Aktenvermerk stoßen : Ab¬
getreten an den König von Holland.

In dem Archiv wird weiterhin eine Sammlung
von Miniaturbildnissen aufbewahrt , die von den
Fürsten des Hauses Oranien im Laufe der Jahr¬
hunderte zusammengebracht wurde und nach künst¬
lerischer Hinsicht zu den kostbarsten Sammlungen
dieser Art gehört . Man findet hier Miniaturen,
die von Holbein und den großen englischen Mi¬
niaturmalern angefertigt wurden . Wunderwerke
an Vildnistreue und künstlerischer Ausführlich¬
keit So sieht man ein Miniaturbildnis der
großen Elisabeth von England , wie sie solche an
ihre Freunde zu verschenken pflegte , wobei sie ihr
Bildnis dadurch besonders wertvoll zu machen
suchte, daß sie es in einen edelsteingsschmückten
Rahmen aus schwerem getriebenem Golde ein¬
lassen ließ , so daß der betreffende Freund mit
ihrem Bilde zugleicki einen erheblichen Sachwert
in Händen hatte , was ihm zu passe kommen
konnte , wenn er sich einmal in Geldverlegenheit
befand . Weiter sieht nian in dem Kabinett Mi¬
niaturen Ludwigs XlV , und der Kaiserin Maria
Theresia , sowie als besondere Seltenheit sogen.
Schraubtaler , das sind Talermünzen , deren Vor¬
der - und Rückseite auseinandergesägt wurden , um
in der inneren Fläche ein Miniaturbildnis auf¬
zunehmen . worauf die beiden Talerseiten wieder
zusammengeschraubt wurden Das Hausarchiv der
Dränier ist also ein Schatzhaus an nationaler
Familiengeschichte und überliefert auf lebendige
Weise die vielseitigen Taten , die die Oranier
vollbracht , die vielseitigen kulturellen und religiö¬
sen Interessen , denen sie sich gewidmet haben.

Dr . ist. LI. llukknsr ( im ttsnF )'
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Bernd Bosemêers letzte Fahrt

veiseffungsfeier aufdemWaldfriedkiofVerlin-Vaklem- korpsfülirer tzühnlein überbringt den letzten 6ruß desFüffrers
si-Hauptstuomführcr Bernd Rosemeycr, der aus

eineni beispiellos sieghaften Kamps für die Dache des
deutschen Kralstsahrsports und damit für die Geltung
des deutschen Namens in der Weit so jäh gerissen
wurde, ist am DienStagnachnirttag auf dem Waldsried-
hof DaHIem zu seiner letzten R-uhstatt geleitet worden.
Noch einmal offenbarte sich in einer unübersehbaren
Fülle herrlichster Wmnenspenden und in der Teil¬
nahme führender Persönlichkeiten des gesamten deut¬
schen öffentlichen Lebens die Wertschätzung, deren sich
der Dahingegangene als Sportsmann , als Kamerad
und als Mensch erfreute.

Vier . ft-llnterstu -rmführer und vier Rennfahrer iü
weißer ' Sportkleidung hielten die Totenwache, Mütze
und Ehrcndölch lagen aus dem zunächst nur mit den
Kranzspenden der Anverwandten geschmückten, mit der
Flagge des Reiches bedecktenSarg,

Namens des Rcichsführers si Himmler gedachte der
Chef des !i -Hauptamtes , ss-Obergruppenführer Hcih-
meher, in tiefer Dankbarkeit des tapferen, fleißigen,
stets bescheidenen und freundlichen Kameraden, Die
Schutzstaffel habe einen lieben Kameraden verloren
und einen Unsterblichen gewonnen. Bernd Rofe-mehcr
habe in beispielhafter Pflichterfüllung und Treue das
wahr gemacht, was er einst versprochen: Sich mit gan¬
zer Kraft selbstlos für Volk und Vaterland einznsctzen.

Anschließend legte Korpssührer Hühnlein den pracht¬
vollen blumengeschmiücktenLorbcevkrang des Führers
und Reichskanzlers an der Bahre nieder mit dem War¬
ten: „Im Namen und im Auftrage des Führers als
äußeres Zeichen seiner Anerkennung und seines Dan¬
kes für dein« Erfolg« und deinen Einsatz für Deutsch¬
lands Geltung, ' Der zweite Kranz , den der Korps-
führer niederlegt«, war der des Stellvertreters des
Führers , Rudolf Heß. Dann widmete er in seiner
Eigenschaft als Fahrer des deutschen Krastsahrsportes
dem Dahingegangenen einen Loribeerkranz und wür¬
digt« ihn als leuchtendes Vorbild sportlicher Haltung,
sportlicher Leidenschaftund ganzen Einsatzes: „Mit Zu¬
stimmung des Führers trogen zwei Stürme der poli¬
tischen Armee deinen Namen, ehren dein Gedächtnis
und künden Ruhm, Kraft nnd auch Tragik deiner
sportlichen Laufbahn," Für die Reichsregierung ent¬
bot Reich svevkehrsminister Dorpmüller den letzten Ab-
schiedsaruß. Er sprach von dem höchsten Opfer, mit
dem Bernd Nosemeher sein Deutschland verschriebenes
Leben abschloß ,md das auch den unvergänglichen
Dank des Vaterlandes verdient . Weitere Kränze wur¬
den niedergelegt im Namen des Ministerpräsidenten

Generaloberst Eöring , des Rcichsministers sür Volks-
ausklärung und Propaganda Dr , Goebbels und des
Reichsministers sür kirchlicheAngelegenheiten Kerrl , —
Direktor Bruns von der Auto Union widmete Bernd
Rossmeyer ebenfalls herzliche Dankesworte,

Unter Traucvklängen von Beethoven trugen dann
unter blauem Himmel und leuchtender Sonne die
Rennfahrer Stuck, Hasse, Müller , Coracciola, von
Brauchitsch und Lang durch ein von Ehienstürmcn der
ss und des NSKK .-Motorlehrsturmes „Bernd Rosc-
meher" mit Fackeln gebildetes Spalier den -Sarg zur
Gruft , Die Asrenkompanie der Lsibstandarte „Adolf
Hitler " präsentierte das Gewehr, als beim Liede vom
guten Kameraden dir sterbliche Hülle Bernd .R-ofe-
inehcrs der Erde übergeben wurde , und zum letzten
Gruß senkten sich über dem offenen Gräbc eine Sturm-
sahne der it und zwei Stander des NSKK , Dem Treu-
licd der !i „Wenn alle untreu werden" folgten noch
viel« tiefempfundene Ansprachen aus dem großen
Freundeskreis , und bald schmückten im weiten Um¬
kreis Berge von Kränzen die letzte Ruhestatt Bernd
Rossmehers, in dessen Nähe auch sein Kamerad Ernst
von Telius den ewigen Schlaf schläft. Nach Abschluß
der offiziellen Trauevseier hatten dann noch Tausende
und aber Tausend«, die am Rande des Grunrwgldes
mit Blumen in der Hand ausgeharrt hatten , Gelegen¬
heit , Abschiedvon Bernd R-ösemehcr zu nehmen.

Japan legt VlMpia-Vampser aus
Nach einer Meldung aus Tokio hat die größte japani¬

sche Schifsahrts-Gesellschastmehrere große Dampfer in
Auftrag gegeben. Die bis 1940 fertiggestellt?!, Schisse
sollen im Olhmpiajahr auf den bekannten Linien von
Amerika, Australien und Europa eingesetztwerden und
die Sportmannschaften sowie Besucher nach Tokio brin¬
gen. Bei Benutzung der japanischen Olhmpiadarnpser
werden den Teilnehmern bereits erhebliche Vergünsti¬
gungen auf die Fahrpreise eingeräumt . Gleichzeitig
gibt das Organisations -Komitec für die XII , Olympi¬
schen Spiele 1940 in Tokio bekannt, dast Japan aus

Splsl VkS.Oläendurs-UoHmsttkLllLSi»
Islirsn sin Sonnl » g , t . fsbr ., nscli Vltlonburg „ lomlior »"

, Lutoburrs . Lnmslgungsn « rbolon Im Xlubkolm Slssor-
I Pavillon , Sko»Ior4 - lrI , 1» , lolslon ! » 1! . pro, , liir Mn-
I u . « Uelil - lirl « di . 1,S0. » b »- >iri vlir ->b « -» o, -Pavillon.

dem bevorstehenden Kongreß des JLK , in Kairo seine
Ansprüche auf die Durchführung der Spiele mit aller
Macht verteidigen wird und die entsandten Vertreter
zu diesem Zweck über den Stand der Vorbereitungen
ausführlich berichten werden,

kilian DeutscherViererbobmeister
Das überaus günstige Jrostwettcr in Garmisch-Par-

tcukirchen veranlaßte den .Deutschen Schlittensport -Ver¬
band, am Tienstagvormittag die in der vergangenen
Wock)« verschobene Deutsche Viererbobmeisterschast aus
der Olhmpiabahn nachzuholen. Schon der Vorlaus
ergab, daß sich die Bahn in besserem Zustand befand
als während der Weltmeisterschaft, und so war es kein
Wunder , daß Hans Kilian mit seiner im ersten der
beiden Rcnnläufe erzielten Zeit von 1:22,07 auf vier
Sekunden an den Bahnrekord des Schweizers Capadrutt
herankam. Im zweiten Lauf hatte zwar sein Lands¬
mann Rousselle aus „Greif" mit Kemser an der Bremse
mit 1:22,14 die beste Zeih, doch war Kilian mit Krempl
als Bremser sowie Braumiller und Windhaus als
Mannschaft auf Bob „Zugspitze" mit der Gesamtzeit
van 2:44,33 neuer Deutscher Vicrerbobmeister. Die
Thüringer fanden sich mit der diesmal sehr schnellen
Bahn nicht so gut -ab wie sonst,

Ergebnisse: Deutsche Viererbobmeisterschast: 1, Bob
„Zugspitze" (Kilian -Krempl) 1:22,07 u , 1:22,26 zui,
2:44,33 Min .; 2. Bob „Greif " Rießersee (Rousselle-Kem-
ser) 1:22,93 u. 1:22,14 zus. 2:45,07 Min .; 3. Bob
„Strolch " Oberhof (Hansen - Lippach) 2:46,98 Mir, .:
4. Bob „NSKK , III " Thüringen (Trott -Lippach)
2:47,68 Min, ; 5, Bob „NSKK , Hochland II " (Sailcr-
Spanier ) 2:51,85 Min.

Vorrunden zur Vox-6aumeisterschast
Mit den ersten beiden Vorrunden in Oldenburg und

Hannover beginnen am kommenden Freitag die Kämpfe
zur Gaumeisterschaft Niedcrsachsen 1938 im Amateur¬
boxen. Insgesamt nehmen 73 Boxer aus allen Kreisen
des Gaues an diesen Titelkämpsen teil, die dann mit
zwei weiteren Vorrunden in Hildesheim und Braun-
schwcig am 11. Februar fortgesetzt werden und nach
mehreren Zwischenrunden mit den Schlußkämpsen um
die acht Titel rn Bremen beendet werden. Für die
ersten beiden Vorrunden am Freitag wurden von Gau-
sachwart Libertin -Bremen folgende Paarungen genannt:

Kneifen, Kratzen und Beißen verboten"
flvs der Vorgeschichte des Boxsports- Faustkampf im alten Briechenland— Fairneß ursprünglich unbekannt

Der Sieg Schmelings über den Südafrikaner Ben
Foord hat die Begeisterung für den Boxsport von neuem
bei vielen Deutschen und vor allem bei der Jugend
geweckt. Der BoAport gilt bei uns heute als der
mannbarste Kampf mit natürlichen Massen, Aber die
wenigsten kennen seine Geschichte. Wenn wir heute in
Riesenhallen sitzen vor hellbeleuchteten Ringen, so ahnt
man kaum etwas von der Entwicklung des Boxsportes,
der aus primitiven Ansängen heraus sich zu seinen
heutigen Formen entwickelt hat.

„Kneifen, Kratzen und Beißen des Gegners verbotenl",
dieser Satz aus den ältesten Regeln des Faustkampses
zeigt schondeutlich, wie es -damals zugegangen ist. Die
Gegensätzedes modernen Boxsports zu den Raufereien
der Frühzeit sind fo stark, daß man sie einfach nicht
mehr vergleichen kann. Unser sportliches Boxen ist bar
jeder Sensation . Er erfordert eine gewissenhafte körper¬
liche Schulung und ist im Ring selbst nicht mehr als

» ein sportlicher Wetikampf aus anderen Gebieten.
Darüber hinaus ober sind honte feine hohen erziehe-

"Werte Kar erkannt nnd genießen eine entsprechende
Förderung aller entscheidenden Organisationen , WaS
man noch vor Jahren kaum erwartet hätte, ist heute
Wirklichkeit geworden: In ehrwürdigen Gymnasien
schwingen die Jungen die Boxhandschuhe und sind
voller Begeisterung bei der Sache. Es wird gar nicht
so lange dauern , bis die kühne Devise zur Wirklichkeit
wird: Jeder deutsche Junge ein Boxer! Die borerische
Ausbildung selbst hat man aus der Vielzahl der
Methoden wieder auf eine einfache und zweckmäßige
Basis zurückgeführt und damit den ersten Schritt getan,
diesem Sportzweig neue Anhänger zu gewinnen,

Punchingball bei den alten Griechen
Aber blicken wir einmal in die Vergangenheit des

Faustkampfes. Wenn man der Geschichte folgt, muß
man weit zurückgehen bis in das klassischeAltertum.
Im alten Griechenland stand das Boxen in hoher
Blüte . Besondere Ehrungen wurden den Siegern des
Olympischen Faustkampses zuteil. Bemerkenswert ist,
daß das Training dieser Männer sich kaum wesentlich
von den heutigen Vorbereitungen unterschied. Auch da¬
mals kannte man schon den Sandsack und Punching-

rsten Wertkämpfe wurden mit der bloßen
Faust ausgerragen . später steckte man die Fäuste in
Ochsenhaut-Bandagen , wodurch das Tressen natürlich
nicht ungesälhplicher wurde. Mit der Verwilderung
der alten Olympischen Sitten steigerte sich auch der
Faustkamps zu unverständlicher Roheit, Schwere Ver¬
letzungen der Kämpfer und sogar Todesfälle waren
keine Seltenheit,

Mit bloßen Fäusten an den Gegner
Im Zuge der Entwicklung des Faustkampses soll

diese kurze Anführung des Altertums genügen. Der

eigentliche Beginn des Boxsportes liegt im Ansang des
18. Jahrhunderts . Es war ein bekannter englischer
Fechtmeister — James Nag — der sich des Boxipocces
annahm und ihn förtwrie. Er selbst galt als der
offizielle en-gilifche Meister. Auch zu dieser Zeit schlug
man sich ohne Handschuhe mit bloßen Fäusten . Ein
Kampf wurde,erst durch den Niederschlag eines Gegners
beendet und dauerte demzufolge oft recht lange . Auch
eine feste Rnndeneinteilnng gäb es noch nicht und
wenn einer der Kampier zu Boden ging, begann eine
neue. Häufig dauerte solch ein Tressen mehrere
Stunden , Uebrigens konnte man den Gegner auch mit
einem Ringkampsgrisf zu Boden bringen . Man nahm
es damals nicht sehr genau,'

Dem englischen Meister Jack Broughton fällt das
Verdienst zu, die ersten Boxkampsregein ausgestellt zu
haben und zwar im Jahre 1743, Schon diese Kamps¬
vorschriften verlangten , daß der am Boden liegende
nichr geschlagen werden darf und verbieten außerdem
Schläge unterhalb des Gürtels,

Nach 30 Runden unentschieden
Dieser erste Versuch der Ausstellung fester Vorschriften

bedeutete einen großen Fortschritt . Sie wurden erst
1838 durch die „Neuen Regeln des Boxens " ersetzt. Die
Einführung des Boxhandschuhs ist dem damaligen
Gönner des Faustkampses, dem Marquis of Oueens-
berry zu verdanken. 11m 1870 wurde aus Grund 'einer
Bemühungen ein Gesetzerlassen, das die Verwendung
von gepolsterten Boxhandschuhen zur Psticht machte,
deren Gewicht je nach der Bedeutung des Kampics
4, 6 oder 8 Unzen betragen mußte. Diese Maße ent¬
sprechen einem deutschen Gewicht von 114, 171 und 225
Gramm , Der letzte Borkamps ohne Handschuhe fand
am 10, März 1888 in der Nähe von Paris statt , wo
sich der Amerikaner Sullivan und der Engländer
M-rtchellum die Schwergewichts-Weltmeisterschaft gegen¬
überstanden , Dieses Tressen dauerte drei Stunden und
elf Minuten , Nach 30 Runden hieß das Ergebnis:
Unentschieden! Durch das Wirken des Marquis of
Oueensberry und durch die Einführung seiner Regeln
wurde auch die Größe des Ringes und die zeitliche
Dauer der Runden festgesetzt. So war ver Faustknnpf
in ein neues Stadium getreten und die wenig Aück-
lichemKindertage waren vorüber,

Aufstieg des deutschen Boxsportes
Während er sich in anderen Ländern schnell ent¬

wickelte, war er in Deutschland allerdings noch lange
Zeit ausgeschlossenund wenn man in ben Erinnerungen
deutscher BoxsPort-Pioniere blättert , so liest nron häufig
von Kämpfen hinter dicht verschlossenenTüren oder
sogar polizeilichen Verfolgungen. Erst nach dem Kriege
nahm der Boxsport auch in Deutschland seinen Aufstieg,

Heute zählen die Namen deutscher Amateur - und
Berufsboxer zu den Besten der Welt. Der vor 17 Jahren
aus der Taufe gehobene deutsche Amateurboxsport zog
kürzlich die Bilanz seiner 50 Länderkämpse, von denen
nur sechs verlorengingen und fünf unentschieden
endeten. Mit England und Schweden stehen wir punkt¬
gleich, alle anderen Nationen haben Minuspunkte.
Ueber die sportliche Leistung hinaus setzt sich Deutsch¬
land auch sür die Bereinigung veralteter inter¬
nationaler Wettkampsbestimmungen entscheidend ein.
Ebenso wie die Amateure , können auch die Berufsboxer
eine stetige Aufwärtsentwicklung verzeichnen. Neben
den mit guten Aussichten auf die Weltmeisterschaft zu¬
steuernden Max Schmeling sollen nur einige genannt
werden: Neusel, Kölblin , Eber, Besselinann. Ente
Spitzenkönner und hoffnungsvoller Nachwuchs sichern
dem deutschen Borsport die Zukunft und im Bewußt¬
sein des eigenen Könnens ist es interessant, einmal in
die grauen Vorzeiten dieses Sportes zurückzublicken.

In Oldenburg am 4. Februar kämpfen: Federgewicht:
Disselbcck(WilhelmShaven) — KY (Hannover ): Leicht¬
gewicht: Hoßbach (WilhelmShaven) —^ Kaczmarek

(Wilhelmshaven ) - Peter I (Hannover ): Halbschwer¬
gewicht: ten Hoff (Oldenburg ) Mell (Hannover ) :
Schwergewicht: Sispmann (Wilhelmshaven ) gegen
Kämpsner (Hannover ).

In Hannover kämpfen am gleichen Tage: Miegen-
gewicht: Schubert I (Hannover ) — Müller (Braun¬
schweig): Bantamgewicht : Will « (Hannover ) als Gau-
i-nd Deutscher Meister — . Jänecke (Braunschwcig):
Federgewicht: Tiegwarth II (Lsnabrück) — Haie
(Hildesheim): Mittelgewicht: Harms (Hannover ) gegen
Buchholz (Braunschweig): Halbschwergewicht: Mottchorst
(Curhavcn ) — Schröder (Hannover ) und Mu . tag
(Arsten) — Sikora (Hannover ); Schwergewicht: Kohl-
brecher (Osnabrück) — Könnemann (Hanrwverl und
Lücke (Hannover ) — Molick (Hannover ).

vraddock meidet Rücktritt
Nach seinem Punktsiege über den Briten Tommy

Farr kommt die Nachricht, daß Exweltmeister Jimmy
Braddock sich endgültig vom Ring zurückziehen wolle,
recht überraschend. Ob er tatsächlich die Absicht hat
oder es sich wieder um eine Reklamemel-dung handelt,
muß abgewartet werden. Vorerst ist es so, daß Farr
am 11, März in Newyork auf Max Baer trifft und
nichi zum Rückkampf mit Braddock kommt.

Tischtennis-Weltmeisterschaften
Die Tischtennis-Weltmeisterschaften in London wurden

zürn Abschluß gebracht. Die große lleberraschung war
im Männerdoppel der Sieg der Amerikaner McZuro-
Schiff über die Ungarn Barna -Bellac 18:21, 21:15,
19:21, 21:13, 21:19, Die Schlußrunden der beiden
Einzel zeitigten folgende Ergebnisse: Männer : Bana
(Tschechoslowakei) — Bergmann (Oesterreich) M:W,
21:9, 21:16, 21:14; Frauen : Pritzi (Oesterreich) — Petri
(Tschechoslowakei) 21:13, 21:13, 21:17.

Mllard-Stadtespiel gegen Hannover
Die Bremer Billard -freunde haben , am kommenden

Sonntag in ihrem Billavdsaal in der „Union " hie
Sportkameraden des Billard -Klubs Hannover zu Gast.
Es soll das Rückspiel im Städtekampf zwischen Hanno-
Ver-Klub und Bremer Billard -freunde stattfinden , nach¬
dem die Bremer vor dier Wochen das erste Spiel in
Hannover mit dem knappen Ergebnis von 38 Verlust-
punkten dem dortigen Klub hatten überlassen müßen.
Der Billavdklub Hannover tvird vertreten durch die
Kameraden von Alten und Kaufmann au! großem
Tisch, und die Kameraden Wünsche und Anders auf
kleinem Billard . Bremen wird wieder vertreten durch
seine Spieler Landt und Thiedtkc auf großem, Papst
und Brockmeher auf kleinem Billard . Gespielt wird auf
zwei großen Tischen Cadre 45/2 auf 200 Punkte, wäh¬
rend die Partien aus kleinem Billard auf 200 Punkt«
freie Partie gehen. Der erste Durchgang beginnt um
14.30 Uhr , der zweite etwa um 17 llhr , so daß das
Spielergebnis wahrscheinlich bereits um 19 Uhr fest¬
sten wird . Die Bremer Spieler hoffen zuversichtlich,
auf dem ihnen bekannten Spielmaterial die nur weni¬
gen Verlustpunkte wieder aufzuholen und damit den
Endsieg des Städtekampses für Bremen sicherstellenzu
können. Der Eintritt ist frei,

lamagnini gegen Holher
Der Dringlichkeitsausschuß der JBU . hat als End.

kampsteilnehmer um die Europameisterschaft im Leicht¬
gewicht den früheren Titelhalter Vittovio Tamagmni
Aatalien ) und den Fsdcrgewichts-Weltmeistcr Maurice
Holtzer (Frankreich) anerkannt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes (Beginn 1-4.4S Uhr): 1, R,: Parmelan
— Lustucru — Aeihelbert; 2. R.: Militär -Jagd¬
rennen : 3- R.: Bellissima — Marouil — Visux Colom-
bier ; 4. R.: Attacus — Pop — Propos Galant ; 5, R.:
Paraplu -i« — Stirling — Stall Bara ; 6, R,: Glitten
— Montreau — Santois . s3

Neustadt im Schwarzwald startbereit
Die Vorbereitungen sür die deutschen Skimeisterschastenauf dem Höhepunkt

Mitten im Hochwinter gab es dieser Tage «in Ge¬
witter über den Bergen des Hochschwarzwaides, Wie
schon oft zuvor, kündete es Neuschnee an . Und so kam
es dann auch. Der plötzlich «iu-gebrvchene Föhn mit
seinen Regenschauern wurde jämmerlich in die Flucht
geschlagen, und mit wehenden Schneesahnen nahm der
Winter erneut Besitz von der Schwarzwaidstadt Neu¬
stadt, die sich eben anschickt, die letzten Arbeiten zu
vollenden, nm die Deutschen und Wehrmachtssk-imeistrr-
fchasten würdig ausrichten zu können. Mau kaun zwar
nicht sagen, daß die letzten Wochen und Monate hier
nichts getan worden wäre . Im Gegenteil, die örtlichen
Organisatoren haben mit Umsicht und Mühe alles so
vorbereitet , daß der letzte Hochdruckiu den Tagen un¬
mittelbar vor Beginn der Meisterschaft sicherbewältigt
werden kann. Aber jetztß ist es s-o, daß das Arbeits¬
tempo überall noch zugenommen hat. Jetzt schon wer¬
den m Neustadt die mächtigen Tribünen erstellt, an
denen am -Sonnabend , 12. Februar , der Deutsche und
der Wehrinachts-Skimeister 1938 geehrt werden soll.

Gleichzeitig damit wurde eine eigene OrtSkomman-
dantur im Rathaus eingerichtet. Die M-Suuer von der
Nachrichtenabteilung haben im ganzen Ort ein eigenes
Telesonnetz für die Organisation gezogen. Das ist eine
prachtvolle Vorübung sür die NleisterschastHtage, wo
ja die Wehrmacht ihren gesamten Nachrichtenappavot
i-n den Dienst der Wettkömpse stellen wird . Kommt
,nan in das Zimmer .des Bürgerineiswrs , staunt
man über den sportlichen Einschlag, den dieser Raum
erhalten hat . Bürgermeister Hirt hat sein Pult iu
eine Ecke gerückt, damit der Beauftragte des Reichs?
s-achawtes SkÄau-f, Arthur Hofmeister, tu aller Ruhe
die erste Sichtung der Meldungen vornehmen kann.
Nun -ist er mit Mmi Hellserinuen fast Tag und Nacht
damit beschäftigt, die aus den Gauen und von der
Wehrmacht ein-getroffenen Nennungen nach Wstt-
kamps-arten zu ordnen . Klassenzugehörigkeitder Läufer
muß geprüft weiden, denn man will selbstverständlich
bei den Deutschen und Wehrmachtssk-imeisterschasten

nur die wirklich ausgesuchten Könner am Start haben.
So muß es sich manch einer noch gefallen lasten,

sür ein Jahr zurückgestellt zu werden, wenn er bis
jetzt mit seinen Leistungen noch nicht vollständig über¬
zeugen konnte. Die Meisterschaften oller deutschen Ski-
läuser sind ja nicht dazu da, daß weniger gute Läufer
ihren besseren Kameraden Wstikampfersohrung aus
Kosten ihrer nnd der Zuschauer Nerven abgucken
können. Freudig wird in den Meldebogen der eine
oder andere bekannte Name begrüßt . Günther Meer-
gans , der Meister aus dem Jahre 1937, ist dabei, eben¬
so Willy Bonner , der im Olhmpiajahr 1936 hier -in
Neustadt (Schwarz-wald) Meister wurde , als er zu¬
sammen mit seinen Kameraden der Olympia -Kern¬
mannschaft den ersten Trainingswettkampf bestvitt.

Nach der umfangreichen Arbeit des Sichten? und
Auszühlens der MÄdnngen wurden am Montagabend
die genauen Zahlen für die Einzelwettbewerbe be¬
kanntgegeben. Das Ergebnis der Nennungen ist weit
bester, als man erwartet hatte . Insgesamt 475 Nen»

. nnngen für die Einzelwettbewerbe — also den Ab-
fahrtslaus , 50-KiI-ometer-LangIauf , 18-KiIometer -Spe-
ziollaus, zusammengesetzter Lauf und für das Speziol-
springen — wurden abgegeben. Die Nennungen für die
Mannschaftswettbewerbe, den viermal 10-KiIlonreter-
-Ddassel-lau -f, werben erst später bekanntgegeben, da hier
noch piel Arbeit getan werden muh , bis die Staffeln
in Flachland -, Hoch- und MittslgebirgSstaffsIn einge¬
teilt sind. Die 475 Nennungen SertsLon sich im ein¬
zelnen wie folgt: Abfohrtslons Frauen : 16, Abfahrts-
lauf Männer : 6H SpeziowangLaus: 142, zusammen¬
gesetzter Laus: 95, Dauerlaus 50 Kilometer : 81, Spe¬
zialsprunglauf :' 80.

Da die Schnevlage tm Schwarziwald zurzeit gony aus¬
gezeichnet ist — der FÄdberg meldet ISO Zentimeter
und Neustadt selbst hat 40 Zentimeter Schnee —, fo
werben die am S. Februar beginnenden Wetikämpfe
der Teutschen und Wehrmochts-Skimeisterschasten be¬
stimmt prachtvolle Kämpfe bringen.

Jugend kämpft an olympischen Stätten
Valdur von Schirach eröffnete die tteichswintersportkämpseder Mer-Jugend

In Earmisch-Partcnkirchen Wellen die Fahnen der
öitler -Jugend . Nachdem die Spitzenkönner der Welt,
die sich bei der Internationalen Wrntersportwoch«
prächtige Kämpfe lieserten, wieder die Heimreise an¬
traten . hat die .Hitler-Jugend am Montag ihren Ein¬
zug gehalten. In allen Gebieten Deutschlands sind die
besten jugendlichen Ski- und Eissportler ermittelt wor¬
den, um vom 1. bis 6. Februar um den Titel eines
Deutschen Jugendmeisters zu kämpfen. Zum ersten Male
gibt es keine getrennten Kämpfe der Hitler -Jugend
und des Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen
»ehr , zum ersten Male kämpft in Garmisch-Parten-
kirchen auf den Olympischen Kampsstätten die -gesamte
deutsche Jugend um den Siegeslorbeer.

Die gestern mit den ersten Wettbewerben begonnenen
Reichswintcrsportkämpse sind die dritten , die von der
HJ . durchgeführtwerden. Im Jahre 1935/36 kämpften
in Nesselwangrm Allgäu 300 Jungen , im Jahre 1936/37
waren es in Bad Rcichenhall schon 600 Teilnehmer,
nnd erstmals war auch der Bund Teutscher Mädel
dabei. Und diesmal hat sich die Teilnehmerzahl von
Nesselwang vervierfacht und die von Bad Rcichenhall
verdoppelt: 1200 Jungen und Mädel messen ihre Kräfte
im Ski-Geländclaui , Ski-Absahrt- und -Torlauf , Ski¬
springen, Eishockey, Eisschnell- und Eiskunstlauf . Die
von weither kommenden Teilnehmer wurden alle nach

München geleitet, und dann ging es im Sonderzug
nach Gärmisch-Partenkirchen . In Gruppen ging es
dann , die Bretter oder die Eishockehstöcke aus der
Schulter , in die Quartiere.

Am Abend fand im Festsaal in Earmisch die feier¬
liche Eröffnung der Kämpfe statt . Nach der Begrü¬
ßungsansprache von Oberbürgermeister Scheck nahm
der Chef des Amtes für Leibesübungen in der Reichs¬
jugendführung , Obergebietssührer Dr. Schlünder,
die Verpflichtung der Wettkämpfer und Kampfrichter
vor . .Der Wortlaute der Verpflichtung soll künftig bei
allen HJ .-Sportveranstaltungen gebraucht werden. Er
heißt : „Wir geloben, die Gesetze und Regeln des sport¬
lichen Wettkampses zu halten . Wir wollen im ritter¬
lichen Kampfe unsere Kräfte messen zur Ehre der
Hi-mer-Jugend , für die Kraft und Größe der deutschen
Nation .' Danach eröffnete der Jugendsührer des Deut¬
schen Reiches, Bald -ur  v . Schirach,  mit einer
längeren Rede die Wettkämpfe.

Die Wintersportkämpse der Hitler -Jugend sind am
Dienstag an allen Kampsstätten eröffnet worden. Bei
herrlichem Winterwetter tummelten sich die Jungen
aus der Abfahrtsstrecke vom Krcuzeck nach dem Haus¬
berg, übten den Torlaus und gleichzeitig fand sich das
Jungvolk zum AusscheidungSsPringen auf der eigens

errichteten Juaendschanze ein. Die EiSschnellaus-Weti-
bewevbs mußten von Kaitenbad , wo die starken
Sonnenstrahlen das Eis weich gemacht hatten , nach
dem Olympia -Stadion verlegt werden. Die Spitz-
kurven machten den Lausern hier diel zu schassen, aber
mit der llnbekümmertheit der Jugend setzten sich die
Teilnehmer über all« Schwierigkeiten hinweg. Im
Eisschnellauf gab es folgende Ergebnisse: Klasse I (500
Meter): 1. Molter (Gebiet Franken ) 62,8 Sek.;
2, Richter (Franken ) 65,2 Sek.; 3. W. Roth (Franken)
66L: 4. Funk (Oskland) 68,2; 5. Goltz (Berlin ) 69,9 Sek.
Klasse II (250 Meter): 1. Horst George (Berlin ) 36,2;
2. H. Ulcher (Ostland) 37; 3. Köhler (Westfalen) 37,1;
4. Leberzammer (Franken ) 38,4; 5. Merz (Württemberg)
40 Sekunden.

Auch der Nachmittag des ersten Tages brachte auf
allen Kampfstätten einen Riesenbetrieb. Der Reichs¬
jugendführer fuhr von Kampfplatz zu Kampfplatz und
war ein besonders interessierter Zuschauer bei den Er¬
eignissen im Eisstadion , wo dem Schnelläufen und
Ausscheidungen des Vormittags am Nachmittag sechs
Eishocketzspielehintereinander folgtm . lleberraschungen
blieben aus , höchstens der 4:0-Äeg des Gebietes Ostlond
über Hamburg wäre dazuzurechnen. Den nachhaltigsten
Eindruck hinterließen die Berliner , die ein wirklich
tadelsreies Eishockey zeigten und mit 11:0 über die
Sachsen siegten. Ergebnisse der Eishockehspicle: Gebiet
Berlin — Gebiet Sachsen 11:0; Gebiet Bayrische Ost¬
mark — Gebiet Pommern 2:0: Gebiet Hochland— Ge¬
biet Franken 1:0; Gebiet Ostland — Gebiet Hamburg
4:0; Gebiet Westfalen — Gebiet Württemberg 11:0; Ge¬
biet Hochland (Schwaben ) — Gebiet Württemberg 7:0.

„Vie Frankfurter Weihnacht"
erfolgreicheUraufführungvonw. v. Schol; in Karlsruhe—Lin Urania um Otto den Uroßen

Am 30. Januar kam im Vadi -schen Staats - ,
iheater „Di « Frankfurter Weihnacht" von Wil¬
helm v. Lcho -lz zur erfolgreichen Uraufführung.
Der Dichter Wilhelm von Sch-olz hat dem deut¬
schen Theater nicht nur eine große Dichtung ge¬
schenkt, sondern gleichfalls eine der großen Ge¬
stalten der deutschen Geschichte durch dte Bühne
zu neuem Letzen erweckt.

Mit dem sicheren Instinkt des geborenen Dra¬
matikers vermeidet es Scholz, das ganze Lebens¬
werk dieses deutschen Königs , seine Kämpfe gegen
die äußeren Feinde Deutschlands in Süd und Ost
zu gestalten , er zeigt vielmehr den Fürsten in sei¬
nem tiefsten menschlichen Konflikt . Das ist die
Zeit , wo Otto mit seinem jüngeren Bruder Hein¬
rich um di« Königskrone ringt . Heinrich fühlt sich
durch die Wahl Ottos verletzt und geprellt . Er be¬
ginnt «inen heimlichen Kampf gegen den Bruder,
der später zu offenen Feindseligkeiten ausartet.
Otto will das Reich vor der Zersplitterung in
Herzogtümer bewahren . Heinrich verbündet sich
mit den Feinden des Bruders . So wird König
Otto . der von einer tiefen Liebe zu dem jüngeren
Bruder erfüllt ist, in den seelischen Konflikt ge¬
drängt , zu entscheiden zwischen Pflichten des
Herrschers und der Liebe zum Bruder . Haß, Ver¬
rat , ja versuchter Meuchelmord treiben Heinrich
immermehr in die Enge , bis es zu dem Zu¬
sammentreffen zwischen den beiden Briider » zu
Weihnachten vor dem Dom in Frankfurt kommt.
Ein neuer Anschlag gegen den König wird- von
seiner Umgebung vermutet . Heinrich jedoch beugt
reumütig , beschämt durch die königlich« Haltung
seines Bruders , das Knie vor dem wahren König,
der Deutschen, und Otto bekleidet ben Zerlumpten
mit dem Königsmantel . Di « Briider haben sich
für immer versöhnt.

Das Werk ist von einer innerlich treibenden,
dramatischen Spannkraft erfüllt , die sich in der
letzten Szene zu einer großen Apotheose steigert.
Zarteste Lyrik wechselt mit erschütternder Ein¬
dringlichkeit ab Das Ganze aber ist in einer bild¬
haften , von Rhythmus und Klang erfüllten
Sprache geschrieben, die den wahren Dichter er¬

kennen läßt . Die Spielleitung der Uraufführung
lag i-n Händen von Felix Ba 'um -Lach , der eine

straffe und werkgerech-te Regie führte , während
Paul Hier!  als Ott ? der Groß« Gelegenheit
fand, hier eine lebensechte Bühnengestalt mit
Kraft und überragender Menschlichkeit zu erfüllen.
Hein Graebers  Heinrich war ein jugendlich
aufbrausender , wohl begabter aber nicht zum
König berufener Mensch, beschattet von einem
ganz feinen Zug menschlicher Tragik . Um das Ge¬
lingen der Uraufführung sind aber alle 48 Dar¬
steller verdient , von denen jeder an seinem Platz
sein Bestes gab. Immer wieder mußte sich der
Dichter mit den Hauptdarstellern am Schluß vor
dem Vorhang für den endlosen Beifall bedanken.

„vie harten Frauen auf Viskavuori"
Uraufführung eines finnischen Dramas in

Hamburg
Eine Frau schrieb dieses Schauspiel von den

harten Frauen auf N-iskavouri , die das Gesetz
ihres Lebens mit beiden Händen zu packen glaub¬
ten, ihre Welt für so stark nnd unverrückbar hiel¬
ten, wie die Eran -i-tblöcke auf den Hängen der
finnischen Landschaft. Und dieses Werk, eine Ehe-
tragödie , ein Problem menschlicher Unzulänglich¬
keiten, kommt wieder -aus der Feder einer Frau
aus Skandinavien . Znm erstenmal hat die Dich¬
terin Hell Vuolijoki  eine nordische Welt vor
uns aufgerissen . Hinter den Dingen und über
ihnen liegt der Atem Finnlands , spürt man den
Hauch der Erde jenes Landes , das tausend Seen
birgt . Keine Berge und Fjorde wachsen aus der
Atmosphäre des theaterl -ichen Lebens . Technik,
Spekulation und „die europäische Krankheit ", all
diese Dinge , die Strindberg und Ibsen aufklin¬
gen ließen , finden keinen Platz zwischen ihren
Konflikten . Menschen sprechen auf dem weiten
endlosen Land, sie machen Bekanntschqft mit dem
großen bösen Tier der Stadt und hören von fern
her politische Stimmen in die Einsamkeit ihrer
Höfe dringen . Männer roden und Frauen , die
noch das dumpfe schwere Gesetz der Vätcr in
sich spüren und mit Entsetzen dem Nahen neuer
Welten und ihren Anschauungen entgegensehen.

Hella Buolijoki hat mit den Augen einer Frau
gesehen, mit den Gefühlen ebner Frau geschrieben

und von der Warte einer Frau das entschieden,
was die Biihnenliteratnr der Welt größer , tiefer
nnd vielseitiger wohl zu geben vermag.

Das Werk wuchs über die spannende Fabel
hinaus durch «ine Inszenierung , die Kraft genug
fand , der Uebelsetzung von Vera Pri -ll
Atmosphäre zu geben. Werner llarll

„Emilia Ealotti " in Kattowitz . Am Montag
gastierte das Ensemble des Berliner Staatlichen
Schauspielhauses im Stadttheater zu Katto¬
witz  mit Lessings „Emilia Galotti " unter der
Leitung von Generalintendant Gründ  gens.
Der Ausführung kam eine besondere Bedeutung
zu, galt doch das erstmalige Auftreten des preu¬
ßischen Staatsthewters in Polen vorwiegend der
Förderung des deutsch-polnischen Kultn 'vans-
tausches, dem auch die zu gleicher Zeit stattfin¬
dende Deutschland-Reise des polnischen Nati -onal-
balletts dient . Vor dem restlos ausverkauften
Haus konn ten Staats rat Eründgens und sein
Ensemble mit ihrer Spitzenleistung deutscher
Schauspielkunst einen großen Erfolg erringen.

„Deutsche Vühne"
im Wiener Raimundthcater gescheitert

Die Pläne des über 10.000 Mitglieder zählen¬
den Wiener Vereins „Deutsche Bühne ", inWien
mit der Uebernahme des Raimundtheaters ein
ausschließlich deutsches Theater zu gründen , sind
insofern gescheitert, als durch das Hinhalten des
Gesuches Lei der Gemeinde Wien der schon ein¬
mal verschobene Termin für die Konzession im
Raimundthea -ter jetzt neuerlich überschritten
wurde . Der Verein Raimund -Theater hat dem
gegenwärtig in diesem Hause gastierenden jüdi¬
schen Theaterdirektor Wilhelm Eyimes den Ver¬
trag bis 30. April verlängert . Der Direktor der
„Deutschen Bühne ". Ernst Tautenh -ayn,  der
am 28. Januar mit der Aufführung von „Kabale
und Liebe " eröffnen wollte , beabsichtigt , die be¬
reits fertiggeprob -te Inszenierung im Einverneh¬
men mit Direktor Exl im Bürgevtheater aufzu¬
führen . Um eine neue Konzession für ein anderes
Wiener Theater wird sich Direktor Tautenhayn
in dieser Spielzeit nicht mehr bewerten.

Seistiger Vrenzkampf im Vsten
lörünüungeiner Forschungsgemeinschaft„VagerischeUstmark"

Gauleiter Fritz Wächtler  gründete in diesen
Tagen eine Forschungsgemeinschaft für den Gau
Bayerische Ostmark und beauftragte mit d̂er
Durchführung der Arbeiten den Gaustudenten¬
führer Karl Weber.

Aufgabe dieser wissenschaftlichen Arbeitsgemein¬
schaft ist die Stärkung und Aktivierung des geisti¬
gen Erenzkampses durch systematische Erforschung
aller bedeutenden geschichtlichen Tatsachen und
Kräfte , die den Menschen dieses Raumes formten
und noch formen, sowie Aufklärung der gesamten
Bevölkerung über den wahren ' Weg aus der Ver¬
gangenheit und die völkisch notwendige Wegrich¬
tung in die Zukunft.

Infolge längerer Vorbereitungen durch die
Eaustudent -enfllhrung haben sich 'bereits jetzt zur
Mitarbeit bereit erklärt : Erstens zahlreiche an¬
gesehene Wissenschaftler, zweitens Hunderte von
Privat - und Heimatforschern und Heimatpflege¬
stellen des Gaues , drittens der NS .-Stude -nten»

Fachgru-ppenarbeiten , Doktor-arbeiten und
Nelchsberufswet -tkampf, viertens der NS .-Lehr
bunth Gauwaltung Bayerische Ostmark. Lai
fahrige Erfahrungen , wissenfch-aft-liche Methr
und Leistung , engste Fühlung mit dem Volk u
,-einem Leben , unbeugsamer politischer Aufbc
wilse und Verankerung in den Grundsätzen t
nationall,ozm >li>stischen Beweguna sind hie gr>rn
legenden Faktoren dieser Forschungsgemeinscho
Planmaßi -g werden Wissen und Können der v
llrbeitsgruppen eingesetzt und miteinander
Verbindung gebracht, so daß die gestellten Ai
gaben lückenlos erfüllt werden können. Klar u
deutlich soll einmal die gegenwärtige Lage d
Gaues Bayerische Ostmark aus ihren geschichtlich
Kürzeln heraus von der Allgemeinheit verstand
werden sannen , soll der schicksalsschwere Kam
der Vana -Hrcn der Gegenwart vor Augen steh

A ^ ermachtms und Auftrag für ihr eigen

Josef Wenters neues Werk. Generalintendant
Deharde  hat sür die Württembergifchen
Staatstheater das neueste Werk Josef Wenters
„Die schöne We-lfevin " zur llr -auffuhrung am
5. März angenommen.

Hans -Watzlik-Urausführung in Karlsbad . In
Anwesenheit des fudetendeut -schen Dichters wird
am 10. Februar in Karlsbad das jüngste Bllh-
nenwerk von Hans Watzlik, das Mysterienspiel
„Kinder der Eva ", uraufgeführt . Das Mysterien¬
spiel kommt im Laufe dieser Spielzeit auch noch
in Prag und in mehreren sudetend-eutschen Städ¬
ten heraus . t.

Vier Jahre „Das Bild"
. „Das Bild ." Monatsschrift für das deutsche

Kunstschaffen in Vergangenheit und Gegenwart.
(Fortsetzung der „Deutschen Bildkunst", 7. Jahr¬
gang 1937). Herausgeber Deutsche Kunstgescll-
schast, Karlsruhe , Pros . H. A. Bühler . Verlag
C. F. Müller . Karlsruhe . Bezuqspreis viertel-
lährlich 3 RM ., Einzelheit 1.25 RM.

Mit dem Tezeniberheft 1937 liegt der vierte Jahr¬
gang der Zeitschrist „Das Bild " abgeschlossenvor. Die
oreunde dieser nach Ausstattung und Inhalt bei ihrer
Wohlseilheit schlechthin unübertrefflichen Kunstblätter
haben jetzt in vier Bänden eine besonders Art eigen¬
heimischer Kunstsammlung erworben, die von Folge
zu Folge erneuert , erweitert und durch das jüngste
zeitgenössische Schaffen lebensvoll ergänzt wird. Die
Besonderheit dieser Monatshefte liegt darin , daß sie das
in zeitlicher und räumlicher Gesamtheit erfaßte deutsch«
Bildtum aller künstlerischen Disziplinen landschaft¬
lich,  bzw . nach Stammeseigönart in Sonderheften
gruppieren . Das setzt voraus , daß nur bodenstän-
dige  Kunst zu Worte und Gesicht kommt. Nebenher
lausen regelmäßig Ausstellungsberichte mit charakteristi¬
schen Bildproben . Auszüge aus dem Monatsbericht der
Deutschen Kunstgesellschast, ost temperamentvolle kunst-
Politische Auseinandersetzungen und ein reicher Be-
sprcchungsteil, der das echte Schrifttum - zur Kunst und
Kunstlehre tatkräftig unterstützt, sind jeder Nummer
gesondert beigeheftet. Drucktechnischist die Wiedergabe
der rund 30 Meisterausnahmen jedes .öestes erstrangig,
wie überhaupt das typographische Gesicht dieser Zeit¬
schrift der hohen inneren Sendung entspricht.

llebcrblick über die einzelnen Hefthcmcn des Jahr¬
gangs 1937: 1. Auslandsdcutschez Sairnnclheft II;
2. Oberrhein : 3. Mittelrhcin („Das Wcstrich"):
>. Schwaben; 5. Das Ostrich: 6. Franken und Baye¬
rische Ostmark: 7. Sonderheit zum Tag der Dcutsciien
Kunst in - München: 8. Hessen Thüringen Ost- und
Altsachscn: 9 Rhcinland -Wesiialen: 10. Alt - und Nic-
dcrsachsen; 11. Berlin , Mark und sonstiges Ngrddeotlch-
land ; 12. Im Osten des Reiches. Und Sammelheft I.
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Handels -und WirlschcxfIsblatt der Bremer Zeilnng
^ ■) Mittwoch , den 2. Februar 1938 ^ — — — — — — i^ — — — —

Der Weltschiffbau im Aufstieg
Neuer Höchststand in Deutschland seit 1922 — 52,5 °/0 der Tonnage für ausl¬

ändische Rechnung

Martin Brinkmann
übernimmt Neumann-Zigarren-Majörität

Wie verlautet , hat die Martin Brinkmann A -G,
Bremen , die Aktienmajorität der J . Neumann
A-G, Berlin , erworben . Der Betrieb des letzt¬
genannten Unternehmens , das etwa 2800 Men¬
schen beschäftigt , soll in nnveränderter Weise
fortgeführt werden.

Der bisherige Vorstand und ein Teil der Anf-
sichtsratsmitglieder sind zurückgetreten.

Aktienbrauerei Karlsburg , Bremerhaven . Dem
Bericht ist zu entnehmen , daß das abgelaufene
Geschäftsjahr eine weitere Erhöhung des Ab¬
satzes brachte . Auch in den ersten Monaten
des laufenden  Geschäftsjahres setzte sich
die Erhöhung des Absatzes fort , so daß die Aus¬
sichten als günstig zu beurteilen seien . Der
Gewinn  ans dem Geschäftsjahr 1936237beträgt
einschließlich des Vortrages 42 007 EM , ans dem
eine Dividende von 4 % (auf ein AK von 1 Mill.

»EM gleich 40 000 EM ) verteilt und 2007 EM auf
neue Eeehnung vorgetragen werden . Das Ge¬
winn - und Verlustkonto am 30. September 1937
weist u . a . ans : Abschreibungen auf Anlagen
107 250 EM . andere Abschreibungen 1468 EM,
Löhne und Gehälter 200 918 EM , soziale Lei¬
stungen 43 053 EM , Besitzsteuern 59 519 EM,
Hypothekenzinsen 1500 EM , Biersteuern und Un¬
kosten 819 475 EM , Erträge ans Bier - und Tre¬
bern 1198 408 EM , andere Erträge 28 660 EM,
Zinsen 39 240 EM . — In der GV wprden die Be-
gularien einstimmig erledigt . Weiter wurde die
Satzung nach den Bestimmungen des neuen
Aktiengesetzes neu gefaßt . U. a . -wurde be¬
schlossen , in der Firmenbezeichnung in dem
Wort „Actienbrauerei “ das „c" durch ,,k“ zu er¬
setzen . In den Anfsichtsrat  wurden ge¬
wählt : Brauereidirektor G. Schurig , Bremen,
Brauereidirektor E . Müller , Bremen , Bitterguts-
besitzer Carl Leisewitz , Valenbrock , Brauerei¬
direktor Tom Grobien , Bremen , Brauereidirektor
Carl Lambert Leisewitz , Bremen , Brauerei¬
direktor Gerhard Duncker . Bremen.

Niedersächsische Kraftwerke A-G, Osnabrück.
Bei der Niedersächsische Kraftwerke A-G, Osna¬
brück (AK 1,8 Mill . EM ), betrug 1936/37 (30. Juni)
die Vergütung des EWE 83 765 (74 969) EM . Sie
•wurde mit 28 785 (28 350) EM zu Abschreibungen,
53 532 (46 022) EM für Besitzsteuern und mit 1448
(596) EM für allgemeine Unkosten benutzt . An¬
lagen 2.53 (2,47), Beteiligungen nnv . 0.40. Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Konzerngesellschaften
0,18 (0,16) Mill . EM.

Vogt & Wolf A-G, Gütersloh . Diese Fleiseh-
nntl Wurstwärenfabrik beruft zum 24. Februar
ihre GV ein , die n . a . über die Verlegung des
Geschäftsjahres auf das Kalenderjahr beschlie¬
ßen soll . Außerdem werden die Abschlüsse zum
31. August 1937 und für das ZwiSchengeschäfts-
jahr vom 1. September 1937 bis 31. Dezember 1937
vorgelcgt . Für das Geschäftsjahr 1936/37 wird
erstmalig wieder eine Dividende ; und zwar in
Höhe von 4 Vo auf das AK von 400 000 EM aus-
gesohüttet , nachdem die letzte Dividendenzah¬
lung für das Geschäftsjahr 1929/30 mit 6 % auf
das damals 800 000 EM betragende AK erfolgte.
Für das 'Zwischengeschäftsjahr ist eine Divi¬
dendenausschüttung von l '/s % vorgesehen . Im
Geschäftsjahr 1935/36 ergab sieh ein Keingewinn
von 24142 EM . der mit 22 725 EM zur Abdeckung
des bestehenden Verlustvortrages verwendet
wurde . Der Best verblieb zum Vortrag.

Volkshank eGmbH ., Wilhelmshaven . Diese Ge¬
nossenschaftsbank berichtet für 1937 über einen
außergewöhnlich günstigen Aufschwung . Der
Gesamtumsatz stieg auf 52,83 (45,26) Mill . EM,
die Gesamteinlagen erhöhten sieh auf 1,81 (1,49)
Mill . EM . Der Eeingewinn von 34 643 (24 650)
EM gestattet nach Rückstellungen eine Divi¬
dendenausschüttung von wieder 5 "/«. Die eige¬
nen Mittel des Instituts betragen insgesamt
0,37 Mill . RM und machen 16,7 ”/o der gesamten
Betriebsmittel ans.

Vereinigte Glanzstoff -Fabriken A-G. Wnpper-
tal -EIberfeld . Die Gesellschaft , die für 1936 ans
insgesamt 5 006 636 RM Reingewinn 5 % Stamm-
aktien -Dividende -verteilte , konnte 1937 ihre A n -

tl .kjgB 'ij voll a .nsnntzen.  Obwohl die Kosten"'für die Erweiterung der Betriebe ausschließlich
von der Gesellschaft selbst getragen wurden,
wird die finanzielle Lage als günstig bezeichnet.
Der Wert des vorliegenden Auftragsbestandes
übertraf am Anfang des Jahres 1938 den der
gleichen Vorjahreszeit.

Dr . Paul Beckmann Handelskammerpräsident
in Solingen . An Stelle des auf seinen Antrag
von -dem Amt des Handelskammerpräsidenten
entbundenen Fabrikanten Erich Hartkopf ist der

.Betriebsführer der Solinger Stahlwarenfirma
. I . A . Hencbels . Zwillingswerk in Solingen , Dr.

Paul Beckmann zum Präsidenten der Industrie-
nnd Handelskammer Solingen ernannt worden.
— Mit Dr . Paul Beckmanfi tritt also das dritte
Mitglied der Familie Henokels an die Spitze der
Solinger Handelskammer.

Für das Jahr 1937 veröffentlicht Lloyd ’s Re¬
gister of Shipping die Zahlen des gesamten
Weltschiffbaus mit Ausnahme derjenigen von
Rußland . Es sind hierbei nur Schiffe von 100 t
an aufwärts berücksichtigt worden . Danach sind
im Jahre 1937 insgesamt 1101 Schiffe mit 2 690 580
BRT vom Stapel gelaufen , und zwar in Groß¬
britannien und Irland 309 Schiffe mit 920 822
BRT und in den andern Ländern 792 Schiffe mit
1 769 758 BRT . Gegenüber 1936 bedeutet dies eine
Steigerung um ,572 656 t oder 27 °/o und gegenüber
1935 sogar ein Anwachsen um 1388 500 t oder
106,6"/». Im Jahre 1934 wurden 967 419 t und im
Jahre 1933 489 016 t vom Stapel gelassen . Die im
Jahre 1937 im Schiffbau erreichte Zahl stellt
die höchste seit dem Jahre 1930 dar , wo 1084
Schiffe mit 2 889 472 t vom Stapel liefen.

Auf Deutschland  entfielen während des
Berichtsjahres 174 Schiffe mit 435 606 t gegen161 Schiffe mit 379 981 t im Jahre 1936 und
78 Schiffe mit 226 343 t im Jahre 1935.

Seit 1922 wurde die im Jahre 1937 erzielte
Tonnage nicht wieder erreicht!

Unter den 174 deutschen Schiffen ’ befanden sieh
77 Dampfer mit 103 468 t und 97 Motorschiffe
mit 332138 t . Hiermit nimmt Deutschland hin¬
ter Großbritannien und Japan mit 180 Schiffen
und 451121 t die dritte  Stelle ein . Von den
174 Schiffen waren 36 oder 228708 t für aus¬
ländische Rechnung  bestimmt . Es folgen
die Vereinigten Staaten mit 123 Schiffen und
239 445 t , Holland mit 112 Schiffen mit 183 509 t,
Schweden mit 38 Schiffen mit 161008 t.

Unter den in der Welt vom Stapel gelaufenen
Schiffen waren ein Dampfschiff (Holland ) in
der Größenklasse von 30- bis 40 000 t enthalten,
je ein Dampfer und Motorschiff (Deutschland)
in der Größenklasse von 20- bis 25 000 t , ein
Dampfer (Japan ) und je ein Motorschiff
(Deutschland , Frankreich , Holland , Japan ) in
der Größenklasse von 15- bis 20 000 t , je ein
Dampfer (Vereinigte Staaten und Deutschland)
und je ein Motorschiff (Schweden , Italien ) , je
zwei Motorschiffe (Japan , Holland ) und sechs
Dampfer und sechs Motorschiffe (Deutschland)
in der Größenklasse von 10- bis 15 000 t . Auf die
Größenklasse 8- bis 10 000 t entfielen sechs
Dampfer und 29 Motorschiffe , auf die Größen¬
klasse 6- bis 8000 t 18 Dampfer und 32 Motor¬
schiffe , auf 4- bis 6000 t 23 Dampfer und 38
Motorschiffe , auf 2- bis 4000 t 37 Dampfer und
29 Motorschiffe , auf 1- bis 2000 t 43 Dampfer und
28 Motorschiffe , auf 500 bis 1000 t 13 Dampfer
und 42 Motorschiffe und auf die Größenklasse
300 bis 500 t 100 Dampfer und 269 Motorschiffe,
davon in Deutschland im Ban 56 Dampfer und
45 Motorschiffe.

An Tankschiffen  über 1000 t wurden im
Jahre 1937 insgesamt 96 Fahrzeuge mit 769 744 t
gebaut gegen 667 794 t im Jahre 1936 und 338 021 1
im Jahre 1935. Davon waren 28 Dampfer mit
210 468 t und 68 Motorschiffe mit 559 276 t.
Deutschland war mit 17 Tankern mit 176147 t
beteiligt.

Bremens Seeschiffsverkehr im Januar
Im Januar kamen , nach den Aufstellungen des

Statistischen Landesamts , in den bremischen
Häfen 624 Seeschiffe mit 878 444 NET an gegen
612 Schiffe mit 696 368 NET im Vormonat und
512 Schiffe mit 632 041 NET im Januar 1937.
Dabei sind Schiffe , die nacheinander mehrere
bremische Häfen anliefen , nur einmal gezählt.
— Die Ankünfte in den stadtbremischen ”Häfen
beliefen sich im Januar auf 591 Schiffe mit
668 800 NET gegen 584 Schiffe mit 577 512 NET
im Vormonat und 482 Schiffe mit 472 209 NRT
im Januar 1937. In Bremerhaven kamen im
Januar 53 Schiffe mit 224 440 NRT an gegen
49 Schiffe mit 128 524 NET im Vormonat und
44 Schiffe mit 163 929 NET im Januar 1937.
: Ausgehend wurden im Januar in den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 648 See¬
schiffe mit 845 011 NRT ermittelt gegen 624
Schiffe mit 724 257 NET im Vormonat und 560
Schiffe mit 644 557 NET im Januar 1937. — In
den stadthremisehen Häfen gingen im Januar
600 Schiffe mit 629 859 NRT ah gegen 576 Schiffe
mit 581791 NET im Vormonat und 499 SohTffe
mit 479 761 NRT im Januar 1937. — In Bremer¬
haven wurden im Januar ausgehend 59 Schiffe
mit 229 428 NRT gezählt gegen 58 Schiffe mit
165 961 NRT im Vormonat und 64 Schiffe mit
168 414 NRT im Januar 1937.

Hamburgs Seeschiffsverkehr . Im Januar sind
1447 Schiffe mit 1 673 933 BET gegen 1118 Schiffe
mit 1369 912 BRT im gleichen Monat des Vor¬
jahres im Hafen Hamburg angekommen . Die

deutsche Flagge war an dem Gesamtverkehr mit
843 018 NET oder 50,4”/o beteiligt . — Abgegangen
sind 1457 Schiffe mit 1578 603 NRT gegen 1238
Schiffe mit 1448 610 NET im Januar 1937. Hieran
war die deutsche Flagge mit 797 865 NET oder
50,5% beteiligt.

Probefahrt Tanker „Nord Atlantic “. Am
Montag erledigte das auf der -Deutschen Werft
für die Reederei John T. Essberger erbaute rd.
15 000 t große Motortankschiff „Nord Atlantic“
seine Probefahrt . Das Schiff , das am Dienstag
seine erste Ausreise angetreten hat , besitzt eine
Geschwindigkeit von 13 Knoten.

Brasilianische Schiffahrtsbeschränkung für
Ausländer . Aus dem Text der neuen brasiliani¬
schen Verfassung ans dem vorigen Jahr ist der
Artikel 16, »5 12, bemerkenswert . Danach be¬
hält sieh die Regierung das ausschließliche Vor¬
recht für die Gesetzgebung in der Küstenschiff¬
fahrt vor , in der der Transport von 'Gütern nur
nationalen Schiffen gestattet ist . Der Artikel 149
bestimmt weiter , daß Eigentümer . Charterer und
Kapitäne von nationalen Schiffen , sowohl wie
die Besatzung brasilianische Staatsbürger sein
müssen in einem Verhältnis von zwei Dritteln.
Das Lotsen in Häfen , auf Flüssen und Seen ist
nur brasilianischen Staatsbürgern erlaubt.

AEG
4 (0) "/» Dividende

Berlin , 1. Februar . In der heutigen Aufsiehts-
ratssitznng der Allgenieinen Elektricitäts -Gesell¬
schaft (AEG ) ,- Berlin , wurde die Bilanz für das
Geschäftsjahr vom 1. Oktober 1936 bis 30. Sep¬
tember 1937 vorgelegt und genehmigt . Der Um¬
satz  im Geschäftsjahr .betrug 397 Mill . EM (iin
Vorjahr 316 Mill . EM ). Die Gewinn - und 'Ver¬
lustrechnung schließt mit einem Reingewinn
von rund 7,5 Mill . RM ab , von denen rund
370 000 EM zur Verzinsung und Tilgung von
Genußrechten Verwendung finden und rund
2,33 Mill . EM der gesetzlichen Rücklage zuge¬
wiesen werden sollen . Ferner wird vorgesehla-
gen , auf die Stammaktien eine Dividende von
4 (0) °/o zu verteilen . Die GV wird auf den
24. Februar einherufen . Die geschäftliche Ent¬
wicklung des laufenden  Jahres sei weiter
zufriedenstellend.

Siemens & Halske A -G, Berlin . In der kom¬
menden GV der Siemens & Halske A -G, Berlin,
die auf den 24. Februar einherufen worden ist,
soll die Frist zur Durchführung der Erhöhung
des Grundkapitals um den Restbetrag von nom.
4,41 Mill . EM (das ist der Best ans der 1929 be¬
schlossenen Kapitalerhöhnng um bis zu 14 Mill.
RM ) abermals um ein Jahr , d. h . bis zum
31. März 1939, verlängert werden.

Rheinische Kunstseiden A -G, Krefeld . Im Kre-
felder Handelsregister ist unter dem 28. Januar

Kairo , 1. Februar . Im Verlauf des Baumwoll-
kongresses berichtete n . a . der Chef der Saaten¬
züchter der ägyptischen Landwirtschaftsgesell-
sehaft über die Ursachen der beträchtlichen Pro¬
duktionssteigerung in der ägyptischen Baum-
wollWirtschaft . Im Jahre 1925 wurden ungefähr
8 Mill . Kantar geerntet gegen . 11Vs Mill » im Jahre
1937. Diese Steigerung , sei aber nur mit einer
verhältnismäßig geringen Ausdehnung der
Anbaufläche verbunden , d. h. also ,auf eine be¬
trächtliche Steigerung des Ertrages je Anbau¬
einheit zurückzuführen . Der Ertrag betrug im
Jahre 1925 4,2 Kantar je acre und im Jahre 1937
5,7 Kantar je acre ; die Steigerung beläuft sich
also auf 35 "/». Diese Ertragssteigerung sei das
Ergebnis der intensiven Förderungsarbeit der
ägyptischen Regierung . Das Landwirtschafts-
ministerium habe in schneller Folge neue Typen
auf den Markt gebracht , von denen die neuesten
jeweils besser im Ertrag waren als die verdräng¬
ten . Darüber hinaus wurde eine ganze Reihe
von Knltnrverhessernngen eingeführt , die zu¬
sammen die sehr bemerkenswerte Ertragssteige¬
rung bewirkten.

die Eintragung der bereits im November 1937
gegründeten Rheinischen Kunstseide A -G ein¬
getragen worden . Das Kapital beträgt bekannt¬
lich 7,4 Mill . EM und wurde zum Nennwert be¬
geben , während die 200 000 RM Gründnngskosten
von der Gesellschaft übernommen wurden . Der
Vorstand besteht ans Dipl . ing . Ernst Wachen¬
dorff -Bad Warmbrunn und Kaufmann Fritz
Peters -Pirna . Die umfangreiche Liste der
Gründer,  die Aktien übernommen haben,
zeigt neben den Banken (so Deutsche , Dresdner,
Commerzbank und Kölner jüdischen Bank¬
häusern ) Firmen der Seiden - und Samtindustrie
aus dem ganzen Reich und auch aus der Schweiz,
darunter von bekannteren die Ver . Seidenwebe¬
reien A -G, Krefeld , Frowein & Co. A-G, Wupper¬
tal -Elberfeld , Gebhardt & Co. A-G. Wuppertal,
Rheinische . Textilweberei A -G, Wuppertal-
Elberfeld , Girmes & Co. A-G, Oedt , Mech . Seiden¬
weberei A-G,Viersen , Davistan -Krimmer -, Pliiseh-
nnd Teppichfabriken A-G, Berlin , Gebr . Moras
A -G, Zittau , die Sehles . Zellwolle  A -G,
Hirschberg , Sächs .-Thüring . Textil -Treuhand
GmbH ., Greiz , Firmen in Württemberg und Ba¬
den sowie schließlich von ausländischen Firmen,
u. a . Geßner & Co. A -G,Wädenswil , Schwarzenbach
& Co.. Thalwil , Seidenweberei A-G, Lanfenbnrg . —
Insgesamt werden 104 Firmen  aufgefiihrt.
Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats ist be¬
reits früher mitgeteilt worden . Aus dem Gesell-
sehaftszweck wäre noch zu erwähnen , daß neben
Kunstseide auch andere Kunstfasern
hergestellt , verarbeitet und vertrieben werden
können.

Preise für Seefische
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes

Nr . 6 vom 29. Januar enthält n . a . die Anord¬
nung 67 der Hanptvereinignng der deutschen
Fischwirtschaft über Regelung der Mindest¬
abgabepreise des Küstengroßverteilers für die
Erzeugnisse der Hochseefischerei . Diese Preise
werden hiernach über den 31. Januar hinaus bis
zum 28. Februar dieses Jahres verlängert.

Talgablieferungspflicht aufgehoben
Im Herbst vorigen Jahres hatte der Reichs¬

nährstand durch die Hanptvereinignng ^der deut¬schen Viehwirtschaft eine Talgablieferungs¬
aktion in die Wege -geleitet . Die Aktion ^diente
dazu , die Bestände der Reichsfettstelle , die n . a.
auftretenden Spitzenbedarf zu überbrücken hat,
zu ergänzen . Seinerzeit mußte den fleischver¬
arbeitenden Betrieben die Ablieferung von 5 kg
Rinderrohtalg je Stück unter bestimmten Vor¬
aussetzungen zur Pflicht gemacht werden . Die
zur Wiederauffüllung der Vorräte notwendigen
Mengen haben innerhalb von etwa 2 Monaten
wieder ergänzt werden können . Ueberdies wird
sich die Versorgungslage mit Talg an sich dank
der guten Rindergewichte und laufend aus¬
reichenden Schlachtungen auch in Zukunft den
Bedarfsverhältnissen entsprechend entwickeln.
Dies dürfte um so mehr der Fall sein , als sich
in den nächsten Monaten eine gewisse Ent¬
lastung, - die jedes Jahr um diese Zeit auftritt,
im Talgbedarf bemerkbar machen muß . Infolge¬
dessen konnte zugleich mit der Erhöhung des
Schlachtkontingents für Rinder eine Aufhebung
der seinerzeit verfügten Ablieferungspflicht für
Talg ah 1. Februar festgesetzt werden.

Der langjährige Generalsekretär der Inter¬
nationalen Baumwollspinner -Vereinigung und
international anerkannte Sachverständige für
Baumwolle Mr . Arno S. P e a r s e äußerte sich
ausführlich über die Möglichkeit , wie für die
Baumwolle , insbesondere für die ägyptische
Baumwolle , neue Verwendungsmöglichkeiten er¬
schlossen . werden könnten . ■Peatse ging cjävon
ans , daß die Baumwolliridustrie in den letzten
40 Jahren ihre Aufmerksamkeit hauptsächlich
darauf gerichtet habe , eine bessere Baumwoll-
versorgung zu sichern . Dementsprechend seien
nicht nur viele neue Länder für die Baumwoll-
kultur gewonnen , sondern man habe auch Spiel¬
arten von Baumwolle geschaffen , die fast den
doppelten landwirtschaftlichen Ertrag ergeben.
Dabei habe man aber ganz vergessen , neue Ab¬
satzmöglichkeiten für die Baumwolle zn s'chaffen.
strie mit einer Konsumvergrößerung ihrer Ar¬
tikel begnügt , die durch Zuwachs der Bevölke¬
rung und Neugewinnung der halbzivilisierten
Völker für das Tragen von baumwollener Klei¬
dung bedingt wird . Mr . Pearse zählte dann eine
Reihe von Artikeln auf , die sieh für die Ver¬
wendung von Baumwolle eigneten.

Englische Anlei .ebereitschaft
London , 1. Februar . Im Unterhaus erklärte

Schatzkanzler Sir John Simon am Dienstag,
angesichts des gegenwärtigen Zustandes der bri¬
tischen Wirtschaft , sei er zu gewissen Entschei¬
dungen in der Frage der Gewährung von Aus¬
ländsanleihen gekommen . Für gewisse Arten
von Ausländsanleihen werde in Zukunft freiere
Hand gelassen als bisher , jedoch gelte dies nicht
für Anleihen ausländischer Regierungen , auslän¬
discher Ortsbehörden oder staatlich kontrollier¬
ter Auslandsfirmen . Nach den ausführlichen
Erläuterungen des Schatzkanzlers werden jedoch
Anleihen für britische Anleihesucher zum
Zweck von Erwerb im ' Auslande oder der Ent¬
wicklung von Unternehmungen im Ausland
freier als bisher behandelt werden . Ebenso wird
dies hei Transaktionen der Fall sein , die große
Blocks ausländischer Papiere bestimmter Art
umfassen.

Im Verlaufe der Sitzung sprach Dominien¬
minister Malcolm McDonald kurz zur Frage der
englisch -irischen Verhandlungen . Er erklärte,
man könne jetzt noch nicht sagen , wie diese
Fragen im einzelnen entschieden würden.

Finanzierungsverhandlungen
für türkische Aufträge in England

London , 1. Februar . Laut „ Daily Telegraph“
handelt es sich bei dem bevorstehenden Besuch
türkischer Bankiers in London um den Versuch
einer langfristigen Finanzierung von türkischen
Aufträgen an englische Firmen . Verschiedene
britische Firmen verhandelten wegen derartiger
Aufträge , die den Straßen - und Brückenbau
sowie Anlagen von Häfen und Fabriken be¬
trafen . Zusammen mit Vertretern der City wür¬
den der Gouverneur der Türkischen Zentralbank
und Vertreter weiterer türkischer Banken die
langfristige Finanzierung dieser Aufträge er¬
örtern . Eine englische Regierungsanleihe komme
nicht in Frage . Der Erfolg der bevorstehenden:
finanziellen Erörterungen würde , so meint das
Blatt , zu großen Aufträgen für britische Fir¬
men führen.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechntmgssätze auf Reich®-mark für die Umsätze iin Januar sind wie folgt

festgesetzt worden:
Aegypten 1 Pfund * 12.73 RM, Argentinien 10ÖPapierpesos (= 44 Goldpesos) — 72.71 RM, Belgien

100 Belga (“ 500 belg. Francs) “ 42.07 RM, .Brasi¬lien 100 Milreis = 13.74 RM, Bulgarien 100 Lewa.
= 3.05 RM, Dänemark 100 Kronen “ 55.47 RM, Dan¬
zig 100 Gulden * 47.05 RM, Estland 100 Kronen!= 68.20 RM, Finnland 100 Mark “ 5.49 RM, Frank¬
reich 100 France ■* 8.31 RM, Griechenland 100 Drach¬
men =* 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund . Sterling= 12.43 RM, Holland 100 Gulden «* 138.43 RM, Iran
100 Rials = 15.43 RM. Island 100 Kronen 55.58 RM*
Italien 100 Lire =* 13.10 RM, Japan 100 Yen ■■
72.42 RM, Jugoslawien 100 Dinar = 5.70 RM, Kanada!1 Dollar. = 2.48. RM, Lettland 100 Lat - 49.15 -RM,
Litauen 100 Litas '** 41.98 RM, Luxemburg 500 Francs
= 52.59 RM, Norwegen 100 Kronen 33 62 .44 RM*
Oesterreich 100 Schilling *= 49.— RM, Polen 100 Zloty
= 47.05 RM, Portugal 100 Eskudos —£ 1.28 RM, Ru¬mänien 100 Lei 2.50 RM, Schweden 100 Kronen
= 64.03 RM, Schweiz 100 Francs ö  57 .45 RM, Spa¬nien 100 Peseten = 14.50 RM, Tschechoslowakei 100
Kronen = 8.72 RM, Türkei 1 Pfund = 1.98-RM, Un¬
garn 100 Pengö (bei Ausfuhr nach Ungarn) = 61.44
RM, Uruguay 1 Peso *- 1.31 RM, Vereinigte Staatenvon Amerika 1 Dollar = 2.48 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für dte
nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬mittel erfolgt etwa am 5. de. Mts.

Tabak
Hamburg, 1. Februar (Eigenh’eriohft). Die Naeö“

frage nach aJU'en gangbaren Sorten blieb im Januar
rege . Die verzeichneten Verkäufe sind Ablieferungen
auf früher getätigte AbsofoMsse. Nur Domingowurde naoh Ankunft verkauft . Nach ans Bahia
vorliegender Aufgabe wurden im verflossenen Jahre
aus verschiedenen Ernten 409 600 Ballen a u s ge¬führt.  Davon gingen nach Deutsobland  imul
157 800 Ballen.

Argoö:  Zufuhren ans der 1937er Ernte »zu den
erhöhtem Preisen •gegenüber früheren Ernten stadnicht zu verzeichnen . Aus den Vorräten älter Ernten
konnten dagegen- Abschlüsse - getätigt werden. Ma-
oedon -ien:  Das . Geschäft lag im Beldohtsmonatruhig . Bulgarien:  Von den ZüfubreU ’konntenverschiedene Partien am die' Fabrikation verkauft
werden. Der größte Teil der sehr bedeutenden Zufuhr
ging znir Erfüllung , früher getätigter Kontrakte indie Hände der Fabrikation über. Virginia:  Fürdie hier beschädigt gelandeten 600 Kisten = ca. 150 000
kg Virginia -Tabak ans dem in der Nordsee hava¬
rierten amerikanischen Dampfer ,,City of Hamburg“ist die Einfuhrgenehmigung erteilt worden.

Die Zufuhren  betrugen im Januar : 160 Rollen!
Brasil , .3600 Ballen Braeil , 5400 Ballen Rio Grande,
1400 BaHl-en Blumenau, 1875 Ballen Carmen, 600 Ballen
Havana, 1700 Ballen Domingo, 72 Ballen Westafrika,
285 000 Ballen Orient, 285 Ballen England-Stengel , 550Fässer Nordamerika.

Verkauft  wurden im Januar : 160 Rollen Brasil,
1400 Ballen Brasil , 3300 Ballen Rio Grande, 350 Ballen
Blumenau, 1875 Ballen Carmen, 600 Ballen Havana,1700 Ballen Domingo. — (Sch. & M.).

Gesteigerte Baumwollerzeugung
Vernachlässigter Absatz — Der Baumwollkongreß in Kairo

Baumwolle
Bremen, 1. Febr. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der .Börse. Middling loco : 10.35 (10.25).
Bremen März Mo1 Jul! Oltt. Dez. Jon.
Vor. ScftiuB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9.7I/7C
9 .81/75
9 78/75
9 .81/7?
9 »0/76

9.90/88
9 .97/t 4
9 .93/91
9 .98/93
9 94/93

10 .08/05
10 .19/13
1012/11
1017/12
1015/1?

10 3o/33
10 .44/40
10 42/40
10 .44/42
10 43 41

10 .48/46
10 54/12
10 54/52
10 5U =3
10 ‘ 4/ ‘ 2

10 12/51
10 58/57
10 .5W58
10 .60/59
10 59/58

Abrechnung 9 78 9 91 IU11 10 41 10 53 10 59
Abrechnungapreis : Februar 9.76.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.95, 9.94, Juli 10.15,10.14, Okt. 10.41, Dez. 10.53, Jan. 1939 10.58.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.93, 9.92,»9.91, Jan.1939 10.58. 10.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.59.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.93, Okt. 10.41, Jan. 193910.59.
Bremen, 1. Febrtfaa*. Der Markt er öffnete mit

lebhaftem Käufen des Inlandes fest 5 bis 8 Punkte
höher. Die Stimmung war während des Vormittages
nicht ganz einheitlich , da verschiedentlich stärkere
Liquidierungen artattfaudem. Die Kursverändemngen
erfolgten dem entsprechend unregelmäßig . Der Marktschloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte unter' bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nadhrnittagsverkehr eröffnete infolge gleichmäßiger
Nachfrage ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte höher. Im
Verlauf wurde die Stimmung im großen und ganzen
etwas ruhiger , so daß die Kurse teilweise abzu-bröckeln anfingen . Der Markt sohloß stetig -unver¬
ändert bis 1 . Punkt unter den Nachmittage -Eröff-
niangsmotierumgem.
Hamburg, 1. Februar

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine , myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 4 .20
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . 4 .55

Newyork Mörz Mal JuU Oktb. D« . Jan.

Vor, Schluß
Heutig . Schluß

8.42/43
841/-

8.50/-
8 .48/-

8 .57/-
8 .58/57

8 69/-
8.68/-

8 73/-
8 72/-

8 . 76
1 .74

Loko : 6 5t (8 52)
New Orleans. heutige Not. 8-64 vorige NoL 8.65

Zufuhren In Atlantik * und fiolfhlfen i90GG | 25000

Wolle
Antwerpen , 1 . 2 Kammzug

p.kg .belg .Fr.p.lb .pence p.kg.belg .Fr.p.lb.pence
<■ 31 . I 1 31._ 1 , 31 . | «, 31.

Febr . 33 .00 33 .25 I 24 .25 24 .12
März 33 .00 33 .25 24 .25 24 .10
April 33 .00 33 .C0 2412 23 .C7
Mal 33 .00 33 0J 24 00 23 8 r
Juni 33 Oü 33 .00 I 24 00 23 07

lull 33 0 33 .00 I 24 00 23 .75
Aug. 3 00 33 00 I 24 00 23 75
Sept . 23 00 33 0 . I 24 .00 23 75
Ums. 10 00«’ ibs 365 00t. lös
Tendenz : ruhig ruhig

Londoner Kolonlal -Wollauktion
(Sondeidienst der „Bremer Zeitung")

London, 1. Februar. Bei Fortsetzung der ersten
diesjährigen Londoner Koloniiail-WollversteigeruDgs-
serie gelangten 8696 Ballen zum Angebot, von denen5993 Ballen abgesetzt werden konnten. In Merino-
Wollen wurden vielfach Lose infolge höherer Limite
zurückgezogen. Die Auswahl war, insbesondere in
Merinos, nur mäßig . Der Besuch hat sich gebessert,so daß allgemein etwas größerer Wettbewerb zu
verzeichnen war, •doch bli-eben die Gebote unter
den Erwartungen der Verkäufer.

Austral -Merino-Spimner- und Handels:Vließe sowie
Spinner- und Handels-Stücke konnten sich im Preise
behaupten. Neuseeland-Kreuzruchten und Neuseeland-
Hantwollen waren sogar gut behauptet. Austral-Wa=yohwollen und Merino- sowie Kreuzzucht-Wasch-
wollen vom Oap lagen ebenfalls stetig.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 1. Februar. Futtermittel (Eigenbericht ).Das starke Kaufinteresse für Fischmehle , besonders

zur Schweinemast , hielt an. In der letzten Woche
konnten aus In'lamdseraeugung und\ Einfuhr verhält¬
nismäßig umfangreiche Mengen zrur Verfügunggestellt und damit eine ins Gewicht fallende Erleich¬
terung in der Versorgung erreicht werden. Oel-kuchen der 3. Zuteilung gelangten .über Handel undGenossenschaften in die Hände der Verbraucher. Die
ersten Bezugsscheine der 4. Rate sind inzwischen
bei der RfG. eingetroffen , so daß die Auslieferungder Oelmühlen bevorsteht . Der inländische Müblen-
auf all an Nachprodnkteu wurde in gewohnter Weise
verteilt . Außerdem erfolgten verschiedentlich Ab¬
gaben von Futtererbsen und Futferlinsen . Voll¬
wertige Zuckerschnitzel waTen gut unterzubringen,während Trocken- und Melasseschnitzel sowie Futter-
zuoker weniger begehrt waren. Für Kart-offelflocken
bestanden hier und da Absatzmöglichkeiten , doch
war die Stimmung im ganzen recht ahwartend.

Kaum stetig
Newyork, 1. Februar. Am Baumwollterminmarkt

war die Stimmung zu Beginn stetig , doch blieb
der Handel ruhig . Im Verlauf konnte sich zwar
unter dem Eindruck der Kabelmeldungen aus Li¬
verpool und Bombay sowie der festen Haltung ander Effektenbörse und den meisten anderen Waren¬
märkten zunächst eine leichte Aufwärtsbewegung
durchsetzen, doch war von lebhafter Kaufneigung
nichts zn spüren. Sie genügte jedoch anfänglich,um mäßigen Sicherungsverkäufen und Glattstellun-
gen gut Unterkunft zu bieten. Späterhin trat je-
doch eher eine Ahschwächung ein, da im März¬
termin teilweise Positionslösungen erfolgten und diePlatzfirmen sowie New Orleanser Häuser zn Ver¬
käufen schritten , weil man die Befestigung an den
übrigen Märkten vorwiegend auf Inflationsgerüchte
7urückführt. Hinsichtlich des Farmgesetzes sind
bisher keine Aenderungen in der Entwicklung ein¬getragen, doch wird mehr und mehr die Auffassung
vertreten , daß die neueste Ernte unter Kontrolle
im Rahmen de« Bodenerhaltungsgesetzes bleiben
wird. Auch die anfänglichen Käufer nahmen gegen
Schluß des Verkehrs wieder Glattstellungen vor.Die Schlußtendenz war daher als kaum stetig an¬zusprechen.

Hanf. Bei wieder lebhafter gewordener Nachfragev ybolt* .-leb auf dem oheritalienisohen
Hanfmarkt in der Zeit vom 94. bi« 30. Januar da«
fre- 'b iif- weiter zu den korporativen Preisen ab.
Sjelle ? war auch Nachfrage aus wê teuro-pcwp.tf-n LMnibirn. in gehechelter WaT© auch aus-Vn-erika., -teilbar. Trr̂ z der Sperre des unter-
:taU*>ni>.-ii.-:n Marktes erben die Ablndungen aus
dickem Bezirk nur mit erheblichen Verzögerungen
vor «ich. — In Jugoslawien  war die Markt¬lage unverändert.

Berlin , 1. FebruaT. Der Berliner Getreldeverkehr
bot im Vergleich rum Vortag ein ziemlich unver¬
ändertes Bild. Hinsichtlich der Besaĥ ffnngs - undAbsatzverhäl tnisse waren keine ■wesentlichen Abwei¬
chungen festznstellen . Infolgedessen gestaltete eichdas Geschäft naoh wie vor ven-hältnlfimäßig ruhig.
Weizen fand für sofortige und spätere Lieferung
wieder Beachtung , während Roggen in Anbetrachtder vorhandenen Lagerbestände schwerer unterzu¬
bringen waT. FutteTgetreide wurde weiter zu kaufen
gesucht, ohne daß sich jedoch nennenswerte An¬
kaufsmöglichkeiten boten, zumal das herauskom-mende Material bereits in der Provinz auf genommen
wird. In Braugersten wurde von Abschlüssennicht« bekannt. Am Mehlmarkt blieb es recht ruhig.
Weder für Weizen noch für Roggenmehl kam es zu
einer Umsafzbelebung.
Newvork . 1 ? I Mals loko
Welz . Rw. I. 112 87^ Mehl n. Pr.
Welz . Hw. I. 117 -87^1Mehl h. Pr.
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Chlkago , 1. 2
Gerste folc« 71 - 93
Welzen fest
Mai 94^—U
luii m-
September 0v*s—l

Mals stetla
Mai 59 .121»
lull 59 .75
September 60 50
Hafer stetig
Mal 31 -25

lull 29J0
September 28 -87k
Roggen fest
Mal 74 -25
lull 70 25
September ^700

Kartoffelmarkt
Bremen, 1. Februar (Eigenbericht ). Die Verlade¬

tätigkeit an den Speieekartoffehnärkten i>t in den
letzten Tagen «tärkei* in Gang gekommen. Die Um*
«atztätigkeit war meist recht lebhaft, 'da die Ver¬
teiler von de»- Möglichkeit, ihre Lagerbestände zuergänzen, vielfach Gebrauch machten. Auoh amFutterkartaffehr irkt machte «ich erhöhte« Ein-

dednmgsbedürfnis geltend. Besonders in Nord- und
Nordostdeute ehlaiid lagen gute Absatzmöglichkeitenvor. FabrikkaVtoffeln wurden von der verarbeitenden
Industrie weiter flott auf genommen. Die Abgabe¬
neigung der Erzeuger ist größer geworden, nachdemdas anhaltend milde und in den letzten Tagen
weniger niedersohilagsreiohe Wetter das Oeffnen der
Miieten gestattet hat, und auch die Wege wiederbesser befahrbar sind. Bei Pflanzkartoffeln be¬
schränkte sich da« Kanflnteresse weiter vorwiegend
auf ausgewählte Speisekarboffelsorten und ausge¬
sprochene Stärkequalitäten , für die dementsprechend
im Rahmen der gegebenen Spannen Preise bis zur
zulässigen Höchstgrenze bewilligt wurden. .

Vielimärkte
Bremen, 1. Februar. Auftrieb : 1646 Schweine . Vom23. Januar bis 29. Januar zum städtischen Schlacht¬

hof direkt : 96 Schweine . Marktverlauf : verteilt.
Preise : Schweine : a) 54V2, bl) 53Vs, b2) 521/*, c) 50Vs,
-d) 47V», ei 46—47l/*, f) 42—44, Sauen: gl ) 51V», h) 49V»bis 51Vs RM.

Fleischgroßmarkt vom 25. Januar bis 28. Januar:Rindfleisch : I. 73—78, II . 55—67, III . 35—59; Kalb¬
fleisch : I . 85—95, II . 60—78; Schaffleisch : I . 84;
Schweinefleisch : I. 67—70, II . 52—60. III . 40—50 RM
für 50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 22s/< Rinder,
141/a Kälber , 6 Schafe , 26 Schweine . Geschäftsverlauf:
Rindfleisch : langsam , Kalb- und Schaffleisch : mit¬tel . Schweinefleisch : flott.

Hamburg, 1. Februar. Auftrieb : 140 Kälber, 8373Schweine. Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender bester Mast 78, Kälber : a) 63, b) 57, c)
44—48, d) 30—38; Schweine : a) 54, bl) 53, b2) 52, c)
50, d) 47, Sauen: gl ) und Altschneider 51, b2) bis49 RM.

Berlin , 1. Februar . Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war in allen Viehgattungen , besonders aber
Schweinen, wieder reichlicher . Infolge des großen
Fleischbedarfs am Monatsanfang verlief der Handel
allgemein glatt , und der Bestand .wurde geräumt.
Die Rinderpreise Würden um 1 RM je 50 kg Lebend¬
gewicht ermäßigt . Sbnst blieben die Preise fest . Bei
Marktbeginn waren aufgetrieben : 1920' Rinder, 3222
Kälber, 5063 Schafe, 16 357 Schweine . Es wurden be¬zahlt : Rinder 18—43, Kälber 30—63, Schafe 20—50,
Schweine 47—54, Sauen 49—51 RM.

Köln, 1. Februar. Auftrieb : 564 Rinder, darunter
139 Ochsen, 46 Bullen , 332 Kühe, 47 Färsen , 1290 Käl¬
ber, 229 Schafe . 3289 Schweine. Marktverlauf : Rin¬
der zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber : zu¬
geteilt . Schafe : ruhig . Schweine : zugeteilt . Preise:
Ochsen: a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) »34;
Kühe: a) 43, b) 37—39, c) 30—33, d) 22—25; Färsen:
a) 44, b) 40, c> 35; Kälber : a) 63. b) 57, c) 48. d) 38;Lämmer und Hammel: b2) 46—48, c) 40; Schweine:
a) 56V*, bl) 55V», b2> 541/», c) 50V», d) 491/», .Sauen:
gl ) 53V», g2) 51V» RM.

Schlachtvlehpreise an deutschen Märkten

Retchsdurchschnltts-
greise fOr so kg

Lebenduew . In RM Zahlder
Märkte

1S38
Jan.

3 .- 8 . 10 . - 15 1 ». 22 2a .— 9.
Ochsen , vollfl . (b) lo 38 .9 38 .8 38 .9 38 .9
Kühe, vollfl . (b) 15 36 .3 36 .3 35 .9 36 .0
Kälber , mittlere (b) 15 55.7 55.6 55.8 55 .6
Schw ,100 -120 kg (c) ' 51 3 51 3 51 3 51 2

Glilkago , 1. 2» Schweine
lelch . n. Pr* 8 50 Isehw . n. Pr. 7 -35 iZufuhre « 20001
leldu h. Pr. 8 . 75 | sdiw . h. Pr. 7 -75 | lm Westen 104 fOr

Seefische
Am 1. Februar landeten in Wesermünde 6 Dampferinsgesamt 6730 Ztr. Seefische . Außerdem waren in

Wesermünde 6 Norweg.-Küsten-Dampfer mit 11515
Zentner. Preise : Nordsee: Schellfisch III 23, IV
23>/<, V 17—16‘/4, Wittlinge 15*/«—̂14. Kabeljau I 25. II
14, TII 9 und 8V», Seelachs I 7»/ —̂8. II 7V<- 8, Leng¬risch 10, Heringe 9V». Island : Schellfisch T 38, II 31.
Wittlinge li */i—9, Kabeljau I 121/* und 12, II 12V*, III
9‘/i, Seelachs I WU—7V«, Lengfisch 10, Rotbarsch 14*'»
bis 14. Weißes Meer: Schellfisch I und II 18Vi, in
18,' Kabeljau I 8V», II 8*/4 und 9, UI 8V», Kstfiioh I

15—15V», II 8, Rotbarsch llv ». Norwegische Küste:
Schellfisch I und II I8V4, in Kisten 28, Kabeljau I8V4—7V*, II 9V4—8, III 8V4 und 8V4, •Seelachs I • 8
his, 7V4, II 8-r-7Vi', Lengfisch 13—12V4, Rotharsch UV».
lSl.l .yltr . nd8uRDGOV UMLH BFSK ENL\ RDGO

Warenmärkte
Hamburg, 1. Februar

Reis : Am Platz nahm (las lebhafte Geschäft seinen
. Fortgang . Es wurden alle Provenienzen gekauft.Auch vom Ausland gingen Aufträge ein. — An den
fernöstlichen Rohreismärkten war die Haltung all¬gemein etwas fester . Hier forderte man unv. Preise.

Gewürze: Die vom Inland hereinkommenden Auf¬
träge überschreiten das bisherige kleine Ausmaßnicht . Die Orders wurden bisher zn den letztenPreisen ausgefiihrt.

Hülsenfriichte : In Linsen entwickelte sich Be¬
darf sgeschäft auf der bisherigen Preisgrundlage.
Bohnen und Erbsen ließen sich schwer , verkaufen.
Hierfür wurden ebenfalls unveränderte Forderungengestellt.

Getrocknete Früchte : Von Persien waren größereAnkünfte in Aprikosen zu verzeichnen . Ferner stan¬
den Haselnußkerne aus der Türkei in kleineren
Mengen zur Verfügung . Pflaumen , die gefragtblieben, werden demnächst erwartet . Korinthen und
Mandeln waren leicht abzusetzen, sofern diese im
Markt waren, Mischobst wurde laufend auf ge¬nommen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7V», März-April7Va, April -Mai 7Vi« Pence für 1 1b.
Schmalz: Ruhig . American Steamlard 231/* Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten k 25 kg netto, ver¬schiedene Standard-Marken transito ab Kai 23a/»—24
Dollar für 100 "kg.
Newvork , 1. ?. Oele utui bein
Schmalz
Talg , löse

BW'saatSl
März
Chlkago,

Tendenz:
Januar

8 -37V Mal 7 .61 Terp. Sav. 27 00
6 -12/5 lull 7 . 65 Petr. SWC. 16 . 25

teptember 7 .69 Petr SWT. 12-25

7 -59
Oktober Mid. Conti. 1 . 16
Terpentin 32 ÖÖ Pens. Rohöl 127/7 .20

2.  schmale
. stetit MSrz 8 . 52k ( | Juli 8 85

Mal 670 ISeptember 8 -S75k9

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 1. Februar. Das Geschäft bewegte sichm ruhigen Bahnen. Von Abschlüssen mit den Ur¬

sprungsländern hörte man nur vereinzelt . Man rech¬
net auch in dieser Woche mit Abschlüssen in Co¬lumbia-Kaffees .'

Lagerbestand ln Bremen:
Brasil MlldsEnde Januar 38 000 68 000Ende Dezember 44 000 75 000

Zugang 11 000 28 000
Abgang 17 000 35 000

Hamburg, 1. Februar. Nach dem lebhaften Han¬
del der letzten T̂age trat eine leichte Beruhigungein. — Preismäßig ergaben sich keine Veränderungen.

Nach der in Hamburg , vorgenommenen Kaffee¬
bestandsaufnahme war am 31. Januar 1938 ein
Vorrat von 280 176 Sack gegen 313 497 Sack am 31. De¬zember 1937 vorhanden.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für */t kg netto,bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr Neuer Kontrakt : März 33 B 31 G; Mai
32 B 30 G; Juli 32 B 30 G; Sept 32 B 30 G; Dez.
Newyork . 1 Z

Tendenz : unrglm
Santos loko 8 -37V
März 6 .39
Mal ‘ .15  •

lull 6 . 05
September 6 .0?
Dezember ß. 03
Tagesums . 22001

Rio loko *». 5f«

März 4 .55 n
Mal 4 . 27 -
Juli 4 -04 -
September 4 . ( 3 n
Dezember 4 . ( 3 >•
Taqesums. 2nr

Newyork, 1. Februar. Am Kaffeeterminmarkt trat,
abgesehen von einigen Deckungen, für Rio-Sorten
im Märztermin oine Abschwüchung ein, da der Han¬
del und brasilianische Firmen Abgaben, Glattstel¬
lungen und Sicherungsverkäufe Vornahmen, was
insbesondere auf zunehmenden Versand aus Bra¬
silien znrüokgeführt wurde. Außerdem enttäuschte
auoh ein schwächerer Unterton am Lokomarkte.

¥
Kakao

Hamburg, 1. Februar. R o h k a k a 0: Stetig . Der
Weltmarkt war durch einen stetigen . Grundton ge¬
kennzeichnet . Umsatzmäßig blieb es ruhig . Preiseunverändert . — Kakaohalbfabrikate:  Die
Bedarfsnachfrage nach Kakaomasse, -pulver und
nach .Kuvertüre war lebhaft , wogegen die Einkaufs¬möglichkeiten noch, nicht größer geworden sind. Für
Kuvertüre wurden 1.70 bis 2.10 RM und für Kakao-
raasse 1.80 bis 2.20 RM für 1 kg ab Fabrik gefordert.32 B 30 G,
Newyork , 1 - 2 k
Marx 5 . « | Jull 5 -51 {Oktober
Mal 5 45 Iseptember 5 f5 foezember

5 *5«
567

10 Tage 31.50, Febr. 31.45 und 31.50." Tendenz: ruhi,
Newyork . 1 - 2 . k . ttetii

Mira 2 -<W25 - | Jull 2 .?7/28 - | ° eiemli. rMal  2 -26/<7 Is . pltmbir 2.2S/Z9‘l>anuir
*) Geld- und Briefnotiemngen.

2 -25/;

■f n ’k ' * ®? r* Metalle. Elektrolytkup/er prom]oif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung d<
7 ere.1S.Igune  f - d‘ ^ Elektrolytkupfernotiz ) 56'/. Rtur 100 kg.

Ortglnalbflttenalnmlntum 98 bla 99•/, ln BIBcke
Drabtbarren 133.  desgleichen ln Wal

39 20- 52 20 tbRM en 99^ 137- Felnsilber (1 kg feil
Kupfer : 51, Blei : 201/», Zink: 19'/i. Tendenz: Ku'fer, Blei und Zink: stetig.
Berlin , 1. Februar. Der Londoner Goldpreis btragt am 1. Februar für eine Unze Feingold 139 i

7 n 208 für ein Gramm Feingold*dernach 53,8525Pence gleich 2,79135 RM.
Hamburg, 1 Febr. (Richtpreise des Vereins d<

MuetÄ n; el  hetedltgtep Firmen) Silber promi42.20 B 39.20 G, Huttenrohzmk nom. 197i B 19Vi (

Kopier (p. t)
Tendenz:

Standard p. Katta
da. f  Manata
da. SettL Prell

Eleetrolvt
beit tilieltd
ttrenp ihtatt
Eliktrawlrebart

unrglm.
39 -62^—69
39 81—875

39.6?%
43V— 44!,'

43 —44k'
75

44 -25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ttellg

Standard p. Katta 180 50-75
dB. 3  Monate 1f0 .75 -t1
de . Settl . Prell 1FO-75

Banka *
Straltt * I 83 .75

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

autl . pr. offlz . Prelt 15 -81 -93
da. pr. Inofliz . Prelt
da. entl . S. oft . Pr. 16 011-06
do. entt . S. Inoft . Pr. -
do. Settl . Prelt 15 87V

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh

gewShnl . pr. ef ». Pr. 14 62W9
do. pr. Inofflz . Preis
dB. entl . S. otl . Pr . 14 81-871
do. entt . (noll . Pr.
do ne« . Settl . Prelt 14 F2!-

London, 1. Februar
Aluminium (o. t>
Inland * 100
Ausland • 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Prelt • 81—82
Chinas, per * f»

Qneeksliher •
Iper Flasche) 257- 257/6

Plat !n*(p.20.ünas.) 7
Wolframerz cif *

(th per Einheit ) 70 - 75
Nickel. Inland. •

(per Tonne) 180- 185
do. autl . » (per t) 180- 185
Welßbl. I.O.Cokea

20x24 lob . Swant . -
(sh p. box ol 108 Ibs) 22V- 23
Knpfersulfat
lob . * (per t) 19 00
Cleeeland Guttels.
Nr. 3 , tob . Mlddl.- '
Uorough * (sh n. t) -
Silber
Barrensliber prompt 20 .19
Felnsilber prompt 21 -81
ßarrensllber a. L. 19 87Ü
Felnsilber a. Lief. 21 43

Gold (eh a . Pence
oer Unze) 139,7

Inakt Notlernnc
London, 1. Februar. Am Dienstag wurden in Lon-

«Ion *>58 00fi Pfund Sterling Gold zu einem Preisevon 139 sh 7 d pro Unze fein verkauft.
NiiWYOik. 12.
El. Kup«. L 9 .6’ laiel , loke 4 -90 IWelBblech 5 -35
TB *0 Tage 9 f2 :- Zink, lake 5 . 09 Rehais . N. 2 27 . 42k
Zinn, leks 40 -87V ISIIb. autl . 4475 lda . N.2plalB 26 -25
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Freundlich
Hamburg , 1. Februar . Nach. der unentsohiedeneu

Haltung der letzten Tage eröffnet © die Börse freund-
lieh , eo daß teiilweifre - ehrprozentLge Kurssteige¬
rungen zu beobachten w.-ren. Recht fest lagen am
Sohiffah rtsmarkt  Nordd . Lloyd, diie um 2 *!*
auf 83Vi anzogen. Bremer Schleppschiffahrt gewannen
1 •/• (91), während sich Hapag um V**/• auf 81*/*
befestigten . Deutsche Ostafriika gaben dagegen um
>/*•/• auf 8fl nach . Bremer Straßenbahn wurden V**/»
höher (981/*) aus dem Markt genommen. Hoffmann
Stärke erhöhten ihren Kursstand um V*•/» .auf 1521/*,
Reis und Handele notierten dagegen -wie zuletzt 146.
Von Fischereipapieren blieben Bremen-Vegesaoker
Fisch zu 139 gesucht , andererseits mußten sich Nord¬
see einen Abschlag um Vs*/* auf 139V- gefalilen lassen.
Norddeutsche Steingut waren wieder zu 143 gefragt.
Von Werfta 'ktien wurden Atlas -Werke zu 1H9 ange-
boten . Am unnotierten Markt erholten sich Deutsche
Werft auf 143 (plus Vit */*), während Descbimag m
der Mitte wieder mit 164V? genannt wurden . Von
Banken standen Geesteiminder Bank unverändert mit
97 zum Verkauf . — Am festverzinslichen
Markt wurden Bremer Altbesitz zu 108V« (unverändert)
gehandelt . Bremer Umtauschanieihe wurde nicht
notiert.

Renten lebhaft
Hannover , 1. Februar . Der Aktienmarkt konnte

sich weiter befestigen . Hseder Hütte waren 2 */o
höher mit 167 im Handel, Vorwobler Cement zogen
auf 121.5 an, auch Deutsche Erd-öl und Vereinigte
Harzer Zement waren bis 2 */• höher , Marienbora-
Beendorfer Kleinbahn waren raiit 106 im Handel und
Hannoversche Immobilien 10 RM niedriger mit 340.
Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze in
Reichs- und Reichsbahnschataanweisungen . Auch für
Reichsanleike -Aitbeeitz bestand größere Nachfrage.
Der Kurs befestigte sich auf 130.12. Die Hanno¬
versche Provinz -Altbes'i’teanleihe war mit _135 im
Handel , Dekoeama I mit 13ü.2f> und II mit 14ßs/s.
Von GoMpfandbriefen waren Hannoversche Landes-
kredit , Braunschweigische Staatsbank , Braunschweig-
Hannoversche Hypoth ekenb ank und Hannoversche
Bodenkreditbank im Handel , ebenso die Kommunal-
sdhuldversehireibungen des letztgenannten Instituts.
Hannoversche Provimzauleihen hatten nur Meines
Geschäft zu unveränderten Kursen . Im Freiver-
k e h r nannte man Burbach Kali mit 64 bis 66 und
Winfersbiall mit 136 bis 138. — Schluß freundlich.

Befestigt
Berlin , 1. Februar . Hatte man am Vormittag noch

mlit sehr ruhigem Geschäft und wenig veränderten
Kursen gerechnet , so bot der Beginn insofern eine
gewisse Überraschung , als die Kursnotierungen mit
wenigen Ausnahmen den Vortagsschluß überschritten,
dm Durchschnitt um ca. 1•/*. Diese Entwicklung mag
ssum Teil darauf zurückzuführen sein, daß versohle-

für Stahlaktien , was sich auch auf die übrigen
Gruppen günstig auswirkte . Die anhaltenden In-
flationsgerüchte wurden noch immer lebhaft er¬
örtert , doch verfehlte die Abwärtsbewegung der
Kurse ihren günstigen Eindruck nicht . Im wei¬
teren Verlauf wurden daher auch Goldminenanteile,
Luftfahrtwerte und Eisenbahnaktien gut gefragt.
Für Stahlwerte konnte die Stimmung schließlich
sogar als recht fest angesprochen werden , da man
mit einer Zunahme des Beschäftigungsgrades m
der Stahlindustrie noch vor dem Ende des laufenden
Monats rechnet . Soweit in der letzten Borsenstunde
noch Verkäufe erfolgten , wurden diese glatt auf¬
genommen. Die Börse schloß daher nur wenig
unter Tageshöchstkursen , wobei Gewinne bis zu
2 Dollar überwogen . Die Börse schloß fest . — Ins¬
gesamt wurden 710 Papiere gehandelt , davon 450 zu
höheren , 112 zu ermäßigten und 148 zu unveränderten
Kursen.

Berliner Devisenkurse

Ncwvork , 1 2
Tägl . Geld 1 .0
Bankakz.
90 Tg. Brief .42
90 Tg. Geld . 5
Pr . Kand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz 1 -ÜI
Wechsel auf
London -Obl.

1.0t

Lond . 60 Tq.
B'wechsel
H' wechsei
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

5.G0$
s.oo-
3-28

16-94
5-Z6I4
6- 10

23-18'*'
55*90
25«82L

Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio da Jan.
Berlin

n .zn
3-bU

18.9S
19.90
2-3"
0.9a

29.0h
31.09
S.95

40-35

Dollar = 2.479 (2.481) EM
Englisches Plnnd - 12.44 (12.445) KM

Telegraphische
Auszahlung

1
•5*Ct/i
re-
ffl75 ®,2 s> S~xX

1. 2. 1938
Geld Briet

31. 1. 1938
Geld Brie»

Aegypten 1 9g . £ 7 20.99 12.725 12.755 12.73 12.76
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.683 0.687 0.6o2 U.6B6
Belgien 100 Belg. ? 61.00 41.9/ 42.65 41.97 42.05
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.140 0.14/ 0.140 8.142
Bulgarien IQOLey 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.4/ 55.5a 55.49 55.61
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.0u 47.10
England 1 £ 7 20.47 12.425 12.455 12.43 12.46
Estland 180 e . Kr. 41» 68.13 68.27 68.13 68.27
Finnland 1001 . M. 4% 01 .00 5.495 5.505 5.493 5.505
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.132 8.148 8.152 8.)68
Grlechenld . 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 138.56 138.84 136.61 138.89
Iran 100 Rials 20.43 15.43 15.47 15.43 15.47
Island 100 Isl . Kr. 6V, 112.50 55.58 55.70 55.60 55.72
Italien 100 Lire 41 81.00 13.09 13.11 3.19 13.11
Japan 1 Yen 3-79 2.40 0.724 0.726 11.724 Ü.7Z6
Jugosl . 100 Din. 61» 81.00 5.694 5.70o 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2.478 2.462 2.460 2.484
Lettland IQOLatls 5 —- 49.10 49./Ü 49-10 49.20
Litauen 100 Lit* 5k —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112.75 62.45 62.5/ 62.47 62.59
Oesterr . 100 Sch. 3k 59.07 48.9b 49.05 49.55 49.05
Polen 100 Zloty 4k —— 47.0U 47.10 47.00 47.10
PortuQ . 100 Esc. 4 453.5? 11.29 11.31 11.29 II.31
Schweden 100 Kr. 2 112.50 64.0b 64.17 64.08 64.20
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.46 57.58 5/.40 57.b0
Spanien 100 Pes. 5 81.00 14.49 14.51 14.49 14.51
Tscfcech . 100 Kr. 3 85.01) 6.711 8.729 8.711 8.729
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.9/8 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.229 1.231 1i4 3 1.251
V. Staat v. A. 1 $ 1 4.19 2.477 2 481 2 4/9 2 483

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Februar
Newyork ffesen Japan 29.09- 29.12, London gegen

Japan 1.2 (lei . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
c£ 0mb£y. Ka' kutta 1.6V«,V. Hongkong 1.2V.,
itÄi 1 (TeL der Honckon *

Konkurse
Koburg : Fa . Strateg . G-KiMiatnpenfalbrik Walter

Berger Komm.-Ges. in KoHmrg-Neuses. — Gelsen,
kirchen : Fa . Gebr. - Schmer Möbclhandilung, Inh,
Fchx u, Heinrich Soh.rocr . — Kassel : Nachl . Kaufm.
August Helmench . — Ludwigshafen , Rhein : Ka-ufm.
iricäracn Ede-lmann , Herrenikcnfektfonögeschäft . —
Pirmasens : . Rudolf Schwind , Kurz -, Weiß- u. WoM-
warengeschäft in Rodalben . — Schwarzenberg,
Sachsen : Deutscher Turnverein zu W&s-öhiteithe e. V.m Liqu.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Bad Scliwalbach : Maurennstr . u . Bau-

untemebjmer August Pfeiil.
Zahlungseinstellungen Im Januar , Nach Mitteilung

des Stat/ietischen Reichsamts wurden im Januar
durch den Reicheanzeiger 179 neue Konkurse — ohne
die wegen -MaseemangeLs abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung — und. 2.) eTÖffnete Vergleichsver¬
fahren bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stelllen eich auf 159 bzw. 23.

dene Verkaufelämite zum Monatsersten nicht wieder
erneuert worden sind , and mm anderen d/ie Ueber-
win>drtnug des Ultimo in geldlicher Hinsicht zu einer
gewiesen Erleichterung und Freisetzung gebundener
Mittel geführt hat . Jedenfalls waren Käufe des
Publikums , wenn auch, zunächst in bescheidenem
Umfang , daneben ebenso Anschaffungen im berufs¬
mäßigen Handel zu beobachten . Im Verlauf
konnten die Anfangsnotiernngen zum Teil weiter
erhöht werden , obwohl das Geschäft nmfanigmäßdg
kein© nennenswerte Erweiterung erfuhr . Deutsche
Linoleum glichen den Anfangs 1verlast von 1 */• zu
*/* wieder aus , Deuteohe Erdöl gewannen nochmals
*/*, ReiohSbank und Kokswerke je Va, Holzmann 1°/o.
Gefragt waren ferner Elektro - und TaTifwerte sowie
Dt. Eisenhandel , Jumghame und Or ernstem. Die
freundliche Grundtendenz konnte sich bis gegen
ScMnß beha/iftrteEL Die UmsatTtätigkeit schrumpfte
allerdings bis ' auf ein Mindestmaß zusammen. Kurs-
verändernngen von Belang traten kaum noch ein.
Nachbörslich war es still . , , _ ,

Am Markt der ®u Einheitskursen gehandelten Bank-
alktien war auf unveränderter Kursbasis Nachfrage
vorhanden . Verednsbank Hamburg zogen um J/«•/•
an. Deutsch-Asiaüsche gäben 9 RM her .# Hypo¬
thekenbanken zeigten keine einheitliche Entwicklung.
Erwähnenswert waren Bayerische Hypotheken mit
plus 1 */*. Von Kolonialpapieren verloren Kameruner
2 *1*. Steuergu/teeheine blieben unverändert.

Am  Rentenmarfct blieben diö Umsätze gering , die
Grundtendenz war aber nach wie vor freundlich.
Gesucht waren Stadtanledhen , von denen 26er Dresden
um #/i, 36er Gera Stadtkreis um Vi und einige andere
Anleihen ca. V«•/• höher notierten . Erste Dekosama
konnten V«. Zweite de. */*•/• höiher festgesetzt werden.
Bei den Länderanleihen fielen Thüringer Auslosung
mit plus Vi V* auf . Fester lagen auch Schutzgebiets-
Änleihen, deren -effektive Stücke in allen Jahrgängen
ca. 6 Rpf . höher amkamen. Von Reichsschatzanwei-
eumgen zogen 1035er amf 9£P/s (99.60) an. Industrie-
Obligationen Waren meist nur wenig verändert .̂ Har-
ponex stiegen um V*. Farben um V*,' Krupp -Treibstoff
am 0.35•/*. Privatddskönt ' unverändert S7/«“/#.

Still
Frankfurt &. Bf., 1. Februar . Die Abendbörse ver¬

kehrte in sehr stililer und abwartender Haltung . Von
der Kundschaft legen Aufträge kaum vor , während
der Berufshandefl in Erwartung der AEG.-Dividende
ZÜrückhaJltung beübehäeflt. Bei sehr kleinen Umsätzen
war die Stimmung freundlich und die Kurse über¬
wiegend gut behauptet . Etwas niedriger lagen Kald-
ßalzdetfurth mit 169 (3/70). EHeine_ Erhöhungen um
Prozentbrachteile wiesen Vereinigte Stahlwerke,
Junghans , Moenus-Maschinell und Haufwerke Füssen
auf . Von Montamalktien waren Buderus im Angebot;
ryan  hörte einen Kurs von etwa 1Ö5 bis 106 (IBS1/*).
Der Rentenmarkt lag still und ebenfalls behauptet.
Kleinen Umsatz bei unveränderten Knrsen hatten
ftprozentige Gelsenkirchen Berg mit 1031/*, Frank-
fnrter Hypotheken -IAquidationepfandbriefe mit 10(2Vi
und Kommunalumschuldnng mit 95.25.

Fest
Newyork , 1. Februar . Die Börse war hei ruhigem

Handel überwiegend auf einen festen Ton gestimmt.
Besondere Anregungen lagen zwar nicht vor , so daß
der berufsmäßige Handel vorsichtige Zurückhaltung
übte . Die Anfangskuxse setzten höher ein, gaben
aber bald darauf wieder etwas nach , da # sofort Ge¬
winnmitnahmen einsetzten . Auch im weiteren Ver¬
lauf blieb die Kursentwicklung schwankend , doch
konnten sich die Notierungen immer wieder langsam
befestigen , da die gelegentlichen Gewinnmitnahmen
der Nachfrage keinen Abbruch taten . Maßgebend
hierfür war in erster Linie die feste Haltung an
den Warenmärkten . Kaufneigung bestand vor allem

An den intcnnationialon Devisenmärkten trafen
wieder kaum Veränderungen von, Belang ein . Der
französische Franc unterliegt nach wie vor Schwan¬
kungen ; zuletzt trat eine Ermäßigung ein , und zwar
gegen Zürich auf 14.13V2(14.I71/*) und gegen London
auf 153 (150.68). Das englische Pfund blieb am erst¬
genannten Platz mit 21.621/* unverändert . Leichter war
der Dollar , der sich dort mit 4.31V8(4.3lVi) er rechnete.
Amsterdamer Kurse lagen noch nicht vor . Der Gul¬
den selbst war nur wenig verändert , ebenso konnte
eich der Schweizer Franc auf gestriger Basis
behaupten.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

bondon , 1. 2.
Newvork 5.|
»arls 152.:
Berlin 12.t
Spanien 66.|
Montreal 5C1.;
Amsterdam H.<
Brüssel 29.1
Italien 95.;
Schweiz 21-f
Kopenhagen22-<
Stockholm 19.i
Oslo 19.|
Heislngfors226.)
Prag 142.1
Budapest 25-1

1Paris,
London 152.62^
Newyork 30.42
Belgien 515-37^
Spanien —
Zürich . 1
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

14.17
21-621

431.25
73.0/
22-69

241.*15
173-95
81-25

Belgrad 215.75 Schanghai 1/220
Sofia 400.00 6 Yokohama 1/199
Rumänien 670.eo EAustralien 125.00 B
Lissabon 110.13 Neuseeland124-00
Istanbul 621.00 BSüdafrika 100.12k
Athen 546-50 London auf
Wien 26.46 Bombay 1/612
Warschau 26-40 Bombayauf
Moskau 26-52 London 1/609
Lettland 25.25 Buenos auf
Buen. Aires16.00 B
Rio de Jan. 7.881c

London 18-12
Montevideo 24-00 Prolonga*
Mexiko 18-00 tionssatz f
Alexandrien
Hongkong

97-59
1/300

tägl. Geld

Italien 160-15 Stockholm 738-00
Schweiz 706.87k Helsingfors 67-/5
Kopenhagen 681*75 Prag 107-30
Holland 17.) Ik Berlin 12-30
Oslo 765-25 Warschau 5-75
Stockholm 111-45 1Heislngfors 9.56K
Oslo 108-65 Buen. Aires 119-00
Koocnhagen96-55 Japan 126.12k
Sofia Privatdisk.
Prag 15.15 Inland 1
Warschau 82.00 Prlvatdisk.
Budapest 86.25 Ausland 3
Belgrad 10-00 £ p. Mt. 1kAthen 3-95 £ p. 3 Mte. Sk
Istanbul 3-50 S p. Mt. 1lt6
Bukarest 3-25 $ p . 3 Mte. >

Kopenhagen,1
London
Newyork
Berlin
Barls
Antwerpen
Ulrich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heislngfors
Prag
Wien
Warschau

Wien, 1 2
Amsterdam
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

Prag , 1 2
Amsterdam
Berlin
ZUrlch
Oslo

Z2.4D
447.75
180.40
14.80
75.80

103.85
23.10

250.30
115.tO
112.7u

9.97
15.80
85*25

297J8
214-27
89-99

15.92'.
11-48

660-75
718-00

Oslo , 1 2
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Ulrich
Heislngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
161.25
13-25

398-10
223-25
93-00
8-9C

67.90
102-85
89.25
21-40
14-20
76-75
77.00

Stockholm , 1 2
London 19 .41
Berlin 156 .75
Paris 12 .85
Brüssel 65 . 80
schw . PIStie 90 -00
Amsterdam 217 -00
Kopenhagen 86 -75
Oslo 97 .65
Washington 387 -50
Heislngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

8-60
20-65
13-75
73-75
73-85

Kopenhagen 118-98

Kopenhagen 638-00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26-66
27̂ 84

531.33
133-91
142.90
150*51
28.47!*
93-60

737-50

17.36
18.IKÜ

137-38
100.81G
123-24

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien 530.00
Marknoten —
Poln. Noten520-00
Boigrad 66-0i
Danzig 541.75
Warschan 541-25

Die Lebenshaltungskosten im Januar
Die Reiphisrröhtzaflil für die Leben&h&Ttungsfoocyten

stellt sich für den Durchschnitt des M<mate Januar
auf 104.9 (löl'3/14*» 100). Sie ist gegenüber dem Vor¬
monat (104.8) wenig verändert (plus 0.1%),

In der Richtzabl für Ernährung , die »ich um 0.1 *1*
auf 101.2 erhöht hat / wirkten sich jahreszeitlich 1
bedingte Preissteigerungen für Kartoffeln und
Gemüse aus . Die Preise für Hammelfleisch und. für
Kaikaopuilver wurden im Laufe des Jannar gesenkt.
Unter den übrigen Bedarf »gruppen hat sich die
Richtmhl für Bekleidung um 0.3 */*. auf 128.3 und die
für „Verschiedenes “ um 0.1 auf 142.6 erhöht . Die
Rtehtzahlen für Heizung und Beleuchtung (125.9) und
für Wohnung (101.3) blieben unverändert,

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs-
amt errechneten Börsen'kennziiflfera stellen »ich für
die Woche vom 24. bis 29. Januar für die Aktien -,
kurse auf 113.61 gegen 113.83 in der Vorwoche, für
die 4l/sprozenitigen Wertpapiere auf 99.86 gegen 99.80
für die fwrozentigen Industrieobldgatiionen auf 102.99,
gegen 103.04, für die 4-prozentige Gemeindeumschül -’
dungsanleihe auf 95.12 gegen 95.10.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 4. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Bremen über Bremerhaven um 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Finanzanzeige . Die Sparkasse in Bremen
beruft ihre Mitgliederversammlung auf den 24. Fe¬
bruar ein.

nl €hSifahrt •IdhSftbau^

Leipzig wird Binnenhafen
Das Hafenbauamt Leipzig hat die Pläne für

den Leipziger Kanalhafen fertiggestellt , durch
den die Keiehsmessestadt nach der für 1942 vor¬
gesehenen Vollendung des Elster -Saale -Kanals
an das deutsche Wasserstraßennetz angeschlossen
werden soll . Die Planung sieht zwei Umschlags¬
und zwei Industrie -Hafenhecken vor . Ausgeführt
werden zunächst ein 70 m breites Hafenbecken
mit betonierten Kaimauern , das an jedem Kai
zwei Schiffen Platz bietet , das erste Industrie¬
becken und der Hafenbahnhof . Das große Um¬
schlaghecken ist 1000 m lang ; jeder Kai hat
drei Gleise und eine zweispurige Straße für den
Kraftverkehr . Für den Lastentransport sind
fahrbare elektrische Halbportalkräne von 1,5 bis
5 t Tragfähigkeit vorgesehen . Der Bau eines
Hafenhahnhofs für den zu erwartenden , starken
Bangierbetrieb ist erforderlich , weil der für die
Uebernahme der Züge in Frage kommende
Bahnhof Leipzig -Plagwitz nicht ausbaufähig ist.
Besondere Schwierigkeiten entstehen daraus , daß
der neue Bahnhof auf einer Strecke von 2 km
einen Höhenunterschied von 15 m aufweisen
wird . Umfangreiche Straßennm - und -neubauten
im Leipziger Westen gehören ebenfalls zum
ersten Bauabschnitt , der auf einen Anfangsver¬
kehr von 500 000 bis 600 000 t zugeschnitten ist,
während der vollständige Entwurf , eine Lei¬
stungsfähigkeit von etwa 2 Mill . t vorsieht . Nach
dem Abschluß der Vorarbeiten , die bereits im
Gange sind , wird Leipzigs Oberbürgermeister im
März den ersten Spatenstich tun . Das große
Hafenbecken soll schon Ende 1939 fertig sein,
damit die Interessenten 1940 mit dem Bau der
Schuppen und Speicher beginnen können.

Seeamt Emden
Das Emder Seeamt beeohäftiigte »tah mit zwei

ScbiffsTiiufäLlen. Im ersten Fall bandelte es sich um.
einen Unfall!, den der Bootsmann Heinrich
Apken des Rettungrshootes „N euhar-
li  n g e r s i e 1“ in Ausübung seines Dienstes erlitt.
Apken brach sieh bei der Rettung der Besatzung
der gestrandeten Motertjalfk „Niobe“ ein Bern, an
dessen Folgen er später verstarb . Nach eingehender
Klärung der Schulddtrage kam das Seeamt zu
folgendem S p r u o h :

Am 27. Oktober hat der Bootemann Heinrich
Apken vom Rettungsboot „Neuharlingersiel “ in Aus¬
übung seines Dienstes beim Längsseitsgehen des
Rettungsbootes bei der gestrandeten MotortjaLk
„Niobe* einen Beinbruch erlitten und iet später an
den Folgen dieses Unfalles verstorben . Von der
Besatzung des Rettungsbootes trägt niemand an dem
Unfall ein Verschulden . Die Maßnahmen nach dem
Unfall waren sachgemäß . Zu beanstanden ist , daß
die Besatzung der „Niobe“ es beim Verlassen des
Schiffe « unterlassen hat , die gesetzte Notflagge em-
zuziehen

❖

Im Dezember vorigen Jahres stieß der Emder
Dampfer „E urop  a*‘ mit einem Dalben zusammen.
Das Seeamt verkündete folgenden Spruch  :

Am 12, Dezember 1937 ist der Emder Dampfer
„Europa “ beim Einlaufen in den Vorhafen der Neuen
Seesohleuse von Emden infolge Brechens der achteren
Schilepptrosse gegen einen Dalben und dann gegen
einen Schwimmer gelaufen , wodurch beide beschädigt
wurden . Die Scbiffsleitung trifft an dem Unfall kein
Verschulden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Februar:
Kong Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn. Dauelsberg,

Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Orla , dtsch ., von
Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Optima , dtsch ., von Antwerpen , Rab. & Stadtl .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Eleetra , dtsch .,
von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen J0,
Stückgut . Falke , dtsch ., von Le Havre , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 44 Stückgut . Erpel,
dtsch ., von Kotka , Rab. & Stadtl ., Hafen I . Sch. 4,
Stückgut . Perugia , ital ., von Italien , AMI, Röch¬
ling . Stockholm , dtsch ., von Esbjerg , Rab . & Stadtl .,
Kali -Anlage . Sulmona , ital ., von Italien , AMI,
Röchling . Maria Eugenia , griech ., von Italien , Gebr.
Specht , Kohlenhandel . Nienburg , dtsch ., von Bra¬
silien , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 18, Stück¬
gut . Oliva , dtsch ., von Brake , Argo Reederei , Ha¬
fen II , Schuppen 17. Visuvia , ital ., von Rotterdam,
AMI, Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Jannar:

Walmar Castle, engl., nach Southampton , Scholle,
Stückgut . Helmond , engl ., nach Blyth , Böning &
Co., Stückgüt . Helen Claußen , dän ., nach Aarhus,
Nie. Haye , Stückgut . Rabat , dtsch., nach Lissabon,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Uhenfels , dtsch ., nach
Basrah , D. D. G. Hansa , Stückgut . Fink , dtsch .,
nach Rostock, Nie. Haye , Stückgut . Akka , dtsch .,
nach der Levante , Böning & Co.. Stückgut . Morea,
dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Maistas , lettl ., nach Memel, John Bode, Kali . Glan-
dene, engl ., nach Rio Grande , Häger & Schmidt,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 1. Februar:

ML Tac (Tjarks ), Lloydleichter 157 (Schäfer ),
von Hamburg , Hafen I, Schuppen 9a, Stückgut.
Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen I,
F-cliuppen 5, Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusch ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 1, Stückgut.
Lloydleichter 137 (Patsch ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 220 (v. Häfen ),
von Hamburg . Hafen TI, Schuppen 14, Stückgut.
Lloydleichter 325 (Lanken ), Lloydleichter 170 (Schulz),
von Hamburg , Getreide -Anlage , Getreide.
Bremen -Stadt abgegangen am 1. Februar:

Lloydleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2, Möwe 2 (81480), Optima 4 (81649),

Kong Frode 6 (82050), Jupiter 6 (81893), Kong Bjoern
6, Eleetra 10, Juno 3, Falke 5, Pax (unterh . Dock).

Hafen II : Hero 11 (80263), Crefeld 13 (81733), Kreta
17 (81735), Goldenfels 12 785343), Nienburg 18 (85488),
Butterfly 18, Westfalen (Erzplatz 80212), Chemnitz 15
(80058).

Hohcntorshafen : Eifel , Rhöen (End . Schmedes).
Industriehafen : Vera , Adige , Cimbria , Varndoe,

Premuda , Omberg , Perugia , Sulmona , Aug. Blume,
^esuwio (Gebr. Röchling ), Beppe (Nordd . Hütte ),
Siena , Stockholm (Kali -Anlage ), Emmy Friedrich
(Schleuse), Lupa , Maria Eugenia (Kohlenhandel ).

Getreide -Anlage : Westsee , Oliva.
Werft : Saccarappa (Dock III ), Eschersheim (Dock

V), Iserlohn , Schoenfels (Werfthafen ).
Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Eider , Neckar , Porta,

Scharnhorst , Spree. V

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 1. 0. an

Havanna , Anhalt 26. 1. an Dunedin . Amcas .l . 2. ab
Antwerpen nach Madeira . Dessau 30. 1. an New
Orleans . Donau 80. 1. ab Port Sudan nach Manila»,
Eider 1. 2. an Hamburg . Eisenach 80. 1. an Corpus
Christi . Elbö 1. 2. Dover paes. nach Hoek van Hol¬
land . Erfurt 31. 1. ab Para nach Maranhao . Franken.
1. 2. Singa .pore pass , nach Manila . Gen. v. Sten/ben
1. 2. an Oristobal . Gneisenau 1. 2. ab Colombo nach
Singapore . Inn 30. 1. ab Camocim nach Para . Lippe
30. 1. Ouessamt pass , nach Port Said . Nienburg L 2.
Bremerhaven pass , nach Bremen». PoTfca1. 2. an Ham¬
burg . Schwaben 31. 1. ab Antwerpen nach Oristobal.
Wiegand 1. 2. ab Penamg nach Port Swettenhiam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Birkenfels 31. 1. von Antwerpen . Braumfels
31. 1. Gibraltar pass . Falkenfels 31. 1. in Rang
Geierfeie 31. 1. von Antwerpen . Hundsoek 31. 1.
sant pass . Lichtenifel« 30. 1. in Basrah . Lindenfels
31. 1. in Newyork . Rauenfeie 31. 1. in Antwerpen.
Rotenfels 31. 1. von Khoramshar . Stahleok 31. 1. von
Pasajes . Stolzenfels 1. 2. von Suez. Sturmfels 31. 1.
von Aden.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun -, Bremen.
Astarte 1. 2. in Gefle, Castor 31. 2. in Lübeck . Ce¬
res 31. 1. von Rotterdam nach Stettin . Egeria 1. 2.
von Rotterdam nach Köln . Eleetra 1. 2. in Bremen.
Euler 31. 1. Ouessant passiert nach Blumenthal . Fe-
ronia 1. 2. von Riga nach Königsberg . Fortuna
1. 2. von Bremen nach Kopenhagen . Hector 1. 2.
in Varberg . Helios 1. 2. von Emden nach Bremen.
Hestia 30. 1. in Sevilla . Juno 1. 2. von Bremen nach
Rotterdam . Klio 31. 1. von Motril nach San Juan.
Latona 1. 2. von Rotterdam nach Köln . Leda 1. 2.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Medea 31. 1.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Mercur 1. 2.

von Rotterdam nach Kopenhagen . Phaedra 1. %
Holtenau pass , nach Rotterdam . Pollux 31. 1. von
Rotterdam nach Kiel . Priamus 31. 1. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Theseus 1. 2. in Riga . VenuB
30. 1. von Rotterdam nach Köln . Bessel 1. 2. in Ant¬
werpen . Oskar Friedrich 1. 2. ‘in Gdingen.

Argo Recüerel , Richard Adler ä Co.  Bremen.
Amisia 1. 2. von London nach Hamburg . Butt 1. 2.
von Holtenau nach Gdingen . Drossel 31. 1. in Re-:
val . Elster 1. 2. von Hamburg nach London. Fo- :
relle 1. 2. von Hamburg nach Bremen . Ganter 1. 2.
in Kotka . Geier 1 2. von Holtenau nach Memel.
Hecht 1. 2. von Folkis nach Antwerpen ., Oliva 1. 2.
in Bremen . Ostara 31. 1. von Antwerpen nach
Brüssel . Schwan 1. 2. von Bremen nach Hüll . Strauß
1. 2. in Kotka.

Deutsche Le»ante -LInle G, m b. H. (Atlas Levante
1inte A G Bremen Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 31. 1. in Burgas . An-
kara 31. 1. von Jaffa nach Rotterdam . Antares
31. 1. von Samos nach Piräus . Athen 31. 1. in Alex¬
andrien . Belgrad 1. 2. in Antwerpen . Cairo 31. 1.
in Jaffa . Chios 31. 1. in Samsun . Galilea 31. l.
von Thessaloniki nach Piräus . Macedoma 31. 1,

Von der Deutschen Seewarte wurde am 1. Febr.,
um 8.36 Uhr , folgende Sturmwarnung für die eii<l-
llclie Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr wachst weiter . Nun schwerer bis orkan-
artiger West- bis Nordweststurm

in Thessaloniki . Milos 31. 1. in Alexandrien . Morea
1. 2. von Bremen nach Oran . Helga L. M. Russ
1. 2. in Hamburg . Smyrna 31. 1. Ouessant passiert.
Thessalia 31. 1. in Burgas . ^ Valencia 31. 1. von Rot¬
terdam nach Oran . Yaloya 31. 1. von Haifa nach
Beirut.

IJamhurg -Anierlka Linie. . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 31. 1. an Tampa . —
Westküste Nordamerika : Seattle 29. 1. an Vancouver.
— Mittelamerika , Westindien : Orinopo 31. 1, Oues¬
sant passiert nach Lissabon . Patricia 31. 1. Flores
Island pass, nach Amsterdam . # Phrygia 29. 1. ab
Puerto Barrios nach Port Limon . Troja . 31. 1«
Ouessant pass , nach San Juan de Porto Rico . —
Westküste Südamerika : Hagen 31. 1. an Antwerpen.
Itauri 31. 1. Vlissingen pass , nach Antwerpen . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Kur¬
mark 30. 1. an Tjilatjap . Lüneburg 30. 1. an Dur¬
ban . Essen 31. 1. an Hamburg . — Ostasien : _ Neu-
mark 31. 1. Gibraltar pass , nach Antwerpen . Olden¬
burg 31. 1. an Antwerpen . Oliva , 31. 1. ab Schanghai
nach Moji. Tirpitz 31. 1. ab Nagoaya nach Kobe,
Duisburg 29. 1. ab Hongkong nach Dairen . Kulmer-
land 30. 1. an Osaka. Assuan 29. 1. ab Singapore
nach Malacca . — Vergnügungsreise : Milwaukee
31. 1. ab La Guayra nach Curacao.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 1. 2. von Buenos Aires nach Monte¬
video . Antonio Delfino 1. 2. in Santös . General.
Osorio 31. 1. von Bahia nach Rio de Janeiro . Monte
Rosa 31. 1. Dover pass . Monte Sarmiento 31. 1.
Ouessant pass . Bollwerk 1. 2. St . Vincent pass.
Cordoba 1. 2. Madeira pass . Entrerios 31. 1. von
Montevideo nach Madeira . Mendoza 31. 1. in Buenos
Aires . Natal 31. 1. St. Vincent - pass . Olinda 31. 1.
in Rotterdam . Parana 1. 2. von Bremerhaven nach
Hamburg . ' Patagonia 1. 2. von Hambnrg nach dem
La Plata . Rosario 31. 1. vom La Plata nach Monte¬
video. Santa Fe 30. 1. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Leesee 30. 1.
ab Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 31. in Port of
Spain . H. 0. Horn 31. Azoren pass . Ingrid Horn
31. in Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederef,
Hamburg . Lucy Borchardt 30. 1. von Agadir nach
Mogador. Sebu 30. 1. in Hamburg . Sevilla 3L L

l Bremen . Oldenburg 31. 1. von Kopenhagen nach
amburg . Melilla 31. 1. von Hambnrg nach Rotter¬

dam. Rabat 31. 1. von Bremen nach Rotterdam.
Palos 31. 1. von Casablanca nach Port Lyautey . Lis¬
boa 1. 2. von Bremen nach Stettin , Holtenau pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
Gedania 31. 1. in Bremerhaven . Peter Hurll 30. 1
von Guiria nach Aruba . Thalia 30. 1. von Guiria
nach Caripito.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik’
Fisser 31. 1. von Narvik nach Emden . Konsul Carl
Fisser 31. 1. in Narvik.

Fischdampferbewegnn ? eii
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Frisia , John Mahn , Do¬
rum , München, Halle (Weißes Meer), Adolf Kühling,
Sagitta , Kurmark , Heinr . Bueren . Bredebeck (Norw.
Küste ), Herrn. Bösch, Rosemarie (Island ), Fürth
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Linz (Nordsee),
Ferd . Niedermeyer (Weißes Meer und Norw. Küste ),
Arth . Duncker, Weser,.Hugo Homann , Perseus , Main,
Württemberg (Norweg. Küste ), Wilhelm und Marie,
Ang . Bösch (Island ), Eisenach , Jeverland , Nordkap
(Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Karlsburg , Franz , Urs *-
nus , J . H. Wilhelms, Saar (Norw. Küste ), iHeiirdi-
Lehnert , Venus, Hans Loh (Island ), Dir . -'-Schwarz
(Nordsee), Falkland (Weißes Meer), Elberfeld , Erfurt
(Nordsee).

Kriegsmarine
Fiadheredsohuteboot „Ellbe“ 31. 1. von WdlthetanS-

ha von in Weeermtinde. Rückkehr voräuesLchbldoham
14. 2. Poststation bis zum 14. 2. Wesermiinde , dann
wieder Wilhelmshaven .' Fisohereisohutzboot „Weeer“
31. 1. von Lübeck in See. Torpedoboot „Wolf“ *31. 1.
von WilMsnsbaven nach Swonemünde. Postetation
bis auf weiteres Swinemrtinde. Torpedoboot „Iltis“
verließ 31. 1. Stralsund.

. Hochwasserzeiten
UnteTBehi. de gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.

ä,

Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
2. Februar 4.51 17.21 4.31 17.01 2.31 15.01
3. Februar 5.26 17.55 5.06 17.35 3.06 15.35
4. Februar 6.01 17.55 5.41 18.10 3.41 16.10

Binnenschiffahrt
Waeserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carla¬
Datum Münden hafen Hameln Minden'
30. Jannar 2.64 3.95 3.88 4.23
31. Jannar 3.04 4.02 3.56 4.32
1. Felyuar 2.66 3.78 3.60 4.14

Reichsbankdiskoiil 4 % W «grijMifsierS &ttBrse fler üremer leilaan ^ vom 1. Februar Lombardsati 5‘i,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 1. 2.  31 . 1-
S DL Reldiianl. 27 101.60 101.56
t do. 84 99.40 99.40
4ViDI. Relcfu.Sdi.3S 99-62 99 .60
do. 3« II. Folge 99.00 99.00
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folgo 98.87 98.87

4Vi Reldupoet 341. 100.50 100.37
* Brera. Umtausch —.— 94*50
BremenHeubesitz 27-75 27*75
HamburgNeubeiltJ 27*75 28*1)0
Dtich. AltbnlH 130. 12 130.12
Drtmea Altbetlö 128.75 128.75
HamburgAltbesitz 129.10 128-62
Kreditanstalten and Körper¬

schaften
4V. Oldb. Cedi. f. 25 100.25100.25
4V» do. Kom. S. 1 99.50 99.50
4>/> do. do. S. 2 99.58 99.50
4Ve do. do. S. 3 99.50 99.50
41/« da. S. t u. 3 100-25 100.25
4V, do. do. S. 2 100.25 100-25
4V« do. do. 3. 4 100.25 100.25
4‘/i do. Gptbr. S. 6 too.25 100-25
4V> do. do. 8. * 100.25 100.25
Hypothekenbanken
41/* Hamb. Hypbk. * 100.00 100.25
E>/> do. Liquid. 102.64 102-/1
do. Antellichein 4-83 4-83

4Va Pr. Ctrbd. 2t 100.00 100.00
SV» do. Llq. 26 A 2 102.00 102-00
47i Fr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/2B 99.50 99.50
Industrle -dlbllgatlonen
Deutiche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Stenergutschelne Gruppe II
tllllg am 1. 4. 1234 —.-
fülligam 1. 4. 1235 —
fällig am 1. 4. 1236 —
fällig am 1. 4. 1237 —
fällig am 1. 4. 1238 119-10 119.00
Bank-Aktien
GeestemünderBank 97-00 97.00
Hb. Hypothekenbank 106.25 106.25
Schl.-Hol.Bk.I.Husum 96-25 50-01
Vereinsbank 140.00 14u.lL
WasthoIsLBank 149.00 149.00
Eisenbahn -Aktien
OL Reicntb.-Von.-A. 129.75 129.51
A.-O. lUr Verkehr 136.00 134.62
Brem. straBenbahn 98.50 98.25
Hamburger Hochbahn101.25 101.25
Sohiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Gei. 01.00 90.00
Ot. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg. -sOdam . D.-G.
Hanta -Llnle
Neptun
Norddeutsch» Lloyd

Unterw . Reederei
Woermann -Llnla

1. 2. 31. 1.
129.00 129-01
81.GO 81-00

Industrie -Aktien
Allst Werks
Beiersdorf
Blll -Brauerel
BreltenburoerCem.
Brem .-Veg. Flsch .-O.
Br. Ch. Fabrik Hude 170 . 10 170 .0t
Br. Pop . o. Wellp . —.— 130 -01
Br. Sllberwarentabr 157. 00 157 . 00
Bremer Vulksn 144 .00 144 -01
Br. Wollkämmers ) 176. 00 176. 01
DL Llnoleumwtrke
Dynamit Nobel
ElbschloQbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werkt
h.  e . w.
Harb . Gummi

119.00
270.00 270.00
138.00 138-00
115.50 iss .cr
139.00 139.01

189.00 167.00
84.50 84-00

140.00 140.10
93.00 93.00

123.00 123-00
153.00 151.75
193.00.193-00

Hachofenw . LObeck
Hoffm . Stärkefahr.
Holstanbraueral
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hoche.
Nordirestd . Kraft
Rheinstahl
Reit u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & cla.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevacke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis -0

I. 2- 51. I.
131.00 131.0!
152.50 152.00
110.00 118-00
133.01 133.(1
134.00 134.00
143.00 143.00
139.50 140.00
150.00 150.00
145.50 144.50
146.00 146-10
138.75 13B.75
150.00 150.00
125.00 i25.ll
126.00 126.01
127-00 127.00
120 . 00 120 .00
90.00 90-00

93.50 94.50
29*00 29-00

Niedersächsische Börse
BrauereiKommnnalverbSnde

mit Zinsberechnung
4*/i Hann. Prov. Anl. ,

R. 15 99.25 99.25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
9-h Oldbg. sl  Kr. G.

Pfdbr. S. S 100.215100.25
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. 8 99.50 99.50
Laudeebanken
4V» Brach*. Staatsb.

Goldptdbr. R 16 100.00 100.00
4Ui Hann. ldkr. O.*

PL 8. 1 1976 100.25 100.25
5>/i do. Llqul. Pfdbr. 102.5g 102.50
4 do. RM Ptdbr. S. I 05 .75 05.75
Ritterschaften
4V>Brschw. rittl. G.-

Pl. von 29 100.00 100.00
41/, Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100.00 100.00
4*/i Calenbg. rittl.

G.-Pfdbr. v. 28 100.25 100.25
4*/i Gellerrittl.

Goldpl. C. 100.00 100.01
Stadtscbaften
4'/> PreuB. Zentral,

stadttdiafl Pfand¬
brief R 22 100.(1 V - 1

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
yon 1929 100.00 100.Ol

5V. da. Liquid.-Ptdbr. 102.50 102-51
4V. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 2 100.00 100.0»

Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObL 103.25 103.25
6 HackethalOkL 104.50 104-50

6 Llndener
ObL 104i00 104.00

3 ...„ch. LindenObi. 93.25 93.2t
6 Vorw. Zem. Obi. 103.00 103-U
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.l

abg. PL
1 Cell. rltL (Rogg.

abg. PI.
SV. Hann. Bd. Kr.

Llgul. Pfand» .
5 Pr. Elektr. 0. RM

abg. Anl.
6V. LüdenscheidM

Qbl.
Industrie -Aktien
ConU Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackelhal
nunn. Immob.

(Je Stück Id RM) 34C.0Ü 351,01
HannoverscheZem. 124*01) 124-U
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
LlndenerBrauerei
.ui ütieutsche Zem
TeutoniaZement
Ver. Harter Zem.
Verelnsbr. Herren?)
VorwohlcrZement
Wollwäsdi. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank H5.50 116.U
GeestemünderBank 85,DO8t*0(
Verkeil re -Aktlen

95.50 95.50
94.00 94-00

94-00 94.00
102.50 102.50
• »“

105.00 105.(1

192.00 192.01
174-00 174-61
IU5.6U 109.01
1/1.00 121.16
146.08 147.51

215-66 215.66
167.88 165.10
136.60 136.00
202.60 202-61
136.00 134-01
162.00 162-01
121.56 121.61
161.60 166-25

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, dei
Länder , der Reichsbahn.
Eelcbapoat, Schutzgebiets*
anlelhe und Rentenbriefe)

130.12
101.50
99.40

107-00
109.16
49.70
99-51
11-80

100.60
100.62
100.75
100 . 00
99.87

Dt Anl. Anal. 130.10
5 Relchsanlalhe22 101.00
4 Relchsanl. 84 99-40
5' /, int. (Voung) 117-25
4V» Pr. St.-Anl. 28 109.10
4</i Bayern SL 27 99.60
4V, Brschw. Sl 28 —
4V. dl Scbutzgeb. 11.86
4V, D. Reichte. 34 100.62
4‘/» do. 88 100.62
4Vt D. Reichst». SS 1C0./5
4V, de. 86 100.00
4V, Pr Ldr. l u. : 99-87
Stadtanlelhen
4*/, Bin. Goldsdi. 26

f  n. 2 99.75
OeffentL Kreditanstalten
IV, Bin. Pldbr.-A. 99.75 99.75
OL Komm.- Samm. 1 135-75 135.50
DL Komm.-Semm. S 149.25 148-87
4>/, Hann. Landet-

kred. ». 26 8. 1 —
VI,  do. Ptd. s. 27

Serie 2 100*12
4»/, Oldbg. HL Krd. 1C0.25 —
Vit  do. Schuld Ul 101-25 —
Vit  do . Pldbr.-K. 1 99.75 —
SV, do. Uqo. 102.Ou 102.00
4V> Pr.Lds. Pfd. R. 160.60 160.60
4V, Ldschttl. Zentr.

Goldptandbr. 99-75 99-75
47» Ostpr. Idschftl.

Goldptdbr. (8 */,l —99 .10
Vit  Schlcsw.-Holst.

Idscb. Goldplbr. 24 99.75 99.75
(•/■ Wastl. ldschttl.

Goldplandbr. 100.00 100-00
Hypothekenbanken
4V, Braunscbw.

Hann. , . IP2P
VI, 6olh. Grund-

kredlt 4, G,
VI,  Hann. Boden-

kredlt 13 , 14
4w, Meininger

Hypoth . Bank G

100 . 00 100 . 00

Sa 100.00 100.01

100.CC 1C0.CC

_ _ _ 100.00 100.60
VI,  Pr. Centralb. 28 »60-06 110-01
4' /, Pr . Hyp. 24 . 1

25, 2—4 100.00 10C.CI
VI,  Pi Ptandbr^

Bank 50 100.00 100-11
VI, Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6 , 10 , 12 1C0.G0 100 .U
Vi,  Schl . H. idsch.

Gold SO —99 -7.
4>/i Bert. Hyp. IS 100.00 160.1t
4v, 81 Hyp. K. 6 99-56 99.51
SV, Bl. Clrbk. Liqu. 102.12 112.61
VI, Pr . Pldbr.

Komm. 24

VI,  Pr. ar .JeA 24 100.00 100.00
Vit  Pr. ZtraL 1» 100.00 100.00
«Vt Pr. Ztrel 20-21
«V> Hann. PIA 4

von 1»2» 100.25 100-12
VI,  dA 5. a. One. —

Kommnnatoblltatlonen
4v« MelA Hyp.-Bank

Komm. A 1«, 21 99.50 99.50
VI, Pr. Clr. Boden

Komm. 2d/2t 99.50 99.50
VI, Rb- Wstl. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6 99-50 99.50
Industrie-Obligationen
8 ThOr. BLA 37 102.62 102-62
6 Zuckerkrtdll 1-4 102 -75 102 -75

Steueren tscbelae
Gruppe II 1234 . ,
Gruppe II 1,35 . ,
Gruppe II 1236 . .
Gruppe II 1237 . .
Gruppe II 1233 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
HamburgerHoch
Hann. UsbirL
LUbtck-BUcban

Banken
Adca 106.37 106.37
Bayr. Hyp.-Bank 1U8-75 10/-75
Bayr. Varalosbank 112.56 112-67
Berl. HandalSBSA 135.75 135-75
Commarzbank 122-00 122-Ul
Deutsche Bank 127.60 127-06
DL AilaL Bank 640.06 649.66
OL Uabtrsstbauk U2.Z5 122.25
DresdnerBank 114.25 114.25
Main. Hyp.-Bank izb./b 124.75
Oldbg. Undasbank 99.0U 98.50
Relcbsbank 211-60 269.51

103.75
107.75
111.75
115.75
119.00 119.00
111.60

101-25 101.00
119.37
164 75

Industrie
A. A A
Alscn Portlana
Atlas Wirke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
OL Ton u. Stele
Dynamit Nebel
Germania PorlL
Gebr . Goedherdt
Hackethal
Hasede
Hoffmann stark,
Kötltzer Ltdsr
Kremscbrdder
Küppersbuveb
Lindes Eis
MsscA Buckau

118-50 119.56
118*75 119*75
132.56 132.37

146.61
150.00 149.2)
84-/5 84.37

141*50 141*51
146-75 146.61
126.16 125.0»
155.66
158.00 158-11
114.67
131-25
1/8*80 176-75
138.00

Mszlmlllunhüttu
Msysr Kaufmann
Mlsg Mühlen
MlttelAStahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerkt
Nordd. Stelngat
Nordd . Trikot

*'westd Kreit
PhSnlx Braunkohle
Rnein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
RosentbalPorz.
Sarottl
Sdilea. Portland
VsrslA DL Nickel
Vareln. aisnzstotl
Wanderer-Werks
KolonialweH«
DL Ostatrlka —133 .01
Neu-Gutnia —
Otavl Min. a Eli-O. 29.25 29.25
Scbantung 129.(0 129-66

I. 2. 31. 1.
700.00
121.25 120.50
140.25 142.01

-I - 175*50
136-00
144.00

147.5C
154.00

115.00
116ÜÖ 174:77
10U. 00 106.tC
120.00 120.25
152.06 151.25
179.75 186.50

219.00
168-75 168-25

Retehssebaldbnebfnrde.
rangen (mit StBckzInsen)

ab Ausgabe > Ausgabe .
1 i Geld Brie. Geld Brie-

1931
193! 11012 100 87 10C 12 100 87
19/1 101 10 100.7! - - ——
15/1 99.87 101 62 —— ——
l!/i 99 62 10( 3/ - — ——
iw: 99 37 11012
1Ul 99 25 100.(1 — ——
194! 9912 99 8/ 99 00 99 75
164E 99.00 99?i 99.00 99.75
1947 99.00 99 75 — _ _
1948 99.60 99 87 99 00 99.75
Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45- , . *-•*.**. | —" I —~-
1946/48. J - - | -

Fortlaufende Notierungen

DL AbL Ausl . Scheine
alnscbL Vs Abiüsunflscb.

5 •/, GslstbL -Wark
VI,  Frled.Krupp-RM*AoL
SV, MlttelA Stahl
vi,  ver . GtahMlbL
Accnmulstoren -Fabrlk
Allg . Elsktrlcltats -Gss.
Ascbaftsnburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Warks
l P. Bemberc

Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall IL Licht AG.
BerL Maschinenbau
BraunA u. BrIA (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerks
Charlottenb . Wasserwerk
chem . von Heyden
Continental Gummi
Dalmlor -Bem
Dcmag
Deutsch . AtlanL -Telegr.
0 . Cont. Gas Dassau
Oeutschi Erdül
Deutsche Linoiwtrkt
Deutsche releph . n. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenbandel
Christian Dlerlg , AB.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbabn -Verkebrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Eleklr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kra«
Engelbardt -Brauorel
L 9 . Firbenlndustrls

Anfang «-
knrs

130.12
163.25

SohlnB-
knrs

130.00
W3.25

Elnheitskurs
1. 2- 31. 1.

103-00 103.00

118.75
141»/5
152.25

155.50
169.75
135.60
262.SU

128*75
117-/6

192.50
143.37
148.7b
12/./5
122.12
143.62
167.(0

199*50
•5U.6U
22440
17/.75
157.75
129.75

143.75

162.37

118.25
141-/5
152.25
141.50

155.00
169.75
135.60
262.75
179.16
128.25
118.e7

192.50
143.60
148.5t
124-12
122-/S
144-/5
167-75
199*25
151-61

22446
17/-75
157-/5
129.7a

144-75
85.50

162.75

130.10
103.25
99.9U

163.12

22840
118.5U
14147
15240
141.5(1

154.87
1/6.lO
135-75
262.75
179.uU
128.75
117.75
151.60
19240
143-12
14047
124-12
12340
144-56
16946
19846
156.87
224*40

129-75
123-25
144-2:
05-12

162.25

130.12
103.25
99.96

103.12

11940
146.61

14I:£s
153.25
169.25
13440

180*25
1/6-75
11/-25
151.00
191-5i
142.12
14/.3/
124.61
12240
142.75
I57.5i
19946
149.56
175.66
22140

157*4/
I29.li
1244
143-75
954»

161-25

Anfangs- SehluB-
knn knrs

Einheitskarl
1. 2. 31. 1.

Feldmühle Papier
Felten 4 Bulllesumt
Gestürel Loevre 4 Ce.
Tb . Boldschmldl
Hamburger Elektrlzltl!
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Heesch -KBln-Neuessun
Philipp Holzmann
Hotalbetr .-Gesellsdian
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau BenuSscA
Gebrüder Jungbane
Kall Chemie
Kall Ascberslaben
Klückner -Werkt
Koks * , u . Chem . Fahr.

Lahmeyer 4  Ca
Laurshütts
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerks
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütti
Metallgesellscbatt
Niederlausitzer Kohls
Orensteln 4 Koppel
RhelA BraunA 0. BrIA
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerks
kheln .-Westi , Elektr.
dein . Metall
Rütgerswerka

Salzdetfurth Kall
Sehles . El. u . Gas LIL B
Schubert 4 Salzet
Sctauckert 4 Ca  Elektr.
SchulurafB -Patzenholer
Siemens 4 Halskt
Stühr 4 Co., Kammgarn
Stoibarger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerks
Vogel Telegr . Draht
Wasser * . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauftiol
Westuregeln Alkali
Wlntarshall
Zellstoff Waldbot

137.25
139.25
149.75
141.75
15340

137.25
139.10
149.25
14147
154-25

115.87 11640
16040 16140
964 6 96-62

13447 135*40
12440 125.0U

111*75 111*75
119.75 12U.12
159.00 U94u

12140 121.50
19-75 19.75

115.75 11547

147.75. 148.25

110*50 111*60

137.25
139.10
149.12
141-25
15440
19440
1/8.20
116.60
161.25
9542

13540
12440
15846
111.75
12Ü.00
159.25

135.50
137.87
147.25
141.25
151.50
193.00

1154*0
159-7S
96.50

124.25
15649
111.27
119.12
158.U

145.75 145.62
127.0U 127.25
144.75 144-75
153.25 153-/5
17640 17( 41
140-56 140.50

18042 18040
95-50 95-75

21440 214.76
96-26 96.25

216.51

113-75 113-75
153.25 103-25
60T37 61*41

111-it 111.75
136-/5 136-/5
148.50 140-56

121.12 120-SI
19.75 19-7S

11640 1144!15/.S0

2(040
148-00
110.75
231.50
145*50
12740
144.75
153 40

170.00 175'2141.25 141-S
152-26 1i?4l
179-62 17Sf*
95.75 964!

21440 2lZ4
138.56 138.5«

146-58
1/7-iP
Hti.37
231.7!
129-62
144-t.
126.17
144.0;152-lt

210-50
141-CO
113-75

60-87
111.50
136.51
149.50

95-2S
212.2S
142.51
113-25

i» 5j60.37

136-50
148.37

Banken
Bank lür Brau-lndustrle — —.-*
Relcbsbank 210.50 21140

Terkehrswerte
A-G. für Verkefrswcseo
Allg . Lokalb . u . Kraft*
OL Reichsbahn VorL -A
Hamb . Amerika Packetf
luiiiuurg südam . Dampf
Hansa-Llnle
NorddeutscherLteyd

13640
12942

135-75
129-62

134-37 134.«
rll -lO 265-9

nJ-ß  lfo-*75
128.62 1/8*87
82-25

13240 132-jJ6340 62*17
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vauerdosenschlüsselfür 13 Pfennig
Bremen,  2 . Februar.

Der den Fischkonserven und anderen Kleinkon-
serven bisher beigelegte Dosenschlüssel war stets
ein Torgenkind des Kaufmanns und
der Hausfrau.  Wer könnte nicht von vergeb¬
lichen Bemühungen berichten , mit seiner Hilfe eine
Büchse zu öffnen ! Manche Kaufleute haben des¬
halb aus Vorsicht jeder Büchse schon zwei Schlüssel
beigelegt , allerdings ohne damit mehr Erfolg zu
erzielen . Wozu soll dann aber weiterhin eine er¬
hebliche Menge an Eisendraht für Millionen sol¬
cher Konservenschlüssel vergeudet werden , wenn
deren Gebrauchswert so minimal  ist und
in keinem Verhältnis zum Materialwert steht?
Daher ist es nur zu begrüßen , daß dieser Kon-
servendosenschlüssel jetzt aus dem Verkehr gezogen
wird . An seine Stelle tritt der Dosendauer-
lchlüssel,  der aus starkem Material hergestellt
ist und den Vorzug dauernder Eebrauchsfähigkeit
besitzt, bei ihm handelt es sich also um eine e i n -
malige  Anschaffung für den Verbraucher . Das
ist auch deshalb besonders wichtig , weil wir ja
in den nächsten Jahren mit einer weiteren Zu¬
nahme des Verbrauchs an Fischkonserven
rechnen können.

Auf Anregung des Leiters der Wirtschafls-
gruppe Einzelhandel sind z. Zt . einige Werke der
Hausratsindustrie mit der Herstellung  dieses
Dauerdosenschlüssels beschäftigt . Der Verkaufspreis
wurde einheitlich für den Verbraucher mit
1b Pfennige festgesetzt. Eine Verwendung des
Dosenschlüssels als Werbegabe  oder Zu¬
gabeartikel  ist — auch wenn der Schlüssel mit
Kirmenaufdruck versehen wird — nicht ge¬
stattet.  Im Lebensmitteleinzelhandel wird der
Dauerdosenschlüssel in den einfacheren Ausfüh¬
rungen erhältlich sein . Der Verkauf von Schlüsseln
in höheren  Preislagen bleibt dem Eisenwaren-
und Hausrateinzelhandel vorbehalten.

korpsfülirer christiansen
zur4. Neichsstraßensammlung

An der Durchführung der 4. Reichsstraßen-
sammlung , die am 5. und 8. Februar im ganzen
Reichsgebiet durchgeführt wird , wird sich — wie
wir schon berichteten — erstmalig das National¬
sozialistische Flieger -Korps beteiligen . . Korpsfüh¬
rer Generalleutnant Christiansen schreibt aus die¬
sem Anlaß:

„Das Nationalsozialistische Flieger -Korps wird
mit seinen Führern und Männern in allen deut¬
schen Gauen am S. und 6. Februar 1938 zur
4. Reichsstraßensammlung des Winterhilfswerkes,
dem Willen unseres Führers freudig folgend , sich
seines Vertrauens auch in der Hilfsbereitschaft
deutschen Volksgenossen gegenüber , im national¬
sozialistischen Geiste würdig erweisen ."

Ein großer Mann , doch nicht privat
Hans slibers kam wieder einmal„aus einen Sprung"nach Vremen

„Jungs , macht schnell, ich bin heute nervös , ich
werde doch so selten photographiert !" Man sollte
diesen liebenswürdig -schnoddrigen Tonfall , den
ein entsprechendes , elastisches Körperwiegen be¬
gleitet , dieses überlegene Lächeln doch kennen?
Und diese hünenhafte Gestalt , die sich auch im
Privatleben mit der bildhaft plastischen Gebärde
und der großartigen Geste des ruhmbeladenen

ilmschauspielers Geltung verschafft , paßt nur zu
aus Albers,  der schon seit einigen Tagen

tm Bremer Schauspielhaus erwartet worden war.
Jetzt ergab sich die günstige Gelegenheit , nach dem
Boxkampf Schmeling —Foord , den sich Hans Al -
bers  als begeisterter Anhänger .nicht entgehen
ließ , einen kleinen Abstecher an die Weser zu
machen . Nicht zum Vergnügen oder zum Zeitver¬
treib ! Der Künstler , der sich im Lauf der letzten
Jahre vielleicht zu sehr einer besonderen Stofs-
gattung zuwandte und damit Gefahr lief , zum
alleingültigen Typ des abenteuernden Helden er¬
klärt zu werden , ist auf der Suche nach einer an¬
spruchsvollen Charakterrolle ! Die Nachricht von
der erfolgreichen Uraufführung des Schauspieles
„Das Haus Romanow " von Harald Bratt hatte
Albers — wie wir gestern schon mitteilten — nun
nach Bremen gelockt. Zusammen mit Direktor
Wölffer,  dem Leiter der „Komödie ", und des
„Theater am Kurfürstendamm " in Berlin , wohnte
er der Aufführung bis zum letzten Auftritt Raspu-
tins bei . Sein Urteil gipfelte in den Worten:
„Ein hervorragendes Stück und eine
ausgezeichnete Aufführung ! " Daß die
Roll « des übersensiblen schwächlichen Zaren für
den kraftstrotzenden Hans Albers nicht geeignet

wäre , konnte jeder wissen , der mit der Psyche des
Theaters und der Eigenart Albers ' vertraut war.
Daß der Rasputin nicht in Frage komme, war
nicht schwer zu erraten , denn es würde eine
schlechte Aufgabe für Albers sein , eine Gestalt zu
verkörpern , die in den letzten sechs Bildern über - '
Haupt nicht Mehr erscheint . Das sind treffende
Argumente.

In einem andern Fall irrt Hans Albers , aller¬
dings : er bezweifelt — ungemein verbindlich und
versöhnlich lächelnd —, daß der weltbekannte
Filmschau >pieler aus „Ein großer Mann privat"
irgendwo einen Ort finden könne , wo ihn nicht
irgendein Mensch sofort erkenne ! Auch Harald
Bratt , der sich im Wandelgang mit Albers an¬
regend unterhält , gelingt es nicht ganz , die vom
Standpunkt des verwöhnten Publrkumlieblinges
begreifbaren Eedankengänge in eine andere Bahn
zu lenken , aber er erreicht doch, daß Albers die
Sache erwägen will , wenn einige „songs " für ihn
spielerisch gemixt werden . So gibt es plötzlich
doch eine gemeinsame Grundlage , auf der man
weiterbauen kann — es wird höchste Zeit , das.
Feld zu räumen . Drinnen werden Beifallskund¬
gebungen laut , die Pause ist da . Der Künstler , der
Direktor Wieqand  mit dem Versprechen , wäh¬
rend der Ausstellung „Bremen , Schlüsse!
zur Welt"  hier zusammen mit der Wessely
und Attila Hörbiger  zu gastieren, ., zufrieden¬
stellte und Harald Bratt ein neues Treffen in
Berlin vorschlug , erkennt mit dem Instinkt des
Wissenden den "nahenden Ueberfall der Theater - -
besucher , und er ist mit hastigen Schritten an sei¬
nem Wagen , der ihn ins „Essighaus " entführt und
dann zurückbringt nach Hamburg.

i
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voroorvorfrWing am Wall
Vie Zaubernußblüht/ Lroßreinemachenim flnlagegehölz/ „Lrisieren" des Lindenringes an der Wallmühle

Greife in die Saiten
und singe dem Früh¬
ling ein neues Lied!
Wer das von uns ver¬
langt , den wünschen
wir ganz anderswo
hin . Denn es scheint
uns vermessen , schon
jetzt an den Frühling
zu denken . Erstens be¬
finden wir uns kalen¬
dermäßig noch mitten
im Winter , zweitens
rutschen wir des Mor¬
gens noch auf Glatt¬
eis , drittens rasen
Winterstllrme , die oft
Hagel und Schnee mit
sich führen über das
Land , viertens schlagen
wir den Mantelkragen
recht hoch und fünftens
begann gerade der
Winterschluß - Verkauf
und sechstens . . . Kurz
und gut , es ist Wint » '
und damit ist noch
längst nicht gesagt , daß
es nicht doch Menschen
gibt , die sich gerade
jetzt recht eingehend mit dem Frühling beschäf¬
tigen . Und das sind z. V . unsere Gärtner.  Und
Gärtner sind wie Hausfrauen , nur daß sie sich
nicht um die Sorgen des Haushalts mühen , der
in unseren vier Wänden eingekastelt ist , sondern
um den Haushalt unserer Natur . Deshalb auch
beginnt für die Gärtner schon jetzt das große
Reinemachen.

Wer - durch Straßen geht , die von größeren
bäum - oder buschbestandenen Vorgärten eingefaßt
sind, der steht überall Gärtner mit Baumscheren
und Sägen an der Arbeit . Sie lichten Gebüsche,
befreien Bäume von überschüssigen Trieben , be¬
schneiden Hecken und „frisieren " Baumgruppen.
In ganz großem Maße geschieht dieses Verjüngen
der Bäume und .Büsche in unseren Anlagen , im
Vürgerpark und auf dem Wall . Diese Arbeit ist
nicht immer einfach . Vor allem dann nicht , wenn
hohe Bäume sauber beschnitten werden sollen und
wenn die Kronen einer Vaumgruppe ausgerichtet

.fein sollen , wie eine Kompanie Grenadiere.
Wenn es nicht zu sehr stürmt und wenn nicht

gerade Schnee oder eimerweise Regen über unser
Bremen ausgeschüttet wird , dann sieht man bei
der Wallmühle eine hohe Leiter in den Himmel
ragen . Diese Leiter , ist das eine Werkzeug des
Gärtners , der der Baumgruppe , die sich um die
Mühle zieht , den rechten Schnitt gibt . Das an¬
dere Werkzeug ist eine Gartenschere . Ohne jedes
andere Hilfsgerät schneidet der Gärtner des Gar¬
ten - und Friedhofsamtes den Vaumkranz so
sauber , daß auch nicht ein Zweiolein aus der
Reihe tanzt . Wie mit dem Lineal gezogen fleht
her Kranz aus , der der Mühle vom Frühling
bis zum Sommer einen so schönen Rahmen , gibt.
Dieser Rahmen ist wichtig . Würden die Bäume
nämlich je nach Lust und Laune in die Höhe schie¬
ßen , dann würde den Mühlenflügeln bald die
Windpuste ausgehen , auch würde sich die Mühle
dann nach einem oder zwei Jahren den Blicken
der Bremer und auswärtigen Besucher entziehen
und schließlich würden die Amateurphotographen
um ihr schönstes bremisches Motiv .betrogen . Aus
diesen und noch aus vielen anderen Gründen wird
also dieser aus zwanzig schönen Linden bestehende
Baumring jetzt vom Gärtner , dem zwei Arbeits --
kameraden zur Seite stehen , in wochenlanger Ar¬
beit sehr sauber „frisiert ". Wie man jetzt schön
feststellen kann , hat dieser Gärtner ein ganz aus¬
gezeichnetes Augenmaß.

Fleißig wird auch am Durchsichten der
Büsche  gearbeitet . Diese „Durchforstung " der
Ziersträucher ist notwendig , um den Pflanzen
Licht und Lust zu verschaffen und erfolgt auch
aus Schönheitsgründen . Wagenweise muß die Ab¬
fuhr des Äbfallholzes erfolgen . Alle Zweige und

.lavuaikulil und -ginn sind voeli alle Vnlagoii , ueii » — nie liier an der
IValInnililv — die 2aiibernnü bliilit iVuln .: Lcbmidt (3)

Aeste, die irgendeinen Nutzwert haben werden
natürlich auch zweckentsprechend verwertet , die
meisten Sträucher aber eignen sich nicht einmal
als Brennholz für Haushalte . Bei Sonnwend-
seuern und anderen Freudenfeuern ist dieses Ab¬
fallholz eine gern begehrte Gabe . Und unser Gar¬
ten - und , Friedhofsamt ' hat noch nie gezögert , be¬
rechtigten Wünschen auf diesem Gebiet reichlich
und gerne zu entsprechen.

Daß es in den Bäumen , Sträuchern und Pflan¬
zen trotz des Winters nicht tot ist, sondern daß
in ihnen alles nach neuem Leben drängt , das kön¬
nen wir auch feststellen , wenn wir jetzt , im Vor-
voroorfrühling durch unsere Anlagen gehen . Wir
sehen jetzt schon manchen Strauch , der reichen
Knospenansatz hat und wir entdecken am Fuße
der Walkmühle sogar einige blühende Sträucher.

Es handelt sich hier nicht um eine Laune der
Natur , die ja auch Erdbeeren im Winter blühen
lassen kann , sondern um einen Frühblüher , und

-zwar um die Zaubeinuß  von den Gärtnern
und anderen Fachleuten auch Hamamelis -Virgi-
nica genannt . Wir wollen unseren Lesern nicht zu¬
muten , gerade jetzt , wo es so wütend stürmt , einen
ausgesprochenen Bummel über den Wall zu
machen . In zwei oder drei Tagen aber wird sich
ein Spaziergang schon lohnen , dann wird man
feststellen daß gärtnerische Anlagen auch im Vor-
vorvorsrühling für den Beschauer ihre Reize
haben und für den Gärtner ein gntes Stück
Arbeit in sich bergen . D

---
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Pimpfen-Musterung beginnt
15 Jungen aus dem Gebiet Nordsee werden

Adolf -Hitler -Schüler
In diesen Tagen beginnt in ' allen Jungbannen

des Gebietes Nordsee (7) die Bormnsterung für
diejenigen elfjährigen Pimpfe , aus deren Reihen
dann endgültig , der nächste Jahrgang der Adolf-
Hitler -Schulen ausgewählt werden söll.' Jn jedem
Jungbann werden etwa zehn der besten
Pimpfe -, ohne Rücksicht auf den Stand des
Vaters , ohne Rücksicht auf Geld und ohne Berück¬
sichtigung anderer Dinge , die nach bürgerlichen
Begriffen für den höheren Schulbesuch unerläß¬
lich wären , ausgewählt.

Einzig und allein maßgebend ist ihre charak-
terliche , körperliche , erbgesundheitliche und gei¬
stige Verfassung und Anlage . Dies « Pimpfe wer¬

den in einem Wochenendlehrgang zusammen¬
gezogen , den der Jungbannfnhrer persönlich leitet.
Zusammen mit dem zuständigen Kreisleiter - er
N2DAP . treffen dann der Jungbannführer und
sein Personalstellenleiter während dieses Wochen-
endlehrganges eine engere Auswahl.

Die so ausgewählten Jungen aus allen Jung¬
bannen — im Gebiet Nordsee (7) sind es 45 —
werden dann zn einem Ausleselshrgang in der
Gebietsführerschule „Hans Hoffmann " in
Aumühle , Kreis Wildeshausen , vom 1. bis 10.
März zusammengezogen . Hier nehmen Gau¬
leiter Carl Rover und Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe  zusammen mit maß¬
geblichen Männern der Eauleitung die endgül¬
tige Auswahl der 15 Adolf -Hiller -Schüler vor,
die das Gebiet Nordsee (7) der HJ . zu stellen hat.

Der Schornstein war undicht . Vorübergehende
wurden am Dienstag gegen 18 Uhr in der Wol t-
mershauserStraße  auf verdächtigen Rauch
aufmerksam ', der aus einem Dach hervorquoll . Die
Feuerlöschpolizei wurde daher gerufen . Veim Ein¬
treffen der Wehr wurde festgestellt , daß hier ein
Schornstein undicht war . Man löschte daher das
Feuer des Ofens , der mit diesem Schornstein in
Verbindung steht.

Unfall am Kran . Auf dem Gelände der Nord¬
deutschen Hiittg arbeitete ein Werksmann unter
einer großen , schweren Scheibe , die durch einen
Kran angehoben wurde . Plötzlich löste sich eine
Halterung , so daß die Scheibe herunterfiel und
den Arbeitsmann traf . Mit einem Beinbruch
mußte er sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden.

Sterben die nordischen Völker aus?
Aus Veranlassung der Nordischen Gesellschaft/

Weser-Cins-Kontor spricht am Freitag , 4. Febr .,
der Professor an der Hochschule in Trondheim
Morwegen ), Dr . Wieth - Knudsen,  über
Lroge : .Sterben die nordischen Böller aus ?" Wir
bringen aus dor Feder des Redners eine Ein¬
führung in die Fragengrnppe , zu der er als
einer der berufensten Fachmänner hier in Bre¬
men Stellung nehmen wird.

Noch bis zur Jahrhundertwende war die Be-
völkeruingsfrag « vor allem eine Frage , inwieweit
es möglich sein werde , einer stark wachsenden Be¬
völkerung vi « nötige Nahrung zu sichern. In
diesem Sinne wurde die Bevölkerungsfrage schon
vor mehr als hundert Jahren von dem englischen
Natronalökonomen James Mill (nicht mit seinem
Sohn John Stuart Mill zu verwechseln ) als
,/das wichtigste praktische Problem , dem der
Staatsmann und Philosoph sein« Aufmerksam¬
keit widmen kann " , bezeichnet . Allgemein bekannt
ronrde die Bevölkerungslehro eines anderen Eng¬
länders , Thomas Robert Malthus , derzufolge es
auf die Dauer unmöglich sein sollte , eine hem¬
mungslos wachsende Bevölkerung zu ernähren.

Demgegenüber mag es fast paradox klingen,
daß die Bevölkerungsfrage unserer Zeit umge¬
kehrt lautet : Wie kann man die Volkszahl der
Nationen unseres Knlturkreises so weit sichern
und fördern , daß sie den in Gegenwart und Zu¬
kunft an sie gestellten Anforderungen zu genügen
vermögen ? Infolge der seit der Jahrhundert¬
wende immer schneller zurückgehenden Geburten¬
zahl ist , wie die meisten wissen , nicht nur die Zu¬
nahme , sondern sogar die Erhaltung des Bestan¬
des vieler europäischer Kulturnationen gefähr¬
det . Und dieser mengenmäßigen Gefahr schließt
sich ein « nicht minder bedeutungsvolle wertmäßig«
Sorge an , weil in allen diesen Ländern der Ee-
burtenschwund am stärksten die Bevölkerungskreise
getroffen hat , die durch körperliche und geistige
Anlagen und Fähigkeiten weit über dem Durch¬
schnitt des betreffenden Volkes standen , während
die stärkste Fortpflanzung vorwiegend innerhalb
des biologisch minderwertigen Teils der Bevöl¬
kerung stattfand.

Der ganze Ernst der Tatsache , daß die Völker
unseres Kulturkreises , wenn es so weitergeht , so¬
wohl quantitativ wie qualitativ , der Zähl und
dem Werte nach bedroht find . ist bis heute .vor¬

wiegend von deutschen  Forschern , wie Pros.
Dr . E. Fischer und Dr . Vurgdörfer , dem Direk¬
tor des Statistischen Reichsamtes , erkannt wor¬
den , und es ist das besondere Verdien st der
nationalsozialistischen Bewegung,
daß sie mit aller Kraft die Folgerungen aus die¬
sen Erkenntnissen gezogen hat.

Wie aber steht es in dieser Beziehung in den
drei germanischen Ländern des Nordens , deren
Bevölkerung wohl der Menge nach mit ihren
12 Millionen Einwohnern bescheiden ist, doch in
geistiger und körperlicher Hinsicht mit Recht als
hochstehend betrachtet wird ? Sind auch diese
Völker durch .Geburtenschwnnd , künstliche Gebnr-
tenverhütung , Bedrückung der biologisch Höher¬
stehenden und Förderung der biologisch Minder-

Dr . Wistd -Luuässu L2 .-L.rebiL

wertigen mit Verfall bedroht , oder sind sie von
all diesen Tendenzen , die erfahrungsgemäß immer
den Anfang vom Ende des betroffenen Volkes
bedeuten , Nicht angekränkelt?

Das sind die Fragen , die ich in meinem Vor¬
trug in Bremen beantworten werde — in rein
sachlicher Darstellung , an Hand von Tatsachen.
Und ich hoffe sagen zu dürfen , daß es wohl natür¬
lich war , wenn die Nordische Gesellschaft sich in
dieser Angelegenheit an mich wandte . Denn ich
arbeite nicht nur seit einem Menschenalter beson¬
ders auf diesem Gebiet , sondern ich darf für mich
in Anspruch nehmen , daß ich — leider im Gegen¬
satz zu meinen nordischen Fachkollegen — gleich
am Anfang die kommenden Gefahren erkannte.
Es sei mir erlaubt , das durch einen einzigen Satz
aus meinem ersten diesbezüglichen Werk .(„ldor-
wsrslss og b' rsmskridt ", Kopenhagen 1908,
Seite 191) nachzuweisen:

„Wir wissen jetzt , was Malthus nicht wissen
konnte , daß die Sterblichkeitszunahme , vor
allem infolge des Fortschritts der hygienischen
Aufklärung , nur noch in der Form steigender
Unfruchtbarkeit auftreten konnte und aufgetreten
ist, daß das Geschlecht ansstirbt oder die Gesell-

. schüft geschwächt wird , indem die Ausrottung
durch die frühere normale Sterblichkeit jetzt
einer Eesellschaftskrankheit Platz gemacht hat,
nämlich dem jähen Absturz der Geburtenzahl,
auf welche Krankheit man sogar die Vorhersage
von Malthus direkt anwenden kann . daß sie
noch tödlicher als die frühere ist."
Ich hatte damals die Freude , daß meine

Arbeit , obwohl bis jetzt nur in dänischer Sprache
erschienen , besonders in Deutschland Aufmerksam¬
keit erregte , indem der deutsche Sozialanthro-
pologe Otto Ammon in Karlsruhe 1908 eine
ausführliche Wiedergabe des Inhalts meines
Buches in der „Politisch -Anthropologischen Revue"
veröffentlichte . Die Ansichten , die er und andere
deutsche Soziologen damals scheinbar hoffnungs¬
los mit mir vertraten , haben sich jetzt als wahr
erwiesen . Auch deswegen freue ich mich, über
dieses Thema in dem Lande sprechen zu können,
wo man aus der Erörterung der Probleme und
der Notwendigkeit die Schwierigkeiten zu be¬
heben . endlich zur zielbewußten Abwehr der Ge¬
fahren , also zur Tat auf diesem in jedem Sinne
des Wortes lebensentscheidenden Gebiet geschrit¬
ten ist«

Ausstellung im kupserstlchkabinett

LrapHik aus der
Englische , französische und italienische Zeichen-

kunst wird der deutschen gegenübergestellt mit
einer Ähnlichen Absicht, wie es in der großen
Ausstellung „Die Deutschen und die anderen"
vor einigen Monaten geschah . Es werden jedes¬
mal Bildnisse , Landschaften und Massenszenen
gezeigt , und die Betrachtung ergibt , daß die
gleiche Aufgabe von den einzelnen Nationen ver¬
schieden, ihrem Charakter und ihrer welt¬
geschichtlichen Lage entsprechend gestaltet ist . Es
ist nicht zufällig , daß der englische Biidnismwler,
hier . vertreten durch John Smith,  die elegant?
Gesellschaft auf eine äußerlich elegante Manier
wiedergibt , die dem Auftraggeber geschmeichelt
hat . Und wenn Anton Grafs,  der Deutsche,
sein Selbstbildnis betont bescheiden , aus feinen,
behutsamen Strichen aufbaut , so ist das gewiß
bezeichnend für das deutsche Bürgertum , das in
dieser Zeit ohne äußeren Ehrgeiz , schlicht und
verinnerlicht dahinlebte . Die Frauenköpss Bon-
nets  haben wohl in keinem anderen Lande ent¬
stehen können als in Frankreich , dessen Maler
nicht müde geworden sind, die weibliche Erschei¬
nung , den Duft des Haars und der Wange , den
Schmelz und des Auges Blick zu besingen.

In Frankreich entstanden die großen gesell¬
schaftlichen Darstellungen A. F . Duclos,  die
einen Tanzabend und eine Konzertauffühvung
mit allem sinnlichen Glanz und feiner Dramatik
anschaulich machen . Wenn die Deutschen in die¬
ser Zeit gesellschaftliche Zustände schildern , so geht
das in den Motiven wie in der Formgebung ein¬
facher zu. Der vortreffliche I . W . Meil  schildert
mit liebevollem Strich das Leben der einzelnen
Stände im Volk , und Chodowiecki,  der
Preuße , gibt uns meisterhafte Kleinbüder aus
dem bürgerlichen Familienleben,

Die Landschaft der Engländer kommt bei E,
Morland  gut heraus ; eine Bleistiftzeichnung
zeigt uns einen Bauern am Pflug in der roman¬
tischen Auffassung die dem Verhältnis der Eng¬
länder zur Landschaft entspricht und die ' als ein
Vorläufer der Heimatkunst bezeichnet werden
kann Der Italiener Tiopolo  benutzt di« Land¬
schaft mehr als szenischen Hintergrund für einen
figürlichen Vorgang , den er hinreißend mit aller
Kultur der italienischen Zeichenkunst in den

>18.Jahrhundert
Raum stellt . Marco Ricci  ist mit siner klassi¬
schen Landschaft vertreten ; der Italiener nimmt
diese Ausgabe wörtlicher . als der Engländer
Earlem,  der ein paar Ruinen in eine Wald-
landschaft Laut , oder - als der Deutsche Salomon
Geßner,  der einer romantischen , mit Ladenden
Kühen belebten Landschaft einen barocken Tem¬
pel - einfügt ; der Italiener stellt antike Bautriim-
mer in den Vordergrund , so daß mehr eine Archi-
tektnrzeichnnng als eine Landschastsdarstellnng
dabei herauskommt.

So gehen die Beziehungen hin und her . Es
gibt Uebereinstimmungen , die durch die gleiche
Zsitlage bedingt sind, und Unterschiede , die den
nationalen Ckmraktör deutlich machen . Verkehrt
wäre es natürlich , diese Ergebnisse zu verallge¬
meinern . Das darf man schon deshalb nicht , weil
nicht jede Nation im gleichen Zeitraum mit gleich
großen Begabungen ausgezeichnet ist. V ou 'che r
ist durch Stärke seiner künstlerischen Anlage
überragend , Tiopolo  durch die Meisterschaft
des Handwerks . Die große Zeit der Deutschen
fängt mit Chodowiecki eben an , während der
steile Aufstieg erst mit der Romantik , also im
19. Jahrhundert , einsetzt . Auch die Engländer
Haben , von Hogarth  vielleicht abgesehen , noch
nicht ihre eigentlich großen Leistungen einzusetzen.

Vergleiche haben nur dann Gültigkeit , wenn
gleich starke Kräfte einander gegenübergestellt
sind . Man muß sich also die Grenzen der verglei¬
chenden Betrachtung klarmachen , wenn man von
dieser Ausstellung Gewinn haben will . Tut man
das , so wird man viele neue , überraschende Ein¬
blicke gewinnen . IVsideinar Xuqustinv

Operetten -Urausfiihrung im Staatstheater . Am
kommenden Sonnabend findet im Staatstheater
die Uraufführung der großen Thoroperette „Der
ewige Walzer " . Text von Bruno Hardt -Warden
und Rudolf Köller , Musik von Heinrich Strecker,
statt . Die Spielleitung liegt in Händen von
Heinrich Kastner , die musikalische Leitung hat.
Alfred Habermehl , In den Hauvtrollen sind be- '
ühäftigt : Maria Vertazidni , Manni Bremer,
Ellen Kiesling Martel Wendt , Hans Gleixner,
Fritz Geiger , Heinrich Kastner und Philipp Orle-mmm.
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Sellerkesuppe, Knipp , Apfel und Kartoffel«
Eine halbe Knolle Sellerie wird geschält und in
Solzwaßer mit 2 grossen geschälten Kartoffeln zu¬
sammen weichgekocht. Die Hälfte des Sellerie wird
in seine Würfel geschnitten, die andere Hälfte mit
den Kartoffeln durch ein Sieb gestrichen. Eine
helle Mehlschwitzewird mit dem Kochwasfer aus-
gerührt , das durchgestrichen und die Würfel hin-
eingegeben zusammen aufgekocht, etwas Milch
darangegeben und mit Salz , Würze und gehackter
Petersilie abgeschmeckt. Frisches Schweinekleinslcisch
(Füße — Schwänze — Ohren und Schwarten ) kocht
nian langsam weich mit 1 Stück Lorbeer, Zwiebel
und Pfefferkorn, gibt diö Schwarten und das ab¬
gelöste Fleischdurch die Maschine. Die Brühe wird
gut abgefchmeckt, aufgekochtund grobe Hafergrütze
(175—200 Gramm auf 1 Liter) darin ausquellen
laßen, dann mengt man das durchgedrehte Fleisch
darunter , schmeckt mit Salz und Nelkenpfesfer ab,
füllt es in einen Steintops , in dem es einige Tage
kühl aufbewahrt werden kann. — Zum Gebrauch
brät man das Knipp in heißem Schmalz schön
braun . — Salzkartoffeln werden durchgepreßt, mit
einem nicht zu süß abgeschmecktenApfelmus ver¬
mengt, ein Stück Margarine darangegeben, zusam¬
men aufgekochtund mit Salz , Zitrone und Zucker
abgeschmeckt.

Heringsröllchen , Kartoffeln , Gewürzgurke»
Grüne Heringe werden gereinigt , enthäutet und
entgrätet . Speckscheibcnwerden glasig angebraten.
Auf jedes Heringsfilet legt man 1 Scheibe Speck
und gehackte Zwiebeln, rollt die Filets aus und
steckt die Rollen mit einem Hölzchen zu. Sie wer¬
den paniert und in Fett gebraten. ^ Ucbriggeblic-
bsne Röllchen legt man mit Ringzwicbeln in Essig-
wasfer ein. (Abendgevichtzu Bratkartosseln.)

Im vsutslldsn ^ rauenresrlc
^ .dt. Volk»vtrt »ok»kt-8 »u»vlrt »akl»kt

Verstöße gegen die vaugestaltung
Au die Bauherren und Bauunternehmer in

Stadt und Land Bremen

Die erfreulich gesteigerte Bautätigkeit in Stadt
und Land Bremen hat zu einer Häufung der
Bau beschwer den  geführt . Dabei wird von
den Eigentümern immer wieder die Auffassung
vertreten , datz sie aus ihrem Grund und Boden
bauen könnten, wie sie wollten.

Eine Baufreiheit in dem früher üblichen Sinne,
die es jedem ermöglichte, ohn« Rücksicht auf die
Interessen der Allgemeinheit zu bau««, gibt es
heute « icht mehr. Vielmehr steht das Recht
des Staates und drr Gemeinschaft
auch hier über dem des einzelne » . Das Bauen
auf deutschem Boden wird durch die Lebensnot¬
wendigkeiten der Volksgemeinschaft und nicht
durch allerlei Sonderwllnsche des einzelnen be¬
stimmt, und muh den Anforderungen der Schön¬
heit , Sicherheit , Gesundheit und Wirtschaftlichkeit
entsprechen.

Nach einer Verordnung der Reichsrsgierung
Wer Baugestaltung vom 10. November 1936 sind
künftig alle Bauvorhaben so auszuführen , daß
sie Ausdruck anständiger Baugesin¬
nung  sind und sich in die Umgebung einwands-
fvei einfügen . Dabei ist aus die Eigenart und die
beabsichtigte Gestaltung des Orts - und
Strahenbildes  entsprechend Rücksicht zu
nehmen. Nach den von der Reichsregierung hierzu
gegebenen Richtlinien sollen insbesondere die
Dachgeschohausbauten entsprechend
mehr eingeschränkt  und breite , unschön
wirkend« Dacherker nicht mehr zugelassen werden.

Die Baugenehmigung durch das Vaupolizeiamt
legt grundlegend Zweck und Gestaltung jeder bau¬
lichen Anlage fest.

Von der baupolizeilich genehmigten Planung
darf daher bei der Ausführung nur mit Zu¬
stimmung des Baupolizeiamtes abgewichen
werden . Diese Zustimmung ist vor Ausfüh¬
rung der Bauarbeiten einzuholen . Nach¬
träglichen  Anträgen auf Genehmigung be¬
reits ausgeführter Aenderungen wird in Zu¬
kunft grundsätzlich nicht mehr entsprochen
werde» .

Wer sich eigenmächtig über die in der Vau-
erlaubms enthaltenen Bedingungen hinwegsetzt,
kann bestraft  werden und mutz damit rechnen,
datz das Vaupolizeiamt ohn « Rücksicht auf
die entstehenden Kosten und den Ma¬
terialverbrauch  verlangt , datz die Bauten
so hergestellt werden , wie sie von ihm genehmigt
worden sind. Außerdem wird gegen den Bau¬
unternehmer,  der die geltenden baugeletz-
lichen Bestimmungen schuldhaft verletzt, das
Verfahren aufUntersagung des Ge¬
werbes  eingeleitet werden.

Es geht nicht an , datz derjenige der sich eigen¬
mächtig über berechtigte Anordnungen der Be¬
hörden hinwegsetzt, günstiger behandelt wird als
derjenige , der sich an die gesetzlichen Bestimmun¬
gen hält.

Nur durch Ordnung läßt sich der alte Ruf Bre¬
mens , baulich schön und gepflegt zu sein, aufrecht
erhalten.

Der Regierende Bürgermeister hat am 30. Ja¬
nuar eine amtliche Bekanntmachung veröffentlicht,
die nachstehend nochmals abgedruckt wird:

Wegen Häufung der Banbeschwerden weise ich die
Bauherren und die Bauunternehmer daraus hin,
datz bei der Ausführung von Bauten von dem bau¬
polizeilich genehmigten Bauplan nur mit schrift¬
licher Zustimmung des Baupolizelamtes abgewichen
werden darf. Diese Zustimmung ist vor Ausfüh¬
rung der Bauarbeiten einzuholen; nachträglichen
Anträgen auf Genehmigung bereits ausgeführter
Aenderungen wird grundsätzlich nicht mehr ent¬
sprochen werden.

Wer eigenmächtig vom Bauplan abweicht, wird
bestraft werden. Das Vaupolizeiamt wird autzcrdem
ohne Rücksichtauf die entstehenden Kosten und den
Materialverbrauch verlangen , datz die Bauten so
hergestellt werden, wie sie genehmigt worden sind.
Autzcrdem wird gegen Bauunternehmer , die baugc-
setzliche Bestimmungen schuldhast erheblich verletzen,
das Verfahren aus Untersagung des Gewerbes ein¬
geleitet werden.

Auflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

lUsAisclie kiKiii-
I. 1. Karo , 2. Wem , 3. Rega , 1. Omar . — II . 1.

Ahne , 2. Heer, 3. Neid , 1. Erde. — III. 1. Gabone,
2. Araber , 3. Latein , 4. Oberst, 5. Neiße , 6. Ernten.
— IV. 1. Vene , 2. Eber, 3. Nenn , 4. Erna . — V.
1. Seil , 2. Ende, 3. Idee , 4. Leer.

Lilckennülsel

Wer klares Wasser trinken will , der mutz zur
Quelle geh'« .

izilbenrätsel

1. Helios , 2. Aargau , 3. Sumatra , 4. Thymian,
5. Donizetti , 6. Utach, 7. Irrwisch , 8. Marokko,
9. Turnschuh, 16. Ackerbau, 11. Lausitz, 12. Elefant,
13. Jpswich , 14. Nagcksaki, 15. Skorpion , 16. Jser-
aebirge , 17. Choral , 18. Rudel , 19. Eskimo, 20.
Saratow , 21. Hottentotten , 22. Alpenveilchen , 23.
Urania , 24. Seehund.
Hast du im Tal ein sich'rcs Haus , dann wolle nicht

zu hoch hinaus.
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Wacholder , Areal , Ehoval , Halle , Order, Loer-
vach, Drache, Erllach, Roch « ,

Steinerner Zeuge des wachsenden
/ Richtfest eines Schalchauses in Brambke— Baustein im

I T / weiteren flusbau der klektrizitätsoerforgung Bremens

Nachdem erst im vergangenen Jahre im Osten
unserer Stadt ein weiteres Schalthaus in Betrieb
genommen werden konnte, ist nun auch im We¬
sten in konsequentem Verfolg des weiteren Aus¬
baues der Elektrizitätsversorgung Bremens , be¬
dingt durch den fortlaufendan steigen¬
den Energieverbrauch,  ein neues Schalt¬
haus im Werden . Nach .Abschluß der umfang¬
reichen Vorarbeiten konnte am 12. Oktober 1937
der erste Spatenstich zu diesem Neubau getan
werden . Da der Bau bis zum Beginn des
Frühjahrs  zur Aufnahme der elektrischen An¬
lagen bereit sein mutz, war es notwendig , die
Bauarbeiten möglichst zu beschleunigen. Der Tat¬
kraft der beteiligten Unternehmer und der Ein¬
satzbereitschaft aller am Bau beschäftigten Arbeits¬
kräfte gelang es trotz der oftmals recht ungünsti¬
gen Mittelung , den ' Rohbau in der kurzen Zeit
von etwa 3V- Monaten fertigzustellen . So konnte
gestern das Richtfest  noch 10 Tage vor dem
im Bauprogramm vorgesehenen Zeitpunkt statt¬
finden.

Nach zunftgerechter Art versammelten sich auf
den Baugerüsten alle Arbeitskameraden , deren
Hände Arbeit dieses Werk zu danken ist ; zu Füßen
des schmuckenund ausgedehnten Baues , der in
Gramme an der Hütten  st ratze  gelegen ist,
lauschten Betriebssichrer und Mitarbeiter des
Elektrizitätswerkes , ferner die Bauunternehmer
dem markigen und wirklich trefflichen Richt¬
spruch,  den der Polier diesem Hause widmete.

Betriebssichrer Direktor Matthias  nahm
dann das Wort , um als Bauherr zunächst den
Unternehmern und Gefolgschaftsmitgliedtrn , die
diesen Rohbau in so kurzer Zeit und so sauber
errichtet haben , seinen Dank auszufprechen.

Es handele sich bei diesem Bau nicht um ein
Hochbau alltäglicher Art , so führte der Bauherr
baun weiter aus , dieses Haus werde Einrichtun¬
gen aufnehmen , die zur Umspannung der von den
bremischen Kraftwerken hierher geleiteten Elektri¬
zität von 3V Mv Volt Spannung aus eine Span¬
nung von 7000 Volt und zur Verteilung dieser
7000 Volt auf die dem Schalthaus benachbarte
Industrie und nach den umliegenden Wohnstätten
erforderlich seien. Dieses Gebäude sei also ein
Baustein im Gesamtbilde des Elektrizitatswerkes.
Dieses Gebäude sei ein Bestandteil eines grohen
Planes . Im Zuge dieses Planes seien Richtfeste
anderer Gebäude bereits vorausgegangen . Weitere
Richtfeste würde» i» kurzer Zeit folge ».

O
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Betriebsfühier Matthias -lud baun alle Arbeits-
kameraden, die an dieser Baustelle schufen, ein zur
Besichtigung des Schalthauses  nach
seiner Fertigstellung . Dann werde jeder Arbeits-
kamerao erkennen, aus welchen Gründen die zahl¬
reichen verschachtelten Räume  und die
eigenartigen Dachausbauten  gebaut worden
seien und welchen Zwecken die zahllosen
Löcherin  den Wänden und Fußböden , die zenti-
metergenau in das Mauerwerk eingelassen werden
mutzten, dienen . Es erhöhe bestimmt die Arbeits¬
freude , wenn man auch einmal den Endausbau
sehe und dann erkennen könne, zu welchem Zweck
Mauerstein auf Mauerstein gesetzt worden sei.

Nach dem Hissen der Krone — bei dem herr¬

schenden Sturm  war dies keine einfache Arbeit
gedachten die Versammelten des großen Bau¬

meisters der deutschen Nation . Dieses Werk, so
schloß der Redner seine Ansprache, ist ein Zeuge
des Fleißes und des Aufbauwillens deutscher Ar¬
beitskraft und ein Zeichen der aufstrebenden wirt¬
schaftlichen Entwicklung Bremens.

Bei Tölle  fand das Richtfest dann durch einen
fröhlichen Richtschmaus  seine Fortsetzung.
Mancher Arbeitskamerad , eine schmissige Schiffer¬
klavierkapelle , fröhliche Lieder und eine Fest-
leitung sorgten für die nötige Stimmung , die be¬
sonders dadurch angeregt wurde , daß ein Maurer
lustige Geschichten von Ludwig Thoma sehr wir¬
kungsvoll zum Vortrag brachte. T

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Drei Zeitungen gestohlen : 6 Monate löesängnis — Lin außergewöhnlicher Mebstahl

Mehrere Anwohner einer Straße der Eröpe-
linger Vorstadt vermißten vor längerer Zeit
wiederholt ihr« Morgenzeitung , ohne datz man
sich zunächst diese unangenehme Tatsache erklären
konnte. Die Austrägerinnen wurden einem ein¬
gehenden Verhör unterzogen , da auf sie der Ver¬
dacht fiel , einen Fehler begangen zu haben . Eines
Morgens aber erwischte man den Zeitungsmarder
in Gestalt des 62jährigen Friedrich R ., der nicht

sich in denum» Die-
Wenn es sich

e Straf-
den

enscheii. Die

weniger als 47mal vorbestraft ist und
^ ^ ' tel nletzten Jahrzehnten durch Bet

bereien  durchgeschlagen hat . br¬
auch vorwiegend um weniger umfangreiche S
komplexe handelt , so kennzeichnen 'sie doch
ausgesprochen arbeitsscheuen  Menschen,
Gefängnisstrafen belaufen sich vorwiegend auf
einige Monate , doch einmal mutzte R . ins Z uch t-
haus  wandern . Als er an jenem Frühmorgen
ertappt wurde , trug er drei Zeitungen der glei¬
chen Ausgabe in der Tasche. Ueber den Zweck
seines Handelns befragt , vermochte er keine klare
Antwort zu geben. Nur mit Rücksicht auf den
geringen Materialwert >sah das Gericht von der

Verhängung einer Zuchthausstrafe ab und er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten.

»
Frau T ., die ebenfalls wegen Diebstahls vor

dem Richter stand, lebt in den denkbar ungünstig¬
sten Familienoerhältnissen , die durch die Trunk¬
sucht und des Faulenzertums ihres Ehemannes
hervorgerufen ^ sind. Es ist für ihn bezeichnend,
datz er vor längerer Zeit ein Paar Schuhe ver¬
setzte, die seine Irau am Vormittag des gleichen
Tages von der Fürsorge  erhalten hatte . Eines
Tages entwendete die Angeklagte in einem hiesi¬
gen Warenhaus einen Mantel . Man nahm sie
fest und unterzog sie einem eingehendem Verhör,
das die erschütternde Lage der Frau aufdeckte. Die
geschädigt« Konfektionsfirma erkannte die schwie¬
rige Lage der Frau an und schenkteder Frau den
Mantel . Auch das Gericht billigte der Angeklag¬
ten in weitgehendem Matze mildernde Umstände
zu und erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von einem Monat,  die jedoch unter die
Amnestie fällt . §

Radfahrer gerade überholen wollte, stieß daher mit dem
Radfahrer zusammen. Der Radfahrer sagte hinterher,
er hätte sich mehrere Male umgesehen, ehe er abgebogen
wäre , er hätte geglaubt,  die Straße wäre tret—

Auf der Kursürstenallee fuhr am Montag um 6.30
Uhr ein Pferdefuhrwerk in Richtung Oberneuland . Der
Fahxer ließ seine Pferde so ziemlich auf der Mitte der.
Fahrbahn lausen. Von der Vahrerstraße her bog ein
Lieferwagen plötzlich in die Kursürstenallee ein und
fuhr auf das Pferdefuhrwerk zu. Als der Kraftfahrer
das Gespann auf der Fahrbahnmitte sah, bremste er
sofort, seih Wagen kam dabei ins Schleudern und fahr
eines der Pferde an . Die Feuerlöschpolizei
mußte das bei dem Zusammenstoß schwer verletzte
Pferd mit dem Ambulanzwagen zum Schlachthof
bringen . X

Bestandene Meisterprüfungen

Friseur -Handwerk: Wilhelm Doeffert, Jda Lechten,

„Sie alter Mistbauer . .
Verkehrserziehung aus der Praxis — Unerwünschte Verkehrsteilnehmer

Gerade im DerkehrAsben zeigt es sich manchmal, was
sich bet einigen Zeitgenossen hinter einer sonst
erheuchelten Maske verbirgt : Fährt da am Sonnabend
kurz nach 12 Uhr ein Kraftfahrer mit seinem Wagen
durch die Straß « „Hinter dem kleinen Barkhof' . Im
vorgeschriebenem Abstand von über zehn Meter von
der Kreuzung — Gehwegeckeab hält am rechten Saum¬
stein ein Pferdefuhrwerk vor einem bekannten Hotel.
Der Fuhrwerkslenker holt gerade Küchenabfälle ob.
Das PseÄ ist — den Vorschriften entsprechend — ab¬
gesträngt und .die Brems« ist angezogen. .Gegen dieses
Fuhrwerk stößt der Kraftwagen an, und einige Beulen
am Kotflügel sind die unerfreuliche Folge. Kaum hat
der Fahrer den Stoß bemerkt, da ist er auch schon aus
feinem Wagen herausgesprungen — und gerade kommt
auch der Fuhrwerkslenker aus dem Hans heraus . Der
Kraftfahrer sieht, daß es sich um das Fuhrwerk eines
landwirtschaftlichen Betriebes handeln muß, und jo
platzt er auch schon los : „Weshalb stehen Sie alter
Mistbauer denn hier . ." (!) Der Fuhrwerkslenker bleibt
ruhig , und so wächst sich dieser Fall nicht zu einer

Jedes weitere Wort zuAuseinandersetzung aus.
diesem Fall erübrigt sich. -

„Ich war krank, morgen wollte ich aber wieder
arbeiten , deswegen habe ich einen genommen . . ." das
ist die Erklärung eines Mannes , der am Montag um
19Z0 Uhr bei der Olex-Tankstells in der Nähe des
Tivoli -Dheaters so unbckacht über die Fahrbahn lief,
datz ein Krastwagen plötzlich anhalten mußte , um den
Mann nicht zu überfahren . Als der Krastwagen so
unerwartet anhielt , fuhr ein anderer Krastwagen aus
den haltenden auf . Bei seiner ersten Vernehmung
erzählte der Fußgänger , der diesen Zusammenstoß ver¬
ursacht hat , daß er mit dem Rad seiner Tochter zur
Stadt gesahren sei, und daß er dieses Rad nun suche
— nachdem er in so vielen Gastwirtschaften gewesen
war, , daß er sie alle gar nicht mehr aufzählen konnte!
Natürlich wurde bei diesem Mann sofort eine Blut-
Untersuchung  durchgeführt.

Ohne ein Zeichen zu geben, bog ein Radfahrer am
Montag um 17.10 Uhr von der Utbremerstraße nach
links zur Grenzstraß« ab. Ein Kraftradfahrer , der den

Bremen, Karl Kröger -Osterhokz.

Die Steuern im Monat Februar
Die VZ-Steuerrundschau für den zweiten Monat des Zahres

Der Monat Februar steht steuerlich im Zeichen der
Fälligkeit von Teilbeträgen der Vermögens¬
steuer , der Ausbringungsumlage und der
Gewerbesteuer.  Außerdem ist von den zur Ein¬
kommensteuer Veranlagten eine Bürger sie u er¬
rate  zu entrichten.

Der am 10. Fcbruay zu bezahlende Teilbetrag
der Vermögenssteuer  ist der letzte sür das
Rechnungsjahr 1937. Er richtet sich nach dem zuletzt
erteilten Vermögens st euerbe scheid.

In vermögensteuerlicher Hinsicht ist zu bemerken,
daß im Rahmen der neuen Bcrordnung über die Hin-
ausschicbuna der Hauptseststellung der Einheitswerte
sür gewerbliche Betriebe und der Hauptveranlagung
der Vermögenssteuer und der Ausbringungsumlage,
über die wir bereits berichtet haben, auch die Abzugs-
sähigkeit von Steuerschulden bei der Ein-
heitsbcwertung und bei der Bevmögen-
st e u c r neu geregelt worden ist. Die in dieser Be¬
ziehung erlassenen Bestimmungen gelten auch rückwir¬
kend sür die Feststellung von Einheitswerten und Ver¬
anlagungen zur Vermögenssteuer aus den 1. Januar
1935, 1938 und 1937, soweit sie nicht bereits unanfecht¬
bar geworden find. Steuerschulden find danach nur
abzuziehen, wenn ihr Abzug vom Steuer¬
pflichtigen besonders geltend gemacht
wird . Darüber hinaus besteht künftig noch eine unter¬
schiedliche Behandlung im Abzug von laufend » er -,
anlagten Steuern,  d . h. solchen Steuerartcn,
die nach Zeiträumen veranlagt  werden wie
z. B. Einkommensteuer, Körperschastsstcucr, Vermö-
gensteucr, Grundsteuer und im Gegensatz daju von
Einzel st euern,  d . h. denjenigen Steuern , deren Er¬
hebung an einzelne Nechtsvorgängc oder Ec-

-schästsvorfälle  anknüpft , z. B. die Grund-
crwcrbsteuer, die Kapitalverkehrsteuern, die Urkundcn-
steuer, Erbschaftssteuer, Vergnügungssteuer . Nach der
neuen Regelung sind Steuerschulden aus den lau¬
send veranlagten Steuern  bei der Einheits-
bcwertung oder Vermögensteuer nur abzugs-
sähig,  wenn sie spätestens im Feststel¬
ln n .g s z c i t p u nk t bzw . im Veranlagung ?-
zeitpunkt fällig geworden  sind . Soweit sie
noch nicht fällig  geworden sind, kann ihr Abzug
nur zugelassen werden, wenn sie sür einen Zeitraum
M « ztrichten find. der spätesten» je» Feststel¬

ln ngszeitpunkt bzw . Veranlagungs-
zeitpunkt geendet  hat . Für Betriebe, deren
Einhcitswert auf den Abschlußzeitpunkt ermittelt wird,
ist letzterer maßgebend. Für die oben genannten Ein -
zel steuern  bleibt es bei den nach dem Reichs-
bewertungsgesctzean sich geltenden Grundsätze, daß sür
den Abzug von Schulden nicht ihre Fälligkeit,
sondern ihre Entstchung maßgebend  ist.

Der zioeite Teitbc trag der Ausbingungs-
u m l̂ a g e sür das Rechnungsjahr 1937 ist ebenfalls am
10. Mbruar zu entr 'chtcn. Der Aufbringungspsticht
unterliegen nur Unternehmer mit einem Betriebs-
ver -mögen über 500 000  R M. entsprechend dem
1937 zugegangenen Ausbringungsbescheid.
Durch die Verordnung zur Einheitsbewertung der ge¬
werblichen Betriebe und zur Veranlagung der Ver¬
mögenssteuer und der Aufbringungsumlage -st auch die»
Hauptveranlagung der Aufbringungsumlage um ein
Jahr hinausgeschoben  worden . Die nächste
Hauptveranlagung der Umlage wird danach erst nach
dem Vermögensstande vom 1. Januar 1939 für das
Rechnungsjahr 1940 stattfinden.

Die Bürgersteuerrate  ist gleichfalls am 10.
Februar zu bezahlen entsprechend dem in d-esen Tagen
zugegangenen Bürger st euerbescheid  1938,
aus den wir noch zurückkommen werden. Die Steuer-
Pflicht besteht für Personen , die durch Vcranlagungs-
bcscheld zur Einkvmmenssteucr herangezogen werden.

Der Teilbetrag der Gewerbesteuer  wird
am 15. Februar fällig. Es handelt sich um d-e vierte
und letzte Zahlung sür das am 31. März 1938 ab¬
lausende Erhebungsjahr (Rechnungsjahr) 1937. Da der
Gewerbe st euerbescheid  sür das Erhehungs-
iahr 1937 inzwischen allen Steuerpflichtigen zugegangen
sein dürste, bcmißt sich der fällige Teilbetrag aus ein
Viertel der darin festgesetzten Jahressteuerschuld.
Andernfalls ' st noch der letzte Landesgewerdesteuer-
besckseib maßgeblich.

Bei der Gewerbesteuer haben Zweifel darüber bestan¬
den, was im Versahrcn über ein Ncchtsmiitcl gegen den
Gewerbe st eusrmeßbescheid  als Streitwert
anzusehen -st. Die Frage ist nicht allein für die Fest¬
setzung der Kosten des Ncchtsmittelversahrens von
Bedeutung , sondern vornehmlich auch sür die Ent¬
scheidung, in welchen Fällen dem Steuerpflichtigen
gegen Kntjcheitmugenin Sachen de» G« verb«steuermeß-
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Mittwoch, 2. Februar : 6.10 Weckruf, Moraenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 8.S0 LtÄ >t und
Land ; TageSsragen zur - Ernährungswirtschaft 8.«
Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgenmusik. In der
Pause : I .OÔ Üetter, Nachrichten. 8.00 Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 10.00 Formen deutscher Musik (V.) :
Die Suite 10.30 So zwischen els und zwols. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Ersbericht 11.45
Meldungen sür die Binnenschissahrt ; Binnenlands - und
Seeivetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause. I3.00
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag : Richard Strauß . 14.00 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen
Seeschissahrt. 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15 25 Zwei Violin -Sonaten . 15.50 ElSbevlcht. 18.00
Es geht aus Feierabend . 18.00 ES war .m Februar,
als . . Plauderei über allerler Geschehnisse. 18.15
Konzertant «-Musik aus Italien . 18.40 Bauer und Er¬
nährung . 18.50 Wetter , Hasendienst. 19.00 EZte Abend-
nachrichten. 19.10 Singendes , klingendes Frankfurt.
21.00 Zwei Bretter , Regen und kein Schnee. Gin
lustiges Geplänkel um Wintersportlers Freud und
Leid 22.00 Nachrichten. 22.20 Alfred Rosenberg: „Der
staalsseindliche Aiomsmus ". 22.39 Unterhaltung und
Tanz.

25jiihriges Dienstiubiliimn . Der Postschaffner Wilh.
Wetlhausen,  Hottenouer Straße 22, kann am
heutigen Tage sein WjährigeS Dien'stjnlbAüuin beim
Postamt Donrsheide feiern.

Diebstahl aus einem Auto. Am 30. 1. 1938, zwischen
22 und 24 Uhr, wurden aus einem beim Pavkhaufe
aufgestellten PKW . ein Rohrplatten -Coups -Kvsser und
ein hellgrauer Stadtkoffer gestohlen. Ersterer enthielt
ein hellblaues Kleid mit raten Knöpfen, ein dunkel¬
blaues feines Wollkleid, einen schwarzweißen Ledevgür-
tel, ein Paar Spangenschuhe aus Eidechslcder, mehrere
verschiedeirfordige Blusen und Damenwäsche. Mittei¬
lungen über den Verbleib der Sachen nehmen jede
PMzeilvache und die Kviminalbereitschast im Polizei-
hause entgegen.

Führung durch das Focke-Museum. Die nächste Füh¬
rung der Bolksbdldungsstätte Bremen in der NSG.
„Kraft durch Freude " durch das Focke-Museum findet
heute  um 17 Uhr statt und behandelt „Das städtisch«
und häusliche Läden". Diese aufschlußreiche Führung
ist für jeden Bremer von besonderem Interesse . Jeder
Volksgenossekann daran teilnehmen.

Biirgerparkvercin . Im Januar empfing Rechnnngs-
führer Dr . Traub  bestens dankend sollende Sondcr-
gaben : Von N. N . 200 RM .; von Fron R. K. Gescksvnk
25 RM .; von N. N. Geschenk 10 RM .; von R. A.
Geschenk10 RM ., zusammen 245 RM.

bescheides die Möglichkeit der Rechtsbeschwerde
an den Reichs finanzhos  offen steht. Nach der
ReichSabgabenOrdnung ist ein? Rechtsbeschwerde nur
zulässig, wenn der Wert des Streitgegenstandes sich aus
mehr als 500 RM. belauft . Da der Gewerbesteuermeß-
bescheid aber nur die Grundlage  sür die durch
Vervielfältigung mit dem Hebesatz der jeweiligen Ge¬
meinde festzusetzendeGewerbesteuer darstellt , w-vd in
dem Rechtsmittelversahren gegen den Meßbescheid
praktisch nicht um den Meßdetrag als solchen
gestritten, sondern um den danach von der Gemeinde
zu erhebenden Gewerbe st enerbetrag.  Dies gilt
um so mehr als die Gewerbesteuer von den Gemeinden
vornehmlich in Großstädten v-elfach nach Hebcsätzen in
Hohe von 200 bis 300 Prozent der Steuermeß-
betrage erhoben wird . Der Neichssinanzhos hat sich
daher gutachtlich dafür ausgesprochen, daß im Ver¬
fahren über ein Rechtsmittel gegen einen Gewsrbe-
steuermeßbescheidals Wert des Streitgegenstandes der
Unterschied zwischen dem festgesetzten
und dem erstrebten Steuermeßbetrag,
bcrvielfältigt mit dem Hebesatz der zu¬
ständigen Gemeinde  anzusehen ist. '

Umsatzsteuervo raus zahlung  der
Monatszohler für den Januar 1938 ist unter gleich¬
zeitiger Abgabe der Voranmeldung  am 10. Febr
zu leisten.

Be- der Bürgersteiier der Lohnsteuer-
6«  n ist nochmals hervorzuheben, daß die

Abführung zetzt ohne Rücksichtaus die Höhe des im
Betriebe einbshaltencn Gesamtbetrages stets erst am
5. des folgenden Monats  zu erfolgen braucht.
Diese kann unterbleiben bis der der Gemc-nde insgesamt
zustehende Betrag 5 RM. erreicht hat , längstens aber
b;s zum 5. des .ersten Monats des nächsten Kalendcr-
viertcliahrcs.

An Bremischen Steuern  ist im übrigen in
der.Zeit vom 1. bis zum 28. Februar 1938d-c K a n a I-
abgabe  zu bezahlen.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn , die
Wehr st euer und die Kirchensteuer der

h *n ° * ist wie üblich abzuführen . Die am
15. rzebruar ablausende Frist zur Einre -chung der
stcuerabzugSbelege  ist zu beachten.

Erinnert wird endlich an die am 28. Februar ab¬
lausende Frist zur Abgabe der Einkomme n -,
Kvrperschafts -. Umsatz -, Gewerbe - und
Wehrsteuercrllärun  g . Die Nichtabgabe der
Steuererklärungen oder die Nichtbeachtung der Fr -st
" - des zuständigen Finanzamts kann
erhebliche Zuschläge  zu dem festzusetzendenStener-
^trag «, u. U auch Erzwingung »- rider kriminelleStrasen nach sich ziehen.

V/sttsrärsnsr «Isr 82.
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weiterhin stürmisch
Seit mehreren Tagen herrscht in Norddeutschland

mit einigen Unterbrechungen starker bis stürmischer
Südwestwind, der am Dienstagmorgen in Böen eine
Höchstgeschwindigkeitvon ,110 Stdkm. erreichte. Wäh¬
rend des ganzen Dienstags behielt der Wind eine
Stärke von 7—8, nachdem er gegen Morgen auf
Stärke 10 angewachsen war . Seit dem 15. März 1937
— also seit säst einem Jahre — ist in unserem Bezirk
kein derartiger Sturm mehr beobachtet worden . Obwohl
der Sturm schon seit einigen Tagen anhält , ist mit
einer wesentlichen Abnahm« vorerst noch nicht zu rech¬
nen. Das Wetter bleibt daher in unserem Bezirk bei
anhaltend stürmischen südwestlichenbis westlichen Win¬
den weiterhin unbeständig. Auch ist nicht mit erheb¬
lichen Temperaturänderungen zu rechnen.

Mttsronystadslls vorn 1. 1' skrncrr ' 1838
e UK, 14 Uk. 1v Uk.
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Vorhersage sür den 2. Februar : Bei starken bis stür¬
mischen westlichen Winden , veränderliche Bewölkung,
Regen, Schnee oder Graupelschauern. Temperatur
wenig Aenderung.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Sonnabend , den 5. Februar , in

den Hastedter Eentralhallen Gemeinschaftsabend ver¬
anstaltet von der NSG . „Kraft durch Freude" unter
Teilnahme der NSDAP . und aller Parteigliederungen
und Vereine, Alle Hastedter und Sebaldsbrücker Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen. Beginn 20 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Die Anzeige der Orts¬

gruppe Findorsf  zum 30. Januar wurde irrtüm¬
lich für Schwach Hausen  eingesetzt.

Ortsgruppe Findorsf. Die Zcllcnsrauenleiterinnen
wollen bitte beim Beitragskassieren 10 Psg. sür das
Kasperletheater in der Kinderschar mitkassieren.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 7. Februar,
Abrechnung von 16—17.30 Uhr.

Ortsgruppe Habcnhausen. , Donnerstag , 3. Februar.
20.15 Uhr , Frauenschaftsabend bei Schierloh.

Kinderschar der NS .-Fraucnschast, Ortsgruppe Walle.
Die Kinderschar trifft sich am Donnerstag , 3. Februar,
um 15.30 Uhr Schulhof Elisabethstrabe zum Kasperle¬
theater , 10 Pfennig mitbringen . Fremde Kinder können
auch mitgehen. Am 7. Februar fällt der Heimnachmit-
taa aus.

Kindcrschar der Ortsgruppe Utbrcmen. Am Don¬
nerstag , 3. Februar , um 16 Uhr Kasperle, Schule
Schöncbeckerstraße. 10 Psg. mitbringen . Gäste herzlich
willkommen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Ostcrtor . Unsere Nähstube wird

am Freitag , dem 4. Februar , wieder gcössnct sein. Wir
bitten die Frauen der Ortsgruppe Ostertor , von dieser
sozialen Einrichtung Gebrauch machen zu wollen An¬
leitung zur sachgemäßen Anfertigung von Näharbeiten
wird gegeben.

NSB .-Ortsgruppe Schwachhausen. Die Ausgabe von
Bolksgasmaskcn in der Ortsgruppe Schwachhausen
findet jeden Montag und Donnerstag von 19—21 Uhr
in der Geschäftsstelle, Schumannstraße 13, statt.

NSB .-Ortsgruppe Westen. Die Amtswaltcrsitzung
der NSB .-Ortsgruppe Westen findet am Mittwoch, dem
2. Februar , 20 Uhr , im Filmsaal des Wilhclm-Decker-
Hauses statt . Alle Amtswalter und Heiser haben zu
erscheinen.

RSV .-Ortsgruppc Neustadt-Nord. Heute,  2 . Febr.,
findet in Süücrs Festsälen ein« Borstellung der WHW.-
Puppenspiele für alle Kinder unserer Betreuten statt.
Soiveit der Platz reicht, können auch die Dlütter mit¬
kommen.

/NlkM/UNYkTI

Ortsfiihrung Gröpclinacn . Betreute mit 3 Kindern
und mehr unter 18 Jahren müßen am Donnerstag,
dein 3. Februar , in der Zeit von 9—11 Uhr unbe¬
dingt in der Geschäftsstellevorkommen.

Ortsführung Neustadt-Süd . Am Donnerstag und
Freitag Ausgabe von Kohlen- und Fischscheincn. Für
die Fischscheine mutz eine Anerkcnnungsgebühr von
5 Pf . je Schein entrichtet werden. Die Ausgabe er¬
folgt in den Zeiten von 9—12 Uhr und von 15—18 Uhr.
Hausfrauen denkt an unsere Pfundspondc am Sonntag,
dem 6. Febrizar 1938. Gebt gerne, gebt reichlich!

Ortsführung Ostertor . Am Donnerstag , dem 3. Fe¬
bruar , werden in unserer Ortsgruppe b. st. Kreuz 9
Mschschcincausgegeben. Ausgabczcit von 9—13 °Uhr
und von 16—18 Uhr Anerkcnnungsgebühr 5 Psg. für

Kilogramm . Ausweise sind mitzubringen , da sonst
keine Abfertigung.

Ortsführung Westen. Ausgabe von Fleischkartenund
Fischscheincn für Familien , die noch keine bekommen
haben. Lützowerstraße 165.
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Das DeeAeAcspwUem La ÄceEa
Mit dem 1. Januar 1988 ist bekanntlich das

neue Straßenverkehrsrecht in Kraft getreten.
Dieser neue Abschnitt in der rechtlichen Rege¬
lung des Straßenverkehrs baut sich auf den prak¬
tischen Ersahrungen , die man mit der zunehmen¬
den Motorisierung des Verkehrs und der bis
zum 31. 12. 1937 gültig gewesenen Reichsstraßen-
Verkehrsordnung von 1931 gemacht hat , auf.

Hatten wir in Destschland im Jahre 1932 etwa
1>/i Millionen Kraftfahrzeuge , so ist die Zahl im
Jahre 193? aus über 2?L Millionen gestiegen.
Bremen  hatte Ende 1937 gut 18 909 Kraft¬
fahrzeuge . Daneben beanspruchen die Fahrräder
außerordentlich stark die Straßen.

Die im Jahre 1937 durchgeführte Verkehrs-
zählung  ergab für Bremen einen mittleren
Wochentagsverkehr von rd . 199 999 und einen
mittleren Sonntagsverkehr von rd . 1K9 999 Rad¬
fahrern.

Und da nach dem Willen des Führers die Mo¬
torisierung noch gefördert werden soll, ist mit
einer weiteren Zunahme der Kraftfahrzeuge im
Verkehr zu rechnen . Diese Zunahme des Ver¬
kehrs schließt aber eine weitere Aufgabe in sich:
Die Gewährleistung der höchsten Sicherheit im
Verkehrsleben durch entsprechende Verkehrs¬
erziehung und Verkehrsunfallbe¬
kämpfung.

Bisher hat jedoch die fortschreitende Motori¬
sierung mit der Verkehrserziehung nicht Schritt
gehalten . Die 7999 Toten und 1 2 9 9 9
Schwerverletzten des Jahres 1937
sprechen eine sehr beredte Sprache.

Hier muß also mit allen nur erdenklichen Mit¬
teln der Hebel angesetzt werden.

Bremen ist
eine ehemalige Festung

die sich neben ihrer geschichtlichen Ueberlieferung
und ihren historisch wie künstlerisch wertvollen
Bauwerken aber auch in ihrem verkehrstechnisch
wichtigsten Teil , der Innenstadt , die alten
Straßenanlagen erhalten hat . Die Straßen „wur¬
den gebaut als noch kein Mensch es für möglich
hielt , daß man sich einmal ohne Pferdevoripann
mit einem „Teufelskarren " in „ rasender " Ge¬
schwindigkeit in ihnen bewegen würde . Es fehlt
auch an einer genügenden Zahl großer Durch-
gwngsstrwßen . Man war gezwungen , verschiedene
verkehrswichtige Straßen in der Innenstadt zu
Einbahnstraßen  zu erklären ( Sögestraße,
Schüsselkorb , Marktstraße usw .) . In anderen wie¬
der muhte durch Park - oder Haltever¬
bot«  die Flüssigkeit des Verkehrs gewährleistet
werden . Gerade in unserer Innenstadt sind die
Schwierigkeiten besonders groß , weil hier die
großen Geschäfte , Kontore , Lagerhäuser usw . ozt
eng beieinanderliegen (Langenstvaße ) . Hier wird
also ' di « Lösung der Verkshrsfrage immer schwieri¬
ger . Man wird m . E . nur weiterkommen können,
wenn die

Innenstadt aufgelockert
wird , manche enge Straße verschwindet und statt
dessen breite Straßenzüge geschaffen werden . Pro¬
bleme , die jetzt ja auch schon in manchen Städten
ihrer Verwirklichung entgegensehen . Man denke
nur an die Pläne des Führers für die Ausgestal¬
tung Berlins . Die Verbreiterung des Straßen¬
zuges Am Wall mit dem Anschluß an die Hafen-
straße und der Ausbau der Schlaaeteistraße sind
bereits begrüßenswerte Ansätze . Leider vermißt
man immer noch die Fahrbarmachung des
Vischofstores,  an die sich die Anlegung
eines Straßenzuges zur Adolf -Hitler -Briicke an¬
schließen könnte . Auch der großzügige Ausbau
der Ausfallstraßen aus Bremen darf hier nicht
unerwähnt bleiben.

Vor allen Dingen darf aber nicht wie früher
Grad und Umfang der baulichen Veränderungen
dem augenblicklichen Stand des Verkehrs ange¬
paßt werden , sonder » es muß der künftigen
Verkehrsentwicklung auf lange Sicht
Rechnung getragen werden . Naturgemäß findet
diese bauliche Ausgestaltung gewisse Grenzen an
technischen und finanziellen Möglichkeiten.

Und darum tritt neben dieses Problem als
gleichwichtiges das der Verkehrsregelung und der
Verkehrserziehung . Hinsichtlich oer Verkehrs¬
regelung ist seitens der bremischen Polizei viel
Anerkennenswertes geleistet worden . Es sei nur
andieBeschilderungdesgroßenWest-
O st - Straßenzuges  und die Erhebung dieser
Straßen zu vorfahrtsberechtigten Hauptstraßen
erinnert , wodurch der Verkehr erheblich flüssiger
geworden ist. LichtfignalS zur Verkehrsregelung
sind an solchen Kreuzungen beseitigt worden , wo
sie sich in der Praxis als verkehrshemmend
erwiesen haben . An gewissen Straßenkreuzungen
mit ungleichmäßiger Verkehrsdichte sind fahrzeug-
gesteuerte Lichtstgnale geplant , die dem jeweiligen
Verkehrsbedürfnis besser gerecht werden . Beson¬
dere Aufmerksamkeit widmet die Polizei auch der
Schaffung weiterer Parkplätze,  um
parkende Fahrzeuge möglichst aus den Verkehrs¬
dichten Straßen zu entfernen . Besonders dring¬
lich sind hier die Parkplatzprobleme am
Ansgaritor und am Schauspielhaus.
, Der Verkehrserziehung  kommt im

Hinblick auf die Dringlichkeit der Aufgaben eine
besondere Bedeutung zu. Die Verkehrspolizei ist
bei allem guten Willen und aller Einsatzbereit¬
schaft nicht ' in der Lage , diese Aufgabe allein zu
bewältigen . Darum greift auch die Partei
mit ihren Organisationen  helfend ein.
Denn gerade der Nationalsozialismus will . abge¬
sehen von der rein weltanschaulichen Schulung,
jeden Volksgenossen zu einem diszipliniert wie
kameradschaftlich denkenden und umsichtigen Men¬
schen erziehen , und diese Eigenschaften bilden auch
die wichtigsten Stützen

einer echten verkelfrsgemeinschafk.
Dazu kommt aber die Arbeit jedes einzelnen an
sicĥ selbst , die Erkenntnis der Bedeutung der
Selbsterziehung nicht nur in seinem eigenen In¬
teresse . sondern vor allen Dingen im Interesse
der Volksgemeinschaft.

Die Verkehrserziehung muß einsetzen bei der
Jugend im Elternhaus , in der Schule und in der
Organisation . Denn die Jugend ist den Gefahren
der Straße wesentlich stärker ausgesetzt als der
Erwachsene . Andererseits sind die Kinder wiß¬
begieriger , sie nehmen neue Eindrücke leichter in
sich auf und sind gegen Gefahren noch nicht so
abgestumpft wie Erwachsene.

Voraussetzung ist aber , daß Eltern , Lehrer
und Vorgesetzte auch selbst auf der Straße ein
einwandfreies Benehmen zeigen . Die Einrich¬
tung des praktischen Verkehrsunter¬
richts in den Bremer Schulen  wird
dieser Forderung gerecht . Jede bremische Schule
erhält jetzt einen Verkehrslehrer und
einen Stellvertreter.  Zunächst werden
zur Zeit 129 Lehrer von den Beamten der Ver¬
kehrspolizei über alle einschlägigen Fragen
unterrichtet.
2n den Dienst der Verkehrserziehung der Er¬

wachsenen stellt sich das NSKK . und auch der
DDAE . hält belehrende Vortrage oder veran¬
staltet öffentliche Vortrage , die durch Lichtbilder
ergänzt und belebt « erden.

Verkehrssünder werden schon seit einiger Zeit
von der Polizei über ihre Pflichten an Sonntag-
vormittagen im Verkehrsunterricht  be¬
lehrt , den die bremische Polizei als eine der ersten
Behörden in Deutschland eingeführt hat . Seit
dem 1. 1. 1938 ist dieser Verkehrsunterricht für
Verkehrssünder sogar gesetzlich  eingeführt , und
die Teilnahme kann von der Polizei erzwungen

2m praktischen Verkehr ist es wiederum die
Verkehrspolizei , die helfend , belehrend und er¬
ziehend eingreift . Durch Bildung einer motori¬
sierten Verkehrsbereitschaft  in Bre¬
men ist die Verkehrsllbcrwachung verstärkt . Der
Polizei zur Seite tritt

das 7ISKK.
mit fe nem verkelirserz 'effunasdiensf.
Rund 15 000 besonders sorgfältig ausgewählte

und geschulte NSKK .-Männcr haben sich im
ganzen Reich uneigennützig in den Dienst dieser
großen Ausgabe gestellt . In Bremen sind es
etwa 139 Kameraden , die ungeachtet ihrer be¬
ruflichen Tätigkeit auch diesen schweren Dienst
im Interesse der Volksgemeinschaft versehen.
Sie unterrichten die Verkehrsteilnehmer bei

Verletzung der Verkehrsoovschriftcn über die be¬
stehenden Bestimmungen und belehren sie über
deren Notwendigkeit im Interesse der Sicherheit
aller Volksgenossen auf der Straße . In Aus¬
nahmefällen , d . h. bei besonders widersätzlichem
und hartnäckigem Verhalten der Verkehrsteilneh¬
mer , können sie auch Strafanzeigen
an die zuständigen Behörden richten.

In den letzten drei Monaten wurden in Bre¬
men seitens , des Verkehrscrzichungsdienstes des
NSKK durchschnittlich monatlich 8999 Belehrun¬
gen bzw. Verwarnungen erteilt.

Dieser Dienst wird jetzt durch Ausbildung wei¬
terer Männer in Bremen noch ausgebaut.
Auch die Herausgabe von neuen Verkehrs-
orzishungstaseln im Sechsfavbendruck durch das
NSKK . seit dem 1. 1. 1936 stellt einen weiteren
Fortschritt auf diesem Gebiete der Verkehrs¬
erziehung dar.

So wird alles getan , um es den einzelnen Ver¬
kehrsteilnehmern leicht zu machen , sich und andere
vor unabsehbaren Schäden im Verkehr zu bewah¬
ren . Aber ohne die verantwortungsbewußte
Mitarbeit , des einzelnen Volks¬
genossen  kommt man amy nicht zu dem ge¬
steckten Ziel.

Jeder einzelne hat die unabweisbare Pflicht,
sich über die Vcrkehrsvorschriften selbst gemmc-
stens zu unterrichten . Er mutz nicht nur beispiels¬
weise als Kraftfahrer die Vorschriften kennen,

die den Kraftfahrer betreffen , sondern auch die
Vorschriften für Fuhrwerkslenker , Radfahrer,
Fußgänger usw. Denn einmal nimmt er ja auch
als Fußgänger oder Radfahrer am Verkehr teil
und sodann kann er sein Verhalten auch nyr dann
richtig einrichten , wenn er weitz, welche Vorsilirii
ten für die anderen Verkehrsteilnehmer gelte»
und wie sie sich zu verhalten haben.

Kraftfahrer , die mit betriebsunsicheren Fahr¬
zeugen fahren , die Vorfahrtsrechtsregeln nicht be¬
achten , nicht vorschriftsmäßig abblenden , bei
nassen oder'  glatten Straßen übermäßig schnell
fahren , an Haltestellen der Straßenbahn sich
rücksichtslos benehmen , gehören ebensowenig in
den Verkehr , wie die Radfahrer , die zu zweien
oder dreien nebeneinander möglichst noch mitten
auf der Straße fahren oder dauernd neben der
Straßenbahn bleiben , so daß kein Kraftfahr¬

zeug vorbeikommen kann , vorhandene Radfahr¬
wege nicht benutzen , rechts überholen , keine oder
ungenügende oder verspätete Zeichen geben,
wenn sie ihre Fahrtrichtung ändern wollen , zu
dicht neben haltenden Kraftwagen vorbeifahren
u. a . m.

Und der Fuhrwerkslenker , für den offensicht¬
lich nach seiner Meinung überhaupt keine Zeichcn-
gebungspflicht besteht , der sein Fahrzeug nur
mit der unter dem Wagen hängenden möglichst
noch verrußteten Stailaterne beleuchtet , der in
seinem Wagen , wenn er morgens zum Markt
fährt , die versäumte Nachtruhe nachholt und
dem biederen Gaul die Aufgabe überläßt , den
Wagen von sich aus zum Ziele zu bringen , müssen
der Vergangenheit angehören , ebenso wie „Seine
Majestät " der Fußgänger , nach dem sich der ganze
Verkehr zu richten hat , wenn er auf der Straße
erscheint , der es nicht nötig hat , Umschau zu
halten , wenn er die Straße überqueren will,
für den Verkehrsschutzmann und Lichtsignale nicht
existieren und der empört ist , wenn er aus seinem
beschaulichen Nachdenken mitten auf der Fahr¬
bahn durch irgendein Fahrzeug aufgeschreckt wird!

So kann nur durch ein lückenloses In¬
einandergreifen  aller hier aufgezeigten
Faktoren das große Ziel der vorbildlichen
Verkehrsgemeinschaft  und de.r größt¬
möglichen Schadensvorhütung  erreicht
werden!

krneut Sturmböen über Vremen
Räume entwurzelt, Kräne aus den Schienen gehoben

Immer noch hält das Sturmwetter an unserer
deutschen Novdseeküste an . Dieselben Sturmwir-
bsl , die am Dienstagmortzen in Hamburg das
Schwimmkranunglück (Bericht siehe an anderer
Stolle unserer Ausgabe !) hervorriefen , zogen auch
unsere Hansestadt in Mitleidenschaft . Mit 110 km
Stundengeschwindigkeit fegte die Vöe gegen 6.39
Uhr über die Dächer der Häuser , und an vielen
Orten wurden größere und kleinere
Schäden  angerichtet . Die Feuerlöschpolizei
wurde wiederholt zu Hilfeleistungen gerufen . So
mußte die Wehr um 7 Uhr in der Wiedstraße
drohende Gefahr beseitigen ; hier waren Dach¬
ziegel in die Straße hinabgestürzt
und die Wehr mußte dafür sorgen , daß sich keine
weiteren Ziegel lösen konnten . Wenige Minuten
nach 7 Uhr wurde die Wehr in die Liegnitz-
straße  gerufen , wo sich ein Reklameschild gelöst
hatte . Auch im Steffensweg  mutzte die Wehr
Dachziegel beseitigen , die ebenfalls abzustürzen
drohten . In der St . Magnusstraße  mußte
um 815 Uhr sogar ein Schornstein abgestützt wer¬
den , der bei dem Sturm arg in Mitleidenschaft
gezogen worden war.

Aus dem O st e r h olz e r Fried Hof  wurden
etwa zehn Bäume entwurzelt;  einer
davon , eine alte hohe Pappel , stürzte unmittelbar
neben einem Gebäude nieder . Der Baum stand
so, daß er genau auf das Haus — das Eefolg-
schaftshaus der Friedhossverwaltung — hätte
fallen müssen . Da sich aber der Wind etwas ge¬
dreht hatte , schlug der Baum direkt daneben nie¬
der und zertrümmerte nur den Gieß¬
kannen st and der Besucher.  Wäre die
Gefolgschaft etwas eher an der Arbeitsstätte ein¬
getroffen , so hätte leicht ein größeres Unglück
geschehen können ! Aus den großen alten Eichen
drehte der Sturm hier wie auch an der Schwach-
hauser Heerstraße mächtige Aeste heraus , so daß
die teils sehr schönen Bäume verunziert wurden.
Die Fichten an der Straße An der K .äme-
nade  splitterten in drei , vier Teile , und mancher

dieser Bäume erlitt so großen Schaden , daß es
harter Arbeit bedarf , diese Wunden wieder zu
heilen.

Im Bürgerpark  wurde kein nennenswerter
Schaden angerichtet , eine größere Flaggenstange
brach um . Der W a s s e r s p i e g e l der mancherlei
Gräben und Teiche stieg im Laufe des Tages
ebenso wie auch derjenige der benachbarten Ka¬
näle an . Doch wird diese Erhöhung des Wasser¬
spiegels genau überwacht , so daß eine Gefahr hier
nicht eintreten kann.

2m Jndustriehafen  verursachten die
Sturmböen , die während des ganzen Dienstags in
kürzeren oder längeren Abstünden immer wieder
über Bremen hinweggingen , mancherlei Sonder-
arbeit ; vor allem machte es mitunter rechte
Schwierigkeiten , die Fahrzeuge durch die Schleu-
senanlage hindutchzubugsieren . Manches kleinere
Fahrzeug stellte sich quer , und es dauerte dann
längere Zeit , den Schleusenverkehr durchzuführen.

2m Hasen 1 wurden durch die erste Vöe am
Morgen gleich drei Kräne aus ihrem
Schienenfundament herausgerissen.
Einer dieser hohen Kräne mußte im Laufe des
Tages sogar von dem Schwimmkran von der Kaje
weggeholt werden , um ihn an einem dafür vorge¬
sehenen Platz reparieren zu können . — Im Ha¬
fen II wurde auch ein Kran Leim Schuppen 12 aus
den Schienen gehoben . Ferner wurde ein treiben¬
des „Kraweel -Boot " beim Weserbahnhof geborgen
und von der Wasserschutzpolizei sichergestellt.

Auf dem Flugplatz wickelte sich der Reiseverkehr
wie gewohnt ab , der Flugbetrieb der Lufthansa
wurde nicht ausgesetzt . Die Wetterwarte auf dem
Flugplatz registrierte die einzelnen Sturm¬
böen,  und nach diesen Aufzeichnungen sind es
vor allem zwei gewesen , die eine Geschwin-
d i g kei t 0 on 110 1cm i n d e r S tu nd  e be¬
saßen . Die Instrumente melden von einer BLe
kurz nach 6.30 tlhr und von einer zweiten noch
etwas stärkeren um 12 tlhr . X

..Her NSKK-Mann"
selbständige Zeitung

Die Kampfschrift des Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps „Der NSKK .-Mann " wird ab
1. März zu einer selbständigen 10 bis 12 Seiten
starken Zeitung ausgebaut und von diesem Zeit¬
punkt ab als das offizielle Organ des
Nationalsozialistischen Kraftfahr¬
korps  am Sonnabend einer jeden Woche im
Zentral -Verlag der NSDAP . erscheinen . Der
„NSKK ." -Mann wird als getreuer Kamerad des
NSKK . das Leben des Korps widerspiegeln und
den Kampf um die Durchdringung des deutschen
Volkes mit dem Willen zur Motorisierung unter¬
stützen, indem er alle Aufgabengebiete und Pro¬
bleme mit lebendiger Frische anpackt.

Kriegsgefangene in der NSKOV . Mit dem Be¬
ginn des Jahres ist bekanntlich die Reichsoereini-
gunq ehemaliger Kriegsgefangener (REK .) zu der
NSÄOV ., dem Frontsoldatenbnnd der Bewegung
des Führers ^ gestoßen . Der bisherige Gauführer
der REK ., Wilhelm Eefsken,  Bremen , ist zum
Gaustab der NSKOV ., Gau Wsser -Ems , als „Ab¬
teilungsleiter für die Belange der ehemaligen
Kriegsgefangenen getreten.

Beobachtungsabend auf der Sternwarte . Mor¬
gen , Donnerstag , 3. Februar , 20 llhr , findet wie¬
der ein Beobachtungsabend auf der Sternwarte
in der Seefahrtschule statt . Die Dolksbildungs-
stätte Bremen in der NSE . „Kraft durch Freude"
will damit jedem Volksgenossen die Möglichkeit
geben , einmal einen Blick in die unendliche Ster-
nenwelt zu werfen . Zur Teilnahme an diesen

-Beobachtungsabenden ist jeder Volksgenosse be¬
rechtigt.

Er heizte ein und ging weg . . . Ein Unvor¬
sichtiger heizte am Dienstag gegen 11 Uhr in
seinem Ladenkontor eines Hauies der Lange-
marckstraße  seinen Ofen ein — und ging dann
weg . Er verschloß die Tür noch sorgfältig mit
einem Sicherheitsschloß , so daß die Feuerlöschpoli¬
zei große Schwierigkeiten hatte , in den Raum hin¬
einzukommen — als Nachbarn diese Hilfe herbei¬
gerufen hatten . Denn kurze Zeit nachdem der
Mann sem Ladenkontor verlassen hatte , entzün¬
detest sich vermutlich durch heraussprühende Fun¬
ken Brennmaierialien — Papier und Holz —, die
in der Nähe des Ofens aufbewahrt worden
waren . Die Löscharbeiten wurden durch sehr star¬
ken Rauch erschwert.

Eine Spülmaschine brannte . In der Jutespin-n«r«t Dßrtet»Stzrindd« Arbeit Diegita«

gegen 13 Uhr eine Spülmaschine in Brand . Die
Feuerlöschpolizei wurde alarmiert , doch war das
Feuer bereits von Werksangehörigen gelöscht
worden als die Wehr eintraf . — Da man im
Spinnereibetricb immer > einmal damit rechnen
muß , daß infolge der hohen Drehzahl und der
damit verbundenen Reibungswärme eine Spül¬
maschine in Brand geraten kann , sind die Werks¬
angehörigen damit vertraut , wie sie ein solches
Feuer selber schnell bekämpfen können . Die Feuer¬
löschpolizei rückt in jedem Fall zum Brandherd
aus , um unter allen Umständen Hilfe leisten zu
können , wenn diese einmal erforderlich sein sollte.

SS

- ( vie liier kolgonckoii Ilittvilungen xeliiireo
! runi ^ arivixviitMl !)

Verein „Lessing". 4. Vortragsreihe
Wissenschaft und Technik

als Bundesgenossen im Vierjahresplan
4 Vortrüge mit Bildern und Materialproben

von Herrn Dr .Kabisch
Z. Febr .: Vmn Holz zrnn deutschen Spinnstoff

10. Febr - Bon der Magermilch und Kohle zum Kunst¬
horn nmd Ebelkunsttharz

17. Febr .: Auf deutscher Bereifung und mit deutschem
Kraftstoff

24. Febr .: Die neuen Metvlle und ihre Verlvenbung.
Die Vortrüge finden im DereinZhans , Eeeren Nr . 3,

statt und beginnen 20.30 Uhr.

Deutscher Sprachverein . Sonnabend , b. Februar.
Vortrag : Pros . Dr . Eeißler , Universität Erlangen
„VMKnahe Sprache ", 20 llhr , Oberschule' für Mädchen
an der Kleinen Helle. Eintritt 30 Pf.

Die für das

Lvklvrsnus - Lonsvrt
vorbestellten Karten  können wegen der star¬
ken Nachfrage nur bis Sonnabend,  den 6. ds..
reserviert werden und bitten wir , die Karten , bis zu
diesem Termin einzulösen. Nur noch wenige Karten
bei Praeger L Meier,  Bischofsnadcl 1.

Heute, 2. Februar — 20 Uhr,
Ernst KreuztrSger

München-Teisenhosen
„Kunterbunt — Ein fröhlicher
Abend aus deutschen Dichtungen"

Einzelkarten für Nichtmitglieder zu —,75 bei Praeger
L Meier, E Bartels und in der Union.

Lrgclstundc im Tom . Donnerstag , 19.15, Uhr. Pro¬
fessor Friedr . Högner, München , spielt Werke von Bach,
Brahm » und Reg» . Eintritt frei.

Hier spriüil llle llelitscds Ardsilskroal
vas vaujaiirM7

Parole für 1SZS: Mehr Sieölersteiien und Votkswol,nungen!
- In , Jahr 1936 sind durch Neu - und Umbauten

332 00» Wohnungen errichtet worden . Das war
im Vergleich zum Vorjahr ( rund 261000 Woh¬
nungen ) ein sehr günstiges Ergebnis , denn zum
erstenmal konnte dem seit Jahren steigenden Fehl-
bedarf an Wohnungen ein Halt geboten werden.

Für 1937 war das Ziel , trotz des verstärkten
Einsatzes für den Vierjahresplan , trotz Facharbei¬
termangel und Schwierigkeiten in der Material¬
beschaffung möglichst das gleiche Ergebnis wieder
zu erreichen . An erster St .ckle sollte aber die
Schaffung gesunden und billigen
Wohnraumes für die arbeitende Be¬
völkerung  stehen , die Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring wiederholt als staats - und wirt-
schaftspolitisch bedeutsam erklärt hat.

das krgednio
Es liegen bisher die Ergebnisse für elf Monate

des Jahres 1937 vor . Man ist also bereits in der
Lage , sich ein einigermaßen genaues Bild von
dem Wohnungsbau des Vorjahres zu machen,
trotzdem berücksichtigt werden muß , daß die mo¬
natliche Berichterstattung über die Bautätigkeit
bei den kleineren Gemeinden sich noch immer nicht
voll eingespielt hat.

Nach den vorliegenden elf Monatsberichten sind
in dieser Zeit rund 215000 Wohnungen
durch Neu - und Umbauten errichtet
worden . Berücksichtigt man , daß auch im vergan¬
genen Jahr im Dezember mehr BauvollendunUen
vorlagen als im Vormonat , und schätzt man diese
vorsichtig auf rund 15 000, so erhält man als Ge¬
samtsumme rund 260990 Wohnungen.
Nehmen wir an , daß aus den bereits angeführten
Gründen wie im vergangenen Jahre auch dieses
vorläufige Gesamtergebnis um 11 v. H. zu niedrig
sein dürfte , dann muß das endgültige Banevgeb-
Nis rund 290 000 Wohnungen betragen.

Prüft man , worauf die erzielten günstigen Er -'
gebnisse zurückzuführen sind , so kommt man zu der
Feststellung , daß hierzu hauptsächlich der hohe
Ueberhang , d. h. der in das Jahr 1937 übernom¬
mene Vorrat an rund 175 000 unvollendeten Woh¬
nungen beigetragen hat . Aber auch dia Befristung
der Steuerbefreiung für Eigenheime bis zum
3V. September 1937 hat b^ timmt der Bautätig¬
keit bereits in den ersten Monaten dieses Jahres
(19371 starken Antrieb gegeben . Die Umbauziffer
des Vorjahres dürfte bei 11 v. H. liegen , während
im Jahr 1936 noch 15 v . H. aller errichteten
Wohnungen Umbauwohnungen waren . Das
Schwergewicht lag also bei den Neubauten.

Zuwenig Kleinsiedlungen!
Prüfen wir nun , in welchem Verhältnis -der

Bau von Kleinsiedlcrstellen zu den Neubauwoh¬
nungen steht , dann müssen wir leider die Feststel¬
lung machen , daß im vergangenen Jahre nur

rund 10 v. H. (geschätzt: diese Zahl dürste aber
auch nach Vorlage der endgültigen Ergebnisse
kaum eine Aenderung erfahren ) aller erstellten
Wohnungen Kleinsiedlungen  waren . 2m
Zusammenhang mit der vermehrten Förderung
des Arbeiterwohnstättenbaues dürften jedoch über
10 v. H. mehr Kleinwohnungen  gebaut
worden sein als im Jahr 1930. Man kann an¬
nehmen , daß von 100 Neubauwohnungen in
Wohngebäuden rund 50 Kleinwohnungen sind,
d. h. also Wohnungen bis zu drei Wohnräumen,
bei denen die Küche als Wohnraum mitgerechnet
ist. So erfreulich die Bestrebung zur Herstellung
billiger Kleinwohnungen ist, so bedauerlich ist das
magereErgebnisan  Kleinsiedlungen . Dies
muß um so mehr bedauert werden , als gerade die
Siedlerheimstätte als die ideale Wohnform für
die deutsche Arbeiterfamilie einer besonderen För¬
derung würdig gewesen wäre . Die allgemeine
Lage auf dem Baumarkt , insbesondere die ange¬
spannten Arbeitsverhältnisse und die geforderten
schnellen Durchsührungszeiten für Wohnungsbau¬
ten haben es leider mit sich gebracht , daß man sich
nicht mehr die Zeit nimmt , richtige Siedlungs¬
planungen durchzuführen , sondern im altherge¬
brachten Wohnblock  st il  Wohnungen errichtet.

Zunatime des Laus von Nichtwolznunsen
Kurz noch einen Blick auf die Bautätigkeit , die

nicht Wohnzwecken  dient . Im Gegensatz
zum Wohnungsbau hat der Bau von Nichtwohn-
gobäuden rn allen Gemeinden verhältnismäßig
gleichmäßig zugenommen . Die Zunahme dürste
rund 10 v. H- an Gebäuden betragen , während
der Gesamtumfang an umbautem Raum sogar
um rund 19 v. H. größer als im Jahr 1936 sein
dürfte.

flusbllck
Im Baujahr 1938 dürste mit einer nennens¬

werten Erhöhung des im vergangenen Jahr er¬
reichten Ziels nicht zu rechnen sein . Schon der Fach¬
arbeitermangel hat hier eine Grenze gezogen , mit
der wir vorerst rechnen müssen . Auch wird durch
die Altstadtsanierungen und die geplante Nenge.
staltung einiger deutscher Städte eine gewisse Ver¬
schärfung des Wohnbedarfs «iiüreten . Ge¬
rade aus diesem Grund ist es notwendig , noch
einmal aus den Arbeiterwohnstätten-
bau  und hier besonders auf die Kleinsiedlung
hinzuweisen . Sie dürfen nicht wieder an
letzter Stelle  stehen ! Noch bsstehende Schwie¬
rigkeiten sind dazu da , daß sie überwunden wer¬
den . Wir erwarten für das Jahr 1938 , daß auch
der Anteil an Siedlerstellen und Volkswdhnun-
gen , die zu tragbaren Mietsätzen für Arbeiter u-Nd
Angestellte errichtet werden , sich bedeutend erhöht,
um den politisch so notwendigen Bedarf an
Arbeiterwohnstätten zu decken.

Nechtzeitig Urlaub einteilen Anfragen zum NVWK.
Die Deutsche Arbeitsfront hat durch KdF . allen

die Möglichkeit gegeben , den Urlaub zweckmäßig
zu verbringen . Es hat sich nun bereits im ver¬
gangenen Jahre herausgestellt , daß die gewal¬
tigen Massen , die in den Monaten Juni , Juli
und August mit „Kraft durch Freude " verreisen
wollen , einfach nicht mehr bewältigt werden
können . Nicht nur . weil der Wagenpark  der
Reichsbahn dafür nicht mehr ausreicht , sondern
auch , weil in den Hauptreisegebieten die Unter¬
bringungsmöglichkeiten  erschöpft sind.
Verschiedene . Gaue haben daher an die Betriebs¬
sichrer die Bitte gerichtet , im Interesse der Ar¬
beitskameraden und vor allem auch der Leistungs¬
fähigkeit des Unternehmens einer möglichst frühen
und systematischen Urlaubsplanung nahezutreten.
Eine wichtige Hilfe leisten hierbei die Jahres¬
hefte von „Kraft durch Freude " , in
denen die Urlaubsfahrten für das ganze Jahr

Ihren s » l,r « d » n» «^s » r«
hvnSerNansende wftw.-Walter «ad
-Kelter ve« Straft fftr»  Volt ».

Und wo » «nft Vut

angekündigt sind . Durch die Urlaubsplanung
sollen die Gefolgschaftsmitglieder die Urlaubs¬
termine möglichst zeitig erfahren und angehalten

^werden , nicht nur in der Hauptreisezeit , sondern
wenigstens teilweise auch in den Monaten April,
Mai und Juni oder September und Oktober zu
reisen . Der Juli und August soll den Verheira¬
teten mit schulpflichtigen Kindern vorbehalten
bleiben , die nur während der Ferienzeit verrei¬
sen können.

Mafchinenlebrjungen an vord
Auf dem neuerbauten Motorschiff „Mülheim-

Ruhr " der St 'mnes -Reodereien ist erstmalig ein
neuer Dienstgrad an Bord  geschaffen worden,
der sogenannte „Masch i nen l eh r j u nge ".
Da sich der Nachwuchsmangel in der Schiffahrt
immer noch stark bemerkbar macht , vor allem
aber , um auch an Vord der Schiffe sich «inen
festen Stamm hochwertiger Arbeitskräfte heran¬
zuziehen , haben die Stinnesunternehmen , zu denen
;a nicht nur Reedereien , sondern in hervorragen¬
dem Maße auch Kohlenzechen  gehören be¬
gonnen , sich aus diesen gute Arbeits¬
kräfte  in die Seeschiffahrt herübermziehen . Die
jungen Leute stammen aus der Bergbau-
schlosserei,  einem Verufszweig , der den tech¬
nischen Reparaturbeirreb auf den Kohlenzechen
ausführt , und werden mit einem dreijähri¬
gen Lehrverirag  in die Reedereibeiriebe
des Konzerns übernommen und hier je nach Be¬
darf auf die einzelnen Schiffe verteilt . Nach be¬
endeter Lehrzeit kehrt der junge Mann entweder
in den Landbetrieb zurück, wo ihm eine bevor¬
zugte Stellung gewährleistet wird , oder aber er
bleibt als Heizer , Lagerhalter , Dreher usw . an
Bord und erhält sofort 20 v . H. iibertarif-
liche Heuer.  Besonders befähigte Leute wer¬
den von der Firma aus kostenlos auf die
Schiffsingenieurschule  geschickt , wobei zu
beachten ist , daß seit einem halben Jahr die Berg¬
schlosserei als Ausbildungswerkstätte für diese
Schulen zugelassen ist. Die Schiffsleitung ist an¬
gewiesen , sich um die theoretische und
praktische  Ausbildung der jungen Leute zu
kümmern . Die Stinncs -Reedcreien wollen sich
damit einen festen Stamm an Vord ihrer Schiffe
schaffen , wobei ihnen der Umstand besonders zu¬
gute kommt , daß es sich hier meist um Arbeits¬
kräfte handelt , die schon feit vier und mehr Ge¬
nerationen beim Haus Stinnes in Lohn und Brot
stehen.

Abzeichen iür
Vetriebssportgemeinschaften

Verschiedene Anfragen geben Veranlassung,
darauf hinzuweisen , daß die Reichszeugmeisierei
bekanntgegeben hat , daß die Sportabzeichen
für die Betriebssportgemeinschaft
nunmehr von ihr sowie von den zugelassenen Her¬
stellten  bezogen werden könne «.

Die Leitungen der Verufswettkämpfe liegen bei
den Fachgruppen . Aus diesem Grunde auch wird
gebeten , mündliche , briefliche und tele¬
phonische Anfragen  stets an die Kreisbe¬
triebsgemeinschaften zu richten . Dadurch wird
eine unnötige Belastung der Kreiswettkampflei¬
tung vermieden . — Der sportliche  Wettkampf
findet für alle  Wettkampfgruppen am 27 . Fe¬
bruar  statt , auch für die Wettkampfgruppen
„Gesundheit " und „Friseure " . Der fachliche Wett¬
kampf wurde für diese Gruppen auf den 20. Fe¬
bruar vorverlegt.

Auch der Sport kommt zu Wort
Geländelaus mit 2,5 Millionen Neichsberuss-

Wettkämpfern

Zu den Wettkampsaufgaben im Reichsberufs-
wettkampf gehört auch der Sport . Soll das Lei-
stungsergebnis im Wettkampf kein einseitiges sein,
so -ist die Funktionstätigkeit des Körpers mit ein-
zubeziehen . „In einem gesunden Körper wohnt
en gesunder Geist " , darum die Totalität der Auf¬
gabenstellung im Reichsberufswettkampf : Neben
der fachlichen die weltanschauliche und die sport¬
liche Aufgabe . Bewußt soll verhindert werden , daß
sich einseitige Strebertypen in den Vordergrund
drängen . Der sportliche Wettbewerb bei den Orts-
wettkämpfen ist, wie wir schon mitteilen konnten,
festgesetzt für alle Teilnehmer des Reichrberufs-
wettkampfes . Bei den Erwachsenen ist eine
Altrsgrenze vorgesehen . Frauen haben bis zu
25 Zähren , Männer bis zu 35 Jahren teilzu¬
nehmen . Die portliche Leistung wird allgemein
geweitet , nicht nach Punkten wie in den übrigentiachgebieten.

Es wird ein Eeländelauf durchgeführt , dessen
Strecke je nach Leistungsklasse und Geschlecht
1000 bis 1200 Meter beträgt . Der Laus wird ver¬
anstaltet in ganz Deutschland nach Abschluß der
Ortswettkämpfe einheitlich am 27. Februar 1938
mit rund 2,5 Millionen Teilnehmern . Der
27. Februar wird ein sportliches Ereignis sein mit
aktiven Teilnehmern in einer Zahl , roe sie bisher
noch keine Sportveranstaltung der Welt aufzu¬
wehen hatte-

Veutstke Arbeitsfront

Ortswaliung Habenhausen . 29.30 Uhr : DAF -Walte
Sitzung , Dienststelle.

Kreisfachgruppe Gesundheit : 29.30 Uhr : Vortraa
abend nn Hörsaal der ined. Klinik der städtischen Krmkenanstalt.

Ortswaliung Neustadt-Nord
sämtlicher Blockwalter der Äolle
tillienstraße 84.

29.09: Uhr Sitzung
07 bei Schütz, Er . Sor-

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemelnfcha f>

„Kraft durch freude"
Di » lil,r lolyoock,» d4W,Iln»4«o «»kör»» rum Loisigsulsi»

Abt. Sportamt
Auf folgende Kurse weisen wir hin:
Mittwochs von 29.45—2!.45 Uhr Sans Neddersen

von 19—29 Uhr Schule Schaumburgerstr.
von 19.45—20.45 Uhr Neues Gymnasium,- Parkallce
von 20—21 Uhr Schule Kornstraße.

Donnerstag von 29—21 Uhr Schule Kornstratze
von 29.39- 21.30 Uhr Lyzeum Victor
von 29—21 Uhr Lyzeum Lange Reihe.

Vorbereitung für das N-ichssportabzcichcn:
Mittwochs von 21—22 Uhr Schule Schaumburgerstr.
Sonnabends von 29—22 Uhr Realschule Doventor.Geräteturnen:
Mittwochs von 29- 22 Uhr Schule Hvlzhafen.Fröhliche Gymnastik:

Abt. Wandern
Sonntag , den 9. Februar 1938:

Radwanderung nach Gr . JPPener —Diinsen
Tressen: 8 Uhr , Erünenkamp
Wanderqruppensührer : Bartlock/Jacvb ».
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Herr Ton/eng hm Säfte / Von Peter Kteffsn

Am Tag vor seiner Weiterreise nach Fu -tschou
machte George Greaves , Juniorpartner der Firma
Fothergill , Fothergill and Ereaves , Kunst¬
handlung in London , mit seiner jungen Frau
einen Besuch bei Herrn Tonjeng . Nicht , als ob
er die Absicht gehabt hätte , dort ein Geschäft zu
machen . Herr Tonjeng , ein reicher Kaufmann , der
sich vom Geschäft zurückgezogen hatte , verkaufte
nichts ; er kaufte nur . Aber niemand , der sich sür
chinesische Kunst interessierte und sich eine
Empfehlung verschaffen konnte , versäumte es, die
Sammlung Tonjengs anzusehen . Sie enthielt eine
Reihe von Stücken , um die ihn sämtliche Museen
der Welt beneideten.

Herr Tonjeng , der Ereaves ' verstorbenen Vater
gut gekannt hatte , empfing das junge Ehepaar
freundlich . Beim Tee , den sie auf der Terrasse
über einem herrlichen Garten einnahmen , erwies
sich der Chinese als ein gebildeter , äußerst höf¬
licher Mann , der weit in der Welt herum¬
gekommen war . Man unterhielt sich ausgezeichnet.

Nachher führte sie Tonjeng ins Haus und zeigte
ihnen seine Sammlung . Die Begeisterung , die die.
Kunstschätze bei Ereaves und seiner Frau
erweckten, bereitete dem Chinesen offenbar große
Freuds . Ja , er geriet schließlich selbst ins Feuer,
fein runzliges Greisengesicht , dessen Haut wie
gelbliches Pergament war , geriet in Bewegung,
während er von besonders kostbaren Gegenständen
sprach. Verwundert stellte Ereaves fest, daß in den
Augen des Chinesen , die vorher stets unbewegt
und von undurchdringlicher Ruhe gewesen waren,
das Funkeln der Leidenschaft glomm . Die Ver¬
änderung berührte ihn fast ein wenig unheimlich.

Es wurde schließlich spät und da Ereaves und
seine Frau auf den Abend eine Einladung an¬
genommen hatten , mußten sie aufbrechen.

„Aber Sie haben noch nicht alles gesehen," sagte
Tonjeng und wies auf ein Zimmet , an dessen
Eingang Sie eben standen : „Meine wertvollsten
Stücke find hier ."

„Wir bedauern es sehr, " antwortete Ereaves
mit einem Blick auf die Uhr , „aber wir müssen
wirklich gehen . Wir können unmöglich zu der
Gesellschaft zu spät kommen ."

„Und Sie wissen ja , Herr Tonjeng, " fügte
Patricia Ereaves lachend hinzu , „wir Frauen
brauchen unsere Zeit , bis wir umgezogen find."

„So müssen Sie morgen wiederkommen . Ich
Litte Sie , Sie müssen mir die Freude machen ."

„Das wird leider nicht gehen, " sagte Ereaves.
„Wir fahren morgen nach Fu -tschou weiter ."

„Mit dem Dampfer „Pellow River " ?" fragte
Tonjeng rasch.

„Ja , mit der „Pellow River ", erwiderte
Ereaves , verwundert über das plötzliche Interesse.

Das Gesicht des Chinesen hatte plötzlich einen
angespannten Ausdruck angenommen . „Sie können
Ihre Abreise nicht verschieben ?" fragte er lang¬
sam.

„Es ist alles bereits eingeteilt , wir werden in
Fu -tschou erwartet ."

Auto saßen und zu ihrem Hotel zurückfuhren.
„Was er bloß gegen die „Pellow River " hat ?"

„Nun, " erwiderte Patricia , „er scheint da von
einer bösen Vorahnung geplagt zu sein. Ieden-

Ein gutes 2ahr darauf überflog Georg Greav«
eine Notiz in der Times , daß eine Piratenbande
ausgehoben worden war , die seit langer Zeit ihr
Unwesen an der chinesischen Südküste getrieben
hatte . Es folgte eine Liste der Schiffe die von
ihr erbeutet worden waren ; nach erfolgter Aus¬
plünderung hatte man sie einfach m die Luft
gesprengt . Ereaves ' Blick siel auf den Namen
„Aellow River ". Plötzlich durchzuckte ,hn eine
Ahnung und mit fieberhafter Spannung las er
weiter . „An der Spitze der weitverzweigten Ver-

Uebertrumpft

Tonjeng fuhr sich mit der Hand über die Stirn,
als wolle er einen Gedanken wegwischen.

„Sie würden mir einen großen Gefallen tun,
Frau Ereaves, " sagte er , sich diesmal an Patricia , . . ,_ _ _
wendend , „wenn Sie nicht mit diesem Dampfer falls müssen wir nach Fu -tschou telegraphieren , brecherorganisation " — so endete die Notiz —
fahren würden ." . . daß wir erst Samstag fahren . Ganz versteht man „stand ein früherer Eroßkaufmann namens Ton-

... . . . veinlicke Stille . Weder diese Leute doch nie ." jeng , dessen Kunstsammlung in Fachkreisen groge
. „Und du mußt dich mit dem Umziehen beeilen , Berühmtheit genoß . Er entzog sich der Verhaftung
meine Liebe , sonst kommen wir doch noch zu spat ."

Es entstand eine kleine , peinliche Stille . Weder
George Ereaves noch seine Frau wußten , was sie
aus das sonderbare Benehmen des Chinesen sagen
sollten.

Schließlich lachte der Engländer.
„Ich glaube gar , Herr Tonjeng , Sie sehen Ge¬

spenster, " sagte er.
Tonjeng zögerte mit der Antwort.
„Sie haben einen Satz in Ihrer Sprache,"

erwiderte er endlich , „den man nicht ver
sollte . Ihr großer Dichter sagt , es gäbe Dinge

rgessen
Dinge

Am nächsten Tag besichtigten sie bei Herrn Ton¬
jeng den Rest seiner Sammlung . Sie verbrachten
einen angenehmen Nachmittag . Von der ver¬
schobenen Abreise wurde nicht wieder gesprochen.

Das erste jedoch, was ihnen Herr Townsend
erzählte , der sie in Fu -tschou am Schiff abholte,
war , daß die „Pcllow River " ihren Bestimmungs-

zwischen Himmel und Erde , von denen sich unsere ort nickt erreicht hatte . Trümmer waren weiter
Philosophie nichts träumen läßt . Es gibt auch in südwärts an der Küste angetrieben . Man ver-
der Weisheit des Ostens viele Dinge , von denen
Sie in Europa nichts wissen ."

„Nun ja, " sagte Ereaves , „aber was hat das
mit dem Küstendampfer „Pellow River " zu tun ?"

„Ich weiß nur daß es nicht gut ist, wenn Sie
mit ihm fahren / antwortete Tonjeng und schaute
an ihnen vorbei . Sein Gesicht hatte wieder ganz
den Ausdruck von llnbewegtheit angenommen , der
uns an Asiaten so charakteristisch erscheint.

„Nun George ." sagte Patricia , „schließlich ist es
nicht so wichtig , ob wir ein paar Tage später
fahren , nicht wahr ? Herr Tonjeng war so liebens¬
würdig zu uns , daß wir ihm wohl darin nach¬
geben können ."

„Am Samstag fährt wieder ein Dampfer, " sagte
der Chinese mit höflicher Eindringlichkeit , die
„Malawa " , ein schönes Schiff , Herr Ereaves ."

„Gut , fahren wir Samstag, " sagte Ereaves kurz.
Tonjeng nickte, dann drehte er sich um und ging

in das Zimmer , das sie noch nicht angesehen
hatten . Er kam mit einer hohen Vase zurück.

Ereaves studierte die farbige Bemalung.
Blumen und Früchte waren darauf und die Pro¬
zession der acht Unsterblichen.

mutete , daß der Dampfer ein Opfer des Taifuns
geworden war , der am Tag nach seiner Abfahrt
gewütet hatte.

durch Selbstmord ."
Ereaves stand auf und ging hinüber , wo die

Vase des Herrn Tonjeng in einem Elasschrank
stand . Er erinnerte sich der Worte des Chinesen
und auch des rätselhaften Lächelns , das sie be-
xleitet hatte : „was wir unseren Gästen zulieb
oder zuleid tun , tun wir den Göttern zulieb oder
zuleid ."

Er ging zum Kamin zurück und warf die
Zeitung in die Flammen.

Besser , Patricia erfuhr nichts davon . Es konnte
ihr die Freude an der Vase verderben . Und es
war wirklich ein auserlesen schönes Stück.

Kipling unterhielt sich mit einem Amerika»«,
über sportliche Leistungen . Der Amerika»«,
berichtete von unerhörten Erfolgen auf sei»«,
Eroßwildj agden , seinen Rennen , bei sei»«,
Schwimmleistungen . Schließlich wurde es de«
Dichter zu bunt und er begann:

„Ja aber da gibt es eine Schwimmleistung üb«,
den Atlantik — unerhört ! Der Mann krault,
von Liverpool nach Boston . . ."

„Haben Sie das selbst gesehen ? " fragte d«,
Amerikaner lächelnd.

„Natürlich ! Mein Dampfer holte ihn gerat»
ein , als er im Bostoner Haftn an Land ging«
spann Kipling weiter.

„Nun , ich bin froh , daß Sie ihn sahen , den,
nun habe ich einen Zeugen ! Ich war der Man »!'

*
„Oh " , sagte der Barbier zu dem Philosoph «,

Bergson , dem er beim Rasieren die Wange ritzt-,
und er setzte entschuldigend hinzu : „Es ist kaun,
ein Millimeter ."

„Ein Millimeter auf der Autostraße " , sagt,
Bergson , „die «in Auto von hundert Kilometer
Stundengeschwindigkeit durchrast , hat gewiß wenig
zu sagen — aber auf der Backe, und noch dazi,
einer Philosophenbacke . . . !" 8p.

swkrates Lm Korb /
Als er neu in die Klasse kam, hinkte er etwas

und sagte gleich : „Ich darf nicht mit turnen ".
In Deutsch , Geschichte und Religion tat er sich
durch grüblerische Fragen hervor , die den Dingen,
auf den Grund gingen . So kam er zu seinem
Spitznamen : „Sokrates ".

Daß kein angeborener Mangel , sondern ein
schlecht verheilter Beinbruch ihn vom Turnen
ausschloß , kümmerte die andern nicht . Außerdem
trug er lange Hosen, Sie spielten ihm manchen
Streich . Doch er litt alles mit gelassener Würde.
Auf seinen Spitznamen schien er noch stolz zu sein.
Wenn sie ihn damit riefen , strich er bedächtig sein

mich runter !" rief es unsichtbar aus dem Korb.
Doch nun begann der Franz erst recht mit allen
Kräften am Seil zu ziehen , und bei jedem Ruck
hob sich der Korb ein wenig höher . Noch einmal
versucht« Sokrates sich aufzurichten , aber gleich
kippte der Korb so stark, daß nur der dunkle
Schöpf des großen Denkers sichtbar wurde . Nun
war der Korb schon in der Höhe zwischen dem
ersten und zweiten Stockwerk . „Mensch , laß ihn
runter !" mahnten ein paar . „Gleich !" sagte Franz
— da schrillte die Klingel zur letzten Stunde , und
im selben Augenblick tauchte im Schulter der
Klassenlehrer auf . Rasch schlang Franz das Seil

„Frühe Kang -Hsi-Zeit , nicht wahr ? " sagte er . an dem der philosophische Vollbart sich um einen Leiterholm . Wollt ihr Bengels wohl
„Eine herrliche Vase ! ^ durch drei dunkle Haare andeutete . Franz , sein von der Baustelle weg !" rief der . Lehrer . Alles

Tonjeng reichte die Vase Patricia.
„Sie haben mir einen großen Gefallen

erwiesen, " sagte er zu ihr , „ich wäre glücklich,
wenn Ihnen dies ein wenig Freude machte . '

„Aber , Herr Tonjeng, " sagte sie, „das ist ein
unerhört kostbares Stück."

Er wehrte mit einer Handbewegung ab.
„Es kommt selten vor, " erwiderte er , „daß

jemand wirklich Verständnis für diese Dinge hat.
Ihr Besuch war mir eine große Freude , und
außerdem " — er lächelte auf undeutbare Weise —
„und außerdem glauben wir in China , daß Gäste
von den Göttern gesandt werden . Was wir ihnen
zulieb oder zuleid tun , tun wir den Göttern zulieb
oder zuleid ." —

„Ein sonderbarer Kauz , dieser Herr Tonjeng,"
sagte George Ereaves zu seiner Frau , als sie rm

Eine Vrücke. . . / Von Grich Grissr

's ist kalt , sagte Krischan und setzte sich zu Blcru-
kopp an den Tisch.

's ist Winter , sagte Blaukopp und rückte näher
an den Ofen , in den der Wirt eben ein neues
Holzscheit legte.

Sän kalten Winter haben wir lang « nicht
gehabt , versucht« Krischan das Gespräch in Gang
zu halten.

Hm , sagt« Blaukopp und schlürfte an seinem
Erogglas herum . Hecks schon kalter gehabt . Viel
kälter . Wenn ich nur an Spitzbergen denke, wo
wir im Winter von 11 auf 12 waren . Da war es
kalt . Ja , da konnt« man von Kälte rsLen . Da
mußten wir uns die Nase mit Hammer und
Meißel putzen . Ja , so kalt war es da . Und dann
habe ich da oben mal einen Bleistift angespitzt.
Und auf einmal , ritsch , ratsch, hatte ich mir den
halben .Finger wegaeschnippell . Und nichts
gemerkt vor lauter Kälte.

Nu inachs man hwlbwege , brummt « Krischan.
Als wenn das auch schon was wäre . Du hättest

nur unsere Hunde sehen sollen, wie die gefroren
haben . Die durften ja nicht mal mit dem
Schwänze wedeln , damit er ihnen nicht abbrach.
Und dabei waren sie doch kalte Winter gewohnt.

Was habt ihr denn da oben in der Kälte über¬
haupt gemacht?

Was sollen wir da oben schon gemacht haben.
Eine Brücke haben wir gebaut übern Nordpol.

So , eine Brücke habt ihr gebaut übern Nordpol.
Da wart ihr wohl mit allerhand Mann da oben?

Wie du dir das denkst ! Der Monteur und ich,
das war alles . Zwei Mann und damit Holla.

LslrasUckv Vkärrav äurali

Und das Material , wer hat euch das rauf¬
gebracht?

Material ? Da haben wir nicht viel Material
gebraucht . Einen Hundeschlitten voll , das war
alles.

Ein Hundeschlitten voll ? Da packst du aber nicht
viel drauf.

Diel . Viel fährt man auf 'm Wagen . Immerhin
für n« Woche was zu futtern und 'nen Minima;
hoben wir drauf gehabt . Und mehr brauchten
wir auch nicht.

Wqs habt ihr denn mit dem Minima ; gemacht?
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Hattet wohl Angst , daß die Erdachse warmläuft?
Das will ich dir weiter nicht übelnehmen . Hab

schließlich selbst zuerst nichts anderes gedacht . Aber
mein Monteur , das war ein ganz Schlauer . Der
war nicht halb so dumm wie du denkst. Kaum,
daß wir oben am Nordpol waren und uns die
Gegend so richtig beguckt hatten , sagte er schon zu
mir : So . nun wollen wir ansangen . Anfangen?
dachte ich und guckte ihn an . Genau son Gesicht
wie du , Krischan , muß ich damals gemacht haben.
Da nahm er auch schon den Minima ; vom
Schlitten , stieß ihn auf und spritzte los . Ich dachte,
mir fallen die Finger ab vor Kälte . So kalt war
es da oben . Aber das war gerade das Richtige.
Wie nämlich das Wasser so schön im Bogen
spritzte , war es auch schon gefroren und der erste
Bogen stand . So , nun dasselbe nochmal , sagte der
Monteur und er spritzte den zweiten Bogen
hin . So schön kannst du ihn nicht mit dem Zirkel
ziehen . Beim dritten Male spritzte er die Quer¬
verbände rein und beim vierten Male die Verti¬
kalen . Einmal mit dem Minima ; hin und her
geschwenkt und die Brücke hatte den schönsten
Belag . Denselben Tag noch packten wir unseren
Schlitten und fuhren um . Und wenn inzwischen
kein Tauwetter gekommen ist, kannst du über
unsere Brücke gehen , wenn du mal da oben in die
Gegend kommst.

Nachbar , tat alles , um ihn aus der Ruhe zu
bringen . Der hatte es gerade nötig ! Das Maß
seiner Strafen wegen ungebührlichen Betragens
war schon ,zum Ueberlaufen voll , und wenn in
diesem Halbjahr noch etwas vorkam , war ihm
Verweisung von der Schule sicher. Aber der Hafer
stach ihn immer wieder , mit dieser Gefahr zu
spielen , und die andern halfen ihm , daß er nicht
erwischt wurde.

Der gute , ahnungslose Eeschichtsprofessor freute
sich, mit welchem Eifer ihm die Klasse folgte , als
er auf Sokrates zu sprechen kam. Sogar der Franz,
das schwarze Schaf , war voller Fragen nach Ein¬
zelheiten aus dem Leben des Philosophen ! Da
gab der alte Herr seinem Herzen einen Stoß und
erzählte den Jungen Dinge , die er sonst nur in
Prima vorzutragen pflegte . Wie zu Lebzeiten des
Sokrates die Athener ihn auf die Bühne brachten
als einen Wölkenkuckucksheims ^ der in der Lust
umheksteigt und aus seiner Höhe weift Reden
führt . Wie das dargestellt worden sei? wollte
Franz wissen . „Nun , sie zogen den Schauspieler,
der den Philosophen spreite , in einem Korb
empor , so daß er über der Bühne schwebte, und
unter den Zuschauern saß der echte Sokrates und
lachte wahrscheinlich mit ."

Die Klasse war begeistert , und der Professor
freute sich über die Wirkung seines Vortraos . Es
steckte doch mehr Verständnis für die Griechen in
den Jungen , als er gedacht!

Nun kam noch eine Pause und eine Stunde,
während für die meisten andern Klassen die
Schule schon aus war . Ein Teil des Schulhofs
war gesperrt , weil oben am Mauerwerk etwas
ausgebessert wurde . Die Maurer waren schon zu
Mittag gegangen . Franz erspähte unter dem
Gerüst aus Leitern und Brettern , das bis zum
Dach ging , den großen Korb , von dem aus lange
Seile über Rollen bis ganz oben liefen . Er sprang
über die Absperrung und winkte den andern . Es
war ein regelrechter Aufzug für Ziegeln , Kalk
und Werkzeug . Ein halbgefüllter Zementsack und
ein paar Kellen lagen in dem Korb . Sie nahmen
das Zeug heraus und versuchten den Flaschenzug.
Langsam stieg der leere Korb . Sie ließen ihn
wieder herab und Franz rief : „Sokrates !" Das
Kinn bedächtig streichend kam er näher und kroch
unter der Absperrungslatte durch , weil er nicht
springen konnte . „Sokrates soll schweben !" rief
Franz . Der Philosoph besah mit schief gehaltenem
Kops die Vorrichtung . „Ob es ihn aushält ? " gab
einer zu bedenken . „Mensch , so'n Sack Zement
wiegt doch mehr wie ein Nichtturner !" „Meinet¬
wegen !" sagte Sokrates , „aber nicht zu hoch!" und
stieg über den hohen Rand in den breiten Korb.
Franz begann zu ziehen . . . Als Sokrates zwei
Meter über der Erde schwebte, im Korbe stehend,
die Hände an den Halteseilen , begann er mit
künstlich vertiefter Stimme eine Ansprache zu
halten : „Volk von Athen , ihr Nichtswisser und
Dummköpfe . . ." Da schwankte der Korb auf einen
Seilruck hin so stark , daß Sokrates sehr plötzlich
in die Hocke gehen mutzte , um nicht umzukippen.
Lautes Gelächter grüßte ihn von unkn . „Laßt

lief zum Schultor . Kaum daß der Lehrer ins
Gebäude getreten war , wandte Franz sich zum
Gerüst zurück. D a tauchte der Kopf des Sokraks noch
einmal über dem Korbrand auf , und er legte den
Zeigefinger an die Lippen . Dann war er wieder
verschwunden.

Verstört betrat der Franz als letzter das
Klassenzimmer . Es lag rm zweiten Stock. Der
Primus hatte gerade das Fehlen des Sokrates
entschuldigt . Er habe zum Arzt gemußt . Da
meldete sich Franz . „Darf ich ein Fenster auf¬
machen ? Es ist so heiß hier !" Kaum hatte er
die Erlaubnis , da riß er auch schon den nächsten
Fensterflügel auf und beugte sich hinaus . In
seinem Körbe , schräg unter ihm , hockte Sokraks.
Er hielt wieder den Finger an die Lippen und
nickte ihm ernsthaft zu. Dann riß ein Anruf des
Lehrers den Franz zurück. „Was gibts denn da ? "
„Herr Doktor , mir ist so schlecht!" fiel Franz als
einzige Ausrede ein . Ausreden waren seine starke
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Seite . Und diesmal war es fast nichtgelo
Er sah aus wie seekrank. .Flaus , bis drr bess«,
ist !" rief der Lehrer . Franz brachte die Beheri
schung auf/mit den müden Schritten eines Lei
denden zur Tür zu wanken , das Taschentuch vor
den Mund gepreßt . Dann aber lief er mit große»
Sprüngen den Gang entlang , rutschte bäuchlinz-
das Geländer herunter , raste über den Hof uiü
griff ins Seil . Ein Schreck durchfuhr ihn , als e,
merkte , wie lose es am Holm saß. Vorsichtig lies
er den Korb herab ; er mußte dem Kamerad «,
helfen , aufzustehen , denn das krank« Bein war
eingeschlafen . „Gut , daß du gekommen bist,
Franz !" sagte der Gerettete , „das Seil rutscht,
nämlich !" Franz blieb vor Schrecken stehen
„Dann hättest du aber rufen mimen !" SokrLte,
schüttelte stumm den Kopf . Am Schultor meint
er : „Wir können jetzt nicht in die Klasse gehe
sonst kommt es doch noch' raus !"

Sie setzten sich nebeneinander auf die Kelle,
stufen zum Fahrradraum . .Hast du recht Ang
gehabt ? " fragk Franz leise . Sokrates zuckte di
Achseln : „Ich habe nachgedacht . . . Wenn st
wieder mit turnen will , muß nämlich mein Beü
noch einmal gebrochen werden . Davor hatte st
immer Angst . Aber heute sage ich meinem 'Datei
daß ich will !" Franz hielt ihm seine Hand bin
„Und weinf du dann wieder in Ordnung bist
kommst du in meine Handballmannschaft , ja ?'
Der andere schlug ein : „Und weißt du , dam
braucht ihr mich auch nicht mehr Sokrates zi
nennen . Ich heiße doch Heinz ." „Ja , Heinz !" fagli
Franz . — Dann saßen beide still aus der Treppen
stufe, dachten an die Zukunft und warteten äst
das Klingelzeichen zum Stundenende.

Waboka durchwandert Afrika
Komati , der alte Treckochft, war nun auf dem

Platz der Alten angekommen — von den
24 Ochsen, die den Planwagen zu ziehen haben,
werden immer die eifrigsten und jüngsten nach
vorne gespannt . Je älter und müder der Ochse
wird , und das Gelände in Transvaal kann auch
den stärksten Ochsen bald alt und müde machen,
um so näher der weitschwingenden Peitsche des
Fahrers wird er ins Geschirr gespannt . Der
Netteste aber hat seinen Platz gleich rechft als
Erster vor dem Wagen , damit ihm auch der Stock
noch erreichen kann . Diesen Platz nahm nun seit
ein paar Tagen Komati ein , seit damals , als
Baboka gestürzt und liegen geblieben war.

Koos , der schwarze Fahrer , reinblütiger Basuto,
regierte streng aber gerecht über seine 24 Treck¬
ochsen mit den schweren , ausladenden Hörnern.
Wenn die Ochsen stur dastehen und behaupten,
nicht mit einem Hindernis fertig werden zu
können , so versucht Koos , den Leitachsen zu ehr¬
geizigerem Handeln anzufeuern , indem er ihm
den Schwanz herumwirbelt . Und nützt auch dieser
Appell nichts , dann beißt Koos kurz aber kräftig
in die Schwanzspitze worauf das Tier mit einem
entsetzten Ruck anzuspringen pflegt und seine Ge¬
fährten mitreißt.

So zieht nun Komati langsam aber sicher als
Achte.r -Ochse am Deichselbaum seinen Weg vor¬
wärts . Ueber ihm schwingt Koos mit vollendetem
Knallen einen Teil des gefallenen Baboka , der
neulich liegen blieb und erschossen werden mußte.
Wie das eben mit richtigen Arbeitsgeschöpfen ist
— sie haben auch im Tode keine Ruhe . Und Treck¬
ochsen bei den Buren erst recht nicht . Sie trecken
werter . Nicht als Geister natürlich , aber doch in
veränderter Gestalt . Baboka hatte sich in viele,
viele kleine Teile geteilt , dreiunddreißig Riemen

und Lederschniire waren aus seiner uralten , zäh«
Haut geschnitten worden.

Das kräftigste und schönste Stück gab d
Peitsche ab , die nun über den breitgestirnt
Häuptern der Vierundzwanzig regierte . M
lautem Knast ermunterte sie zur Arbeit und ki
kräftig in das Fell der Faulen . Und war , ollci
Majuba bekam sie zu kosten. Majuba , der Früh,
neben Baboka gegangen war und ihn voll Futü:
neid schlecht behandelt hatte So nahm Bade!
noch im Tode Rache . Ancere Teile des Ledc»
dienten zur Ergänzung des Geschirrs m
spannten die Gefährten Vabokas mit frischt
Zähigkeit in die Joche . Zwei geschmeidige Lass«
gab Baboka ebenfalls noch her , die zum Fang d<
jungen Ochsen im Krall dienen sollten.

Aber seine größte Tat verrichtete Baboka m
einigen Tagen durch einen seiner Lederstreifer
als auf ungünstigem Gelände die Achse brach iut
kein Nagel , kein Eisenband nützen wollte . D
holte Koos ein breites Stück Babokaleder hervoi
weichte es ein , wickelte es um - die Bruchstelle -
und heil kam der Wagen nach ein paar Stund«
zur Farm zurück.

Weit verstreut hat sich Baboka nun , denn di
Treiber der anderen Farmen , holten sich alle eil
Stückchen des frischen Leders . Und so wand«
Baboka durch Afrika , ruhelos noch im Tode . . .

Peter llars

vor neue HaLlor - Vaskon
mit Sparbrennern
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(3. Fortsetzung)
Will sie sein Begehr reizen wie eine gewöhn¬

liche Kokotte ? Wenn sie den Brief ebenfalls zu¬
rückgeschickthätte , so wäre die Beleidigung noch
schlimmer gewesen . Ob er sich vielleicht doch in
falschen Hoffnungen wiegte ? Doch was hatte er,
der Kaiser , zu fürchten ? Wußte er nicht ganz
genau , daß er dies« Frau haben konnt «, wenn er
es ernstlich wünschte ? Aber liebte sie ihn ? . . .
Duroc mußte es wissen.

„Duroc !"
Gegen seinen Willen entschlüpft ihm der Ruf,

und eilfertig läuft Lei der Stimme des Herrn
der diensttuende Adjutant herbei:

»Sir «, der Großmarschall ist unauffindbar . Der
reitende Bote kehrte unverrichteter Ding « wieder ."

„Weil er blöde ist. Reiten Sie selbst los ."
„Zu Befehl , Tire ."
In diesem Augenblick erscheint der Herzog von

Friaul.
VIII

„Ah , endlich , Großmarschall ! Sie größter Bumm¬
ler der Armee ! . . ."

Der gereizte Ton des Kaisers zeigt den Adju¬
tanten an , daß seine Gegenwart sich erübrigt.
Eiligst reißt er die Tür auf und schließt sie hinter
sich, so daß Duroc nun dem kaiserlichen Zorn
rettungslos ausgeliefert ist.

„Was — du bist allein ?"
„Sire , ich habe mein möglichstes getan ."
„Dein möglichstes ? Himmelsakrament !"
Der Grimm des Kaisers schwillt an wie «ine

wilde Sturmflut . Er hat einen Stuhl umge¬
worfen , mit einer Handbewegung seinen Hut vom
Tisch heruntergefegt . Ein großer Auftritt be¬
reitet sich vor , eines jener korsischen Ungewitter,
wo der dem Volk verwandte Mann wieder-
erscheint , einer jener Wutanfälle , die Talleyrand,
den Aristokraten mit dem eiskalten Herzen , zu
dem Ausspruch veranlaßten:

„Wie schade, daß solch ein großer Mann so

Aber Duroc hält dem Toben wacker stand . Er
liebt den Kaiser , und es ist ihm mehr darum zu
tun , dessen Enttäuschung zu lindern , als die Wir¬
kungen seines Zorns zu meiden . Anfänglich
fehlen ihm die Worte . Er stammelt:

„Sire . . . sie hat mich abgewiesen ."
„Hast du sie gesprochen ? "
„Sie wollte nichts hören ."
„War sie allein ?" unterbricht ihn Napoleon.

„Fürchtete sie vielleicht ihren Gatten ? Lauschte
vielleicht jemand an der Tür ? "

„Sire . ich habe sie nicht in ihrem Haus « sehen
können ."

„Wo denn ? "
„Draußen . . . im Schnee . Ich versteckte mich

hinter einen Baum , wartete bis sie aus dem
Hause trat . und überfiel sie dann , als sie sich
zur Kirche begeben wollte . Sire , ich habe sie
angefleht , habe alles gesagt , was ein Mensch über¬
haupt nur sagen kann . Sie aber verbarg ihr
Gesicht in ihrem großen Muff und lief fast . Ein¬
mal schien es mir , als ob sie weinte . Was hätte
ich machen sollen , Sire ? Sie bis zu den Stufen
des Altars verfolgen ? Ich erwarte die Befehle
Eurer Majestät ."

Napoleon , der einen Augenblick innegehalten
hat , rennt von neuem hin und her wie ein ge¬
reiztes Raubtier im Käfig.

„Warum hast du dir nicht mit Gewalt Eintritt
verschafft ? Du hättest sie in ihrem Heim spre¬
chen müssen. Oh , du Ungeschickter, ihr draußen
aufzulauern ! Draußen vermochte sie zu fliehen,
draußen lag die grenzenlose Weite vor ihr . Und
sie ist geflohen . Ich hatte dir befohlen , sie Hierher
zu bringen ; infolgedessen durftest du sie nur unter
sicherem Geleit ins Freie lassen . . . Mein Briej
— was ist mit ihm geschehen? Hast du ihn von
ihr verlangt ? "

„Sire , sie hat mir nicht geantwortet — nicht
eine Silbe ."

„Also hat sie ihn gelesen ."
„Ich weiß es nrcht."
>,Und wer erlaubt dir , es nicht zu wissen?

Dun — "

Bei diesem Schimpfwort wir .d Duroc dunkelrot
und vergißt sich nun gleichfalls.

„Warum sind Sie nicht lieber selbst hingegan¬
gen ?" Kaum hat seine Zunge im Aerger diesen
Satz geformt , so bedauert der Marschall ihn . Er
erwartet , daß sein Kaiser auf ihn losstürmt , ihn
von dannen ) agt . . . Aber rbas sieht er statt die¬
ser Geste blrnder Wut ? Napoleon sinkt schwer¬
fällig in den Schreibtischsessel und birgt seinen
Kopf in den kleinen Händen.

„Hat die Zeit , zu lieben , für mich aufgehört ? "
murmelt er.

Ein ungeheures Mitleid erfaßt " den Eroß-
marschall von sechsunddreißig Jahren angesichts
dieses Siegers , dem er alles verdankt und der nur
noch «in unglücklicher , von Zweifeln gefolterter
Mensch ist. Duroc bedauert den Kaiser . Er war
bereit gewesen , seinen Zorn zu ertragen , aber
seinem Kummer ist er nicht gewachsen.

Jetzt blickt Napoleon auf . Die Augen , die sonst
Blitze schleudern , sind trübe.

„Duroc . . . liebt sie mich nicht ? "
„Sire . . . vielleicht ist sie eine einfältige

Närrin , die dich anbetet . . . aber durch Tugend
und Sittsamkeit gehemmt wird ."

Und nun haben sie die Rollen getauscht . Nun
grübelt Duroc über die Beweggründe für das
unerklärliche Verhalten der jungen Polin . Die
strenge Etikette ' vergessend , hat er sich auf eine
Ecke des Tisches gesetzt und beugt sich über den
verzagten , plötzlich gealterten Kaiser.

Als ob sie gemeinsam einen Feldzugsplan aus¬
arbeiten . geht er di« kürzlichen Ereignisse durch:

In Bronie griff Marie Walewska an.
Auf dem Ball bei Poniatowski heuchelt sie

Flucht.
In Walewice hat sie sich dem Kampf entzogen —

aber einer Mittelsperson gegenüber . Vielleicht
muß man ihr Schweigen zu deuten suchen, denn
schließlich hat sie ja den Brief behalten.

„Und die Blumen . . . diese verfluchten Blu¬
men ?" grollt der Kaiser . „Warum verweigert
sie die Annahme nachdem sie jene verwelkte Rose
aufbewahrte ? Warum erklärt sie mir , daß sie
diese Blume auf 'dem Herzen trüge ? . . . Duroc
dieses kleine Ding ist ein Ungeheuer an Wider¬
sprüchen, oder du hast dich tölpelhaft benommen
Was hast du gesagt ? Womit hast du ihren Ver¬
druß erregt ? Was hast du angestellt ?"

,,Sire , ich werde alles tun , was Cure Majestät
mir auftra gen , werden / beteuert der Getreu «.
-Ag» « W WM », > imwiWg sind

überhaupt , wenn ich's mir recht überlege , die
Blumen , da sie doch den Brief behielt !"

Dieser fast wie ein Triumphschrei hervorge¬
stoßene Satz Durocs malt auf des Kaisers Gesicht
das Lächeln , das noch keiner gesehen bat , ohne
dem unwiderstehlichen Zauber zu verfallen.

Da klopft der Offizier vom Dienst an die Tür.
„Nicht eintreten !^ ruft Napoleon . „Duroc,

sieh nach, was es gibt ."
Und während der Großmarschall sich entfernt,

sammelt Napoleon die mißhandelten Blumen und
wirft sie in weitem Schwung « in den Kamin.

Die Stunde der Audienz ist da . Er will sich
dieses lästigen Straußes , des Zeugen seiner
Niederlage , entledigen und will wiederum auch
nicht, da » fremde Hände die armen geknickten
Zweige berühren , zwischen deren Dolden sein
Brief — ein Liebesbrief — verborgen gewesen
war.

Seit wieviel Jahren hatte er solche Worte nicht
mehr geschrieben?

Sinnend beobachtet er , wie die weißen Blumen
sich zu rotem Elast verwandeln — Blumen , kurz
zuvor noch verflucht und jetzt gesegnet um der
Gefühle willen , die sie ihm schenken . . .

IX

Der Schein der Wachskerzen , von denen ein¬
zelne zu erloschen beginnen , fällt auf die Haufen
von Bittschriften , die den großen Schreibtisch be¬
decken. Aus allen Ecken Polens sind sie gekom¬
men , und jedes dieser weißen Blätter atmet die
Hoffnung eines zwischen drei Fremdherrschern auf¬
geteilten Volkes , das von Napoleon das Ende
seiner Leiden erwartet . Beim Anblick dieser
dicken Schicht könnte man meinen , der düstere
Himmel Polens habe den Schnee seiner Ver¬
zweiflung auf den Tisch herabfallen lassen.

Doch nach dem einfachen Abendessen , das Rou-
stam , der aus Aegypten mitgebrachte Mameluck,
.ftrviert hat , scheint der Kaiser , vor dem Kamin
ätzend, m dem das Feuer nur noch schwach glimmt,
keine Lust zu verspüren , sich mit diesen Papieren
vertraut zu machen . Er hat seine Sekretäre fort¬
schickt . '

Die Füße gegen das sterbende Feuer gestreckt
betrachtet er verträumt die Aschenglut , die den
Marmor des alten Kamins mit dem Wappen der
Poniatowiki rötlich färbt . In Reichweite steht
auf einem Tischchen eine silberne Klingel , nach

Bei dem vertrauten
KlKng HM .sich KW-WWM -SMaM - ex das

Bringt die Natur — welches doch nur selten z»
schieht — ein Genie hervor , schwingt es sich dm
tausend Widerwärtigkeiten aus Tageslicht , so«i
terstütze man dieses . Es ist einem Herrschenden»
viel Ehre für die Nachwelt , ein Genie unterstchk
als eine Schlacht gewonnen und Provinzen «
obcrt zu haben . äomus Oistem

Schlafzimmer von der Bibliothek scheidet,
der Kammerdiener Constant erscheint . > ,

„Meinen Schlafrock " , befiehlt der Kaiser,
werde mich hier . entkleiden . Lassen Sie nach"
dem Großmarschall sagen , daß ich ihn noch«
dem Schlafengehen sprechen möchte."

Constant entfernt sich. Als er zurückkoiin
hängt über seinem Arm der Kaftan aus gr>n
Seide — die Farbe des Propheten —, der »>
aus dem ägyptischen Feldzuge stammt . Wahr!
der Kaiser sein« Uniform ablegt , schichtet«
Kammerdiener neues Holz auf die Glut undi<
sorgt die Armleuchter mit neuen Kerzen, °
fühlt , daß den Herrn irgendeine Unruhe M
irgendein Gedanke , und stillschweigend sE!
dessen Schlaflosigkeit mit fürsorglichen R
merksamkeiten zu umgeben.

Als Duroc eintritt schreibt' der Kassen
grüner , gekrümmter Schatten vor dem Ka^
feuer , fieberhaft.

„Großmarschall , morgen muß sie gleich
Erwachen diesen Brief erhalten " , ruft er ^
Eintretenden zu. „Diesmal wirst du indes i»
Ueberbringer meiner Botschaft sein . . . "
sagst du dazu ?"

Duroc bewundert den Eifer dieses erstannlM
Mannes , der nach zahllosen Audienzen und n
schließenden stundenlangen Beratungen dieser"
bekannten Frau gegenüber noch die SpannM
seiner Jugend wiedergefunden hat.

„Sire , die Morgenrot « wird mich auf
Wege nach Walewice sehen." . .

Der Kaiser ist aufgestanden und dicht an >e>H
Marschall herangetreten , den er ins Ohr E

„Ich habe dich heute mittag schlecht behand»
alter Freund ; gib dir Mühe , daß ich morgen
anlassung habe , dich gut zu empfangen.
Sergeanten , ja . den weist man ab . den schick! "!-
gegebenenfalls fort . Aber einen Marschan
Kaiserreiches nun und nimmer ! Ohne eine Mb
liche Antwort von ihr wirst du Walewice M
verlassen ."

„Jawohl , Sire ." . . . .
MrtsetzMLkoM
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/ kntfchewung durch Kitze
Ein Schrei klingt aus dem Wald herüber . Als ich

zur Schonung hinüberspähe , reckt sich «in blonder
Kopf horchend auf und wendet sich suchend nach links.
Jetzt schreit es von dort her noch einmal ganz laut
und grell . Der Posten springt auf und saust den Wald¬
weg zur Lichtung hinauf . — „Folgen !" Und schon
huschen wir geduckt über die Wiese , gleiten einer hin¬
ter dem anderen schnell über den Waldweg und sind
in der Schonung verschwunden.

„Du , was machen sie eigentlich , wenn sie uns
schnappen ?" fragt Klex . „Och — sie werden uns zur
Abwechslung mal am Spieß braten !" ulkt Heinz . Man
sieht doch gleich, wer Neuling ist. Klex hatte ja noch
nie solch einen Streifzug mitgemacht und hatte ge¬
bettelt , daß sie ihn überhaupt mitnahmen . Schließlich
hatte der Jungzugführer geknurrt : „Schaden kann es
dir nicht , wenn sie dir das Fell ordentlich vollhauen.
Dann wirst du wenigstens ein richtiger Kerl !" Und
es ist nötig ; denn Klex ist manchmal wie ein kleines
Gör albern und etwas furchtsam.

Was sie vorhaben , wissen die Pimpfe der Streife
selbst nicht , nur Karl weiß es , und der kann schwei¬
gen ! Zumal , wenn es sich um eine ganz große Sache
handelt . — Vor zwanzig Minuten nämlich lag Karl
mit seiner Jungenschafl noch als Postenkette am Nord¬
wald . Plötzlich kam ein Meldepimpf angeprescht,
atemlos und japsend meldete er sich bei Karl und
gab seine Meldung ab,

Sie lautete : „An Postenkette Nordwall : Soeben ist
die Nachdrücke vom Feind genommen . EleichfallL , ist
die westliche Stratzensicherung überrannt worden.
Unsere Front mutzte 1 Kilometer südlich zurückgehen.
Jzhr seid vorn allein . Versucht den „Todes "-Melder
zu schnappen . 13 Uhr geht er vom Hauptlager der
Gilben am Forststcin los . Hauptquartier Blau , Kar¬
sten Petersen ." .

Mir diesen „Toves "-Meldern hat es nämlich seine
besondere Bewandtnis . Der Kampf zwischen Blau und
Gelb geht um die Verteidigung einer Grenze durch
die Gelben . Außerdem sollen die Blauen versuchen,
einen Melder durch die Front der Gelben zu schicken,
der einen Zettel bei sich führte und ihn beim Haupt¬
lager der Gelben abzuliefern hatte . Das bedeutete
dann soviel , als hätte Blau es fertiggebracht , in das
Lager des Feindes zu dringen und diesen zu vernich¬
ten . Diesen Todesmelder sollte Karl nun mit seiner
Streife absangen . Unter einer weitästigen Tanne sam¬
melt er seine Jungen und teilt ihnen die Lage mit.

In zwei Trupps soll es vorgehen . Ein Trupp wird
bis zum Hauptlager vorschleichen, während der andere
Trupp sich an der Landstraße versteckt. Von da aus
führt «ine lange gerade Schneise b-is zum Forststein
hinauf . Karl sagt noch: „Wenn der Trupp beim
Hauptlager flötengeht , muß sich trotzdem einer davon
durchschlagen und unten bei der Landstraße Bescheid
sagen , wie der Todesmelder verkleidet ist."

Klex gehört zum ersten Trupp . Auch das noch!
Jetzt hat Klex wirklich Angst , aber er sagt keinem
etwas , sondern vertraut nur heimlich auf die Stärk«
der größeren Kameraden . Karl ist auch mit dabei.
— Es geht zwischen den Tannen neben der Schneise
entlang , und die Aeste fitschen einem ins Gesicht, daß
es nicht mehr feierlich ist. Klex bekommt ab und zu
ein paar in die Rippen , weil er immer wieder auf
trockene Aeste tritt . Plötzlich zischt Karl : „Hin !" Und
schon liegen sie auf dem Waldboden . Jetzt heißt es
aufpassen ! Das Stangenholz ist hier zu Ende , und
vor der großen Lichtung ist nur noch ein Stück
Schonung . Einer nach dem anderen robben wir zur
Schonung hinüber und verbergen uns dort.

Plötzlich sind eine Meng « Pimpfe der Blauen auf
der Lichtung . Ein Kommando ertönt , und sie spritzen
auseinander . Ein altes Mütterchen mit Tragkorb und
Krückstockbleibt allein übrig . Ein Führer tritt an das
Mütterchen heran und gibt ihm einen Zettel . —

Mir halten den Atem an : Das ist der Todesmelder.
Heinz stößt mich in die Seite und zeigt mit der Hand
zur Lichtung . „Du , da ist er !" sagt er . Ist Heinz
verraten.

Und plötzlich sind sie da ! Mit mächtigem Geschrei
fallen sie von allen Seiten über uns her . Karl brüllt:
,,Auf !" Wir stürzen hoch und versuchen über die
Lichtung hinweg zu flüchten . Aber Kuchen — sie
packen uns von links und rechts . Auf einmal weiß
man nicht mehr, , wo vorn und hinten , oben und
unten ist. Ich schlage wütend um mich. Wir werden
an die Bäume auf der Lichtung gebunden , einer
säuberlich neben den anderen . Neben mir ist Karl.
Er blutet am Knie , und auf der anderen Seite ist
Heinz , der llebeltäter . Sein Hemd ist zerrissen wor¬
den , und die Fetzen hängen ihm von den Schultern.
Wo ist eigentlich Klex?

Nicht hier ! — Er muß entwischt sein. — Wie er
das gemacht hat , erzählte er mir nach dem Kampf:

„Wir lagen ja da am Waldrand , und es knackte
auf einmal überall . Ich hatte den Todesmelder in
seiner witzigen Verkleidung gesehen . Dann überfielen

sie uns , und Karl schrie : „Auf !" Da bin ich aber
nicht mit hoch, sondern liegengeblieben . Na — und
dann lag ich ja ganz allein in der Schonung , und
keiner war mehr da . Ich überlegte , was nun zu tun
sei. Karl hatte ja vorher gesagt : „Wenn der Haupt¬
trupp flötengeht , muß einer zur Landstraße runter ."
Und weil ihr alle so niedlich an die Bäume gefesselt
wurdet , mußte ich ja dann die Meldung zur Landstraße
geben . Ja — und was dann passiert ist, haben sie
dir ja erzählt —!", dreht sich Klex von mir weg.

Beim Kolpiner Forst hatte ein Posten von unserer
Partei alles mit beobachtet . Es war auf der ganzen
Linie höchste Alarmbereitschaft angeordnet . Da kam
ein altes Mütterchen angetrippelt , blieb ab und zu
stehen, um sich den Schweiß von der Stirn zu wischen
— ist ja verteufelt heiß heute ! — und humpelt « dann
Stück für Stück mit seiner großen Kiepe weiter.

Plötzlich hat der Posten einen Pimpf erspäht , der
aus dem Wald gelaufen kommt . Der hält sich immer
in den ausgetrockneten Gräben und läuft geduckt auf
den Kolpiner Forst zu. Das mußte der Todesmelder
sein!

Der Posten späht und ist vor Spannung ganz tat¬
terig geworden . Wo ist der Todesmelder jetzt — da
kriecht er gerade hinter einem Busch hervor und er¬
hebt sich unversehens und . läuft , was er kann , auf
den Feldweg zu.

Sag mal — der Todesmelder hat wohl den Sonnen¬
stich bekommen . Er springt nämlich von hinten auf
das alte Mütterchen los und reißt es samt seiner
Kiepe um . Nun wälzt er sich mit ihm im Dreck. Nein
— das ist zu viel . Der Posten springt auf und will
der Ueberfallenen zu Hilfe eilen . Als er ankommt —
staunt er ! Das alte Mütterchen scheint in einem Ring¬
verein zu sein ! Es hat nämlich den Pimpf unterge¬
kriegt und haut ihm links und rechts ein paar saftige
Ohrpfeifen herunter.

Nun ist der Posten heran und steht den Schwindel.
Das Mütterchen ist gar keins . Aus den altertümlichen
Blusen und Röcken guckt ein Heller Jungenkopf her¬
aus . Hat man Töne ! Da rollt die Perücke , und die
Kapuze ist in Fetzen gerissen . Drei Mann mußten
den wirklichen Todesmelder unschädlich machen und
ihm die Meldung abnehmen . Somit war Gelb geret¬
tet . — Klex aber strich den ganzen Tag mit röt¬
lichen Backen umher und konnte daher vor ' Freude
nicht mehr rot anlaufen , als ihm Karl auf die.
Schulter klopfte : „Mann — du wirst doch mal ein
Kerl !"

Me fluslan - sarbett der
für die Verständigungvorgesorgl

In seiner Neujahrsbotschaft hat der Reichsjugend¬
führer Baidur von Schirach das Jahr 1838 das
„Jahr der Verständigung " benannt . Diese Benennung,
die ein Programm bedeutet , erfolgte nicht von unge¬
fähr , sondern ergab sich aus den Vorarbeiten , die
bisher in und durch die nationalsozialistische Jugend¬
organisation geleistet wurden . Der Unterbau , auf dem
die Arbeit des Jahres der Verständigung sich erheben
wird . ist ein doppelter , nämlich die bisher geleistete,
allgemeine HJ .-Arbeit die hierfür die Voraus¬
setzungen ichui in den Jahren der Schulung , der
Ertüchtigung , der Erfassung des Jungvolks und im
Baujahr der HJ ., und innerhalb dieser allgemeinen
Vorarbeit der Unterbau im engeren Sinn , nämlich
die bisher vom Auslandsami der HJ . selbst geleistete
Arbeit im Aufbau eines gewaltigen Grundstockes nun¬
mehr geschlossen einsatzfähiger Auslandsbeziehungen.

Ausland will HJ . kennenlernen
Nur von diesem Unterbau im engeren Sinn soll hier

die Rede sein. dessen Grundsteine schon 1933 bald nach
der Machtergreifung gelegt wurden , als es sich als
nötig erwies , innerhalb der Reichsjugendführung und
der Gebiete Stellen zu schaffen, um das damals
bereits mächtig andrängende Auslandsinteresse für
die Jugendbewegung des Nationalsozialismus zu
betreuen . Diese Ausländerbetreuung blieb auch nach
dem Zuwachs vieler anderer Arbeitsgebiete einer der
wichtigsten Zweige innerhalb der Eesamtarbeit des
Auslandsamies . der 1936. im olympischen Jahr , nicht
weniger als 51000 zumeist erwachsene Ausländer
über Weien und Wirken der NS .-Jugendorganisation
aufklären konnte und in seinem eigens für solche
Zwecke ^eingerichteten Führungsdienst erfaßte . Das
noch immer fortdauernde starke Anwachsen dieser Auf¬
gabe wird am besten durch die Tatsache illustriert , daß
auch 1937 also auch ohne den Mittler der Olympischen
Spiele , diese Besucherzahl nach den bisher aus den
Gebieten vorliegenden Berichten kaum schwächer
geworden ist.

Gut vorbereitet ins Ausland
Den Gruppenbesuchen von Ausländern im Reich

entsprechen in ver Gegenrichtung die Gruppenfahrten
der reichsdeurichen Jugend ins Ausland , über deren
rein äußerliche unll zahlenmäßige Entwicklung folgende
Zusammenstellung Aufschluß gibt:

1935 : 186 Gruppenfahrten mit 2790 Teilnehmern,

1936 : 226 Gruppenfahrten mit 3396 Teilnehmern,
1937 : 310 Gruppenfahrten mit S500 Teilnehmern.
Für die Planung und Durchführung dieser Fahrten

wurde in der Reichsjugendführung eine zentrale Aus-
landsfahrtenstelle geschaffen, die nach allen Richtungen
hin die notwendigen Vorbereitungen trifft , den Grup¬
pen mit Rat und Tat zur Seite steht und vor allem
auch die Ergebnisse und Erfahrungen dieser Fahrten
sammelt und auswertet . Besonders wichtig ist es daß
nur solche junge Deutsche ins Ausland geschickt wer¬
den , die für die betreffende Fahrt eine gewisse Vor-
schulung besitzen und die auch persönlich einen Typ
verkörpern , der sie draußen als würdige und wirksame
Vertreter des neuen Deutschlands erscheinen läßt . Um
diese Auslese und Vorschulung zu garantieren und
überhaupt den Unterbau einer planmäßigen Aus¬
landsarbeit zu schaffen, wurden 1937 in allen Ge¬
bieten die sogenannten „Auslandsarbeitsgemein¬
schaften" geschaffen, deren Aufgabe es ist, in ihrem
Bereich alle die Jungen und Mädel zusammenzu¬
fassen, die für diese Auslandstätigkeit geeignet und
interessiert sind.

Die Berichte , Sie über deutsche Gruppenfahrten in
ausländischen Zeitungen und Zeitschriften erscheinen
oder auch von privater Seite an die RJF . gelangen,
zeigen , daß diese Auslese und Vorbereitungsarbeit der
Arbeitsgemeinschaften und der Fahrtenstelle den rich¬
tigen Weg zur Hebung der Leistungshöhe dieser
Gruppenfahrten bedeutet.

Wachsendes Interesse an Anstauschlagern
Neben den Auslandsfahrten sind auch die verschie¬

denen Jugendtreffen und Austauschlager , in denen
deutsche mit ausländischer , fremdvölkischer Jugend in
engere Gemeinschaft tritt , besonders geeignet , durch
gegenseitiges Kennen - und Verstehenlernen , durch An¬
knüpfung von Freundschaften und durch gemeinsames
Kameradschaftserlebnis das Werk der Jugend — und
damit der künftigen Völkerverständigung zu fördern.

Auch dieser Zweig der Auslandsarbeit der Hitler¬
jugend hat sich seit 1933 und besonders im abgelau¬
fenen Jahr mächtig entwickelt . Von den zahlenmäßig
bescheidenen Anfängen des Jahres 1933, in dem als
einzig größere Veranstaltung dieser Art ein Besuch
von 100 Jungfaschisten in den Sommerlagern sowie
ein deutsch-französisches Lager und ein deutsch-unga¬
risches Jugendtreffen zu nennen sind. hat sich bis heute
die Zahl der Lager und Treffen immer mehr ver¬

größert und auf immer mehr teilnehmende Länder
ausgedehnt . Die Gesamtzahl der Teilnehmer hat sich
seit 1933 mehr als verzehnfacht . Besonders bekannt¬
geworden sind die deutsch-englischen Jugendlager , die
seit vier Jahren beinahe zu einer traditionellen und
ständigen Einrichtung , bald in Deutschland , bald in
England , geworden sind. Die bekanntesten - und
größten Lager dieser Art wurden die deutsch-italie¬
nischen, von denen besonders das Lager der 1200
Führeranwärter 1937 im Grunewald bei Berlin und
das der 150 Avantgardisten in Nideggen sowie das
Lager der 150 Jungvolkführer ' in Massa -Larrara in
allgemeiner Erinnerung sind. Besonders vielverspre¬
chend entwickeln sich seit kurzem auch die deutsch-
französischen Austauschlager , deren erstes im Sommer
vorigen Jahres bei Berchtesgaden und nachher in den
französischen Alpen stattfand und eben erst «in Winter¬
sportlager im Allgäu gefolgt ist. Neben diesem deutsch-
französischen Winterlager mußten in diesem Jahr in¬
folge des großen Interesses auch drei deutsch-englische
und ein deutsch-belgisches Lager dieser Art durchge¬
führt werden . 1937 sah auch die ersten Mädel -Aus¬
tauschlager und zwar ein deutsch-englisches Mädel¬
lager in England , ein deutsch-jugoslawisches bei Mün¬
chen und ein deutsch-französisches in der Normandie.

Anziehungspunkt Jugendherberge
Eine stille , aber um so wirkungsvollere Verständi¬

gungsarbeit , wenn auch außerhalb des Rahmens der
direkten Auslandsarbeit , leisten die deutschen Jugend¬
herbergen dadurch , daß sie einer von Jahr zu Jahr
wachsenden Anzahl von jungen Ausländern eine
Unterkunft bieten , wie ' sie ihnen in keinem anderen
Lande der Welt so zahlreich , bequem und billig zur
Verfügung steht. Die Zahl der ausländischen Besucher
der deutschen Jugendherbergen stieg von 85 000 im
Jahre 1931 auf 107 000 1935 und auf 196 000 1936.
Die Zahlen für 1937 liegen noch nicht vor , dürften
aber allem Anschein nach noch eine weitere Steigerung
bringen . Wenn in diesen Zahlen auch sicherlich viele
auslandsdeutsche und Volksdeutsche Jugendliche ent¬
halten sind, mit denen sich unser « reichsdeutsche
Jugend nicht erst zu „verständigen " braucht , so ist doch
zweifellos der Beitrag , den die deutschen Jugend¬
herbergen zur deutsch-fremdvölkischen Verständigung
leisten , ganz gewaltig , da gerade die in ihnen wirk¬
sam« Gastfreundschaft , die Zwanglosigkeit des Zusam¬
mentreffens zwischen deutschen und ausländischen
Jugendwanderern ein völlig unbefangenes und unbe¬
einflußtes Erleben des besuchten Landes und seiner
Jugend vermitteln.
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krlernl landwirtschaftliche verufe!
Die Bekämpfung der Landflucht , die Sicherung des landwirtschaftlichen Nachwuchses und

die Rückführung Jugendlicher auf das Land sind nicht Berussforgen eines Standes — des
Reichsnährstands — , sondern entscheidende Lebensfragen des ganzen deutschen Volkes . Mit
Beginn des Februar eröffnet die Hitler -Jugend in Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand
und dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda eine Werbung für die
ländlichen Berufe , die die Abwanderung der Jugendlichen nom Lande verhindern und die
Freude an den landwirtschaftlichen Berufen wecken will . Gleichzeitig soll die landwillige
Jugend der Städte ersaht werden und die Bauern und Landwirte sollen über ihre Pflichten
als Lehrherren aufgeklärt werden . Vom Frühjahr 1938 an soll es keinen landwirtschaftlichen
Betrieb mehr geben , in dem nicht mit allen in der Ausbildung befindlichen Jugendlichen Lehr-
verträge abgeschlossen worden sind. Alle Möglichkeiten der Aufklärung werden für diese
Werbung eingesetzt . Presse , Plakat , Film , Rundfunk und Vortrüge der HJ ., der Schulen und
der Berufsberatung werden sich in den Dienst der Werbung stellen , die der landwirtschaftlichen
Ausbildung 25V VVV Jugendliche gewinnen will . Die Notwendigkeit dieser Aktion mag allein
aus der Tatsache hervorgehen , datz im vergangenen Jahr von 41535 offenen Lehrstellen nur
knapp 7VVV besetzt werden konnten , und heute von allen in der Landwirtschaft tätigen
Jugendlichen nur 1V v . H. eine ordnungsgemäße Ausbildung erhalten.

Im Rahmen dieser Werbeaktion der Hitler -Jugend
veröffentlicht der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Dr.
Syrup,  folgenden Aussatz, in dem er besonders die
Notwendigkeit unterstreicht , der Landwirtschaft den un¬
bedingt notwendigen Nachwuchs zu verschaffen:

Nachdem die Ardeitsschlacht  erfolgreich durch¬
geführt war , hat der Führer auf dem Parteitag der
Ehre 1936 die Ziele des neuen Bierjahres¬
planes  bekanntgegeben und das deutsch« Volk aus¬
gerufen , mitzuwirken an seinem Gelingen . Eine der
wichtigsten Aufgaben des Bierjahresplanes ist die
Sicherung der Nahrungssreiheit  unseres Vol¬
kes. Abgeschnitten von wichtigen Rohstoffquellen der
Welt , auf verkleinertem Raume und daher mit un¬
gewöhnlich hoher Bevölkerungsdichte mutz Deutschland
alle Kräfte regen , um sich auf eigener Scholle zu er¬
nähren . Umfassende Pläne , wie die Trockenlegung von
Mooren und Sümpfen , die Urbarmachung von Einöden
und Bruchland , die Eindeichung an der Meeresküste
wurden in Angrifs genommen und zum Teil schon voll¬
endet . Es fehlt aber an Händen,  die den Bode»
bearbeiten , die pflügen , säen und ernten , die die Tiere
pflegen und hüten und die Arbeiten des bäuerlichen
Haushalts verrichten . In der deutschen Landwirtschaft
sind wenigstens 1VV V0» männliche und weibliche Ar¬
beitskräfte zu wenig vorhanden . Es ist daher drin -
gendstes Gebot d e r Stunde,  ihr Arbeitskräfte
und jugendlichen Nachwuchs zuzusühren.

Landarbeit ist Arbeit für Deutschland!
Längst liegt die Zeit hinter uns , in der die Land¬
arbeit minder geachtet und anerkannt wurde als die
Arbeit in Fabriken , Werkstätten und Kontoren . Jeder

cleii . HkLN/LLN.
Ein starkes Reich bewacht sich an den Tore «,
Das überfällt nicht ungewarnt ein Sturm,
Ihm haben treu die Wächter sich verschworen,
Es weih den Ruser auf dem hohen Turm.

Es bleiben nur die Starken in Gefahren,
Da werden sie vorm Feinde klug und kühn.
Da sie des Reiches Schlüssel dürfen wahren.
Muh sich ihr Blick noch in den Nächten mühn.

Die ewige Wache ruft zur Nacht die Posten,
Auf hohen Bergen stehn sie wie am Meer,
Tief in den Wäldern im zerrissenen Osten
Und so vorm Strom der Reben als ein Heer.

O Deutschland , nun erblühe du inmitten,
Latz deiner Schlote Rauch als Fahnen wehn.
Es soll kein Kriegsgott je mit Eisenschritt ««
Hin über uns aus dein « Saaten geh«.

Deutsche ist heute mit dem Führer davon überzeugt,
daß der Bauernstand der ewige Quell der Nation ist
seit Jahrtausenden . Diese Erkenntnis aber allein ge¬

nügt noch nicht. Es müssen auch die notwendigen Ent¬
schlüssegefaßt werden . Die deutsche Jugend muh wieder
hinausgehen und Bauern - und Landarbeit erlernen,
dies ist möglich, denn im Dritten Reich ist die Vauern-
arbeit wieder gelernte Arbeit  geworden , genau
so wie die des Handwerkers , des Jndustriefacharbeiters
und des Kaufmanns . Der Reichsnährstand hat zu
diesem Zweck eine geordnete und planmiihige Grund-
lehre  mit anschließender Eehilsenzeit geschaffen. Ge¬
nau wie in den anderen Berufen mutz auch während
der Ausbildung zum Landarbeiter die Berufsschule
oder eine Fachschule ( landwirtschaftliche Schule ) be¬
sucht werden . Ebenso wie in den anderen Berufen
wird der Bauer als Lehrherr durch einen Lehrvertrag
zur sorgfältigen und planmäßigen Erziehung und Aus¬
bildung des angehenden Landarbeiters verpflichtet.
Dieser bäuerlichen beruflichen Ausbildung sollten sich
immer mehr Jugendliche zuwenden , damit künftig dem
deutschen Volke für die Bestellung der Felder und die
Einbringung der Ernte dauernd ein beruflich gut aus¬
gebildeter Stamm an landwirtschaftlichen Facharbei¬
tern zur Verfügung steht und es nicht mehr notwendig
ist, zur Saat - und Erntezeit fremde Arbeits¬
kräfte  hereinzuholen.

Vas neue Sesicht des VVM
Seit dem 1. Januar 1938 sind nicht weniger als

drei einschneidende Verfügungen  für die
Organisation und die Arbeit des Bundes Deutscher
Mädel getroffen worden : Die Anordnung des Reichs-
jugsndführers Baldur von Schirach vom 5. Januar be¬
treffend die Einführung einer hauswirt-
schaftlichen Arbeitspflicht  für die BDM .-
Mädel vom 11. bis zum 21. Lebensjahr , die Rundfunk¬
rede der Reichsreferentin Jutta Rüdiger vom 16. Ja¬
nuar mit der angekündigten Heraushebung der 18- bis
21jährigen Mädel als „Jahrgänge des Sondereinsatzes"
und ihre Zusammenfassung in Sonderscharen ab
20. April d. I . und die Rede des Reichsjugendführers
auf der Eebietsführertagung in der Krolloper am
19. Januar mit der Begründung einer grundsätzlich
neuen Untergliederung des BDM ., des BDM . -
Werks „Glaube und Schönheit"  für die 17-
bis 21jährigen Mädel . Aus der raschen Aufeinander¬
folge dieser drei bedeutsamen Maßnahmen ist zu er¬
kennen , daß hier ein Fragenkreis zur Lösung drängt,
dem eine bestimmte elementare Triebkraft innewohnt.
Es ist, kurz Angedeutet , das Problem , die Arbeit der
Mädelorganisation den natürlichen Neigungen und
Notwendigkeiten der Mädel in diesen Jahrgängen noch
stärker als bisher anzupassen , das gerade jetzt un¬
mittelbare Aktualität erhielt.

Im einzelnen führen , nach den bisherigen Verlaut¬
barungen , diese drei Maßnahmen folgende Neuerungen
in das Bild und Leben des nationalsozialistischen Mä¬
delbundes ein : Die hauswirtschaftliche Er¬
tüchtigung  will alle BDM .-Mädel im Alter von
11 bis 21 Jahren einer gewissen Haus - oder landwirt¬
schaftlichen Mindestausbildung unterziehen . Sie will
jetzt nqch Möglichkeit alle Mädel der genannten Jahr¬
gänge ersassen, die nicht bereits anderweitig in einer
derartigen Ausbildung stehen oder gestanden haben.
In der Zukunft will sie jedoch hauptsächlich den Jahr¬
gang der 11jährigen , also der eben schulentlassenen
Mädel , zwischen Schule und Berufsausbildung ein
„Hauswirtschaftliches Arbeitsjahr " mitmachen lassen, so
daß in absehbarer ' Zeit jedes BDM .-Mädel und jedes
deutsche Mädel überhaupt auch aus diesem Gebiete er¬
tüchtigt sein wird . Die Sonderscharen heben dieIahr -
ganze des Sondereinsatzes  mit der Begrün¬
dung ihrer starken beruflichen Inanspruchnahme aus
dem allgemeinen BDM . heraus , schränken den Pflicht-
dienst auf ein« Wochenstunds ein , wobei es den Mädeln
überlasten sein soll, welchen Dienst in welcher Sonder-
schar sie wählen wollen . Sonderscharen werden dabei
errichtet für Gesundheitsdienst , für Luftschutz, für Lei¬
stungssport , für Gymnastik , für Tanz , für Werkarbett,
für Spiel , für Grenz - und Auslawdsarbeit u . a . m
Das BDM .-Wevk „Glaube und Schönheit " wird sich
nach den Erklärungen des Reichsjugendführers haupt¬
sächlich mit Gymnastik , Sport , Körperpflege , Tanz-
kuvspn und kultureller Arbeit beschäftigen . Schon

daraus ergibt sich eine weitgehendeUeberein«
stimmung  mit der Tätigkeit der Sonderscharen.

Angesichts dieser drei rasch aufeinander gefalzten
Neuerungen fragen sich viele Eltern , wie nun der
Entwicklungsgang  ihrer Töchter im BDM . zu¬
künftig aussehen wird . Wie sich dieser inhaltlich gestal¬
ten wird, -wurde bereits , soweit er bis jetzt überhaupt
möglich ist, ausgeführt . Rein äußerlich , dem Zeitablauf
nach, wird aber der Weg jedes Mädels durch den
BDM . von nun ab so aussehen:

Vier Jahre Jungmwdolbund vom 10 . bis
11 . Lebensjahr  wie bisher ; drei Jahre , vom
11 . bis 17 . Lebensjahr  BDM - im engeren
Sinn und vier Jahre , vom 17 . bis 21 . Lebens¬
jahr,  VDM .-Werk Glaube und Schönheit , so datz
also die bisher sieben Jahre dauernde BDM .-Zeit im
engeren Sinn in zwei völlig voneinander getrennte
Teile zerlegt erscheint . Das hauswirtschaftliche Jahr
fällt vorläufig noch in den Bereich beider dieser Teil «,
soll aber später dann nur mehr den Jahrgang der
11jährigen , also den ersten Teil , den BDM . im engeren
Sinn , betreffen , falls diese hauswirtschaftliche Ar¬
beitspflicht nicht von anderer Instanz bis dahin zu
einer Einrichtung für alle  Mädel ausgebaut wird.

Soweit sich die angekündigten Formen und Inhalte
dieser beiden zur Verschmelzung bestimmten neuen Ein¬
richtungen „Jahrgänge des Sondereinsatzes " und
„BDM .-Werk Glaube und Schönheit " nicht schon ohne
weiteres decken, wird zweifellos bald eine Abstimmung
der Pläne allgemein erkennbar werden . Der einzig
wesentliche Unterschied liegt ja auch von vornherein
weniger im Inhalt oder der Form , als vielmehr im
Charakter der Zielsetzung . Zumindestens deuten die
das BDM .-Werk näher charakterisierenden Angaben
über Tanzkurse , Pflege der Schönheit , Festtracht usw.
darauf hin , daß hier eine stärkere Betonung
des gesellschaftlichen und des geselligen
Moments  beabsichtigt ist.

Zwak ist im Augenblick gerade diese Teilsrage , der
jedoch grundsätzliche Bedeutung zukommt , noch nicht
völlig abgeschlossen. Darstellungen der näheren Ein¬
zelheiten der Ausführung stehen zurzeit noch aus Doch
steht es für den klaren Beurteiler der Dinge wohl
außer Zweifel , daß gerade in diesem Punkt , zu besten
Inangriffnahme freilich ein beträchtliches Stück Mut
gehört , die große Ersolgsmöglichkeit dieser neuen Grün,
düngen gelegen ist. Ebenso sicher erscheint schon auf
Grund des bisher Mitgeteilten , daß hier der große
Wurf gelang , jene glückliche Form zu finden , die eine
unbefangene und natürliche Kamerad¬
schaft der Jugend  im nationalsozialistischen Sinn
zu verwirklichen geeignet ist. Gleichwohl ist es natürlich
so, daß die Reichsjugendführung mit dem Befchreiten
dieses Weges eine neue und erhöhte Verant¬
wortung  übernimmt , die allerdings auch eine er «,
höhte Leistung  erfordert.





vss pfe ĉj so koek unci rief Pimpf so klein

vremens lugend reitet in der valtr
kin veiuch bei der Nei»er-ft7. — «warum wir reiten ? weil es uns Freudemacht!"
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Na , nun mal Hand aufs Herz : Möchtest du dabei
sein , wenn an einem schönen Sommermorgen eine
Reiterschar durch das Gelände reitet ? Gewiß , das
würde dir mächtigen Spatz  machen , denn für
Pferde hast du schon immer geschwärmt . Du freust
dich jedesmal , wenn du zuschauen kannst, wenn auf
der Rennbahn  unter den besten Reitern die besten
Pferde um den Sieg kämpfen , wenn auf Turnier¬
plätzen  schwierige Hindernisse übersprungen werden,
wenn eine Reiterabteilung der Wehrmacht  durch
die Straßen reitet , wenn SA .-Reiter mit ihrem
Trompeterkorps  oder die Reiter -HJ . einen
Werberitt veranstaltet , wenn gut gepflegte Pferde vor
leichten , schönen Wagen traben oder auch schwere

Fuhren durch die Straßen ziehen . Das alles hat dir
immer mächtig imponiert . Aber auf den Gedanken,
daß d u selbst auch einmal ein tüchtiger Reiter werden
kannst , bist du noch nicht gekommen . Du sahst tausend
Hindernisse und hast vergessen , daß es Vorbedingung
für jeden wackeren Reitersmann ist, daß er sein Herz
auf dem rechten Fleck und Mumm in den
K-n ochen  hat.

vorbiivliche flnlage in der Vastr
Der Hitlerjunge , das BDM . - Mädel und

der Pimpf  haben es in Bremen leicht, das Reiten zu
lernen . Wir haben hier ja die Bremer Reit-
unb Fahrschule  e . V ., und wer durch diese Schule
geht , der kann sich darauf verlassen , daß er ein guter
Reiter wird . Weit über 199 Hitlerjungen,
BDM .-Mädel und Pimpfe , die augenblicklich die Lehr¬
gänge dieser Schule besuchen, sind dafür das beste
Zeugnis . Anfang 1933 wurde bei der SA .-Standarte 75
in Bremen eine Schar Reiter -SA . aufgestellt , die im
Herbst zu einem selbständigen Sturm  anwuchs.
In ununterbrochener Aufbauarbeit wurde die heute
erstklassige an der Bahr belegen « Anlage geschaffen, die
bei führenden Männern von Bewegung und Staat
große Anerkennung findet . Größter Einsatz und große
Opferbereirschaft der Rmter -SA . Bremens , des
Reitersturms 1/62,  hat dieses Werk zustande
gebracht.

Im Jahre 1935 wurden durch besonder « Förderung
des Gruppenführers  und durch den Einsatz der
Führer der Reiter -SA . wesentliche Vergrößerun¬
gen  der Anlage vorgenommen . Die Schule zählt
heute zu den ausgebautest -en in Norddeutschland . 47
erstklassige Pferde , die 25 mal 59 Meter große Reit¬
halle , zwei sorgfältig angelegte Sprunggärten mit
allen vorkommenden Hindernissen gewährleisten eine
bis ins kleinste gehende Ausbildung . Aber nicht nur
die Ausbildung im Reiten , sondern auch die Ausbil¬
dung imFahren  ist garantiert durch Fahrzeuge und
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Geräte , die nach den Vorschriften des Reichsinspekteurs,
notwendig sind. Hier werden neben etwa 109 SA .»
Führern und SA .-Männern , Offiziere und Offiziers-
Anwärter der Wehrmacht , sowie in „Kraft -durch-Freude "«
Lehrgängen Hitlerjungen und Pimpfe zu guten Rei¬
tern herangebildet . Außerdem finden vier - bis acht»
wöchige.Ausbildungskurse  statt , nach deren Be¬
endigung es jedem möglich ist, die von ihm gewünschte
Abschlußprüfung zu machen, so daß der männlichen
Jugend und den wehrpflichtigen Männern zu jeder
Zeit der Erwerb des Reiterscheins  möglich ist.

Netten ist Mählicher Vienst
Jeder Hitlerjunge , jeder Pimpf und jedes BDM .»

Mädel kann reiten lernen . Das Alter  spielt dabei
keine Rolle . Schon vom 12. Lebensjahr an kann ein
Pimpf den Reiterschein , der bekanntlich nötig ist, wenn
man später bei einem berittenen Truppenteil diene»

„llrav Dativ , gut gonmelit !"

will , erwerben . Dieser R e i t d i e n st des Pimpfen ist
zusätzlicher  Dienst . Den Jungen und Mädeln
aber , die in der Bahr in den Sattel steigen , wird
dieser Dienst nie zu viel.  Statt einmal in der
Woche, kommen sie oft drei - oder gar viermal . Wenn
es die Zeit erlauben würde , wären sie sogar die ganzen
sieben Tage der Woche in der Reitbahn , um zu reiten,
sich in den Ställen zu beschäftigen oder den anderen
Uebungsgruppen zuzuschauen.

Zuerstetwas Herzklopfen
Wenn so «in Pimpf , der vielleicht vorher noch nie¬

mals ein Pferd berührt hat , zum ersten Male in den
Sattel steigen soll, dann wird er natürlich etwas
Herzklopfen  haben . Es ist ja auch gar nicht so
einsach, in den Sattel zu kommen , wenn das Pferd so
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hoch und der Pimpf so klein ist. Im Anfang aber
leistet der Reitlehrer Hilfe . Und sitzt der Lunge im
Sattel , dann geht es ja auch nicht gleich im Galopp
durch die Bahn . Erst müssen mal die Vorübungen
fitzen. Der junge Reitersmann macht im Sattel ohne
Bügel Sitzubungen,  er mutz lernen , locker zu
fitzen, ohne sich mit den Schenkeln an das Pferd zu
klemmen , der angehende Reiter muß seinen Körper
ausbalancieren,  muß also nicht dank der Kraft
seiner Arme und Beine , sondern dank seines Gleich-
gewichbs  im Sattel bleiben . Hat der zukünftige
Reiter die Anfangsgründe des richtigen Sitzes ver¬
standen , dann muß er lernen , sich mit seinem Pferde
zu verständigen.  Der Reiter muß also die Hilfen
kennen und beherrschen , die ein Pferd braucht , um
wunschgemäß im Arbeitstempo , im freien oder abge¬
kürzten Galopp durch die Bahn oder das Gelände zu
gehen . Pferd und Reiter müßen eben zu einer Ein¬
heit werden , vor allem dann , wenn später nicht nur
die niedrigen ..Bodenricks " genommen werden sollen,
sondern auch höhere Hindernisse in den Sprunggärten
oder . im Gelände.

Und fauber muß das Pferd fein -
Reiter ist man noch nicht, wenn man die Technik

des Reitens beherrscht , wenn man sich im Sattel wie
zu Hause fühlt , es gehört vor allem der R e i t e r ge i st
dazu . Und diesen Reitergeist hat nur der , der seinem
Pferde Freund  ist , der sein Pferd pflegt , es sattelt
und .der nur dann sein Pferd besteigt , wenn es glänzt
vor Sauberkeit,  wenn die Hufen gereinigt und
wenn Mähne und Schweif gut ausgebürstet sind. Des¬
halb gehört diese Arbeit auch genau so zu einem
ernsthaften Reitkurjus , wie das Reiten selbst.

In der Reit - und Fahrschule in der Bahr herrscht
dauernd Betrieb . Es ist ganz gleich, zu welcher Tages-
zeit und an welchem Wochentag man die Reithalle
aufsucht . Als wir vor einigen Tagen hier vorbei¬
kamen , ritten gerade Hitlerjungen , Pimpfe und BDM-
Mädel in der Bahn . Schulleiter SA .-Obertruppführer
Uphoff,  staatlich geprüfter Reit - und Fahrlehrer,
hatte die Leitung . Da zeitweise die Sonne durch die
grauen Wolken blinzelte , konnte der Unterricht später
sogar draußen im vorderen Sprunggarten  fort¬
gesetzt werden . Von dem nun , was wir in einer Stunde
erlebten , berichten unser « Bilder . Und welch einem
fixen Jungen oder forschem Mädel muß da nicht das
Herz vor Freud « hüpfen , wenn man auf diesen Bildern
erkennt , mit welcher FreudeundVegeisterung
die jungen Reiter und Reiterinnen im Sattel sitzen
und wie mutig sie über die Hindernisse gehen . Als
nach dem Reiten abgesattelt und die Pferde ver¬
sorgt waren , da kribbelte es uns doch so in den Finger¬
spitzen, daß wir es nicht unterlassen konnten , ein
Interview mit den „angehenden Turnierreitern " zu
versuchen . Sonst wendet man -sichbei einem Interview
an eine bestimmte Person und beginnt dann — wir
verraten es, damit jeder es mal ausprobieren kann —
mit der Frage : „Was gedenken Sie zu tun ?" Dies¬
mal aber richteten wir unsere Fragen gleich an die
ganze Reiterschar : ,-Warumreitetihreigent.
l i ch?" Diese Frage mutz recht dumm gewesen sein,
denn die ganze Bande fing laut an zu lachen : „Weil
es uns Freude  macht . Weil ich Pferde gern habe ."
So und ähnlich lauteten die Antworten . Das schönste
aber war , daß keiner  dieser jungen Reiter sagte:
Ich reite , weil es „schick" oder modern ist.

.stakt istr denn keine stngst vor den Pferden!"
„Wo denken Sie hin , wer Angst hat , soll lieber gleich

zu Hause bleiben ", das war die . eine Antwort , eine
ander « lautete : „Auf ein Pferd ist mehr Verlaß , als
auf manch anderes Lebewesen . Das Pferd ist der
beste Kamerad !" „Ist von euch schon jemand mal
aus dem Sattel gepurzelt ?" Da wurde es
erst still . Schließlich gaben einige zu, schon mit dem
Boden der Reitbahn , mit dem Sand der Sprung¬

gärten und auch schon mir dem grünen Rasen Freund¬
schaft geschlossen zu haben.

„Reitet ihr lieber in der Bahn oder im Gelände ?"
„Im Gelände ist es natürlich am schönsten" , hieß es,
„aber wir wollen nicht als Sonntagsreiter

„Boxen ? — Nein , meine Mutter findet das roh.
Da darf ich bestimmt nicht mitmachen . Und außerdem
wißt ihr ja , daß ich immer der Schwächste bin . Was
soll ich da ausgerechnet boxen lernen ?"

Heinz sagt das ruhig und bestimmt . Wir wissen
schon, wenn er in solchem Ton redet , dann hat er
alles gut überlegt und kann kaum noch zu einer an¬
deren Ansicht bekehrt werden . Aber diesmal will ich
ihn doch herumkriegen - Was er da gesagt hat , ist doch
ganz verkehrt.

Mit einem Achselzucken beantwortet Heinz jeden
Einwurf und will damit andeuten , daß für ihn die
Unterhaltung über diesen Fall erledigt ist. Doch damit
kommt er diesmal nicht durch.

„Willst du denn immer zusehen, wenn die an¬
deren etwas zeigen ? Das geht doch nicht !" Ich packe
ihn bei seinem Ehrgeiz ? „Wann willst du denn Rot¬
tenführer werden ? So , wie du jetzt herumläufst , schaffst
du es bestimmt nicht,"

Heinz dreht sich plötzlich um. Er ist rot im Gesicht
geworden ; denn ich habe seinen empfindlichsten Punkt
getroffen . Und nun lasse ich nicht mehr nach. Er hört
auch besser zu, als ich ihm von unserer Voxstunde
berichte.

„Du kannst ja erst -mal mitkommen . Dann wirst du
selber sehen, daß alles ganz anders ist, als du es dir
vorstellst . Wenn du schon so wenig Kräfte hast, dann
kannst du gerade beim Boxen lernen , wie man sich
seiner Haut wehrt . Ich möchte sehen, ob du das nicht
bald weg hast ."

„Aber ich hab ' dir doch gesagt , meine Mutter . . ."
Am Tage darauf stehen wir in der Turnhalle . Groß«

Matten sind ausgebreitet , die Jungen haben ihre
Turnkluft an , auch Heinz . Wir sehen erst einmal zu,

durch die Gegend wanken . Wenn wir schon ausrelten
dann soll jeder sehen können , daß wir gut und s est
im Sattel sitzen, deshalb auch gehört die Ausbildung
in der Bahn genau so gut zum Reiten wie der schöne
Ausritt ins Gelände,  der bekanntlich jeden
Sonntag  erfolgt . „Wie gefällt es euch hier in der
Reit - und Fahrschule an der Bahr ? " „Blendend!
'Hier herrscht eine gute Kameradschaft und die Pferde
sind ganz große Klaffe !"

Zum Schluß unserer Unterhaltung , die viel spru¬
delnder und lebendiger war , als wir sie schildern kön¬
nen , gaben wir noch einen Schuß ins Blinde ab : „Wer
will denn Turnierreiter  werden ? " Alle
wollen es, und vor allem ein Mädel , das so „groß"
ist. daß man ihm eher zutraut , daß es eher unter
ein Hindernis hindurchspringl als darüber Leg , hat
sich ganz energisch vorgenommen , einmal Turnier¬
reiterehren in Mengen einzuheimsen.

stuf dem Wege ;um volksipor»
Mit SA .-Sturmhauptführer Eicke , dem Führer der

SA .-Reiterstandarte 62 und Leiter des Vereins Bre¬
mer Reit - und Fahrschule e. V ., der fast jeden Tag
in der Bahr nach dem Rechten sieht, gingen wir dann
noch durch die vorzüglichen Anlagen der Reit - und
Fahrschule . Er schilderte uns die weiteren Ausbau-
pläne  und wies dann darauf hin . daß Anmel¬
dungen zu denReitkursen jederzeit
möglich  seien . Besonders leicht sei es den Hitler¬
jungen , dem Jungvolk und seinen Führern gemacht , an
einem Lehrgang teilzunehmen . Die Aufgabe der
Reit - und Fahrschule sei es , den Reitsport immer mehr
zu einem Volkssport  zu machen. Bremens Reiter-
SA . hat gerade in unserer Stadt die Voraussetzung,
zur Erfüllung dieser Aufgabe geschaffen, ihre Energie,
ihre Opferbereitschaft und ihr Wille zu weiterem Ein¬
satz sind die Gewähr für den weiteren Ausbau dieses
Sportes . T

wie ein „Neuer " in die ersten Geheimnisse der Box¬
kunst eingeweiht wird . Unser Sportwart versteht seine
Sache. Es sieht fast immer so aus , als ob er der
Unterlegene ist. Das macht dem „Schüler " Mut , und
er zieht kräftig vom Leder.

Tann wird abgepfiffen . Jetzt gibt es Theorie . Aber
das ist nicht etwa langweilig . Der Sportwart sagt,
daß er den Jungen vor allen Dingen die Grundregeln
des Boxens beibringen will . Mehr solle es "gar nicht
sein. Die Hitler -Jugend habe nicht den Ehrgeiz , in
diesen Sportstunden gleich große Meister zu machen.
Aber jeder solle wenigstens wissen, auf was es beim
Boxen grundsätzlich ankomme

Ausgerechnet Heinz ist es , der nun als Versuchs¬
kaninchen herangenommen wird . Ich habe da allerdings
etwas Vorsehung gespielt und den Uebungsleiter ent¬
sprechend unterrichtet . Aber Heinz macht seine Sache
besser-, als ich und als vor allen Dingen er selbst wohl
angenommen hat . Als er sein Pensum hinter sich hat,
ist er heiß , nicht nur von der Anstrengung , sondern
auch von der Begeisterung . Er will am liebsten gar
nicht wieder aufhören-

Als ich ihn nachher im Umkleideraum frage , ob er
denn wiederkommen werde , zuckt er nicht mehr die
Achseln. „Das ist ja fabelhaft . Wann ist denn die
nächste Stunde ?"

Ich frage ihn , was denn seine Mutter dazu sagen
würde , wenn er ihr vom Boxen erzählen würbe . Da
wird er wieder rot . Aber diesmal schämt er sich nicht.
„Du , ich werde ihr das heute abend erzählen . Wenn
sie wüßte , wie das in Wirklichkeit ist, dann würde sie
niemals etwas dagegen gesagt haben . Heute bin ich
ja noch heimlich gekommen, aber , paß auf , beim näch¬
sten Male habe ich die Erlaubnis !"

--<L7

Seliou beim ijeliivtsaiNiimrseti 1933 «varen sie ckabei

Sie erste Vorstünde
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